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Die Woche 

PD Am Dienstag gedachten, wie in den 
Schulen und Behörden Langens, überall die 
Deutschen der Bundesrepublik des ersten 
deutschen Reichspräsidenten Friedrich Ebert. 
25 Jahre sind seit ■ seinem Tode ver- 
flossen, eine neue Generation ist herange- 
wachsen. Derer, die die Zeit nach dem ersten 
Weltkriege noch bewußt miterlebt haben, 
werden immer weniger. Und auch unter 
ihnen sind viele, deren Erinnerung getrübt 
ist. Wir pflegen in Notzelten allzuleicht nur 
auf die Erscheinungen der Not und allzu- 
wenig an ihre Ursachen zu denken. So war 
es damals, als die junge Republik die Trüm- 
mer aufräumen mußte, die die Militärs und 
alldeutschen Politiker des Kaiserreiches, hin- 
terlassen hatten, so ist e.s heute bei unseren 
Trümmern. 

Eberls Bedeutung 
Worin bestand die innere Größe des Man- 

nes, der sich aus kleinsten Verhältnissen 
emporgearbeitet hatte und der, frei von jedem 
persönlichen Ehrgeiz, in die Bresche sprang, 
als sich niemand fand, der das traurige Erbe 
übemeljmen wollte? Friedrich Ebert war kein 
Maim der großen Worte, er strebte nicht da- 
nach, die Massen zu fanatisleren. Er ging 
ruhig den Weg der Pflicht, die seine Über- 
zeugung ihn wies. Er war die Überzeugung 
des geschulten Gewerkschaftlers, der sein 
Leben der Arbeiterschaft gewidmet .hatte, 
um deren gleichberechtigte Einordnung in die 
Gesellschaft er gekämpft hatte. Das war zu- 
gleich eine im tiefsten Sinn nationale Tat. 
Niemand hätte damals seine Partei hindern 
können, die Alleinherrschaft im Staat an sich 
zu reißen. Unter Eberts alten Kampfgefährten 
gatj es viele, die diesen Weg richtig hielten. 
Der vom Vertrauen der Nationalversamm- 
lung auf den höchsten Ehrenposten berufene 
48jährige Parteiführer Ebert lehnte die Me- 
thoden des Spartakus ab. Er führte sein Amt 
als unparteiischer und gerechter Sachwalter 
des gesamten Volkes. 

Ein schmachvoller R i c h t e r s p r u c h 
Friedrich Ebert und die Weimarer Republik 

haben bei einem großen Teil der einstmals 
herrschenden Kaste, nachdem sie sich von 
ihrem ersten Schrecken erholt hatte, wenig 
Dank geerntet. Sie fanden ihn auch weithin 
im deutschen Bürgertum nicht. Mit Witzchen 
und Sticheleien anfangs, dann mit Beschimp- 
fungen und Verleumdungen suchten sie das 
Vertrauen zum Staat und zu seinen führen- 
den Männern zu untergraben. Der Höhe- 
punkt der Hetzkampagne aber war erreicht, 
als ein Deutscher Richter einen aalglatten 
und zugleich hinterhältigen Spruch gegen 
einen Mann höchst zweifelhaften Rufes, einen 
Vorbestraften, fällte, der den Reichspräsiden- 
ten des Landesverrats bezichtigt hatte. Der 
Mann wurde zu einer lächerlichen Strafe 
verurteilt. Der Richter aber nahm in seiner 
Urteilsbegründung den Satz hinein, daß der 
Gewerkschaftsführer Ebert tatsächlich 1918 
„Landesverrat" geübt hatte, als er in ein 
Komitee streikender Munitionsarbeiter ge- 
treten war. Dieser berechnende Richter wußte 
sehr gut, daß Ebert mit seiner Partei unter 
Hintenanstellung ihrer grundsätzlichen Frie- 
denseinstellung dem Vaterland die Mittel zur 
Verteidigung bewilligt hatte, daß Ebert selbst 
zwei Söhne im Kriege verloren hatte und daß 
er als Schlichter und um Unbesonnenheiten 
zu verhindern, in das Streikkomitee gegangen 
war, aber diesem Richter galt die reine Ge- 
sinnung nichts. Er diffamierte den obersten 
Repräsentanten des Reiches, er gab der 
Meute der Republikfeinde eine Handhabe zu 
einem Kesseltreiben gegen Fritz Ebert, das 
die letzten I^ebensmonate des Schwerkranken 
vergällte. 

Justizdeb^tten 
Warum wird heute diese trübe Erinnerung 

aufgefrischt? Wir stehen in der Gefahr, daß 
mit fortschreitender Gesundung unser Volk 
sich wieder in eine Stimmung hineinmanöve- 
rieren läßt, die der der Jahre nach dem 
ersten Weltkrieg ähnelt. An dem Elend, das 
hinter uns liegt, will niemand mehr Schuld 
haben. Neue Mären eines „Dolchstoßes" tau- 
chen auf, mit der sich die Schuldigen am 
Hitlerkrieg reinwaschen möchten, vor sich 
.«elbst und vor der Welt. Man muß sich die 

Ein Volk an vielen CrSbcrn 

Gedanken zum Volkstrauertag am Sonntag 

Geburt und Grab schließen das Menschen- 
leben ein. An Allerseelen und am Totensonn- 
tag wenden sich die Gedanken der Menschen 
in besonderem Maße der Ewigkeit zu, deren 
Licht hinter dem dunklen Tor des Todes 
leuchtet. Beide Tage gelten seit langem dem 
Gedächtnis derer, die im natürlichen Ablauf 
des Lebens ins Grab gesunken sind. Die im 
Krieg uns entrissenen Lieben schließen wir 
an diesen Tagen mit besonderer Liebe in die 
Gedanken ein, die über Tod und Grab hinaus 
in Gottes ewiges Reich weisen. 

Aber darüber hinaus ist es doch etwas Be- 
sonderes um die Gräber, welche durch die 
Katastrophe der beiden Weltkriege entstan- 
den sind. Ihre MilliorLenzahl ist ein so er- 
schüttender Einbruch in den natürlichen Ab- 
laut, so groß ist die Zahl der Fragen und 
Rätsel, die unser Herz bedrängen, daß ein 
besonderer Gedenktag nur zu berechtigt er- 
scheint, ja, er ist eine zwingende Notwendig- 
keit, damit wir uns mit einem Geschehen aus- 
einandersetzen, mit dem unser persönliches 
Leben so eng verflochten ist. 

Wir gedenken der Gefallenen, aber auch 
der von Bomben getöteten und aller in den 
letzten schweren Jahren vernichteten Men- 
schenleben. In Gedanken stehen wir an ihren 
Gräbern und möchten ins reine kommen mit 
dem, was sich zugetragen hat, möchten den 
Sinn unseres Schicksals erkennen und für 
unseren weiteren Weg neuen Mut schöpfen. 

Noch stehen wir dem zweiten Weltkrieg zu 
nahe, um sein Geschehen in Ursache und 
Wirkung übersehen zu können, aber das ist 
uns klar: Eine Katastrophe von schreck- 
lichem Ausmaß hat sich vollzogen und lädt 
unseren Seelen Zentnerlasten auf. Wir spüren, 
es ist eine Schuldlawine der Menschheit, die 
über uns hinweggefegt ist und ihr zerstören- 
des Werk getan hat. In ihr sind Schicksal und 
Schuld miteinander verwoben! 

Wieviel reines Wollen beseelte unsere Sol- 
daten! Mit welcher Opferbereitschaft sind 
viele in den Tod gegangen! Ihnen, die getreu 

bis zum letzten Atemzug ihre harte Pflicht 
erfüllten, gebührt unser unauslöschlicher 
Dank. Aufs tiefste fühlen wir uns verpflich- 
tet, unserer Heimat mit der gleichen uneigen- 
nützigen Liebe zu dienen wie sie und solchen 
Dienst als ihr Friedensvermächtnis anzusehen. 

Aber noch mehr tut not als solche Bereit- 
schaft. Nicht nur Soldaten hat der Krieg er- 
schlagen, Tausende sind umgekommen durch 
Bomben, durch Hunger imd Kälte. 

Ungeheuerlich ist das Maß an Leid nicht 
nur in unserem Land, sondern in weiten Tei- 
len der Erde. 

Der Volkstrauertag zeigt uns mit eindring- 
lichem Ernst den Abgrund, in den wir ge- 
stürzt sind. 

Wie hoffnungsvoll hat vor 50 Jahren der 
Mensch das neue Jahrhundert begrüßt! In 
dem Gefühl, seiner selbst sicher und Herr der 
dunklen Mächte zu sein, überschritt er seine 
Schwelle und rechnete mit einer Geschichts- 
epoche blühender Kultur. Allein, indem die- 
ser selbstmächtige Mensch sich immer mehr 
von Gott löste, dessen Bild sich ins Wesen- 
lose verflüchtigte, wurde er schließlich die 
Beute der Dämonen. Er steht heute nicht nur 
an den Gräbern geliebter Menschen, sondern 
auch an den Gräbern vieler Illusionen. 

Mochte die Anständigkeit und der Idealis- 
mus einzelner noch so groß sein, der Zusam- 
menbruch riß alle in seine Strudel, Schuldige 
und Unschuldige, Böse und Gute. Auf welcher 
Seite uns persönlich unser Tun und Lassen 
den Platz anweist, das muß jeder mit seinem 
Gewissen ausmachen. Die Rettung unseres 
Volkes ist nur möglich, wenn alle, die guten 
Willens sind, Gott die Ehre geben, sich seinen 
Geboten aufs neue verpflichten und der 
Itfenschheit neue Wege bereiten. Nur solche 
Entschlüsse geben dem Gedenktag einen 
Sinn; wenn wir sie fassen und halten so kön- 
nen wir gewiß sein, im Sirme der Toten zu 
handeln und so mit ihnen innerlich verbun- 
den zu bleiben. 

Die Uebersicht 

Wissenswert 

Die Senkung der Bierpreise wird voraus- 
sichtlich ab 1. April erfolgen. Das Finanz- 
ministerium plant, die Biersteuer um 12 DM 
pro Hektoliter zu senken, die Brauereien 
haben andererseits einen Preisabschlag von 
3 DM pro Hektoliter angeboten. 

Vor dem Ende der Butterkiiappheit? Die 
derzeitige Butterknappheit in der Bundes- 
republik soll in den nächsten 8 bis 14 Tagen 
behoben werden, da aus Dänemark und Hol- 
land wieder größere Mengen Butter unter- 
wegs bzw. angekündigt sind. 

Fliichtlinge und Ausgewiesene als Bundes- 
bedienstete. 26 Prozent aller Beamten and 31 
Prozent aller Angestellten der Bundesmini- 
sterein sind Flüchtlinge. Von den 1371 in den 

Ministerien tätigen Beamten sind 359, von den 
2077 Angestellten der Bundesregierung sind 
666 Vertriebene. Den höchsten Anteil mit 91 
Prozent Flüchtlingsbeaniten und 81 Prozent 
Flüchtlings-Angestellten hat das Flücht- 
lingsministerium. Der Anteil der Heimat- 
vertriebenen an der Gesaintbevölkerung war 
im Bundesgebiet am 1. April 1949 etwa 
15,5 Prozent. 

Lastenausglelcli noch dieses Jahr. Bundes- 
finanzminister Dr. Schäffer hat dem Verband 
der Fliegergeschädigten in Düsseldorf mit- 
geteilt, daß die Bundesregierung den Lasten- 
auspleich noch in diesem Jahr verwirklichen 
werde. Im Bundesfinanzministerium würden 
bereits Vorentvürfe für die Lastenausgleichs- 
gesetze ausgearbeitet. 

Zwischen Deutschland und D&nemark ist 
der Reiseverkehr für den Berufsverkehr und 
für Verwandtenbesuche erleichtert worden. 

Geheimabstimmungen nur bei Personen- 
wahlen. Mit großer Mehrheit beschloß der 
Bundestag in seiner Sitzung am Mittwoch, 
Geheimabstimmungen in Zukunft nur noch 
bei Persononwahlen zuzulassen und nicht 
mehr bei sachlichen Angelegenheiten. 

Bundestagspräsident Köhler soll zurück- 
treten. Die SPD-Bundestagsfraktion forderte 
den Bundestag in einem Antrag auf, den 
Bundestagspräsidenten Dr. Erich Köh'.er zu 
ersuchen, sein Amt zur Verfügung zu stellen, 
da die Arljeit des Bundestages durch die Art 
der Geschäftsführung Köhlers außerordent- 
lich erschwert werde. 

Wird Mainz Landeshauptstadt? Nach einer 
Besichtigung der für die Aufnahme der Re- 
gierung von Rheinland-Pfalz vorgesehenen 
Baulichkeiten erklärte der französische Lan- 
deskommissar Lambert, das alliierte Sicher- 
heitsamt werde wahrscheinlich am 1 Juli 
iii Koblenz einziehen. Er glaube, daß die Lan- 
desregierung bis zu diesem Zeitpunkt nach 
Mainz umgezogen sei. Sollte man jedoch 
deutscherseits der Ansicht sein, die Landes- 
regierung könne in Koblenz belassen wer- 
den, so müsse er darauf hinweisen, daß man 
ohne umfangreiche neue Beschlagnahmen 
nicht auskommen werde. Andererseits könne 
es die Besatzungsmacht nicht dulden, daß in 
Mainz Wohn- utid Verwaltungsgebäude un- 
benutzt blieben. 

Die Sender der US-Zone bleiben. Die Ver- 
einigten Staaten haben sich dem Kopen- 
hagener Wollenplan nicht angeschlossen, 
nach dem bekaimtlich jedem Besatzungsge- 
biet der Bundesrepublik nur eine gute V7el- 
lenlänge sowie eine zweite, auf den meisten 
augenblicklich verfügbaren Geräten nicht 
empfangbare Welle, zugeteilt. Die ameri- 
kani.schen Stellen bestehen weiter darauf, 
daß im Interesse der Unabhängigkeit der 
Radiostationen jedes Land der US-Zone 
einen eigenen Sender haben muß. Auch nach 
dem 15. März sollen die Sender Frankfurt, 
Stuttgart, München, Bremen und RIAS Ber- 
lin im bisherigen Umfange weiter betrieben 
werden. 

Nach dem Goldwasser nun die StraBe. Am 
Montagnachmittag wurde in einer feierlichen 
Kundgebung die im Ostsektor von Berlin ge- 
legene Danziger Straße in „Dimitroffstraße" 
umbenannt. 

Der Bund Katholischer Jugend hat auf 
seiner Jahreshauptversammlung am Sonntag 
beschlossen, die Zusammenarbeit mit der 
Freien Demokratischen Jugend in denJugend- 
ringen vollständig abzubrechen. 

Neue Sowjetnote an Finnland. Die Sowjet- 
union forderte am Dienstag erneut von der 
finnischen Regierung, „sowjetische Kriegs- 
verbrecher" au.szuliefern. Die gleiche Forde- 
rung hatte sie vor einigen Wochen schon ein- 
mal erhoben. 

Salzgitter. Vom britischen Landeskommis- 
sariat für Niedc-sachsen erhielt der nieder- 
sächsische Wirtschaftsminister einen ab- 
schließenden Damontagebefehl. nach dem 
sämtliche Hauptgebäude der Reichswerke 

Watenstedt-Salzgitter zerstört werden sollen. 

Erinnerung an die Weimarer Republik wach- 
gehalten haben, um das Mißtrauen zu t>egrei- 
fen, das uns zur Vorsicht gegenüber Richter- 
sprüchen mahnt, die unter Berufung auf die 
unpolitische Justiz in Wirklichkeit politischen 
Scharlatanen und Hasardeuren in die Hand 
arbeitet. „Widerstehe dem Anfang" heißt es 
auch hier. Noch ist der „Fall Hedler" nicht 
abgeschlossen, aber die Wellen, die das Neu- 
münsterer Urteil immer noch schlägt, sind 
nicht nur als trübe Wellen von Mensciien in 
Bewegung gesetzt worden, denen an einer 
Beunruhigung und an der reinen „Oppo- 
sition" liegt, sondern die ihre Erfahrung und 
aus ihr gelernt haijen. 

Fairneß 
Ob wir jemals in Deutschland dahin kom- 

men, die Verleumdung als politisches Kampf- 
mittel und mit ihr die Verleumder aus dem 
öffentlichen Leben auszuschalten? Mit wel- 
cher SelbstverstfindHchkeit behandeln sich 
die politischen Gegner Englands als Ehren- 
männer. Mit welcher Unbefangenheit wird 
dort nach einem Wahlausgang, der keine der 
gegnerischen Parteden befriedlKt, von einer 
vielleicht notwendig werdenden neuen Wahl 

gesprochen. Bei uns aber äußert sich d£is Miß- 
vergnügen über ausbleibende Erfolge nur so, 
daß sich Gruppen absplittern und neu bilden 
und daß sich Politiker verdächtigen, anstatt 
daß man sich die Mühe gibt, das eigene Pro- 
gramm zu überprüfen. Es ist kein schönes 
Beispiel, das wir der Welt geben. 

Einheit und Freiheit 
Keine Regierung, die ein Kriegserbe über- 

nehmen mußte, hat einen leichten Stand. 
Weder bei den Siegemationen, geschweige 
denn bei den Besiegten. BViedrich Ebert fand, 
weil sich die Friedensparteien des alten 
Reichstaffes nicht auf die wahnwitzige an- 
fängliche Forderung einließen, den bewaff- 
neten Widerstand noch im eigenen Lande 
weiter zu filhren, ein unzerstörtes und ein- 
heitliches Reicli vor, wenn auch der Verlust 
von Grenzgebieten schmerzlich empfunden 
werden mußte. Heut« haben wir zwei deut- 
sche Republiken und daneiien noch ein deut- 
sches Gebiet, aus dem unsere Landsleute 
wider alles Völkerrecht vertrieben sind. Wird 
es zu einer Wiedervereinigung kommen? 

Die Frage der deutschen Einheit ist letzt- 
hin auch von Hocidionunlssar McCloy bei 

einer Pressekonferenz in BYankfurt behan- 
delt worden. Er bezeichnete die politische 
Vereinigung Deutschlands auf Grund freier 
gesamtdeutscher Wahlen als eines der Haupt- 
ziele der amerikanischen Politik. Für den 
15. Oktober seien zwar Wahlen in der Ost- 
zone angesetzt, aber — so sagte McCloy — 
„Einheit und ivieden können in Deutschland 
nur erlangt werden, wenn für alle Parteien 
in ganz Deutschland die uneingeschränkte 
und gleiche Möglichkeit geboten ist, Kandi- 
daten aufzustellen, Wahlprogramme zu ent- 
wickeln und um die Stimme der Wählei^ 
Schaft zu werben." 

Im ähnlichen Sinne äußerte sich auch der 
amerikanische Außenminister Acheson und 
elienso liegen zustimmende Erklärungen von 
verantwortlicher britischer und französischer 
Seite vor. Mit dieser Bereitschaft, die an sich 
nur eine bekannte Einstellung wiederholt, 
wird der sowjetischen Besatzungsmacht ein 
Prüfstein vorgelegt. Wie sie sich äußern 
möge, es wird ebenso interessant sein, die 
Meinimg der Parteien der Ostzonenrepublik 
zu hören und zwar eine Meinung^ die de aul 
freien Stücken im Gefühl der gesamtdeut- 
schen Verantwortung äußern mögen. 
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Bei der Bauindustrie liegt der Schlüssel 
Forumaaussprache Ober den Kampf Kegen die Arbeitslosigkeit 

^us 6tabt itnb Sanb 
Langen, den 3. März 1950 

OiacfuctüUei und, die Vagetmett 
* Unerwartet haben wir seit Beginn der 

Woche einen Nachwinter bekommen. In den 
höheren Gebirgslagen unserer engeren Hei- 
mat, wie beispielsweise im Vogelsberg und 
im Taunus, sind noch einmal Sehl- und 
Rodclmöglichkeiten allen Wintersportlern be- 
schert worden. Aber wir wollen nicht ver- 
gessen, daß wir in knapp 4 Wochen Früh- 
lingsbeginn haben. Das Frühjahr soll, wenn 
den Wettervoraus.sagen zu trauen ist, in die- 
sem Jahr durchweg kalt und rückschlägig 
sein. Dflr März soll uns Schneefälle und kalte 
Temperaturen bescheren. Für das letzte Drit- 
tel sind heftige Wetterunbilden vorausgesagt. 
Warten wir ab, ob die Voraussagen stimmen! 
Wir sind Optimisten, haben wir doch schon 
das erste schüchterne Vogelkonzert ver- 
nommen. 

Der März ist nämlich der Monat, der uns 
die beste Gelegenheit gibt, das befiederte 
Völklein zu beobachten. 

Bachstelze, Heidelerche, Hohltaube, Kie-- 
bitz, Rohrammer, Schwarzkehlehen, Singdros- 
sel, Waldschnepfe, Hausrotschwanz und Gold- 
regenpfeiter kehren zurück. 

Für einen Teil dieser Vogelarten kann bei 
ernpfindlichefi Witterungsumschlägen eine 
harte Bedrängnis entstehen. Sie finden knapp 
Nahrung. Alle Vogelfreunds sollten daher 
keine Unterbrechung der Winterfütterung 
eintreten lassen. Da diese „Heimkehrer" er- 
fahnmgsgemäß kein Futterkästchen anflie- 
gen, kommt für sie einzig und allein eine 
Futterstange oder ein kleiner Futterbaum in 
Frage. 
Im Laufe des Monats bej^innen bereits Saat-, 

Nebel- und Rabenkrähe, Waldkauz, Fisch- 
reiher, Hänfling, Feldlerche, Kiebitz, Mäuse- 
bussard und Schleiereule mit der ersten Brut. 
Man sollte ihnen weitgehend Nistgelegen- 
heiten geben und sie während der Brut auf 
keinen Fall stören. 

* äilberne Hoclizeit fei'em am morgigen 
Samstag Herr Philipp Werner, Rheinstr. 40, 
und BYau Anna Marg., geb. Pfaff. Wir gratu- 
lieren herzlich. 

* Zum Geburtstag übermitteln wir die 
besten Wünsche Herrn Georg Phil. Lohr II,. 
Mühlstr. 11, der heute 78 Jahre und Herrn 
Wilhelm Helfmann, Bahnstraße 55, der am 
Montag 76 Jahre alt wird. Mögen ihnen noch 
recht viele gute und sorgenfreie Jahre be- 
schieden sein. 

• Der Wirt zum Bergfried f. Im Alter von 
75 Jahren starb Herr Heinrich Werner X, 
der Altwirt und Besitzer des „Bergfrieds". 
Mit ihm ist eine bekannte und beliebte Per- 
sönlichkeit von uns gegangen. Als anerkannt 
tüchtiger Handwerksmeister hatte er neben 
seiner Wirtstätigkeit seinen Weißbinder- 
beruf ausgeübt. Seine Gäste hatten ihn seines 
stets zu lustigen Schwänken aufgelegten 
Wesens gern, die er, ohne zu verletzen, bei 
allen Gelegenheiten mit jedermann betrieb. 
Beim „Langener Heimatfest" war er, wenn 
er den Apfelwein aus dem Vierröhrenbrunnen 
fließen lies, ganz in seinem heiteren Element. 
Nun werden wir ihn bei der Wiederholung 
unseres Festes nicht mehr unter uns haben, 
aber wir werden seiner stets gedenken. 

• Diebstalil. Einem Weißbindermeister, der 
ein von den Amerikanern belegtes Haus in 
der Friedrich-Ebert-Straße renoviert, wurden 
über Nacht 6 bis 8 kg Elfenbeinlack gestoh- 
len. Der Täter konnte alsbald ausfindig und 
das gestohlene Gut sichergestellt werden. 

.. U or Kampf gegen die Arbeitslosigkeit" 
ä<j lautete das Thema des öffentl. Forums 

.jT! j der Stadt Langen am Mittwoch. Der Diskus- 
sionsleiter, Prof. Dr. Bappert, wies darauf 
hin, daß das Problem der Arbeitslosigkeit 
wohl für Langen noch nicht so brennend sei, 
sich aber sehr gefährlich für unser Volk aus- 
wirken könne. 

Oberregierungsrat W. Brix, Langen, vom 
He.^s. Innenministerium, ging davon aus, daß 
die Arbeitslosigkeit nur gemeinschaftlich ge- 
löst werden könne. Als Diskussionsgrund- 
lage wählte er die Bauwirtschaft, weil auf 
diesem Gebiet die Arbeitslosigkeit am kata- 
strophalsten sei. So wachse die Zahl der 
arbeitslosen Bauarbeiter von Monat zu Monat, 
während die größte Wohnungsnot herrsche. 
Aller Voraussicht nach werden 20 Jahre be- 
nötigt, um eine Normalisierung der Wohn- 
verhältnisse zu erreichen. Die Bauwirtschaft 
sei als Schlüsselindustrie wie keine zweite 
zur Ankurbelung der Wirtschaft geeignet, 
32 ODO arbeitslose Bauarbeiter seien nur des- 
halb ohne Beschäftigung, well für ihre Be- 
zahlung kein Geld da sei, denn das Bau- 
material sei in großer Menge vorhanden. .Te 
früher deshalb mit dem Wohnungsbau be- 
gonnen wird, um so früher ende auch der 
Zustand der unproduktiven Arbeitslosen- 
unterstützung. Eine Gesundung der Bauwirt- 
schaft könne nur dann erreicht werden, wenn 
Preise imd Einkommen eine weitgehende 
allgemeine Spartätigkeit erlauben. Zur Frage | 
der Planwirtschaft im Wohnungsbau sagte 

Oberreg. Baurat Brix, daß ohne Planung vor 
allem auf finanziellem Gebiet das Wohnungs- 
problem nicht gelöst werden könne. Aber 
auch trotz des einmaligen staatlichen finan- 
ziellen Aufwands könne 1950 die Arbeits- 
losigkeit des Bauhandwerks nicht restlos be- 
seitigt werden. 

Bezirkssekretär Pieper vom Deutschen Ge- 
werkschaftsbund Frankfurt sah vom Stand- 
punkt der Gewerkschaft die Schuld in der 
freien Marktwirtschaft und In einer falschen 
Wirtschaftpolitik. Die Ansicht der Gewerk- 
schaft verhalte sich zu der Erhard'schen 
Wirtschaftspolitik wie Feuer und Wasser. 
Die sinnvolle Planwirtschaft wolle Mitbe- 
stimmungsrecht des Arbeiters in der Wirt- 
schaft und Imlustrie. die umgeformt werden 
müßten. Die Flüchtlingsfrage habe mit dem 
Problem der Arbeitslosigkeit nichts zu tun. 
In der sachlich geführten Dljkussion wurde 
nicht nur zu den einzelnen Referaten Stel- 
lung genommen, sondern das ganze Problem 
der Arbeitslosigkeit in seinem ganzen Aus- 
maß Ijerührt. Viele Diskussionsredner befür- 
worteten die Planwirtschaft, die zu einer 
Weltwirtschaftsplanung führen müsse. Die 
Verfechter der freien Wirtschaft wiesen da- 
rauf hin, daß sich nicht alles planen und 
ausrechnen ließe. In seinem Schlußwort er- 
klärte Prof. Dr. Bappert, daß es Aufgabe des 
Forums sei, der Bürgerschaft Gelegenheit zu 
geben, öffentlich ihre Meinung zu äußern 
und auch die Gegenseite sachlich anzuhören. 

* Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft, 
Im Januar und Februrr 1950 kehrten heim; 
Heinrich Werner, Fabrikstraße 14, Lager 7388 
Stalinogorsk; Hans Böhm, Mörfelder Land- 
straße, Lager 7388/13 Stalinogorsk; Wilhelm 
Jäckel, Turmgasse 11, Lager 7836 Moskau; 
Friedrich Emst Kippert, Friedhofstraße 18, 
Lager 7048 Iwanow; Johannes Seipp, Keim- 
straße 8, Lager 7414/3 Suboroski; Walter 
Uhrig, Fabrikstraße 13, Lager 7395 Kursk; 
Paul Trinks, Flachsbachstr. 1, Lager 7062/22 
Kiew; Alfred Kullack, Mittelweg 4, Lager 
6349 Moskau; Helmut Werner, Dorotheen- 
straße 7, Lager 7182/15 Schachty; Gustav 
Möller, Mörfelder Landstraße Bar. 11, ame- 
rikanische Gef. Luxemburg; Walter Schäfer, 
L«ukertsweg 60/7 tschech. Gefangenschaft. 

* Kunst und Kitscii. Unter diesem Thema 
spricht die Malerin E. Hartl am kommenden 
Mittwoch im Realgymnasium mit Lichtbil- 
dern. Frl. Hartl wird zu zeigen versuchen, 
wie Kunst und Kitsch in der Malerei, Plastik, 
Musik und Literatur zu erkennen sind. Außer- 
dem wird sie einen Überblick über die 
Kunstentwicklung geben. Ein Vortrag, der 
bestimmt sehr ansprechen wird. 

* Langens „Liederkranz" in Obertshausen. 
Unter Führung seines 1. Vorsitzenden Ludwig 
Schäfer beteiligte sich eine Vereinsdelegation 
des Volkschores Liederkranz 1838 am letzten 
Sonntag an dem Delegiertentag des Volks- 
chores „Germania" Obertshausen, der In die- 
sem Jahre auf sein 75jähriges Bestehen zu- 
rückblickt. F.r wird am 2. Juli sein Fest mit 
einem großen Sängertreffen und Gesangs- 
wettstreit verbinden. 15 namhafte Gesang- 
vereine mit üt>er 1000 Sängern haben ihre 
Teilnahme angemeldet. Der Volkschor Lie- 
derkranz wird mit IOC Sängern in der ersten 
Stadtklasse vertreten sein. Weiter kommen 
bestbekannte Vereine aus Solingen - Wald, 
Hochheim a. M., Neu-Isenburg und Heu.sen- 
stamm. — Unter der bewährten Stabführung 
seines langjährigen Dirigenten, Musikdirektor 
A. Simmermacher, Darmstadt, der im Feb- 
ruar auf eine erfolgreiche 25jährlge Dirl- 
genteniätigkelt im Volkschor Liederkranz ( 
zurückblickte, vvird der Verein bemüht sein. 

aus dem kommenden Sängertreffen neuen 
Erfolg heimzubringen und so den Ruf der 
alten Sängerstadt Langen nach besten Kräf- 
ten zu mehren. 

* Das 1. Mandolinen-Orchester Langen, das 
1934 gegründet wurde, hält am Samstag, den 
4. März, 20 Uhr, im Gasthaus zum „Frankfur- 
ter Hof", Lutherplatz, sein erstes Konzert. 
Das Orchester, das sich erst im Dezember 1949 
wieder auf eigene Füße stellte, hat sich zur 
Aufgabe gemacht, nicht nur gute und schöne 
Mandolinen-Musik, sondern auch Gesang in 
Begleitung von Mandolinen und Gitarren zu 
bringen. Wir hören Sopran und Altstimme 
sowie Sopran u. Tenor, untermalt von Man- 
dolinenklängen. U. a. wird Herr Müller (Ge- 
sangverein Frohsinn) mit dem Lied „Das 
einsame Glöckchen" für Mandolinen-Musik 
bearbeitet, die Zuhörer erfreuen. 

Öffentliche Erklärung 
Die KPD-Fraktion hat in ihrer Gege«- 

erklärung zur Schuldebatte vom 28. 2. u. •. 
den evangelischen Religionslehrer am hiesi- 
gen Realgymnasium öffentlich angegriffen. 
Ihm wurde der Vorwurf gemacht, et „habe 
zur Weihnachtsfeier eine antikommunistische 
Rede gehalten und alle nichtkonfessionell 
eingestellten Menschen als geborene Ver- 
brecher bezeichnet". Von dem Betroffenen 
ging uns folgende Stellungnahme zu: 

„1. Im Verlauf meiner Weihnachtsan- 
spi-ache habe ich wörtlich folgendes gesagt: 
„Als eino große Familie .sind wir hier ver- 
sammelt, um miteinander Weihnachten zu 
feiern. Unsere Gedanken gehen zu all dea 
Menschen nah und fern, die unseren Herzen 
nahestehen und dieses Fest nicht mit uns 
begehen können. Wir fühlen uns besonder« 
verbunden mit den vielen deutschen Män- 
nern und Frauen hinter Stacheldraht, die in 
der EiseskSlte Rußlands und seines bolsche- 
wistischen Systems im Schweiße ihreis An- 
gesichts wie Sklaven arbeiten müssen". 

Wenn diese Ausführungen als eine anti- 
kommunistische Rede ausgelegt werden, so 
beweisen diejenigen, die sich darüber auf- 
regen, daß sie keinen Unterschied zwischen 
Kommunismus und Bolschewismus machen 
und die unmenschliche Zurückhaltung und 
Behandlung deutscher Menschen in ru»- 
sischer Kriegsgefangenschaft gutheißen. 

2. Die Behauptung, „ich habe alle nicht 
konfessionell eingestellten Menschen als ge- 
borene Verbrecher bezeichnet", ist eine 
glatte Lüge, die nur dazu dienen sollte, mich 
in der Öffentlichkeit bloßzustellen, und das 
Vertrauen, das ich bei der Lehrer- und 
Schülerschaft genieße, zu untergraben. Das 
Gegenteil aber ist der Fall, und mit dieser 
Behauptung haben sich die Ankläger seihst 
gerichtet." Günther Hausen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Passionsandachten. Wir machen darauf 

aufmerksam, daß alle Passionsandachten mit 
einer Feier des Heiligen Abendmahls ver- 
bunden sein werden. Die Passionsandachten 
finden jeweils samstags. 20 Uhr, in der 
Kirche statt. 

Gemeindeversammlung. Die Evangelische 
Kirchengemeinde Langen hält am kommen- 
den Sonntag, abends 20 Uhr, im großen Saal 
des Ev. Geineindehauses eine Gemeindever- 
sammlung ab. Die Themen der einzelnen 
Kurzvorträge sind; „Die sozialen Aufgaben 
der Kirchengemeinde", „die Gegenwartsauf- 
gaben im kirchlichen Leben der Gemeinde" 
und „die Zukunftsaufgaben der Kirchenge- 
meinde". Es sprechen: Missionar König, 
Pfarrer Lauber und Pfarrer Hemnies. Nach 
den einzelnen Vorträgen ist Gelegenheit zu 
einer Aussprache gegeben. Diese Gemeinde 
Versammlung verfolgt vor allem den Zweck, 
einen Einblick zu gewähren in das Leben 
der Kirchengemeinde und zugleich die Auf- 
gaben aufzuzeigen, die der Kirchengemeinde 
für die Zukunft gestellt sind. Viele werden 
mit besonderem Interesse hören wollen, wie 
die Ev. Baugemeinde ans Werk zu gehen 
gedenkt. 

* Aus der T8G 1862. Am Samstag, den 
25. und Sonntag, den 26. Februar hielt der 
Hessische Turnverband einen Wochenendr_ 
lehrgang für Nachwuchstumer ab, der von 
etwa 50 Teilnehmern aus ganz Hessen, so 
auch aus Kassel, Korfaach, Gießen, Pried- 
berg, Fiilda, Wiesbaden, Klein-Krotzenburg, 
Bürstadt beschickt war. Auch drei Jugend- 
tumer der Turn- und Sportgemeinde 186S 
waren vertreten »md zwar der sehr gut ver- 
anlagte Georgheinz Qehring, sowie Ludwig 
Werner und Heinrich Döring. Am Samstag- 
nachmittag wurden in erster Linie die Übun- 
gen für das Landestumfest in Kassel durch- 
getumt. Beendet wurde der Tag mit einem 
fröhlichen Heimabend. Am Sonntag nach 
dem „Wecken" übte :nan jugendbetontes 
Turnen am Kasten, an den Schaukelringen 
mit Sprungtuch, Bodenturnen usw. Als Lehr- 
kräfte waren Olympiasieger Konrad Frey, 
Bad Kreuznach, sowie W. Englert. Eintracht 
Ffm. und Gröner, Groß-Auheim tätig. 
' Aiie AngehSrigen von Gefallenen, die 

nach den Gräbern ihrer Verstorbenen suchen, 
können entsprechende Anträge an den Volks- 
bund Deutscher Kriegsgräberfürsorge e. V. 
Landesverband Hessen, Frankfurt a. M.. 
Hanauer Landstraße 86, richten. 

* VerdSchtige Gestalten. Am SamsUagabend 
trieben sich in der Nähe der Pittler-Werke 
verdächtige Personen umher. Beim Eintref- 
fen der herbeigerufenen Polizei suchten sie 
das Welte. 

* Matzka spielt in Darmstadt. Unser ein- 
heimischer Pianist Norlaert Matzka wird an 
Mittwoch, den 8. März im Darmstädter 
Amerikahaus einen Klavierabend geben. Er 
spielt Werke von Reger, Brahms, Mc Dowell. 
Mcdelssohn, Chopin und Liszt 

LANGENER ZEITUNG 
Dluck u. Verlag: Buchdruckarel KUhn, Langen, Oarm- 
ttüdler SIrafle 7(, Fernruf 49J. Verantwoftllch (Or den 
Inhalt; Friedrich SchHdIlch, Langen. Inseraten - An- 
nahme: AuiichlleBllch Langen, Darmtldciler Strafe U 

Wer ist Sylvester Zasada? 
Die Kunst- und Kulturgemeinde macht ims 

in ihrer Veranstaltung am Sonntag, den 5. 3. 
um 20 Uhr Im „Frankfurter Hof" mit einer 
Kun«tform bekannt, die man gewöhnlich nur 
in größeren Städten zu sehen bekommt Den 
Tanz ais selbständige Kunst ler- 
nen wir im Tanzabend Sylvester Zasada 
kennen, d. h. Tanz als künstlerisch gestal- 
tende Bewegung, als Ausdruck der mensch- 
lichen Seele mit ihren Sehnsüchten und Vor- 
stellungen, Träumen und Lieben. — Oft läßt 
der Tanzkünstler sich von der Musik an- 
regen, wenn der Wohlklang der Töne in ihm 
das Verlangen weckt, das Gehörte bildhaft 
und sichtbar darzustellen. In diesen Fällen Ist 
der Tanz eine in Bewegimg gesetzte Mtuik, 
so wie sie vom Tänzer erlebt wird. Oft auch 
entsteht der Tanz aus der Idee, — wenn es 
den Künstler verlangt, eine Sage wie z. B. 
die vom Rattenfänger oder die von Till 
Eulenspiegel durch den Tanz darzustellen; 
ein andermal lockt Ihn ein Charakter, eine 
bestimmte Gestalt zu tänzerischer Darstel- 
lung (z. B. eine Vogelscheuche). Beide For- 
men; der musikgeborene und der von der 
Idee gezeugte Ausdruckstanz wwden von 
Sylvester Zasada ijepflegt. Der Künstler 
(tudlerte in Düsseldorf, Essen, Berlin und 
Dresden und war danach erst als Ballett- 
meister und dann als 1. Solotänzer an folgen- 
den BiUmen tätig: Berlin, Plauen, Graz, 
Dresdener Staatsoper und Theater des Tanzes 

in Erfurt. Zu Beginn dss Krieges erhielt er 
ein Engagement an das hessische Landes- 
theater in Darmstadt, das er infolge seiner 
Einberufung nicht antreten konnte. Nun ist 
er selbständiger, freischaffender Tanzkünst- 
ler. — Für Sylvester Zasada ist der Tanz 
eine besondere Form des Lebens, in der die 
seellsdien AusdrucksmögUchkeiten des Men- 
schen eine eigene künstlerische Verwirk- 
lichung erfahren. Weil das Auge des Kun- 
digen aber in allem Leben, in aller Bewegung 
tänzerische Elemente entdeckt, so erscheint 
ihm der Tanz auch als eine Steigerung be- 
seelter Lebensregung zur Kunst, die Höchst- 
formen menschlichen Bewegungsausdrucks 
zu erreichen strebt. 

Am Sonntagabend im „Frankfurter Hof" 
tanzt Sylvester Zasada nach Werken von 
Liszt, Ravel, RInsky-Korsakoff und Dvorak. 
Daneben tanzt er die Sage vom Rattenfänger, 
von Siegfried im Waldfrühling, das Gebet 
eines Pilgers und bringt den Tanz von Till 
Eulenspiegel zur Uraufführung. 

1 Au« ClTW»lt Film«—I 
Der dritte Mann gdit am 

Der Film, das muß man ihm lassen^ ver- 
steht sich auf die Reklame. Ob es sich nun 
um Anekdoten über die Stars, um Sensati- 
önchen über geschiedene oder glücklich ver- 
heiratete LelnwandprinzeOchen handelt, im- 
mer wird das Filmpublikum in Spannung 
gehalten und neugiräig gemadit Aber die 

beste Werbung geht in die Irre, wenn nicht 
die Leistung dahinter steht. Ganz auf Lei- 
stung eingestellt aber ist „Der dritte Mann", 
den die Lichtburg auf ihrem Programm hat. 
Er ist als bester Film des Jahres 1949 in 
Cannes mit dem Großen Preis ausgezeichnet 
worden. Seine Musik wurde in wenigen We- 
ichen der Weltschlager. 500 000 Platten wur- 
;den in England in zwei Monaten verkauft 
1 „Der dritte Mann" wird in den Metropolen 
des Auslandes ununterbrochen seit Monaten 
gespielt. „Verzeihung, wenn ich rase" be- 
gann der Kritiker des Londoner „Daüy 
Mirror" seinen Bericht über diesen Film und 
fuhr fort: „Endlich ein Film, über den man 
wiriclich rasen kann vor Begeisterung". Der 
Mann steht nicht allein mit dieser Kritik — 
inzwischen liegen gleichermaßen enthusi- 
astische Urteile aus Paris, Zürich, Basel, 
Stockholm, Newyork luid Kopenhagen vor. 
„Vom Augenblick an, da die Zithermusik be- 
ginnt — die ständige musikalische Uitter- 
malung — bis zur Schlußszene auf einem vom 
Sturm gepeitschten Friedhof gibt es keinen 
toten Augenblick . . ." schreibt der Kritiker 
des Daily Express. Eine französische Stimme 
(France Solr): „Wenn Sie wirklich den Film 
lieben, wenn Sie begierig sind, ein wirk- 
licher Kenner des Films zu werden, so haben 
Sie hier einen Film, den Sie zweimal sehen 
müssen*. Sie werden überrascht sein, Sie 
weiden überwältigt «einl Unsicher gemacht 
durch die gegensätzlichen Kritiken über riele 
Filme, fragen mich oft meine Freunde uod 

Leser: „Was ist denn nun Ihrer Ansicht nack 
Film? Ich bin glücklich, jetzt antworten zu 
können: Geht hin und seht Euch den .Drittes 
Mann' an." — Lassen auch wir uns über- 
raschen. 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Veranstaltungen Im Monat MSrz 

Sonntag, 5. März, 20 xnir, Saal des „Frank- 
furter Hof" Tanz-Abend Sylvester Zasada 
(ehemals Staatsoper Dresden). Tänze nach 
Motiven aus Sage und Legende, Charakter- 
und Ausdruckstänze!. 

Samstag, 11. März, 20 Uhr, Saal der 
„Traube": Lieder- und Balladen- 
Abend Paul Ritter, Bariton (Jugendpreis- 
träger von Radio Frankfurt) und Iren*; 
Drechsler, Klavier: Lieder von Schubert und 
Brahms, Balladen voi> Loewe und Hugo Wolf. 

Samstag, 25. März, 20 Uhr, bei Herrn Dr. 
Justus, Bahnstraße 113: Haus-Konzert: 
Elfriede Olbrich, Städt. Bühnen Frankfurt, 
liest aus der Novelle „Mozart auf der Reise 
nach Prag" von Eduard Mörike. Dazu Kla- 
viermusik von Mozart, gespielt von Othmar 
Reich, Frankfurt. 

Zu den beiden ersten Veranstaltungen 
haben &Iitglieder der Kunstgemeinde freien 
Eintritt Gäste zahlen DM 1.20 Zum Hau*- 
konzert zahlen Mitglieder DM —.50, Gäste 
DM 1.—. Platzkarten für das Hauskonzert ak 
17. März in den Buciihandlungen Hlnkelmaan 
und Politzer. 
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Wer wird Tischtennismeister? 
Die offizielle Ausschreibung der ersten 

Stadtmeisterschatten In Langen 
Am 26. März und 2. April werden, wie 

mitgeteilt, in der Turnhalle des Realgymna- 
siums die diesjährigen Stadtmeisterschaften 
im Tischtennis ausgetragen. Für die Sieger 
Im Damen- sowie Im Herren-Einzel hat die 
Stadt je einen Ehren-Wanderpreis augesetzt. 
Er geht in dessen Eigentum über, der in 
drei aufeinanderfolgenden Jahren oder fünf 
Ual in unterbrochener Folge den Titel Stadt- 
meisters (bzw. einer Stadtmeisterin) Im Ein- 
zel erringt. Veranstalterin der diesjährigen 
Meisterschaften ist die SSG 1862 Langen, 
Abt. Tischtennis. Die Meisterschaften werden 
In sämtlichen Disziplinen, also Einzel, Dop- 
pel, und Mixed-Doppel für Jugend, Damen 
und Herren ausgetragen. 

Spielberechtigt für diese Meisterschaften 
ist jpdei- Langener Bürger, der seit dem 
1. Februar In Langen seinen Wohnsitz hat. 
Beginn der Meisterschaften: Sonntag, den 
26. April, 8 Uhr. Meldungen nehmen 
entgegen: Sporthaus Wiederhold, Wilhelm- 
straße, Hans Schön, Bahnstraße 74, und d^r 
Obmann der TTA/SSG jaden Mittwoch von 
20 bis 22 Uhr im Training in der Turnhalle 
des Realgymnasiums, an dem sich alle Teil- 
nehmer an der Meisterschaft kostenlos be- 
teiligen können. Meldeschluß ist der 22. März. 
Die Meldegebühr beträgt für Senioren 0.50, 
für Jugendliche 0.20 DM. Die Meldegebühr 
Ist mit der Abgabe der Meldung zu ent- 
richten und berechtigt zur Teilnahme an 
sämtlichen Disziplinen. Auslosung: 25. März, 
16 Uhr im „Weingold" (Rheinstraße). Ober- 
Schiedsrichter: Der Obmann der TTA/SSG. 
Als Spielregel gelten die internationalen 
Spielregeln. Änderungen und Ergänzungen 
dieser Ausschreibungen behält sich die Ver- 
anstalterin vor. G^ral 

• 
Langener Schachspieler 

Bezlrksmannschaftsmeister 
Nachdem die Schachabteilung der SSG 

Langen bereits Ende November 1949 den letz- 
ten Bezirksmannschaftskampf zu ihren Gun- 
sten entscheiden konnte, Ist nunmehr auch 
die offizielle Anerkennung als Bezirksmann- 
schaftsmeister erfolgt. Der Tabellenstand der 
Schachmannschaftskämpfe der Bezirksklasse 
Darmstadt-Odenwald lautet: 

Sieg.-Pkte. Brett-Pkte. 
1. SSG Langen 5% 34 
2. SKG Da.-Eberstadt 5 33% 
3. Schachkl. Dieburg 4 32% 
4.SpVgg Arheilgen 3 20V4 
9. Schachv. Heinstadt/Od. 2% 26 
•. SC Reichenbach/Od. 1 15 
7. Schachkl. Michelstadt 0 6 

An den Kämpfen selbst waren für Langen 
beteiligt: Bindewald, Brückner, Dalk, Franz, 

^virci^tid;c DTad^nd^fen 

Evangelische Kirchengemeinde Langet. 
Samstag, den 4. März, 20 Uhr: 2. Passions- 

andachl mit Feier des Hl. Abendmahls In 
der Kirche (Pfr. Lauber) 

Sonntag, den 5. März: Sonntag Remlniszerc 
fl.OO Uhr: Gf>t(esdirnst im Gemeindehaas 

(Pfr. Hemmes) 
9.45 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Hemmes) 
Predigttext: Matth. 15, 21-28 
Lieder: 245, 265, 62 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr: Klndergottesd. i. Gemeindehaus 

Besondere Veranstaltungen: 
Sonntag, 5. März, 20 Uhr: Gemeindever- 

sammlung im großen Saal des Gemeinde- 
hauses (Miss. König, Pfr. Lauber und 
Pfr. Hemmes) 

Montag, 6. März, 20 Uhr: Jugendbibelstunde 
Dinstag, 7. 3. 20 Uhr: Jungmänneriireis 
Mittwoch, 8. März, 20 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 9. März, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 10. März, 20 Uhr: MOtterkreis 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag mittag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Herbeck, Hübsch, Klenert Milzetti, Sallwey, 
Sedovnik, Schmitt, Schulz und Teichmann. 

Am kommenden Sonntag, den 5. 3. 1950 
empfängt die Schachabteilung der SSG Lan- 
gen im Kampf um die Danner-Ti-ophäe einen 
Verein der Spitzenklasse des Hess. Schaches 
und zwar die Schachgesellschaft 1880 Offen- 
bach a. M. in einem Kampf an 16 Brettern. 
Wenn wir auch nicht auf einen Sieg gegen 
den vorjährigen Gewirmer der Danner- 
Trophäe rechnen, so hoffen wir doch immer- 
hin auf ein annehnrtbares Ergebnis. d. 

Oiienlhol 
o Kirchliche Nachrichten. Sonntag, den 

5. März, 10 Uhr Hauptgotte.<!dlenst (Kirchen- 
chor), 11 Uhr Kindergottesdienst. Montag, 
den 6. März, 20 Uhr Jugendabend für die 
männl. Jugend. Dienstag, den 7. März, 20 Uhr 
Frauenhilfe. Mittwoch, den 8. März, 20 Uhr 
Passionsandacht, 21 Uhr für die weibliche 
Jugend. Donner-stag, den 9. März, 20.30 Uhr 
Kirchenchor. Freitag, den 10 März, 20 Uhr 
Bibelstunde. 

o Den Zuckerrfibenanbau hatte eine Ver- 
■ammlung der hiesigen Bauernschaft am 
Montagabend im „Darmstädter Hof" zum 
Thema. Herr Gereke, der Referent des 
Abends, wies darauf hin, daß der vermehrte 
Anbau dazu angetan sei, die Existenzgrund- 
lage des Bauern zu verbreitem. 

o Brennholzaktion. Für die Gemeinde be- 
steht die Möglichkeit, einen größeren Posten 
Buchen- und Eichenbrennholz aus der För- 
sterei Kranichstein zu beziehen. 

o Bürgerversanunlung. Die Sozialvörsiche- 
nmg stand Im Mittelpunkt des Themas, das 
Herr Vater von der AOK Offenbach in der 
Bürgerversammlung am vergangenen Diens- 
tag im Lokal von Gg. Jost behandelte. Je 
größer der Kreis der Beteiligten, umso größer 
könne auch die Leistung sein. In der Aus- 
sprache konnte die erfreuliche Tatsache 
festgestellt werden, daß die Sozialisierung 
heute von allen Berufsständen bejaht wird. 

o Kaffeekränzchen der „Susgo". Morgen, 
Samstagabend, veranstalten die BYauen des 
Gem. Chors im Saal von Gg. Jost ein Kaffee- 
kränzchen für alle Mitglieder des Vereins. 

o Jahreshauptversammlung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr. Am vergangenen Samstag 
fand im „Isenburger Hof" die Jahreshaupt- 
versammlung der Freiw. Feuerwehr statt In 
seinem Jahresbericht konnte der 1. Komman- 
dant Wilh. Haller II. mit Befriediegung fest- 
stellen, daß sich die Übungen des vergange- 
nen Jahres eines guten Besuches und regen 
Interesses erfreut haben. Das möge auch im 
kommenden Jahre so bleiben. Der Kassen- 
bericht ergab einen Überschuß. Bei der Vor- 
standswahl wurde Wilh. Haller II. (2.) zum 1. 
Hch. Konrad Jost zum 2. Kommandanten, 
Wilh. Reitz II. zum Kassierer und Schrift- 
führer Willi Reltz zum Miaterialverwalter ge- 
wählt: Es wurde beschlossen, am 11. März bei 
Gg. Jost einen Feuerwehrball mit Tombola 
zu veranstalten. In der Aus.sprache wurde er- 
neut bedauert, daß die im Ort Beschäftigten 
vielzusehr bei der Arbeit der Wehr abseits 
stünden. Es soll hier noch einmal Intensiv ge- 
worben werden, um jederzeit einen ausge- 
bildeten Stamm zur Verfügung zu haben. 

o Teilnahme an Liedertagen. Wie jetzt be- 
kannt wird, wird die Gesangsabteilung der 
„Susgo" am, 23. 4. an einem Liedertag in Ffm.- 

Glnnheim, am 18. 8. In Erzhausen und am 
25. 6. am Gesangs-Wettstreit In Epperts- 
hausen teilnehmen. 

Dreieichenhoin 
A Reparaturarl>eiten am Weiher. Nach 

Abschluß der langwierigen Verhandlungen 
und Planungen in öffentlichen und nicht- 
öffentlichen Gemeinderats- und Baukom- 
missionssitzungen wurde Mitte vergangener 
Woche der Burgweiher abgelassen. Der 
Hengstbiach wurde umgeleitet, die Fische aus 
dem Weiher entfernt. Wie Beigeordneter Kel- 
ler auf einer der vergangenen Gemelnderats- 
sitzimgen erklärte, ist der Weiher durch 
hohen Abwässerzufluß stark verschlammt. 
Dieser gährende u. faulende Schlamm stellte 
im Sommer eine Brutstätte für Schnaken und 
andere Insekten dar. In diesem Zustand kann 
der Weiher zu einem emstzunehmenden 
Seuchen- und Gefahrenherd werden. E soll 

Jetzt entschlammt und die Schäden an der 
Umfassungsmiauer ausgebessert werden. 
Außerhalb vom Weiher soll eine neue Klär- 
anlage errichtet werden, die künftig alle Ab- 
wässer aufnimmt. Nach Beendigung dieser 
ganzen Arbelten wird der Weiher wieder ein 
Schmuckstück unseres Städtchens sein. Viel- 
leicht wird im Frühjahr und Sommer aucli 
wieder einnMl ein Schwanenpaar den Weiher 
bevölkern und den idyllischen Reiz dieser 
historischen Stätte erhöhen. So reiht die Ge- 
meindevertretung Stein an Stein, um Drel- 
eichenhain wieder zu einem Anziehungs- 
punkt für die Fremden werden zu lassen. 
Ein anderer Vorteil ist, daß eine Anzahl Ar- 
beitsloser auf einige Zeit Beschäftigung fit>- 

I det. Das Arbeitsamt gibt für diese Arbeiten 
I wesentliche Zuschüsse, stellt aber an die 

Unternehmer die Bedingung, daß ein gewls- 
I ser Prozentsatz Arbeiter beschäftigt wird, der 

vom Arbeitsamt angev.'iesen wird. 

-^dshadjcv ^ Had]rid]tcri 

Geburt. Ehe und Tod Im Februar 
Geboren wurden in Egelsbach: Walter 

Werner, Mainstraße 35 (2. 2.); Ursula Karo- 
line Schneider, Bahnübergang Posten 16 
(16. 2); Hans-Werner Kappes, Kirchstr. 26 
(23, 2.) und Hildegard Sievers, Rheinstr. 27 
(23. 2). Eheschließungen: Wilhelm 
Herth, Schulstraße 43 mit Ursula Kleinert, 
(11. 2.) sowie Leo Mainusch, Rheinstraße 73 
mit Hildgard Vögler, Schillerstraße 28 (18. 2.). 
Sterbefälle: Peter Fink, Bahnstraße 73 
(12. 2.); Margarete Schneider, geb. Lorenz, 
Langener Straße 6 (18. 2.); PhiUpp Schlapp, 
Schulstr. 48 (22. 2.); Philipp Aug. Schweitzer, 
Mainstraße 30 (25. 2.). In Langen verstorben: 
Johanette Betz, geb. Schulmeyer. Mainzer 
Straße 34 (11. 2.). 

e 81. Gebartstag. Frau Katharina Köppel, 
Wiesenstraße, feiert am 4. März in körper- 
licher u. geistiger Frische ihren 81. Geburts- 
tag. Wir gratulieren. 

e Silberne Hochzeit. Herr Karl Friedrich 
Werner, Goethestraße 5, und Frau Sofie, 
feiern heute das Fest der Silbemen Hochzeit. 
Dem Jubelpaar unsere Glückwünsche. 

Wie die Tage zunehmen. Der März, der be- 
kanntlich am 21. den Frühlingsanfang bringt, 
steht im Zeichen des zunehmenden Tages- 
lichtes. Während am 1. März die Sonne um 
6.48 Uhr aufgeht und um 17.38 Uhr unter- 
geht geht sie am 31. März bereits um 5.39 Uhr 
auf und sinkt erst um 18.30 Uhr. Ende März 
ist es also mit anderen Worten fast zwei 
Stunden länger Tag als zu Beginn des Monats. 

Erzhausen 
ez äOJähriges Vereinsjubiläum des Sänger- 

bundes. Der Gesangverein Sängerbund, der 
voriges Jahr wieder neu gegiündet wurde, 
kann in diesem Jahr auf sein SOjähriges Be- 
stehen zurückblicken, das Ende Juni in klei- 
nerem Rahmen gefeiert werden soll. 

ez Famliienabend der Sp.Vg.-Sänger. Die 
Sängerabteilung der Sportvereinigung hielt 
im Saale der „Krone" einen stimmungsvoll 
verlaufenen Familienabend ab. Die beiden 
Chöre, Musik und Solovorträge sorgten für 
Unterhaltung, und bei der in der Sänger- 

abteilung gewohnten Stimmung war es klar, 
daß sich dieser gemütliche Abend lange aus- 
dehnte. 

ez 50 Jahre SPD Erzhausen. In diesem 
Jahre begeht die SPD in "Erzhausen die 50- 
Jahrfeler ihres Bestehens. Das Jubiläum soll 
am 1., 2. und 3. Juli in verschiedenen Ver- 
anstaltungen festlich begangen werden. 

ez Gründungsfest des ev. Kinderchors. Zu 
dem Gründungsfest des Kinderchors der ev. 
Kirchengemeinde waren viele Eltern tmd 
Gemeindemitglieder in die Räume der ev. 
Klnderschule gekommen. Nach dem Vortrag 
von zwei sehr gut gebrachten Liedern und 
Begrüßungsgedichten wurden die großen und 
kleinen Gäste reichlich mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Die Buben und Mädchen 
zeigten auch ihre schauspielerischen Künste 
in zwei kleinen Theaterstücken und dio 
Kleinsten brachten anmutige Volkstänze und 
Reigen. Der Kinderchor, der unter Leitung 
der Organistin Demmel-Heinz steht, zählt 74 
Mädchen und Kiiaben. Zwei Volkslieder und 
eine kurze Ansprache des Gemeindepfarrers 
Göbel schlössen den abwechslungsreich ver- 
laufenen Nachmittag, der den Kleinen und 
auch den Großen viel Freude bereitete. 

Körtermine für die Schafbocke 
Gemäß den Bestimmungen des Tierzucht- 

gesetzes findet die diesjährige Hauptkönuig 
von Schafböcken am Donnerstag, den 9. und 
Freitag, den 10. März statt. Die Körorte und 
genauen Termine sind beim Tierzuchtamt 
Darmstadt, Rheinstraße 91. Telefon 804 und 
bei den jeweiligen Bürgermeistereien zu er- 
fragen. 

Baueraregeln ffir den MSrz 
Märzenstaub bringt Gras und Laub, 
Märzenschnee tut dem Weinstock weh. 
Läßt der März sich trocken an, 
bringt er Brot für jedermann. 
So viel Nebel im Märzen steigen, 
so viel Wetter sich Im Sommer zeigen. 
Blühen im Mär: die ersten Blumen Im Freien, 
darfst du getrost den ersten Samen streuen. 
Ein feuchter Mäi-z, 
Ist des Bauern Schmerz. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 5. 3.—11. 3. 50 
Sonntag, den 5, 3. — 2. Fastensonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Ulir: Hocliamt mit Predigt 

10.00 Uiir: Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spfttmease 
17.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, Freitag, Samstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 8.30 Uht: hl. Mes.se 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl Hofmännn 
Irene Hofmann 

geb. Wlttlch 
4. März 1950 

Egelsbach Langen 
Ostendstraße 20 Obergasse 20 

Nenapostoiiscbe Kirche Langen. Wiesenstr. 6 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egeisbach, WestendstraBc 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

I Siiacit-BÜciierei lHeegweg) | 
I . BQcli*r-Ausgabe: { 
I Morgen, Samiac nachm. von 2—t Uhr ; 

Ihre Vermählung geben bekannt 

ERICH KIETZER 

ANN! KIETZER 
geb. Schneider 

Egelsbach, 4. März 19S0 
Weedstr. 8 

Kirchl. Trauung: Samstag, 4. :i., 14.15 Uhr 
in der evang. Kirche zu Egelsbach. 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, die uns anläOlich 
unserer silbernen Hochzeit mit Glück- 
wünschen und Geschenken bedachten» 
besonders der Sängervereini|;un); Egels- 
bach für ihr dargebrachtes Ständchen 
danken wir hierdurch herzlich. 

Karl Meister und Frau 
Egelsbach, Schulstr. 12 

Ca. 100 Ztr. 
Dlckwurz 

zu verkaufen. 
Egelsbdch, Ernst Lud- 
wigstr. 86. 

Neues Deckbett 
1,30 m breit sowie 

1 Femglas 
billig abzugeben 
Egeisbach, 
Orten dstraße 18 

t. Rratont «0 cm 
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Jickt« iMrf W«f«. «I f n 
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B*ttUcli«r 150/750 
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Sj* 

4.tl 
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iCaSBACM I«. CMIiiii^ 

Anzttigttn-Annalinnei 
O. Drechsler, Heidelberger Straße 3 

Montags und donnerstags bis 12 Uitf 

Geschäffs-Eroffnung. 
Zur nilgemeinen Kenntnis, daß ich am 
Montag, den 8. März 195 i meine 

Papier- und Schreibwaren- 

Handlung 
eröffne. 

Buchbinderei Fertig 
Egelsbach, Taunusstr. 28 

AosfOhrung Qller Bnchbinderarbelten. 

SCg^enhelttt SoxMcui 
— EGELSBACH — 

Sonntag, den 5. März 19.'i0 

Grosser Tanz 

Es spielt dl» Kapelle Heinz Hik. 

Eintritt: 1 DM. Beginn: 20 Uhr 

Ehrliches IlelOlges 
Mädchen 

lür Geschüfishaushalt 
in Egelsbach gesucht. 
Kann evtl. zu Hause 
schlafen. Bewerbung 
unter Nr. 196 an die 
Gtischültsst, d. Bl. 

Hühnepquqen' 
Hornbaot» Sdiwleleta and Warden 

iMMlttft ichmenlo« und unblutls das e.iit«. ■elt SO Jahrtn nUlllonenfadt bewöhrte 
Schachtel 7S Dpf. 
ÜberaU e^hAI(Uc^ KUKIROL 

WeiBe u. Rebhühnei 
Jnnghennen 

8 Wochen alt 5 40 
1 Stamm 4:1 23,110 
i Stamm 5:i 28,C0 

Otto Bischer 
Egatsbich 

WesttndütraOe 1 

iii:ieiieren 
hilft verkaufen I 
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'Die ^adpavüe mit Oflicf^eline 
Eine Kurzgeschichte von Towen Grill 

Natürlich hatte es wieder den üblichen 
Krach zu Hause gegeben, ehe Florian Wagnei 
das Rad aus dem Keller holen und fortfahren 
konnte. Seit einigen Wochen hatte er eine be- 
sondere Vorliebe für diese sonntäglichen Rad 
Partien, er suchte gleichsam die Ruhe und die 
Einsamkeit. Warum das so war, wußte frei- 
lich seine Frau Margarethe eben so wenig 
wie die Gründe für seine nervöse Zerstreut- 
heit. Er war mit seinen Gedanken immer ganz 
woanders, und wenn sie ihn fragte, schrecktf 
er auf und sprach von) Arger im Geschäft 

Frau Margarethe wr'- zu klug, um diese 

Ausrede blindlings zu glauben, sie hatte ihre 
eigenen Gedanken über das veränderte Be- 
nehmen ihres Mannes Aber sie schwieg und 
wartete ab Wochenlang . . 

Nur manchmal wurde es ihr doch zu bunt. 
Heute zum Sonntag wollte er also wieder fort, 
sie wieder allein lassen, um erst um Mitter- 
nacht müde heimzukommen, das bereitge- 
stellte Abendbrot zu übersehen, und mit brum- 
migem Gute-Nacht-Gruß einzuschlafen. 

Sie hatte ihm das gesagt, und es hatte einen 
Krach gegeben, der ihn freilich nicht abhielt, 
zu fahren Nur die Tür hatte er mit einem 
solchen Nachdruck zugeworfen, daß der kleine 
weißlackierte Schirmständer umgefallen war 
Frau Margarethe stand hinter den Gardinen 
und sah ihrem Manne nach. Da fuhr er also 
um die Ecke . . . V/ohin? — Sollte sie ihm 
nachtrauern? Sollte sie den Kopf hängen las- 
6eo, weil er sich so unmöglich benahm? Wußte 
der Himmel, was dahinter steckte, natürlich 
bestimmt eine Frau ... 

Frau Margarethe nagte sinnend an der Un- 
terlippe. Dann ging sie ans Telefon. 

Ä 
Der nächste Sonntag, der sich an eine graue 

Woche schloß, vorlief ohne Auseinanderset- 
zungen. Frau Margarethe schien sich an den 
Zustand, am Feiertag allein gelassen ;.u wer- 
den, schon gewöhnt zu haben, denn sie sagte 
nichts, als er sich anzog, um „noch ein Stück- 
chen rauszufahren!" — „Ich werde ins Thea- 
ter gehen", s?gte sie, „einß Karte habe ich 
mir gestern gekauft!". Damit war er sichtlich 
einverstanden. „Das ist vernünftig, wo du dir 
doch nichts aus radfahren machst", sagte er 
una sie fügte hinzu: „ich kann nicht emmal 
radfahren, mein lieber Florian!" 

Es war ein wunderschöner Tag, die Sonne 
schien von einem klaren, blauen Himmel, der 
Weg lag wie ein dunkles Band zwischen den 
Wiesen. Ganz langsam fuhr Florian . . . wenn 
es ihn auch drängte ans Ziel zu kommen 
Plötzlich hörte er hinter sich eine Fahrrad- 
klingel. Er hielt sich links und ließ den Rad- 
fahrer vorübei. Aber es war gar kein Rad- 
fahrer, sondern eine Radfahrerin, ein reizen- 
des, junges Mädel mit blonden Haaren und 
einein dunkelblauen Kleid, das dieses helle 
Blond ganz bewußt unterstrich. Noch über- 
legte Florian, ob er diese Begegnung mit dem 
niedlichen Wesen nicht zu einer Bekanntschaft 
werden lassen sollte, da hörte er einen Auf- 
schrei und sah die Kleine mit ihrem Rad ins 
Gras purzeln. Vermutlich war sie einem der 
Feldsteine nicht ausgewichen, die hier im 
Weee lasen. 

Florian war natürltcti gofoit an ihrer Seite 
und half ihr auf: „Hoffentlich haben Sie sich 
nichts getan?" 

Sie strahlte Ihn aus ihren großen Augen an, 
daß er fast verlogen wurde: „Hoffentlich ist 
dem Rad nichts passiert, das habe ich nämlich 
gepumpt!" 

Er kümmeric .«ich mit ernster Wichtigkeit 
um das Fahrrad, drehte an Schrauben, an 
denen garnichts zu drehen war, prüfte den 
Freilauf, indem er mit der Hand die Pedale 
drehte, und stell*? schließlich fest, daß alle« 
noch in Ordnung sei. „Aber jeUt fahren Sie 
hinter mir, kleine Frau, „setzte er hinzu, „oder 
an meiner Seite, damit ich auf Sie aufpassen 
kann!" 

„Das wird nicht lange sein", lachte sie ko- 
kett, „ich fahre ja vermutlich ganz wo anders 
hin, als Sie!" 

, Ich will nach der Klatschmohnmühle, wis- 
sen Sie, gleich hinter Achersdorf!" 

„Sie werden lachen: Ich auch!" 
„Also stimmt es doch, daß ich auf Sie auf- 

passen darf?" „ „ 
„Natürlich . . . Wenn es Ihnen Spaß macht, 

iiuf mich aufzupassen?" 
„Unbedingt! Aber machl es Ihnen denn 

auch Spaß?' 
„Das . kommt . . . auf . . . den Aufpassei 

im!" , . , „ , 
Bin ich Ihnen so unsympathisch.'' 

„Im Gegenteil! . . . Wollen wir fahren';" 
Sie fuhren fröhlich dahin. Er erzählte aller- 

lei lustige Geschichten, über die sie lachen 
mußte, und sie erwiderte jeden seiner Blicke 
so vielsagend, daß er immov vergnügtei 
wurde. . . 

Nach einer Stunde etwa, ula man schon den 
Kirchturm von Achersdorf am Horizonte auf- 

tauchen sah, wurde sie stiller. „Was haben 
Sie?" fragte er, „sind Sie müde?" 

Sie schüttelte den Kopf: „Nein . . . nur - 
Ich — muß Ihnen etwas sagen . . ehe wir 
m die Klatschmohnmühle kommen . . . mocme 
ich Sie bitten, mich . . allein zu lassen! Ich 
werde dort nämlich erwartet . 

„Natürlich . das ist doch selb.stvorstand- 
lich!" sagte oi nicht im geringsten beleidigt, 
„das hätte ich Sie auch bitten müs-'^n Ich 
werde nämlich auch erwartet." 

„So?" fragte sie und zog die Augenbriiuen 
hoch, „aber ... bei mir ist es etwas anderes 
Ich — bin verheiratet . ich will mich .sihei- 
lion las.!en — und Sie dürfen nicht .schlecht 
'.on mir denken - mein Freund erwartet 
mich hier Er ist sehr empMndlich und <ehr 
eifersüchtig — eben, weil ich noch \erhciratet 
bin . . . n? ist bosser. er sieht un nii'lit zu- 
sammen!' 

„Wir scheinen iinlei dem ;',leichi'i: ij'.ern gc 
boren zu sein", lächle er. ..inii geht c-^ auch 
50. Die Dame, die mich in der Mühlo erwartet, 
st nämlich auc!i nicht meine Krau .\ber 
ch hoffe, daß sie es mal wird, wenn ich g-;- 
'Jhieden bin Sie paßt besser zu mir'' 

,,Meinen Sie? fragte das Mädchen und 
prang vom Rad. ..also hier trennen wii uns 
vohl am be.sten. Sie fahren vor, ich komme in 
ünf Minuten nach!' 

,,Eigentlich .schade . . . wir hätten den Tag 
luch nett verbracht " 

„Ohnj Zweifel!" 
„Wie heiHen Sie überhaupt . . Wenigstens 

hren Vornamen ."ollten Sie mir sagen! " 
„Micheline . heiße ich." 
„Vielleicht können wir uns mal wieder- 

sehen. Micheline?" 
„Ganz bestimmt!" 
„Wann, wie und wo?" 
Sie sah ihn plötzlich nicht mehr koitett. .son- 

Jern eiskalt an: ..Am T;ige Ihrer Scheidunc. lie 

Ein bBriihmler Mürdiendidifer hat Gebüristaf) 
Wilhelm Grimm wurde vor 164 Jahren in Flanau geboren 

Schon als wir noch Kinder waren, hatte der 
Name Grimm für uns einen Klang, denn er 
stand auf dem ersten Märchenbuch, das wir 
unter den Tannenbaum gelegt bekamen. Und 
von da ab. sind uns die Gebrüder Grimm im- 
mer wieder in unserem Leben begegnet. Diese 
beiden Männer haben sich mit den „Kinder- 
und Hausmärchen" und mit den „Deutschen 
Sagen" ein unvergängliches Denkmal geschaf- 
fen. Sie sammelten beide diese Schätze der 
deutschen Seele, die schlichte, dichterische 
Feder von Wilhelm Grimm gab ihnen die 
letzte, endgültige Form Ohne den natürlichen 
Ton des Volksmärchens zu verletzen, fand 
Wilhelm Grimm die Erzählungsform, die nicht 
nur die Phantasie des Kindes reizt, sondern 
auch das Empfinden des Eiwachsenen in jene 
wundersame Schwingung versetzt, die wr 
eben den Märchenton nennen. 

Das V/erk der Gebrüder Grimm ist nich: 
ausschließlich eine literarische Tat. Die Mär- 
chensammlung v;ar zu gleich eine Forschertat 
ersten Ranges. Die beiden Männer haben un? 
vor einem großen Verlust bewahrt indem sir- 
ein weiteres Zusammenschmelzen volkstüm- 
licher Überlieferung verhinderten, wie es di? 
.Jahrzehnte mit sich brachten Zugleich aber 
gaben die „Kinder- und Hausmärchen" eine 
Anregung, weiter zu sammeln und zu verglei- 
chen. Es war die Geburtsstunde der deutschen 
Märchenforschung überhaupt Und wenn die 
deutschen Märchenflguren noch heute leben, 
wenn an der Seite eines jeden deutschen Men- 
schen noch unsichtbar Rotkäppchen und Han- 
sel und Gretel durchs Leben gehen, dann ver- 
danken wir das einzig und allein Wilhelm 
Grimm. 

Nach den deutschen Märchen war die For 
schung auf dem Gebiete der deutschen Sage 

lediglieh eine notwendige Ergänzung. Wilhelm 
Grimm hat als Forscher hier ebenfalls her- 
vorragende wissenschaftliche Arbeit geleistet 
Sein Hauptwerk „Die deutsche Heldensage" 
ist unübertroffen. Durch Jahrhunderte hatten 
sich die Sagen von den Niebelungen von Diet- 
rich von Bern und den anderen, im Volke er- 
halten. .ledes Jahrzehnt hatte daran geändert 
verwischt, fortgelassen Es gab keine schrift- 
liche Festlegung, alles mußte die Erinnerung 
bewahren, so daß es sehr schwierig war. dii 
geschichtliche Entwicklung zu erkennen. Mit 
unermüdlichem Fleiß sammeile Wilhelm 
Grimm diese Bruchstücke und schenkte dei 
deutschen Forschung dadurch die wesentlich- 
sten Grundlagen für den schwierigsten Teil 
unserer Literaturgeschichte. Ergänzt wird da.« 
Forsciiungswerk noch durch die Herausgabe 
altdeutscher Texte E.<: ist unmöglich in weni- 
gen Zeilen erschöpfend über die Arbeit VVil- 
helm Grimms und seines Bruders zu berich- 
ten Man wird schon an den wenigen Aufz.ih- 
lungen sehen, wie bedeutsam Wilhelms Werk 
ist; man darf auch nicht in die Versuchung 
kommen, seine Arbeit gegen die Leistungen 
seines Bruders Jakob abzuwägen, der als Be- 
gründer der deutschon Altertumsforschung 
gilt Sie haben beide in den Märchen und in 
der Herausgabe des Wörterbuches in innigster 
Gemeinschaft gearbeitet. 

Wilhelm Grimm war der jüngere der beiden 
Brüder Er wurde am 24. Februar 1786 zu 
Hanau geboren 

Über sein Menschentum gilt ein Satz, den 
sein Sohn Hermann einmal geschrieben hat: 
,.Ihm war ein Optimismus edelster Art eigen; 
überall, auch in der größten Verwirrung der 
Dinge, suchte und entdeckte er die Richtung 
zum Guten, die sie nehmen müßten!" 

MARIA WINTER 
fät Sle^ 

ROMAN jopyrlghi llXb o> tferlap Helmut Seilet Stutlg*r' 
43. Fortsetzung 

Auf dem Weg zur Bank hatte sicli Stefan 
wieder und wieder überzeugend klargemacht, 
daß nichts seine Unsdiuld besser beweisen 
würde als die Tatsache, daß er nach zwei 
genehmigten Urlaubstagen pünktlich seinen 
Dienst antrat. Einer, der fünftausend Mark 
eingesteckt und mitgenommen hat, setzt sidi 
nicht zwei Tage später an seinen Sdireibtisdi 
und tut, als ob nicht gewesen wäre. Aber als 
es dann soweit war, als er im Strom der 
grüßenden Kollegen und Kolleginnen dei 
Buchhaltung zustrebte, als er den vertrauten 
Geruch von Bohnerwachs und gelöschten-. 
Staub spürte, und seine Schritte auf dem 
Linoleum des langen Ganges klappen hörte, 
sdiwand seine Si^erehit. Die Kollegen hat- 
ten ihn nidit gleichgültiger und nicht auf- 
merksamer gegrüßt als sonst. Niemand hatte 
ihn auffällig angesehen, keiner sein Kommen 
als seltsam und verwunderlich betrachtet. E? 
war augenscheinlicli, daß niemand von einem 
Verdacht, der auf ihm ruhte, etwas wußte. 
Aber sagte das denn etwas? Durfte er darau-' 
beruhigende Schlüsse ziehen? Man hielt Un- 
terschlagungen und Diebstähle geheim, nui 
die Nädistbeteiligten wußten davon, und sie 
waren zum Sctiweigen verpflichtet. 

Er setzte sich an seinen sdiön aufgeräumten 
Schreibtisch neben der von der Morgensonne 
durdileuditeten Zimmerlinde, legte sich mit 
zitternden Händen die Mappen-zurecht, die 
sich angesammelt hatten, und schwang sldi 
dann auf seinem Drehstuhl zu der großen 
Buchungsm^sdiine herum, deren Meisterung 
er scherzhaft als die erste Stufe geiner Laut- 
bahn vom Bankvolontär zum Generaldirektor 
zu bezeichnen pflegte. Während er den Vorrat 
an Kartothekblättern nachprüfte, das Datum 
einstellte v.nd mit einem bereitllegenden Tudi 
die Tastatur abstaubte, kam Franzmann, mit 
dem er das Zimmer teilte, herain, begrüßte 

ihn herzliUk und inuuuioitig und Iru^ile ihn 
da er annahm, er sei krank gewesen, nach 
seinem Befinden. Stefan schämte sidi vor dem 
Kollegen plötzlich seiner ungebütelten Hosen 
und seines grün-grau-karriertenUrlaubs- und 
Ausflugsrock und hatte Mühe, seine Unsicher- 
heit und Verlegenheit zu verbergen. Er fragte' 
Franzmann, was es Neues in der Bank gäbe, 
und der immer zum Erzählen bereite Rhein- 
länder tischte ihm auch sogleich eine Ge- 
schichte auf, die sich am Tag vorher zugetra- 
gen hatte, und in die ein Mädchen von der 
Wechselabteilung und ein jun.ger Hamburge;- 
Volontär verwickelt waren. Lcdiner verlor 
sehr bald den Zusammenhang weil es ihm 
nicht gelang, seine Gedanken zu samnieln, er 
agte jaja und soso und fragte zwisdien- 

hinein, wie es denn mit Bayerles Abschied! 
gewesen sei. 

Franzmann wollte sich sdiief lachen über 
das Wort Absdiied, es sei nämlich gar kein 
Abschied gewesen; wie nämlich der Alte, wo- 
mit der PersonaleJief gemeint war, Bayerle 
zu sich in sein Privatbüro rufen wollte, war 
Bayerle schon gegangen und hatte auf seinem 
Pult schriftlich die Bitte hinterlassen, ihm 
alles Weitere und Notwendige postlagernd 
nach Garmisch zu senden. Jedermann in der 
Bank wußte, daß Bayerle sich mit dem Per- 
sonaldief nie gut vertragen hatte, und dii 
dieser für die Stimmung der Angestellten 
eines großen Betriebes so wichtige Herr all- 
gemein nicht sehr beliebt war, gönnte man 
ihm diese Abfuhr von Herzen. Nun saß der 
Personalchef mit dem für Bayerle vorberei- 
teten Blumenstrauß in seinem Büro und 
konnte sich überlegen, ob er die Rosen post- 
lagernd nadi Garmisdi sdjideen solle. 

„Stellen Sie sich vor! Und überhaupt, Roson 
für Bayerle! Der hätte eher einen neuen An- 
zug gebraucht!" Franzmann sdilug sidi auf 
die Sdienkel vor Vergnügen. 

Stefan Lediner stimmte in das Lachen ein. 
aber seine Gedanken gingen ei.-^ene Wege. Er 
.''achte an die neuen hellgell; :n Lederkoffer, 
die er bei Rayerle gesehen, an den neuen An- 
•iug, den er in Garmisch getragen hatte, und 
an Bayerles Beidite vor ein paar Wexiien, als 
er ihm von seinem Lebensplan und von sei- 
nem großen geheimen Ziel gesprochen hatte. 
'Jnd wieder überfiel ihn ein Gi'auen vor dem 
Verhängnis dieses Lebens. 

Der Vormittag verging, ohne daß irgend- 
•:twas Beunruhigendes geschah. Der Buchhal- 
ter Stefan Lechner tat seine Aufmerksamkeit 
erfordernde, aus vielen bedeutsamen Kleinig- 
Iteiten zusammengesetzte Arbeit, Zahlen 
^pranf^en vom Papier in seinen Kopf, von sei- 
nem Kopf in die Maschine, die Maschine ver- 
wandelte sie, druckte sie auf linierte farbige 
Karten, und jeder Fingerdruck löste Unwider- 
rufliches aus. 

Während des Mittagessens in der kleinen 
Studentenwirtschaft, in der er so oft mit An- 
nette gewesen war, neigte Stefan dazu, die 
Sache mit den 5000 Mark als ein Hirngespinst 
:mzusehen, als eine phantastische Erfindung 
Bayerles, mit der der verrückte Sonderling 
■'.ein Bankbeamtenleben krönen wollte. Was 
hatte er aber schließlich davon, einen harm- 
losen Kollegen über die Grenze zu schicken? 

Nach dem Essen hatte er noch eine halbe 
Stunde Zeit, bevor er wieder in die Bank 
fahren mußte. Sonst war er um diese Zeit 
mit Annette durch den Englischen Garten ge- 
fahren, sie hatten am Kleinhesseloher See die 
Enten gefüttert oder im Seehaus Kaffee ge- 
trunken. Manchmal, wenn sie einen einsamen 
Weg entlanggeßangen waren, während der 
Dixi klein und putzig wie eine Ameise unter 
den Riesenkäfern des Parkplatzes stand, hatte 
er sie geküßt. Stefan dadite daran wie an 
etwas längst Vergangenes. Nein, er wollte 
Annette nicht sehen. Er hätte In die Maria- 
Theresienstraße fahren und sie abholen kön- 
nen. Wahvsdieinlich wartete sie darauf. Er 
fühlte aber einen Groll gegen sie, der nichts 
mehr mit der Eifersudit vom Abend vorher 
zu tun hatte. Sie hätte Bayerle nicht glauben 
dörifen. Am meisten peinigte ihn der Gedanke. 

Gereimte Philosophie 
Wer möchte diesen Erdenball 
Noch fernerhin betreten. 
Wenn wir Bewohner überall 
Die Wahrheit sagen täten. 

Ihr hießet uns, wir hießen euc*i 
Spitzbuben und Ilalunken, 
Wir sagten uns fatales Zeug, 
Noch eh wir uns betrunken. 

t 
Und überall im weilen Land, 
Als langbewährtes Mittel, 
Ensproßte aus der MenschcnhaiÄd 
Der treue Knotenkittel. 
Das zierliche Betrügen. 
Du weißt Bescheid, ich weiß [Bescheid; 
Und allen macht's Vergnügen. 

Wilhelm Busch 

ticr Herr teil bin Ur. iviichelme BergenhoW. 
in „Bergenhold und Krüger" — 

„Sie sind . . Rechtsanwältin? Dann köna- 
ten Sie mich bei der Scheidung vertreten?" 

..Bedauere sehr . . . Ich vertrete nämlicfc 
r.chon . . . Ihre Frau! Nur fehlten uns noth 
•inige . . . Beweise!" 

♦ 
Als Florian Wagner an diesem Abiwid heim- 

kam, war seine Wohnung leer. Es .slaiid avwb 
kein Abendbrot bereit. Seine Frau wnv ins 
Hotel gezogen. 

Das Schauspiel und die fünfaehntauseBd 
Franken . . 

Man schrieb das Jahr 1859. AlexarKier 
Dumas, der bekannte französische Schrift- 
steller, saß in seinem Arbeitszimmer, als ihm 
gemeldet wurde daß der Direktor eines der 
größten Pariser Theater ihn zu spreche« 
wünschte 

„Ich bitte ihn. einzutreten!" sagte Dum»« 
höflich 

Der Direktor ersdilen Er nahm sich Je- 
doch nicht die Mühe, den Hut abzunchme«, 
sondern schrie nur aufgeregt: „Idi habe ge- 
hört. mein lieber Dumas, daß Sie ihr neues 
Stück an das Fortuna - Theater verkauH 
haben!" 

„Sie haben nicht unrecht!" entgegnete der 
Schrittsteller. 

„Ist denn der Vertag schon unterschriebenT" 
„Ich unterzeichnete gestern." 
„Ich ich biete Ihnen sechstausend Fran- 

ken dafür?" 
„Vertrag tst Vertrag, mein Herr!" 
„Icti biete Ihnen zehntausend . 
.Sehen Sie doch ein daß ." 
..Fünf/ehntau.send?" 
„Ich mochte nicht weiter mit Ihnen dar- 

ubei uertiandeln!" .sagte Dumas kühl und er- 
liob sidi 

Del Direktor war verzweifelt: „Ha! Ihnn 
lei Direkten des anderen Theaters etwa zwan- 
'igtausend geboten?" 

„Nein Hen Direkter Ich bekomme viel 
veniger als Ihj erstes Angetjol war!" 

„At>ei was hat er Ihnen denn sonst nodi 
jeboten'" 

„Wullen Sie das wirklich wissen?" 
„Uniet allen Um.«tänden Hen Dumas!" 
„Nun er wandte ein sehi einfaches Mittel 

■m um sich meine Sympathie zu erwerben." 
„Welchef Mittel bitte saaen Sie?" 
„Ei nahm den Hui ab. als er mit mir 

sprach!" sagte Dumas und ließ den Besuc!>er 
stehen 

Rechenautgabe 
Welches Ist die kleinste Zahl, die geteilt 

durch B den Rest ? und geteilt durch 13 de« 
Rest 3 ergibt? 
(C9 81P IS! sear" 

daß sit; rnil Wissen über die Sadie gesprodie« 
und sich von ihm das Geld hatte geben lasgeii 
Er fühlte, daß dies sein Verhältnis zu Annett« 
von Grund auf geändert hatte. 

Als er wieder im Dixi saß und, um noch ein 
bißchen Luft zu schnappen, zum Flugplatz 
hinausfuhr, kam ihm der Gedanke, ob es nichl 
vielleidit Bayerles Absicht gewesen sei, ilm 
von Annette zu trennen. Nein, Bayerle hatte 
ziemlich offen gezeigt, daß er von den Mäd- 
chen im allgemeinen und von Annette im be- 
sonderen nicht viel hielt. Das konnte es nicht 
sein. Oder von Amrei? Sollte das die Lösung 
des Rätsels sein? Glaubte dieser Narr wirklich, 
er könnte Amreis Liebe gewinnen, wenn er 
nur ihn, den einst glücklicheren Nebenbuhler, 
entfernte? 

Stefan lenkte den Dixi an den Rand der 
Zufahrtsstraße zum Flugplatz, stieg aus und 
legte sich ini Schatten eines Busches ins üp- 
pig wuchernde Gras des Exerzierplatzes. Er 
versuchte, nidit mehr an all das Bedrückende 
und Rätselhafte zu denken, das seit jenem 
Streit mit Annette in se'.n Leben gekommen 
war, aber es gelang ihm nicht. Mehr als alle» 
peinigte ihn auf einmal die Vorstellung, daU 
Bayerle in Amreis Nähe war. Er schloß die 
Augen, um den Zwangsvorstellungen auszu- 
weichen. die ihn entsetzten. Das Blut stieg 
ihm in den Kopf. Er schüttelte sich und ballte 
die Fäuste vor Empörung. Die Liebe zu Amrei 
überfiel ihn mit heißer Gewalt. Er hatte 
schon manchmal, wenn er versucht hatte, der 
Sehnsucht Herr zu werden, die ihn quält^ 
den Tag verwünscht, an dem er Amrei zum 
erstenmal gesehen hatte. Er hatte gefühlt, daB 
mit diesem Erlebnis vor einem Jahr unstill- 
bare Wünsche nach dem Unerreichbaren ia 
sein Leben gekommen waren. 

Aber dann hatte er Annette kennengelernt, 
und er hatte all seine Verehrung und Liebe 
dem schönen Mädchen zugewandt, das ihm 
erreichbar schien, das freundlich zu ihm war, 
mit ihm plauderte und lachte und am Sonntag 
mit ihm ins Gebirge fuhr. Sie war Ihm nah, 
er glaubte, ihre Gecäanken und Wünsche zn 
kennen, und er konnte sich vorstellen, daB 
sie seine Frau und die Mutter (einer Kinder 
werden würde "" 
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Wenn d« eine SdiwipflemuTinpr hast... 
Streitigkeiten, die e« In vielen Familien gibt — Kann man das nicht vermeiden? 

Schon immer ging die Mutter der Frau als 
,böse Schwiegermutter" 
der Völker, und manches boshafte Liedchen 
wurde ihr geschrieben. Warum ist das eigent- 
lich so? Man muß es doch heutzutage fast al. 
Seltenheit ansehen, wenn ein Mann «Ich rnl' 
der Mutter seiner Frau wirklich gut versteht 
Oft verbirgt sich die Abneigung hinter einer 
Höflichkeit, die aber wiederum ein herzliches 
Verhältnis nicht aufkommen läßt. 

Französische Psychologen haben küi/.lic-h die 
Gründe für diese Abneigung, die ja fast 
beiderseits ist, untersucht. Die Ergebnisse, die 
sie durch Umfrage und Experimente tajiden 
waren weniger sensationell, als man es sl^cl 
vielleicht vorstellt. -Das Hauptrnoment bei dei 
Schwiegermutter ist das Gefühl einer Elfer 
sucht. Sie liebt ihre Tochter natürlich nil 
allen Fasern ihres 
muß feststellen, daß sie plo^tzlich fen Hin^ 
tergrund gerückt ist. Die Tochter liebt ihren 
Mann. Das beherrscht das Leben c?ir.er ver- 
heirateten Frau in erster I-inie. N^urlich sol- 
len die herzlichen und dankbaren GeWhle für 
die Mutter dadurch nicht in den Hit^rgrund 
gedrängt werden. Das geschieht natürlich un- 
bewußt, denn die Tochter hat ja .jetzt Ihr ei- 
genes Leben mit allen Pfiichten und Sorgen^ 
Und sie bespricht diese Sorgen naturlich mit 
Ihrem Mann. 

Eifersucht ist unkontrollierbar, das heißt, 
der Eifersüchtige faßt Gedanken und übt Ta- 
ten, die ihm In normaler Gemütsverfassung 
niemals unterlaufen würden. Und so fällt da.« 
erste Wort, das der Herr Schwiegersohn natür- 
lich prompt als Beleidigung empfindet. Er geht 
entweder aus dem Zimmer, nicht ohne die 
Tür zu werfen, oder er antwortet in der glei- 
chen Art. Es kommt zu einem Wortwechsel, 
der dann zur ewigen Feindschaft führt. 

Wer trägt die Schuld daran? 
Eigentlich niemand. Denn man kann die 

Schwiegermutter nicht für d e negative Aus- 
strahlung eines ihr als Frau angeborenen 
Mutteraefühls verantwortlich machen. Sie hat 
— unbewußt - das Gefühl, c-.aß man ihr das 
Kind weggenommen hat. U'.id sie begirmt den 
Menschen, der dies tat, zu hassen. Und da alles 
seine Wechselwirkung hat im L«ben, haßt de 
Schwiegersohn eben die Sehwiegermutte. 
auch. 

Eigentlich eine einfache Gescnichte. Imd 
man -sollte glauben, daß man durch diese Er- 
kenntnis, die Schwierigkeiten abstellen und 
den bösen und häßlichen Streit vermeider 
könnte. Aber das ist leider nicht so. Das ha 
ben nämlich unseie Großeltern u^ Urgroß- 
eltern auch schon versucht. Die Differenzen 
zwischen Schwiegersohn und Schwiegermut- 
ter haben alle Völker der Welt zu tragen, der 
unbekleidete Wilde im Urwaldkral nicht aus 
genommen. Der liebevollste und pizendstc 
Ehemann bleibt für die Mutter seiner Frau 
der „Kindesentrührer". Darüber karin n^hlF 
hinwegtäuschen. Und je einfacher das Den- 
ken der Mutter ist, um so heftiger treten 
Eifersucht und Haß in Erscheinung. 

Gewiß, es gibt eine ganze Anzahl 
Schwiegermütter". Auch diese Falle haben cäie 
Psychologen untersucht. Diese Schwiegermut- 
ter führten entweder selbst eine sehr, sehr 
glückliche Ehe, die sie vollkommen erfüllte, 
oder waren ganz moderne Frauen, die viel- 
seitige Interessen hatten. Auch stark maskulin 
veranlagte Schwiegermütter vertragen sich 
mit ihren Schwiegersöhnen gut. .Te junger eine 
Schwiegermutter ist, um so eher kann man 
mit einem Verstehen rechnen. „i_u( 

Natürlich hat die Schwiegermutter nicht 
allein schuld an den auftretenden Mißver- 
ständnissen. Auch der Herr Schvviegersohn 
ruft diese Streitigkeiten oft durch ein Beneh- 

men hervor, das die Mutter seiner Frau 
IxUer kränken muß. Und da Manner im uli- 
gemeinen keine Engel sind, und 
von älteren Frauen nicht gern einen Rat g 
oen lassen, liegen die Schwierigkeiten nahe. 
Die Frage, ob man sie durch eine 
Aufklärung über die Hintergrunde der 
Schaft aus der Welt schaffen kann, ist nicht 
M beantworten, und sie gehört wohl auch in 

das Reich der Theorie. Möglich aber muß ei 
sein, daß durch Vernunft auf beiden Seiten — 
wobei dem Schwiegersohn der HauptantetI zu- 
fällt — Konflikte vermieden werden können 
die das Eheleben trüben und die junge Frau 
ift In eine peinliche Situation zwischen Mann 
und Mutter bringen. Berta Krüger-Wille. 

lOas kochat* ufitt 
Sellcricsalat: Die reingeputzten Sellerie 

werden in Snizw isser kornig weidi.w^vo.ht, 
dann noch besser geputzt, in Scheiben ge- 
schnitten, ein wenig Salz und Pfeffer darüber- 
gestreut und mit Essig und öl "nn sie noch 
lau sind, gut untereinander ■■ ü^ngt. 

.^_Michaelas Tagebuch 
Rin ciif»» Rn' I " ' } •■ <• " Tag 

Sonntag: Ich las in einer Frau- 
snzeitschrlft, daß die Schuhe jetzt 
wieder geschweifte, hohe Absätze 
bekommen. Zweifarbige Schuhe sol- 
ler. Mode werden. Eine Neuerung für 
den Sommer: Sandalen, die nur aus 
Sohle und Riemchen be.stehen. 

Montag: Evelyne sagte mir ei- 
nen kleinen Kniff, um nach der Ab- 
spannung des Tages wieder frisch zu 
werden. Wechselbäder des Gesichtes 
und der Hände, wobei dem kalten 
Wasser ein Stückchen Fichtennadel- 
tablette beigefügt wird. 

Dienstag: Meine alte weiße 
Bluse habe ich modernisiert. Es hat 
kaum etwas gekostet' Zwei Meter 
Spitze und ein Meter Sammetband. 
Sie sieht aus. als hatte ich sie eben 
gekauft. 

M i 11 w o c n : Im Rundfunk wurde 
heute gesagt, daß die Männer stille 
Frauen sympathischer finden. Das 
wundert mich. Bisher hatten doch 
die lebhaften Mädchen immer Erfolg. 
Sollte das Schicksal jetzt die Mauer- 
blümchen bevorzugen? 

Donnerstag: Es wird langsam 
Zelt, an die Frühjahrsgarderobe zu 
denken. Ich habe heute abend vor, 
alle Sachen an'/.uschauen und einen 
genauen Plan zu machen. So kann 
ich meine Anschaffungen über einen 
Monat verteilen und es fällt mir 
leichter. 

Freitag: Immer habe ich mii 
beim Schreibmaschinen-Reinigen und 
Farbband-Wechsel die Hände ver- 
dorben. Nun habe ich mir einfach ein 
paar Gummi-Handschuhe gekauft, 
die im Schubkasten vom Schreib- 
maschinentisch liegen. Auch wenn ich 
Tinte nachfülle, ziehe ich sie über. 

Samstag: Heute gehe ich aus. 
Und zwar mache ich es umgelcehrt 
wie sonst: Zuerst gehe ich in die 
Konditorei und dann ins Kino. Nach 
der Vorstellung will ich nach Hause. 
Sonst ist man am Sonntag immer 
müde und verschläft den halben Vor- 
mittag 

Haltbare Knopflöcher 
Knopflödier, besonders an Arbeitskleidung 

nü.isen viel aushalten und daher gut genäht 
sein. Wie aber madit man sie, damit sie nichl 
jleich ausreißen? Diese Frage beschäftigt nicht 
lur Hausfrauen, sondern auch Kleiderfaori- 
■ianten. .. 

Wie Texiiifachleute berichten, hangt die 
Haltbarkeit von Knopflöchern von der Quali- 
tät des Stoffes, der Beschaffenheit des Fa- 
dens, der Stichart und der Anzahl der Stiche 
ib. Je besser die Qualität des Stoffes, destc 
;Unger halten auch die Knopflöcher. 'Wenn sie 
stark strapaziert werden, sollen sie mit nicht- 
merzerislertem Garn genäht werden, ihre ^ 
bensdtjuer ist dann beträchtlich länger als bei 
veredeltem Garn. Knopflöcher, die von eige- 
nen Knopflochmaschinen genäht werden, sine! 
im allgemeinen stärker als die mit der Näh- 
maschine verfertigten. Es ist wichtig, daO 
man die Stiche möglichst eng nebeneiiiandei 
setzt. Mehr als 15 Stiche pro Zentimeter abei 
sind unnötig, die Knopflöcher halten dann 
auch nicht länger, in manchen Fällen wetzer 
sie sich sogar rascher ab. 

Beim "Handnähen von Knopflöchern ist zu 
1 empfehlen, die Öffnung mit Vorstichen zi, 
i umsäumen, die Stiche dicht und gleichmäßig 

zu machen und die „Riegel" an beiden Ender 
nicht zu vergessen. 

Des Kinries Essen und Trinken 
Wa» unser Hausarzt dazu sagt — Man soll bei Tisch still sitzen 

Dar. Essen 
Gemischte Kost ist audi für Kinder am 

besten, doch braucht es nur wenig Fleisch und 
mäßig viel Eier, dafür reichlich nährsalzh"! ige 
Speisen: Gemüse, Salate, Früchte. Vier Mahl- 

zeiten des Tages genügen. Keine Schleciierelen 
gestatten in der Zwischenzeit! Zucäcer ist ge- 
sund und nicht schädlich, sofern die Zahn, 
pflege dabei gut gehanJhabt wird. Reis, Mals 

und Hafer .sind .sehr zu empfehlen ^owi? M!!':h 
und Milchspei.sen. Dagegen sind scharfe Ge- 
würze, starkes Salzen und häufiger GenulJ 
von Wur-stwaren -/.u verwerfen. Das Kind soll 
alle»: essen, was auf den Tisch kommt, es sei 
denn, daß eine bestimmte Abneigung wirklich 
angeboren und unüberwindlich scheint Lehre 
das Kind schon früh manierlidi und avtic e=- 
sen setze es hoch genug, eventuell durch Er- 
höhen des Sitzes mittels eines Kissens und 
sorpe für das Waschen der Hände vor und 
nach der Mahlzeit. Bei Tisch sol' das kleine 
Kind essen und nicht plaudern. Den Größeren 
■'ann man einige Unterhaltung gestatten. Fahre 
nicht aus der Haut, wenn einmal eine Tasse 
Kaffee umstürzt oder ein Teller zerbricht, son [ 
dem wahre so viel als möglieh den Mahlzeiten 
ihren familiär-heimeligen Charakter, dp'nlt 
sie ein ruhiges, freundliches Halbstundlein 
darstellen mitten im Gehast des Tages. Merke 
auch noch: ob ein Kind viel ißt oder wenig, ob 
es kugelrund ist oder bohnenstängelt, hat we. 
nig zu bedeuten, so lange es nur ge.sund ist. 
Da .sieht der Arzt sehr viel Angst um nichts. 

Das Trinken 
Frisdies Wasser ist am besten, aber mit Maß 

und nur wenig zum Mittagessen, sonst ver- 
schwemmt man den Magensaft. Immerhin. 
Wer Durst hat, der trinke. Im Sommer 
schmeckt frischer, kalter Lindenblütentee oder 
Zitronensaft im Zuckerwasser herrlich. Boh- 
nenkaffee und Schwarztee geben wrir nur aus- 
nahniaweise. Alkohol bis zu 16 Jahren niemals! 

Frählingsmodeii blühen langsam anl 

Der „Gewürzton" beherrsdit die Palette - Hemdblusen-Kleider modern 
Allmählich taucht in den Modegeschäften In 

Paris die Frühjahrslinie 1950 auf. Man kann 
also ungefähr die Silhouette der Lenzmode in 
diesem Jahr erraten, wenn man die einzelnen 
Modelle, die zum großen Teil die Schöpfung 
der französischen Modekönige sind, vergleicht. 
Auffällig ist zum Beispiel, dcß die Taille im- 
mer nodi betont eng bleibt. Sie ru'ischt um 
einige Zentimeter weiter nach unteii.^ Die 
Röcäce haben ein? Länge von 37 bis 42 Zenti- 
meter, sind also wieder etwas kürzer gewor- 
den. Die Schultern blieben normal, man be- 
vorzugt leichte Wattestützen, ohne die Breite 
«wesentlich dadurch zu verändern. Der gesamte 
Eindruckt der Linie ist weich und fließend. 
Es gibt keinerlei Hervorhebung besonderer 
Köi-perpartien. Die unsymmetrische Form, die 
im vorigen Herbst so stark hervortrat, ist ganz 
vergessen. Man macht auf „Symmetrie" und er- 
reicht dadurch erheblich schönere Kldder. 
Modestoffe in Wolle sind ohne Zweifel Hah- 
nentritt und Prince-de-Galles. Bei den 
leichten Stoffen hat man noch keinen geschlos- 
senen Überblick. Crepe de Chine, Schantuiig 
  Taft und Seidenmousseline aber werden 
be»irzugt. - 

Die Frühlingsfarbe ist der „Gewürzton". Er 
beginnt bei Rosenholz, Paprika, rotem und 
grauem Pfeffer, grünem Lorbeer bis zum Saf- 
ran. Dadurch bekommt die Mode e^as Pastell- 
farbenes. Gedämpftes. Nicht unbeliebt sind 
Drucke, wobei Tupfen. Blumen und Streifen 
hervortreten. 

Die modische Dame trägt im Frühling 1950 
duftige Kleider aus Tüll. Seidenmousseline 
und Organdy am Abend. 

Zum Nachmittag sind Hemdblusen-Kleider 
aus Seidenkrepp modern. Sie haben viele Fal- 
ten und fallen durch weite, große Ärmel auf. 
Die Hüte sitzen mehr in der Stirn, es ^ot 
weder Feder- noch andere Garnituren. Die 
Ohren bleiben frei. 

Von den kleinen Requisiten, die zu jedei 
Mode gehören, fallen diesmal Strümpfe auf. 
die volkommen fleischfarben sind. Die "»"n" 
sdiuhe sind sehr schlidit. habtn keinerlei 'Ver- 
zierung. Sie werden auf den — 'leint abge- 
stimmt. Einen Siegeszug soll die marineblaue 
Handtasche antreten, die es auch aus 
wolle gibt. Nicht mehr die Tasche ist kosttar. 
sondern der Verschluß und der Bügel. Der 
Knopf wird sich weiter behaupten, er ist bei 
allen Modellen stark berticksiehtigl worden. 

MARIA w I N r i: « 

ROMAN Copyright 1<49 oy verlsB Helmut selfr Stuttgan 
44. Fortsetzung 

Er glaubte nun audi zu verstehen, warum 
ilim Frau Amrei in jener Nacht vor zwei 
Tagen ge. agt hatte, daß sie ihn nicht liebe^ 
rnd diese Frau wagte Bayerle zu begehren. 
Verfolgte sie mit seinen schmutzisen Blidcen, 
verpestete die Luft, die sie atmete, mit sei- 
nem verseuchten Atem, bckiuerte ihre Schön- 
heit und bctleckte sie mit der Gier seinei 
Wünsche! Und Amrei ahnte nichts von den 
heimlichen Vorstellungen des Narren, sie war 
freundlich zu ihm, pHegtc ihn und beschenkte 
ihn mit ihrer Güte. 

N>in! Stefan sprang aut. Dies wenigsten.« 
konnte ihm niemand verwehren, daß er Am- 
rei warnte und sie von der Gegenwart Bayer- 
les befreite. Am liebsten wäre er sofort nach 
Garmisch gefahren. Aber das ging nicht. Er 
konnte nicht einfach ohne Genehmigung von 
der Bank wegbleiben. Gerade jetr.t nicht, so- 
lange er nicht wußte, ob ein Verdadit gegen 
ihn bestand oder nicht. Vielleicht beobachtete 
man ihn, versuchte der Sache auf die Spui 
zu kommen, indem man ihn nicht verhaftetc- 
und ihn in Sicherheit wiegte. Er nahm sich 
vor, nadi Bankachluß um h.nlb sech.s Uhr nach 
Garmisch zu fahren 

Mit einer leisen Freude im Heizen, die er 
sidi kaum einzugestehen wagte, begimn Ste- 
fan nadi der Mittagspause seine Arbeit. Er 
würde um Abend Ar.irei wieder.sehen. Sie 
sehen, war sdion viel. 

Nach einer Stunde wurde Stefan Lechner 
telefonisdi ins Büro des Leiters der Revisions- 
abtellung gebeten. Franzmann, der gerade 
neben dem Apparat stancl und das Gespräch 
entgegennahm, machte ein bek'^mmertes Ge- 
sicht, als er Stefan die Botschaft mitteilte. 

„Haben Sie was verbrodien?" fragte er und 
fügte gleich hinzu: „Wird schon nicht M 
schlimm werden. Vielleicht haben Sie sich 
mal auf einer Kontokarte vertippt. Das kann 
iede^m mal passieren " 

Stefan war sich klar, was das zu bedeuten 
hatte. Er sagte kein Wort, schluckte und ging 
hinaus. Franzmann sah ihm erstaunt nadi. Er 
hatte ein unbehagliches Gefühl. Lechner tat 
ihm leid. Stefan fühlte Franzmanns Blicke im 
Rücken und schämte sich. 

Der Leiter der Revisionsabteilung, Dr. 
Uhlschmidt, ein schlanker eleganter Herr von 
vierzig Jahren, der im Ruf makelloser Ge- 
rechtigkeit stand, und von dessen Vornehm- 
heit und Gepflegtheit die Damen des Hause:; 
schwärmten, saß an seinem Sdireibti^ch und 
tiat Stefan, ihm gegenüber Platz zu nehmen 
Sein schmaler gutgeschnittener Kopf über 
dem dunkelpolierten Sdireibtisdi erinnert^ 
Stefan an ein Bild, das er einmal gesehen 
hatte. Dieser Kopf geflel ihm. Scharle blaue 
Augen sahen ihn prüfend an 

Herr I.echner", sagte Dr. Uhlschmidt mit 
einem leisen Lächeln, das Stefan nicht gleich 
zu deuten wußte, „ich brauche eine Auskunft 
von Ihnen. Ich habe soeben eine außerordent- 
liche und umfassende Revision angeordnet 
Haben Sie Ursache, diese Revision zu 
fürchten?" . 

Stefan hob den Kopf und straffte sich. 
„Nein, Herr Doktor." 
„Ist Ihnen bekannt, daß der seit gestern 

beurlaubte Kassier Bayerle Sie verdächtigt. 
5000 Marl; entwendet zu haben?" 

„Ja. Herr Doktor." 
„Ausgczeidinet!" Dr. UhUsdimidt schien 

kurze klare Antworten zu sdiätzeii. 
„Wollen Sie mir bitte erzählen, Herr l.edi- 

ner, wodurdi Sie von dem Verdadit Kennt- 
nis erhielten?" 

Stefan berichtete mit knappen Worten vot 
seiner Bege.gnung mit Bayerle in Garmisch. 
Die blauen Augen sahen ihn unverwrndt an. 
Er hielt den Blick aus. Mit einer ihm selbst 
unerklärlldion, von einem Augenblick zum 
andern entstandenen Verehrung fühlte er sidi 
dem Mann, der ihn verhörte, zugetan. 

,.;i.n luhren Sie nach dieser Begegnung 
mit Herrn Bayerle?" 

Diese Frage zu beantworten, war schwer. 
Stefan errötete. Einen Augenblick irrten 
seine Augen ab. Dann berichtet er von seinem 
Kluchtversudi und von der durch das Erlebnis 
vor Lermoos verursncliten Umkehr. Vielleicht 
wüide ihm dieser geredite Mann mit dem 
edlen Kopf nun nicht mehr glauben. 

„Ziemlidi ungeschicäct, dieser Fluchtversuch', 
sagte Dr Uhlsdimidt freundlich. „Vor Ge- 
richt wäre das außerordentlich belastend für 
Sie, darüber sind Sie sich wohl klar?" 

„Jawohl." 
Das Lächeln Dr. UhlsdimidU wurde warmer. 
„Ich muß Sie bitten, bis die Revision durch- 

geführt ist. sich im Nebenzimmer aufzuhalten 
und den Raum nidit zu verlassen. Sie werden 
da drinnen eine Dame zu begrüßen heben, 
der dankbar zu sein Sie alle Ursache haben. 
Sie ist nicht nur tapfer, sondern auch klug 
für Sie eingetreten. Ich hoffe, daß die Revision 
cn-gibt, daß sie dies nicht für jemand getan 
hat, der es nicht verdient." Die blauen Augen 
sagten noch ein wenig mehr. 

Stefan stand auf, verbeugte sich und ging 
zu der bezeichneten Türe. Eine Dame? An- 
nette? , . j 

Als er die Türe öffnete, hob Amrei den 
Kopf- Stefan sah, wie auf ihrem Gesicht das 
freudige Erstaunen bei seinem Anblick einem 
ergreifenden Ausdruck von überwältigender 
Beglücktheit wich. Ihre Augen füllten sich mit 
Tränen. Er zog die Türe hinter sidi zu und 
blieb plötzlich wie erstarrt stehen. Was war 
gesdiehen? Was hatte Amrei getan? 

„Stefan", sagte Amrei. ihre Stimme war 
vor innerer Bewegung fast ohne Klang, „du 
bist da, du bist nicht geflohen. Das ist schon, 
o, das ist schön..." 

„Amrei", s:igtc Stefan und wagte es kaum, 
das Wort au.szusprechen, „du hast hier alle." 
erzählt, was der Bayerle dir gesagt hat? Bist 
du dir klar darüber, was du getan hast?" 

Ja", sagte sie, jetzt hatte ihre Stimme einen 
stolzen Klang. ..idi habe an dich gciglaubt. Und 
weil idi die einzige war, die an dich geglaubt 
hat, mußte ich etwas für dich tun. Weil du 
unschuldig bist, muß die Bank wissen, wessen 

man dich verdächtigt, damit sie deine Ehre 
verteidigen kann. Dr. Uhlsdimidt gab mir 
redit. Er sagte, ich hätte es ganz richtig ge- 
macht... Aber daß du da bist, hier in der 
Bank, das sagte er mir nicht." 

„Daß du an midi geglaubt hast, ausgerech- 
net du, Amrei, du kanntest midi doch gar 
nicht gut, und du wolltest mich doch auch 
nicht mehr wiedersehen, weil... weil..." 

„Weil ich dich Annette nicht wegnehmen 
wollte. Und weil du mit ihr verlobt bist und 
sie heiraten mußt, und weil du sie sehr gern 
hast, sonst hättest du mir nicht so viel von 
ihr erzählt..." 

„O idi Narr!" sagte Stefan, „o ich Narr!" 
Frau Amrei streckte ihm die Hand hin. 
„Laß dies jetzt, Stefan, es ist ja nun alle« 

gut. Ich kann beruhigt nach Hause fahren." 
Stefan sah sie erschrocken an. Der Ausdrudc 

des Glüd:s wrr aus ihrem Antlitz versdiwun- 
den. Er beugte sich über ihre Hand, die er 
mit beiden Händen ergriff, und flüsterte: 

„Verzeih, Amrei, ich liebe dich und habe 
dich immer geliebt. Daß du an mich geglaubt 
hast, ist das Schönste, was du mir tun konn- 
test. Wenn du jetzt gehst, bin ich mein Leben 
lang ein armer Narr, der sich sein Glück ver- 
scherzt hat..." 

Da hob Amrei Stefans Kopf zu sich empor 
und küßte ihn auf den Mund. 

Zwei-, dreimal im Leben mag es einem 
Menschen gestehen, daß die Gewalt eines 
Augenblicäcs bewirkt, was sonst in Jahren 
des Reifens langsam und von den Schmerzen 
der Erfahrung und des Erkennens begleitet 
vor sich gehen muß. Das ist wie das Sdirei- 
len durch eine offene Türe. Stefan hatte in 
den letzten zwei Tagen und Nächten viel ge- 
dreht, gelitten, überlegt und getrotzt. Aber, 
was daraus entstanden war, war nidits, taube 
Blüten am Baum dei Lebens. Jetzt, da er 
.^mrci in seinen Armen hielt, die ihm von 
dem AugcnblicHc an. da er sie zum erstenmal 
gesehen hatte, das Höchste in diesem Leben 
gewesen war, jetet schenkte ihm der Augen- 
blick die Reife des Mannes, der aus frucht- 
barer Erkenntnis besonnen handelt Trotz und 
Groll und Mitleid mit sich selbst und dl« 
guten Vorsätze fielen von ihm nh ' ■ '-.a fol«« 
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Freitag, den 3. Uärz 1850 

Fußball 
Samstag, den 4.März 

16 Uhr im Linden SSG Langen A. H.-Mannschaft gegen 
Eintracht-Ffm. Alt-Liga 

Sportnachrichten der 
^uaaball 

EKelsbBch spielt «n Dieburg 
Zum Verbands-Rückrundenspiel fährt am 

Sonntag die SG Egelsbach zu HasKia Dieburg. 
Das Vorspiel endete unentschieden 3:3, doch 
hat die Egelsbacher Elf inzwischen eine er- 
hebliche Formverbesserung erreicht. Auch 
die Dieburger Hassianer haben in den letzten 
Spielen ihre frühere Form wiedergewonnen, 
die sie auf den 3. Tabellenplatz aufsteigen 
lies und sich zum Meisterschaftsanwärter der 
Bezirksklasse Etarmstadt zählen darf. Trotz 
allodem fahren die Egelsbacher recht zuver- 
sichtlich zu diesem Spiel, denn sie haben 
ihren Anhängern erst vor kurzer Zeit be- 
wiesen. daß sie verstehen, auch auf fremden 
Plätzen mit dem nötigen Einsatz zu spielen, 
zu kämpfen und auch zu siegen. Fußball- 
freunde, begleitet Eure Mannschaft recht 
zahlreich zu diesem Spiel und gebt Ihr damit 
den nötigen Rückhalt. Fahrtmöglichkeit mit 
Omnibus ab Kirchplatz um 13 Uhr. Fahr- 
preis DM 1.20. 

Tabelle der Bezirksklasse Darmstadt 
vom 27. 2. 1950 

1. Rotweiß Walldorf 16 30:14 
2. Ober-Roden 14 34:17 
3. Dieburg 15 33:25 
4. Wixhausen 15 33:22 
5. Viktoria Urberach 15 27:16 
6. Erbach 16 27:44 
7. Egelsbach 15 25:24 
8. KSV Urberach 14 25:28 
9. Bischofsheim 16 28:32 

10. Münster 14 27:36 
11. Mörfelden 14 21:37 
12. Trebur 12 16:31 

VfR Langen — Weiterstadt 
Weiterstadt, das im Vorspiel den VfR mit 

Glück 3:2 schlagen konnte, wird am Sonn- 
tag zum Rückspiel in Langen erwartet. Beide 
Mannschaften haben sich in der Zwischen- 
zeit verändert. Die Mannschaft der Gäste ist 
schwächer geworden, während der VfR z. Zt. 
eine geschlossene Mannschaftsleistung auf- 
weist. Nach Abwägung aller Möglichkeiten 

24:8 
19:9 
19:11 
18:12 
17:13 
15:17 
14:16 
13:15 
12:20 
11:17 
9:19 
5:19 

Ist kaum an einem Erfolg des VfR zu zwei- 
feln, Mit 2 bis 3 Toren Unterschied dürfte 
auch Weiterstadt in Langen zu Verlust kom- 
men. Vorher treffen sich die II. Mannschaf- 
ten, während die Soma nach auiBerhalb zu 
Nieder-Beerbach fahren muß. Die AH- 
Mannschaft ist am Sonntag auch wieder auf 
dem Plan und trägt vormittags 10 Uhr ein 
Spiel gegen die gleiche Marmschaft von Alt- 
Germania 94 Frankfurt aus. Die Jugend 
trifft sich mit Götzenhain auf dessem Platz, 
während die Schülermannschaft am Samstag 
gegen Erzhausen ein Spiel austrägt. So wer- 
den am Wochenende 6 Mannschaften des 
VfR eingesetzt und hoffen wir auf gute 
Erfolge. 

5SG LAngeu — Artieilgen (Soma) 
Die erste Mannschaft der SSG spielt am 

kommenden Sonntag gegen Arheilgen (Soma) 
in Arheilgen. Das Vorspiel In Langen ver- 
loren die Hiesigen. Nach der letzten knappen 
und unglücklichen Niederlage unserer SSG 
hoffen wir auf ein günstiges Abschneiden in 
Arheilgen. 

Tabellenstatid der A-Klasse Darmstadt 
vom 2«. 2. 1950 

1. Messel 18 78:30 33:3 
2. VfR Langen 19 54:28 27:11 
3. Weiterstadt 18 43:40 24:12 
4. Hähnlein 19 56:38 24:14 
5. Griesheim 20 60:52 23:17 
6. SV 98 Soma 17 45:46 21:13 
7. Erzhausen 19 54:45 20:18 
8. TSV Darmstadt 18 47:42 16:20 
9. Bickenbach 19 38:45 15:23 

10. Nieder-Ramstadt 18 32:60 13:23 
n. Arheilgen Soma 19 41:55 12:26 
12. Alsbach 19 42:61 12:26 
13. Gräfenhausen 18 28:38 11:25 
14. SSG Langen 19 28:51 9:29 

Eintracht Ffm. kommt mit der st&rksten 
Alt-Liga-Elf Dach Langen 

Am kommenden Samstag, den 4. März 1950 
um 16 Uhr werden die Langener Fußball- 
freunde durch das Erscheinen der kompletten 
Alt-Liga-Elf der Frankfurter Eintracht einen 
besonderen Leckerbissen vorgesetzt bekom- 

men. Die seit langem ungeschlagene AH- 
Mannschaft der SSG wird versuchen, durch 
Eifer und Einsatzfreude die spielerische Über- 
legenheit des Gegners auszugleichen. 

Die Eintracht tritt In folgender Mann- 
schaftsaufstellung an: 

W. Trumph 
E. Tomm Gg. Heil 

W. Claar F. Kübert Rudi GramUch 
Lehmann, Hammer, Stamm, Stubb, Bierling 

Zu dem gemütlichen Beisammensein mit 
un.seren Frankfurter Gästen am Samstag- 
abend im Saal zum Haferkasten sind Freunde 
und Gönner herzlichst eingeladen. 

GStzenhain gegen Schaafheim 
im Fvßball-Pokalspiel 

Am kommenden Sonntag findet die Wieder- 
holung des Pokalspieles Götzenhain—Schaaf- 
heim statt. Götzenhain hat für dieses Treffen 
alle Vorbereitungen getroffen, um eine Ent- 
scheidung herbeizuführen. Man rechnet In 
Götzenhain auf einen Sieg der einheimischen 
Mannschaft. Die Reserven beider Vereine be- 
streiten das Vorspiel. 2. Mannschaft 13 und 
1. Mannschaft 14.30 Uhr. 

Handball-Vorschau 
Die Rückrunde der Bezirksklasse Darm- 

stadt wird am kommenden Sonntag fortge- 
setzt. Langens Elf muß nach Pfungstadt zum 
Tabellendritten fahren. Kein leichter Gang, 
zumal schon im Vorspiel beide Punkte mit 
nach Pfungstadt gingen. Ein Sieg der Pfung- 
städter würde weiterhin ihren Anspruch auf 
den zweiten Tabellenplatz bestehen lassen. 
Für Langens Mannschaft Ist die Abstiegsge- 
fahr gebannt, sodaß sie gelassen in dieses 
Spiel gehen kann. Abfahrt 12 Uhr bei Benno. 
Die Jugendmannschaft fährt nach Sprend- 
lingen und spielt um 10.30 Uhr gegen die Jgd. 
der SKG Sprendlingen. Abfahrt 10 Uhr. H. 

Erneuter Erfolg der Egelsbacher Handballer 
TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach 6:7 (3:2) 

Reserven 2:6 für Egelsbach 
Die schwere Klippe in Darmstadt haben 

unsere Handballer nun auch genommen. 
Trotz dos knappen Tonmterschieds stand 
der erbittert geführte Kampf doch meist im j 
Zeichen der Egelsbacher. Nur auf die über- I 

ragende Leistung des Darmstädter Torhüter* 
ist es zurückzuführen, daß das Spiel so 
knapp endete. Trotz überlegener ersten Halb- 
zeit wurden mit 3:2 Toren die Seiten ge- 
wechselt. Dann drängte Egelsbach stark und 
konnte mit 6:4 Toren das Spiel anscheinend 
gut nach Hause bringen. Rettig, der Scharf- 
schütze der Darmstädter, schaffte dann 
nochmals den Gleichstand, bevor der Egels- 
bacher Linksaußen mit einem herrUchen 
Schrägschuß den Endstand erzwang. Die 
Reservemannschaft zeigte sich stark ver- 
bessert und ihr selbstloses Mannschaftsspiel 
wurde mit einem klaren Siege belohnt. Eines 
noch für die I. Mannschaft: Wenn es hart 
auf hart geht, dann muß auch einmal der 
Sturm zur Unterstützung der eigenen Hinter- 
mannschaft zurück. '' 

Seeheim hat am vergangenen Sonntag sein 
Rückspiel in Schneppenhausen verloren. Nun 
entbrennt zum Schlüsse der Verbandsrunde 
nochmals der Kampf um die Meisterschaft 
Nehmen unsere Handballer die beiden letz- 
ten Spiele so ernst wie das am vergangenen 
Sonntag, dann müßten sie beide Spiele ge- 
winnen. Wir wissen, das Ober-Ramstadt so- 
wohl auch Hahn beide typische Heimmann- 
schaften sind, und daß bei beiden Gegnern 
die Rinkte erst geholt werden können nach 
einem harten Kampf. Mögen sich unsere 
Handballer der Schwere der beiden Spiele von 
vomeherein bewußt sein, dann wird schon 
der Erfolg kommen. 

Am kommenden Sonntag sollte Egelsbach 
gegen den Kreismeister des Kreises Offen- 
bach, SKG Sprendlingen, spielen. Wenn das 
Ober-Ramstädter Spiel nicht sein sollte 
dann finden diese Spiele In Egelsbach statt 
Durch Plakataushang wird dies noch recht- 
zeitig bekanntgegeben. o. R. 

Apotheken-Dienst in Langen 
" ml! Nachtdienst-Bereitschaft 
Samslae 20 Uhr bis nfichote Woche Freitag 
RoscD-At>otheke EckeBahn-K.-Marx8tr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

I Dr. Horn, TeL 539 

die mod&im tCcmqen 

täq£ldk 

den besten Film aller Film-Festspiele 

Alexander Korda v. V. O. Selznick-Gemeinschafts- 
produktion der deutschen London-Filmgesellschaft 

'J'iJbn, Jif&n. dem 

;6p)Ueht( 
Regie: Carol Bced - In Cannes 1S49 als bester Film des Jahres preis- 
gekrönt - Die aufregende Zither-Musik unter dem Film „Zither-Ballade" 
und „Haus-Cafi" ist der Weltschlager von 1950. 

Es gibt keinen Film in Deutschland über den die Presse 

sich in ihrem Superlativen der Begeisterung so einig ist 

Das ist der Film, auf den wir gewartet haben; ein Film, den man nicht verglBt 

Der Welt größter Filmerfolg - Zeitnah, wahrhaft und künstlerisch! 

Achtung I Wochentags; 18.15 u. 20.30 Uhr 
6eBnderte S! sa'J^teis "• 20.00 uhr 
Anfangszelten Sonntag 14.00,16.00,18.00u. 20.00 Uhr 

Freitag, Samstag u. Sonntag je 22 Uhr 

Spät-^atdte^unq. 

Vorverkaof tOglicb ob 15 Ubr 
2 Kassen geöffnet 
Bittf kommen Sie rechtzeitig 
wir fangen pünktlich en! 

I Amtliche Belcanntmachungen j 

Für das Faselvieh werden 50 Ztr. Dlckwiirz 
angekauft. Schriftliche Angebote sind bis 
Montag, den 6. März, auf dem Rathaus — 
Zimmer 7 — einzureichen. 

In der Zeit vom 4. bis 11. 3, 1950 können 
im städt. Kindergarten, Flachsbachstraße 1, 
Anmeldungen für Neuaufnahmen getätigt 
werden. Da zu erwarten ist, daß die An- 
meldungen die aufnahmefähige Zahl über- 
schreiten, erfolgt die Auswahl der Kinder 
durch die Stadt, worüber eine besondere Mit- 
teilung zugeht. 
Langen, den 2. März 1950 

Der Bflrgermelster: U m b a c h 

Am Montag, den G. MSrz von 8 bis 11 Uhr 
wird im Rathaussaal die Wohlfahrtsunter- 
stützung, sowie die Unterhaltsbeihilfe für 
Monat März ausgezahlt. Eine spätere Aus- 
zahlung ist nicht mehr möglich. 

An die Bezahlung der Grundsteuer für 
Monat März 1950 bis zum 15. 3. 1950 wird 
hiermit erinnert. 

Die Wohnungsmiete für Monat Februar 
kann noch ohne Kosten bis zum 7. 3. 1950 
bezahlt werden. 

Die Lohnsummensteuer, die ietztmalig für 
den Monat Januar 1950 zu entrichten war, 
entfällt künftig. 
Langen, den 1. März 1950 

Stadtkasae: Zeunert 

Knnst- und Kulturgemelnde Langen e.V. 

TLanzabend 

SYLVESTER 

ZASADA 
Ehemals Staatsoper Dresden 

Tänze nach Motiven aus Sage u. Legende 
Charakter- und Ausdruckstänze 

!« ' 

Sonntag, 5. Mfirz, 20 Uhr Im Frankfurter Hof 
Eintritt DM 1.20 Für Mitglieder frei 

Volksmusik bringt Lebensfreude 

GROSSES 

am Samstag, den 4. März 1950 
um 8 Uhr im Frankfurter Hof 
Ausgeführt vom 1. Mandolincn- 
Orchesier Langen, (gegr. 1934) 
Dirigent: Hch. Werner 

Mitwirkende: Frau E. Werner, Sopran . 
Frau E.Steitz, Alt; Herr A.Müller, Tenor 
Saalölfaung 19 Uhr - Eintritt -.75 ruzfiglich -.10 

Baulond 

Wohnzimmerschränke 

und Büfetts 
ab DM 275.- 

Mobelhandlung Ad. Schmidt 
Langen, Schaafgasse 7 

/ Rund- \ 

( funk ) 

\ Geräte / 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Caffd 

Krone 
Langen, Darmstädter Straße 1 - Ruf 173 
Samstag, den 4. März 1950, geben wir 

auf vielseitigen Wunsch unserer 
verehrten Gäste einen »lemUtUchen 

TANl^ABEIID 
Für gute Stimmung sorgt unsere 
HAUSKAPELLE. 

BARBETRIEB, gepflegte GetrSnke in 
bekannter Güte. - Tischbestellung 
erbeten: Eintritt DM 1.30 einschl. 
1 Glas Likör, Garderobe u. Baufond 

Die drei Pferde im NSU-QoIcit • 
Motor schaffen jede Steigunt. 
Hödistjcsdiwind. 55-60 kmfk 
Normverbraudi 1.9 Liter /lOO las 
geschlossener Rohrrahmen - 
Parallelogramm -VordergaW. 
Betudien Sie bitte Ihren MSU- 
Vertreter, der Ihnen bereitwil- 
lig weitere Finzelheiten dieser 
weltbekannten Masdiine mittei- 

len wird. 

J. Wilh. Görich 
Inh.: Friedrich L. Görich 
Auto- und Motorrad-Verkeuf 
Reparatur und VERMIETUNG 
Langen, RhelntlraSe 4, Tel. 489 

Frauenzauber 
Schfanidielt-Dragees 
schnelle Gewichts- 
abnahme! Paket 2.- 

WilLst Du gut beraten 
sein, kaufe nur bei 

ENSTE 
ein. 
Langen - Lutherplatz 

Telefon 561 

Nähmaschinen 
Es ist so einfach u. spar- 
sam, selbst zu nähen 

Ph. Koib Wwe. 
Mörfeldcr Landstraße 7 

Taunusstraße 10, 
Teilzahlung gestattet. 

.Nach dem Abend- 
essensollten Sie 

2-3 St Ur. L. 
Iloffmcnn's 

nehmen! 
Das mild 
wirkendeAb- 
lUhrmillel Pkg' 
OMl.-. Zuh.i.d Apotb. 

Verschiedene 

Couch 
mit klein. Fehler 
abzugeben. 
Möbelhandlimg 

Adam Sahmldt 
Schaafgasse 7. 

Sonder-Angebot 

Mit der vollen Inbetriebnahme 
unserer Schleiferei und Steinsäge 
sind wir nun in der Lage, zu äußerst 
günstigen Freisen auch nach Ihren 
Entwürfen zu liefern. Es wird ge- 
beten, die Bestellungen für Ostern 
rechtzeitig aufzugeben. 

Größere 

Posten 

Reihen- 
Grabmale 
zu staric 
herabgesetzt. 
Preisen 
abzugeben 

B R E H IVI GRABMALE, KUNSTSTEINE, MÖBEL- 
linge..F.ledho(itt.? MARMOR, FIGUREN. MONUMENTE 

SAISON 1950 in 

TAPETEN 

eingetroffen 
300 ver- 
schiedene 
Muster! 

Besichtigen Sie unverbindlich unsere große Auswahl! 

Farbeniiaus Breid^^rt & Fuchs Bahnstr. 17 

Sie wissen, 'ch führe nur 

Quamäis II 

aber auch diese haben jetzt eine 
Preisermäßigung erfahren! 

B.LSTÄDTLER Langen, R.-Breitscheld-Str 19,Tel. üb. 237 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 

+ Gemeinde- 

VERSAMMLUNG 
Was gehl in der Evanaelischeu Kirchenge- 
meinde Langen vor? - Die sozialen Aufgaben 

der Kirchengemeinde. - Die Gegenwaiisauigaben im 
Idichlichen Leben der Gemeinde. - Die Zukunitsauigaben 

der Kirchengemeinde. 
Es sprechen: Missionar König, Pfr. Lauber u. Pfr HetmnjM 
Evangelische Gemeindeglieder, zeigt durch eure Teilnahme 
an dieser Gemeinde-Versammlung euer Interesse am 

kirchlichen Leben unserer Gemeinde! 
Aussprache. Büte Gesangbücher mitbringen. 

Tjotai-Audoteikciu^ 
wegen Aufgabe des Ladengeschäftes 
ZU bedeutend herabgesetzten Preisenl 
Eine kleine Auslese: 
Klnderlampen . 
Tischlampen . . . 
Leuchten i-fi  
3- u. S-fl. Kronen 

ab DM 3.80 
ab DM S.40 
ab DM 6.SO 
ab DM 14.SO 

ELEKTRA Fiankiuilei Straße 3 

OnOHEINMDUER' 

f. Preis: 14 Tage SchOnau im Schwarzwald 
2. Preis: 3 Tage Scli6nao im Schwarzwoii! 

und SOO weitere Preise 
für die richtige Lösung unseres 

6-0diäute^'^iaten6 

Beachten Sie unser Schaufenster und 
verlangen Sie kostenlos und unveroindl. 
uns. Broschüre „Frühjahrswettbewerb" 

Löwen-Drogerie R. Hochheimer 

Ae(ttutuf.( Ajckttmq.1 

^^Oillst Du Im Frillijalir u. Sommer gut gekleidet gahn, 
dann mufit Du die Kollektionen beim Schneider 

Ost von der TuchlnduttrI« 
bis zum engllfchon Kammgarn in 
ganz gio6«r Auswählt 

Reitz mal sehn 

M-aO-Schneld.r.l 
Langen - MMilstr. 1 

FRANKFURT a. M. 
WlM*n*u U 

Tal. .7.11« 

TAPETEN- 
und 

m 

August-Bebel -StraSe 21 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
I>aufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steits, 

MühlstraQe 22 

Redegewandte Frauen 
für den Vertrieb eines Haushaltsartikels 
an Privat für einige Stunden täglich 
gesucht. - Lohnender Nebenverdienst. - 
Kapital nicht erforderlich. - Ehrliche, 
fleißige Personen schreiben an die Ge- 
schäftsstelle der Langener Ztg. u. Nr. 185 

Weisse amer. Leghorn 

Rebhuhnfarb. Italiener 
auK anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistuneen, lebensfrohe Tiere, Jung- 
hennen, 8 Wochen alt, je DM. 5.:0, 
Staramweise, je 1,6 zus. DiM. 30 — 
Bestellungen nimmt entgegen; 
Ph. Sallwey, Langen (Hessen) Feldstr. 54. 

Mlelnverkont 
Drogerie 

cCede ,3£eitnat&eUunq,' 

Ab Freitag: 

Ein Circus-Film wie noch nie! 

mit REN§ DELT6EN, Angelika Hauff, Hilde WelBner. 
Grete Welser 

€/« CircuöfiLm wie nocf^ nie! 
Manegenzauber, Circusluft, Mächtige Tiger, die dem zwin- 
genden Blick ihres Dompteurs gehorchen! Elefanten, edle 

Pferde! Fliegende Menschen über der Manege! 
Das Schicksal des Tiger -Dompteurs Tromba! 

Samstag und Sonntag 

4 Uhr: GroBe Jugend-Vorstellung! 

TfigUch 18,15, 20.30 - Sonntag 16, 18,15, 2U.'J0 Uhr 



Sport- u. Sängergemeln- 
schoft 1862 e. V. Longen 
Abt. Fußball 
Heute Freitag, 
SpielerversammlunR 

bei Pausch. Verbands- 
spiel am Sonntag den 
5. 3. gegen Arheilgen. 
Abfahrt wird in der 

SpielerversammliinR 
bekanntgegeben. 
Abt. Wintersi«)rl 
Skisporller! Omnibus 
fährt Sonntag, 6 Uhr 
VogeUberg, Hoherods- 
kopt. Meldungen im 

Sporth. Wicderhold 
Abt, Schach 
Sonntag, den 5. März, 
13.30 Uhr bei Pausch 
Turnier gegen Schach" 
Ges. 1880 Offenbach. 
Heute abend, 20 Uhr, 
Spielstimde b. Pauüch. 
Er.<ichein. dringend er- 
forderlich. 
Vveh (Uf RosenspleleW 
linqsn 
Freitag, den 3. März 
(Spielerversammlung 

im Frankfurter Hof. 
Samstag, den 4. März 
Schüler — Erzhausen, 
Beginn 15 Uhr. 
Somitag,, den 5. März 
10 Uhr, AH gegen 
Germania 94 Ffm. — 
I. M. geg. Weiterstadt j 
hier, Beginn 14 Uhr. 
vorher Reserven. | 
Soma gegen Nieder- ] 
Beerbach, dort, Abf, | 
12.30 Uhr ab Lutherpl. 

Der Spielausschuß 
Am 25. März findet 
unsere Jahres-Haupt- 
versammlung statt. 
Anträge für die Ver- 
sammlung sind bis z. 
15, März beim I. Vor- 
sitzenden einzureic~en 

Der Vorstand 

Für die vielen herzlichen Gratulationen 
und Gfcschpnke zu meinem 86. Geburts- 
tage jage ich Allen meinen herzlichsten 
Dank. 

Karl Blaschkc 
Langen. März 19511 
Leukertsweg 3' 

Für die vielen GlückwünscJie und Ge- 
schenke anläßlich un,serer Vermählung 
danken recht herzlich 

Wilhelm Husar und Frau Edith 
geb. Kießling 

Langen, den 3. März 1950 
Heinrichstraße 1 

Unter 

Nr.823 

;in das Telefonnetz Limgen 
angeschlossen. 

Johann Heinrich Becicer 
Spenglerei und Installation 
Langen. Karl-Mnrx-Str. 25 

Volkschor Uederkronz 
1838 langen 
Heute Freitag, 3. März, 
20,30 Uhr 

Chorstunde 
Es wird um pünktl, u. 
vollzählig. Erscheinen 
gebeten. Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Die Mitglieder werden 
aufgefordert, den Teil- 
nehmern a. d. Winter- 
nachtfahrt am 4. März 
ihre moralische Unter- 
stützung am Start und 
Ziel (Stadion Ffm.) 
durch ihre Anwesen- 
heit auszudrücken. 
Abf. 18 Uhr Clublokal 

Jahrgang 1910/11 
Dei Jahrgang trifftsich 
am Samstag, 4. März, 
20,30 Uhr im „Caf6 
Treusch" bei unserem 
aus Rußland heimge- 
kehrten Alterskame- 
raden Emst Treusch 
zum gemütlichen Bei- 
sammensein, 

Die Einberufen 

Alleinst, Mädchen od. 
Witwe, ev., nicht unt. 
2S Jahren, welche mit 
allen landwirtschaftl. 
Arbeiten vertraut Ist, 
wird Dauerheim bei 
kinderlos. Ehepaar ge- 
boten. Zuschrift, unt. 
Nr. 188 an d. Gesch. 
Perfekte ältere 

Hausgehilfin 
für sofort gesucht 
Offerten unt. Nr. 189 

Zuverl. Frau, vielseit. 
Kenntnisse, sucht Be- 
schäftigung in Privat- 
od. Geschäftshaushalt, 
auch* als Ladenhilfe. 
Verrichte auch Gar- 
tenarbeit. Offerten u. 
Nr. 194 an d. Gesch. 

Schneiderin 
für Damen-Garderobe 
auß. d. Haus gesucht. 
Off. u. Nr. 184 a.d,G. 

Suche für I. April eine 
saubere, ehrl. Frau 
tägl. von 10—12 Uhr 
auß. Sonntags. Nach- 
fragen zw. 4—5 Uhr 
Gartenstraße 59, part. 

Gebrauchte neuw. 

Kttchtt 
billig abzugeben 

Adam Sakmidt 
Möbeihandlung 
Schaafgasse 7, 

Achtung 1 Bettfedemreinigung 

M OKantaq,, 9 "Jxiqe 
Auf dem J u X p 1 a t z steht der altbe- 
kannte Bettfedernreiniger Joh, Kaspar 
aus Darmstadt mit Dampf- u. Heißluft 

(Elektr. Anlage) 
Kopfkissen DM t.- 
Deckbett oder Unterbett . . DM 3.- 

Das Inlett wird auch ausgebessert. Die 
Kundschaft kann evtl. darauf warten. 
Die Betten werden abgeholt und am 

gleichen Tage zurückgebracht. 
Etwas Brand ist erforderlich: 

RMK Jhp^ilcot 

(Uk kioM-lqe tCiküK die ^ame., fük den MeXfm. 

RMK-Orange 

RMK-Kakao 
mit Nu(j 

RMK 
Mokka _1001" 

RMK 
Blackberry 

Brandy 

RMK 
Eler-Llkör 

m[IN-MAIN-ttLLEREI 
„'langen b.FRANKFURTa/MAIN, 

DARMSTÄDTER STR. 36 - RUF 487 

samtliche Liköre tragen zum Zeichen Ihrer Echtheit den 
schwarzen Garantiestreifen RMK-ORIGINAL 

Suche fitf meine 
.Schwester, IR J. alt, 
Stelle im Haushalt. 
Angebote an Roman 

Piontek, Egelsbach, 
Main,straße 29 

Motorrad 
(Zündapp) BauJ. l>i3M, 
200 ccm, z. verkaufen 

.Sprendlingen, 
Garten.straße 6/8 

Fast neues 
Motorrad 

(Zündapp) 200 ccm, u. 
Fräse für Holzbearb. 
zu verkaufen 

K. Daum, 
Bruch gasso 

Guter haltener 
Kinderwagen 

(Peddigrohr) billig zu 
verkaufen 

Härtel, 
Schwimmbad 

Kastenmatratzo 
zu kaufen gesucht 
Sohmitt, Luisenstr. 18 

Tennisclub Langen 06 

sucht 

für Spielzeit April - Oktober 1950 

^Laifzmeiöiei'^ 

Vorzustellen läglich ab IS.llü Unr bei 
Herrn Weiß, Langen, Rheln.-str. 42. 

UT Lichtspiele Langen ^ 

^ inüüitiA Qjeit 

qe6xMo.6jiml 

OLMA 

im 

vtt! 

Olympia-Limousine DM 6785 

Pritschenwagen 1,5 to. DM 7850 

Auto-Sdirofh 
OPEL-HANDLER 

Langen, Darmstädter Straße. - Tel. 453 

Sonnlag, den März 1950, 20 Uhr 
GROSSER 

Tanz-Abend 
im Saalbau ,Zum Lämmchen" 
mit der beliebten Tanzkapelle 
„ORVELA" 

Konzert-Cafö - Konditorei 

FRANKFURT, F.Uct i:n-Ebei:-Straae<', Tslelon 329i7 
Eine glänzende Idee 

ins Caf^ Debes zum Kaffee 
VB«im NachmittagikonisM kein Konz«rtauftcMag 

I orifirhncon Reißverschluß in nuralleruester Qualität 
Anfertigung nach Maß von DM 2 O . - an 

SCHUHHAUS Sutter & Esselborn 
Langen, Ecke Bahn-, Karl-Marx-Straße 

Grltznar- 

Nähmaschinen 
in allen Preislagen, auch »uf 
Teilzahlung. 

Fr« Schrotha Darmstädter Str. 16 

Möbel 

Kauf 

leiciit Möbel-Sparhilfe 

gemaciit! Se&iftkAdftaAkadde tCcunjCfßn 

I^^öbelanschaffungen sind dringend notwendig. Die erforder- 
lichen Geldmittel zur sofortigen Bezahlung stehen aber bei 
vielen nicht zur Verfügung. Darum wollen wir Ihnen helfen 
und Ihnen die Möglichkeit geben, in ganz kurzer Z^it sich 
wieder eigene Möbel anschaffen zu können. 
Fordern Sie von den nachstehend aufgeführten Möbel- 
fachfirmen oder von uns den Interessanten Prospekt über 

Öffentliche mündelsichere Sparkasse 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 6 

DIE Daum, Langen, Bruchgasse 10 
n/T A D r r Georg Köhler, Langen, Bachgasse 4 M U B -1 L - Adam Sallwey, Langen, Obergasse 21/23 

FACH FIRMEN: Heinrich Schroth, Egelsbach, Bahnstraße 88 
Georg Eichler, Dreieichenhain, Waldstraße 27 

Wascbliommnde, 
Kleiderschrank und 
Stroh zu verkaufen 

Lutherstr, 13 
Weis. Küchenschrank, 
Tisch, Z Stühle, 
fast neues Bett mit 
neuen Sprungrahmen 
günstig zu verkaufen 
 Sophien.str. 9 
Brauner An;:uB, Gr. 46, 
grauer Anzug, Gr. 46, 
Slalomweste, hell, 
graue Kostümjacke, 44 

zu verkaufen 
R.-Breitscheld-Str. 19 
Blaugestr. Kostüm 2s 
Hellgr. Übergangs- 

Mantel 15 
Schwarz. Seiden- 

cloqaekleid 10 
(geeignet f. Konfir- 
mandin) alles Gr. 40 
zu verkaufen 
Obergasse 35  

1 schwarzes Kleid 
Größe 44 25 DM 

1 Konfirmandenkleid 
schwarz 12 DM 

1 kariertes Wollkleid 
12-15 Jahre 10 DM 
zu verkaufen 
Aug.-Bebel-Straße 7 

Mehrere Handwageu- 
rSder, 1 Sense u. ver- 
schied. Garten-Ger&te 
zu verkaufen. Keim, 

Frankfurter Str. 19 
Schw. Herrenschuhe 

Größe 41 
Br. Madchenscbuhe 

Gr. 36, z. verkauf. 
Beethovenstraße 6 
im Linden, (vorm.) 

4 Stütll« 
Stück 10 DM. zu ver- 
kaufen. Off. 197. 

'^umm ütKm/ut 
lär-n/l »»«MB* Ifctr 

W.Sthoäir^jJZ!i5 

Heu 
zu verkaufen 

Gabelsberger Str. 33 

Grummet u. Stroli 
zu verkaufen 

Leukertsweg 42 

Einige Zentner Heu 
zu verkaufen 

Bahnstraße 18 

Todes-Anzeige 
Heute entschlief nach langer Krankheit meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter, unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau MARGARETE SCHÄFER 
geb Göbel ' 

im 65. Lebensjahr. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinlich Ph. Schäiei 
Familie Heiniich Büß 

Langen, den 28. Februar 1950 
Gartenstraße 87, I. 
Die Beerdigimg findet Samstag, den 4. März um 15.30 Uhi- 

vom Portale des Friedhofes in langen statt 

Todes-Anzeige 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute am 1. März 
nach langem Leiden unser lieber Vater 

Herr HEINRICH WERNER X. 
Gastwirt 

im Alter von 75 Jahren. 

Die (lauernden Hinterbliebenen 

Langen (Bergfried), den 1. März 19S0 

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in aller 
SUlle statt. 

Cliartotte Przybillo 
Heilpraktikerin 

Langen - Gartenstr. 19 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 

Zugelassen z. privaten 
Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

Woiinungs-Tauscli 
Krankfurt— Lanffen 

Biete in Ffm. 4 Zim- 
merwohnung, Küche u. 
Bad. Suche in Langen 
moderne 3 - Zimmer- 
wohnung m. Bad. Nah. 
b. Ph. Berk, Schaafg,23 

Wolinungs-Tausch 
Gebot, wird; 2 schöne 
Zimmer m. kl. Küche 
(Kochraum) Bahnhofs- 
nähe. - G^ucht wird: 
2 — Zimmer mit 
Küche. Off. u. Nr. 183 

S-Zimmerwohnung m. 
abgeschlossenem Vor- 
platz in Langen zu 
28 DM Miete gegen 
eine 3—4 - Zimmer- 
wohnung i. Langen zu 
tauschen. Off. unter 
Nr. 186 an die Gesch. 
Ausbaufähig. Zimmer 
geg. Bnukostenzuschufi 
zu vermieten. Offert, 
unt. Nr. 181 a. d. G. 

Wohnung 
evtl. groß. Leerzimmer 
von ruhigem Bedien- 
steten-Ehepaar mit 1 
Kind gesuciit. Offert, 
unter Nr. 192 a. d. G. 
Jung, kinderl. Ehepaar 
sucht leeres 
Zimmer oder Monsorde 

mit Kochgelegenheit. 
Offerten unt. Nr. 183 
Möbliertes 

Zimmer 
zu vermieten. Of'en. 
unter Nr. 195 a. d. G. 
Leeres oder möbliert. 

Zimmer 
dringend gesucht. 
Offerten unt. Nr. 191 

Werkstätte 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. Off. Nr. 187 

Nähmaschinen 
wieder lieferbar 

Adam Sctimldt 
Vertreter d. Sinser- 
Nähmaschinen AG 

Schaafgasse 7 

l'/i Morgen Acker 
zu verpachten oder zu 
verkaufen. Offert, u. 
Nr. 190 an d. (aesch. 
Wiese 'Farrenwiese) 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres 
Langen, Gartenstr. 65 

2 kleine Wiesen 
im Kammereck zu ver- 
kaufen oder zu ver- 
pachten. Rodohau 
Karl Marxstr. 16. 
Wies* a. d. schmalen 
Wiese mit Heu und 
Grummet z. verpacht. 

Lerchgasse 13 
Acker (Nähe Kratz- 
graben oder Gaswerk) 
zu pachten gesucht. 
Off. u. Nr. 182 a.d.G. 
Stroh zu verkaufen 

Wiesgäßchen 30 
Stroh zu verkaufen 

Friedhofstraße 3 
1 Paar gebr. H.-Leder- 
handschuhe (pelzge- 
füttert) liegen geblie- 
ben. Abzuholen bei 

Foto-Derfelt 
Silbern Hinderohrring 
gefunden. Abzuholen 
geg. Einrückungsgeb. 
Frankfurter Str. 42. p. 
Einspfinner Kuhwogen 

Pflug, Egge, Jauchefaß 
Kuhkummet u. Zug- 
stränge preiswert zu 
verkaufen 
Offenthal, Bahnstr. 34. 

Toxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfotiit 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rletlg-Str. 15. 

^nffcricrZdtunff 
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Schlag gegen Europa 

starke Erregung Uber das Saarabkommen 

Durch ein Abkommen, das nach fast ein- 
monatigen Verhandlungen zwischen Frank- 
reich und der Regierung des Saarlandes ge- 
schlossen wurde, erhält Frankreich das Recht, 
die Saargruben für "die Dauer von fünfzig 
Jahren auszubeuten unter der Voraussetzung 
des Einverständnisses der Alliierten in einem 
kommenden Friedensvertrag mit Deutsch- 
land. Die französische Regierung erklärt sich 
bereit, die Aufnahme der Eigentumsan- 
sprüche der Saarregierung an den Saar- 
gruben in einem solchen Frieden.svertrag mit 
Deutschland zu unterstützen. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat am Sams- 
tag in Bonn die in Paris getroffenen Verein- 
barungen als eine Entscheidung gegen 
Europa hingestellt, die das bisherige Ver- 
trauen in die Erklärungen der Westalliierten 
geschädigt haben. Unter Hinweis auf die Ge- 
spräche, die er mit dem französischen Außen- 
minister Schuman hatte und auf Äußerungen 
des USA-Außenministers Acheson faßte Dr. 
Adenauer die rechtliche Lage mit den Fest- 
stellungen zusammen, daß erstens das Saar- 
gebiet französisches Besatzungsgebiet sei und 
unter der obersten Hoheit der Alliierten 
stehe, daß zweitens alle Zusicherungen an 
Frankreich an diesem Zustand nichts geän- 
dert hätten und daß drittens Frankreich jetzt 
unter Außerachtlassung aller alliierten Ver- 
einharungen gehandelt habe. Die Eigentums- 
verhältnisse an den Saargruben seien zu 
Günsen der Bundesregierung rechtens ge- 
klärt. Während das Saargebiet für die Aus- 
beutung der Gruben nur eine Anerkennungs- 
gebühr erhalte, sichere sich Frankreich einen 
ganz großen Besitz. 

Dr. Adenauer sprach die Hoffnung aus, 
daß das Echo der Stellungnahme der Bun- 
desregierung und der Bundestagssitzung am 
kommenden Freitag das Saarvolk erreiche. 
„Wenn das Saarvolk sich frei für diesen oder 
.iencn Standpunkt entscheidet, muß jeder es 
respektieren." Voraussetzung sei aber, daß 
diese Entscheidung frei und unbeeinflußt er- 
folge. Abschließend sagte Dr. Adenauer, die 
Bundesregierung körme in diesem Augenblick 
keine Erklärung abgeben, daß sie unter allen 
Umständen in den Europarat eintreten werde. 

Auch der stellvertretende französische 
Hochkommissar. Berard, äußerte sich zu dem 
Saarabkommen, deren Inhalt einen Sieg der 
gemäßigten Kreise Frankreichs bedeute, 
Frankreich habe keine Annexionsabsichten, 
einer Regelung durch den Friedensvertrag 
sei nicht vorgegriffen worden und die Macht- 
befugnisse Frankreichs seien wesentlich ein- 
geschränkt worden. Es bestehe nicht die 
Absicht, die Saar zu entdeutschen. 

Als einen Ausbruch der Unvernunft be- 
zeichnete der Vorsitzende der SPD, Dr. 
Schumacher, in Neuß die Saarkonven- 
tiim. Heute verlan.-je man von den Deut- 
schen, das Saargebiet als gleichberechtigtes 
selbständiges Staatengebilde im Europarat zu 
akzeptieren. Dies würde aber die Anerken- 
nung einer Lösung bedeuten, die man im 
Osten abgelehnt habe. „Im Westen kann nicht 
recht sein, was im Osten unter dem Applaus 
der Angelsachsen falsch gewesen ist", sagte 
Schumacher. Die Pariser Konvention sei der 
erste größere außenpolitische Erfolg (Jer 
Sowjets und der deutschen Nationalisten. Die 
Herauslösung der Saar aus dem deutschen 
Staatenverband bedeute die Störung des 
europäischen Geistes und des europäischen 
Gleichgewichts. 

Das neue Einkommensteuergesetz 

Vom Bundestag angenommen 

Nach sechsstündiger Beratung nahm der 
BundeHag das Gesetz zur Änderung des Ein- 
kommensteuergesetzes an. Für das Gesetz 
stimmten bei fast vollständig besetztem 
Hause sämtliche Abgeordneten der drei Re- 
gierungsparteien und die Bayernpartei. 
Gegen das Gesetz gaben in der Schlußabstim- 
mung Sozialdemokraten, Kommunisten, Zen- 
trum und Wiederaufbauvereinigung ihre 
Stimmen ab. 

Das neue Einkommensteuergesetz kommt 
den mittleren Einkommen besonders zugute. 

während die unteren schon im Jahre 1948 eine 
Steuerermäßigung von zwanzig Prozent er- 
halten haben. Die Steuerermäßigung wird 
dabei in der Form vorgenommen, daß zum 
Beispiel von dem Einkommensbotrag, der 
über 20 000 Mark bis zu 30 000 Mark liegt, 
nicht mehr wie bisher zwei Drittel, sondern 
nur noch die Kälfte wegge.stcuert wird. 

Befristetes Beamtengesetz 
In dritter Lesung behandelte der Bundes- 

tag am Donnerstag das vorläufige Beamten- 
gesetz. das mit einer knappen Mehrheit an- I 

genommen wurde. Es ist bis zum 30. Dez. 1950 
befristet. Abgelehnt wurden die Abände- 
rungsanträge der Sozialdemokraten und des 
Zentrums zum „Frauenparagraphen". EHe bis- 
herige Formulierung wird beseitigt. Nach der 
Gesetzesfassung können weibliche Beamte 
entlassen werden, wenn sie heiraten. Eine 
Beamtin muß entlassen werden, wenn sie es 
beantragt. Sie kann oiine Antrag nur ent- 
lassen werden, wenn ihre wirtschaftliche Ver- 
sorgung nach der Höhe des Familieneinkom- 
mens dauernd gesichert erscheint. Dies soll 
dann de Fall sein, wenn der Ehemann 
ruhegehalt.sberechtigter Beamter ist. 

Die besten Lehrer für das Land 
Kultusminister Dr. Stein vor den Studenten des Pädagogischen Institutes Jugenheim 
Zum ersten Mal nacli dem Kriege haben in 

diesen Tagen Studenten der Pädagogischen 
Institute in Weilburg und Jugenheim ihre 
Abschlußprüfung nach einer sechssemestri- 
gen Normalausbildung abgelegt. In Jugen- 
heim bestanden 106 Prüflinge, darunter vier 
mit der Note sehr gut und 52 mit der Note 
gut. Der Direktor des Institutes, Prof. Trost, 
bezeichnete am Sonntag bei der Abschieds- 
feier das wissenschaftliche Ergebnis als aner- 
kennenswert und zum Teil ganz hervor- 
ragend, ebenso aber den Geist des Gemein- 
schaftslebens als vorbildlich. Als eine Aus- 
zeichnung dürfe auch betrachtet werden, daß 
der Bund der westdeutschen Lehrerstudenten 
soeben in seiner Hamburger Tagung den 
Vertreter Jugenheims, Sauer, zum Vorsitzen- 
den gewählt habe. Die Frage nach der Be- 
rechtigung der aka/demischen Lehrerausbil- 
dung und der Voraussetzung des Abiturs be- 
antworte sich von der Aufgabe her schon 
positiv und brauche nicht mehr entschieden 
zu werden. Eine Verkürzung des Studiums 
würde zu Halbheiten führen. Die Aufgabe 
liege vielmehr darin, allen Befähigten den 
Zugang zum Abitur zu öffnen. Ob Hessen iden 
Vorspi-ung, den es in der Lehrerbildung be- 
saß. wieder erreiche, sei nicht so sehr von der 
Ehre des Landes her zu entscheiden, sondern 
aus der Pflicht heraus, jede kindliche Indi- 
vidualität zu ihrer BiLdungsgestalt kommen 
zu lassen. 

Wie bei der Eröffnung, so sprach auch bei 
der Schlußfeier des ersten Normallehrgangs 
Kultusminister Dr. Stein zu den Studenten. 
Er fragte nach den Merkmalen für den 
guten und den schlechten Lehrer. Die Wis- 
senstüchtigkeit allein sei nicht entscheidend. 
Vier Fähigkeiten seien vom Lehrer zu for- 
dern. Er müsse das Vertrauen der Schüler 
zu gewinnen verstehen, auch wenn es ihm 
nicht zufliege, sondern erkämpft werden 
muß. Voraussetzung sei idie Gerechtigkeit. Wo 
sie ihm von den Schülern zugesprochen wird, 
wirke sich das bis in die Familien aus. Vom 
guten Lehrer sei weiter zu fordern, daß er 
Freude an seiner Arbeit habe und Freude 
in den Unterricht bringe. Das gelte auch und 
besonders für einen gegenwartsnahen Reli- 
Eionsunterricht. Wo der Anspruch auf Autori- 
tät gestellt werden muß, sei er mit einem 
doppelten Maß an Liebe und Feingefühl zu 
yerbinden. Lustbetonte Arbeit brauche zur 

Überwindung der Schwierigkeiten nur einen 
Bruchteil der Mühe. Die dritte Forderung, 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit des Ur- 
teils, und die Bereitschaft, für seine Über- 
zeugung einzutreten, hielt der Minister auch 
für den Lehrer als besonders wichtig, der im 
Dorfe wirke, das durch einen guten Lehrer 
in seinem ganzen Charakter bestimmt wer- 
den könne. In der zu erwartenden Krise des 
Dorfes seien Lehrer nötig, die im Leben ihrer 
CSemeinde ständen, sei es kulturell oder ge- 
nossenschaftlich-wirtschaftlich. Solche Leh- 
rer brauchten nicht durchaus aus dem Dorfe 
selbst zu stammen. Unter großem Beifall der 
jungen Lehrer stellte der Minister die For- 
derung auf, die besten Lehrer auf das Land 
zu schicken. Nicht die formale Erreichung 
des Unterrichtsziels, sondern die Gabe, zu 
wahrer Bildung zu verhelfen, war die vierte 
der Forderungen. Die verhängnisvolle Gleich- 
setzung von Wissen und Bildung müsse über- 
wunden werden. Für die Wissensübermitt- 
lung aber sei dem Lehrer eine weitgehende 
Freiheit in der Methodik zuzugestehen, von 
ihm .selbst aber zu fordern, daß er an seiner 
fachlichen Weiterbildung arbeitet, daß er, 
wenn für ihn Platz an der Schule sein soll, 
jeden Gewissenszwang ablehnt. Der Welt des 
Friedens, der Freiheit und der sozialen Ge- 
rechtigkeit gelte seine Arbeit. 

Die Abschiedsfeier der Jugenheimer Stu- 
denten, deren Obmann K 1 e m p, unter stür- 
mischem Beifall ein „Ja" zu der Arbeit der 
Dozenten aussprach, ließ zugleich den Geist 
des Institutes spürbar werden, Klemp sagte 
der Regierung Dank, daß sie diese Form der 
Lehrerbildung ermöglicht habe. Er dankte 
auch für das ideelle Interesse und die 
materielle Unterstützung durch die Erzie- 
hungsabteilung des Landeskommissars, die 
durch Herrn Bateman, den Freund und Be- 
rater des Instituts, vertreten war. Der Chor 
des Instituts und sein Orchester gaben der 
Feier ihre eindringliche Geschlossenheit. Sie 
sangen und musizierten Bach, Händel und 
Hayidn unter Leitung ihrer Dozenten Frau 
Lu M e 116 und des stürmisch gefeierten 
Pi-ofessor Borngässer, mit dessen Kantate aus 
der Offenbarung Johannis geschlossen wurde, 
Minister Dr, Stein überreichte jedem in den 
Beruf gehenden das Sendschreiben Guardinis 
über den „Staat in uns". pd. 

Neuer Flüchtlingsstrom nach Hessen 
Die Grenzen der Aufnahmef&l^Kkeit erreirhi 

Der erste Transport mit 685 Deutschen aus 
den Gebieten ostwärts der Oder-Neiße-Linie 
ist am Freitagfrüh in Ahrenshausen einge- 
troffen. 

Der Leiter der Flüchtlingsabteilimg im 
hessischen Innenministerium Dr. Nahm kün- 
digte an, daß aus Polen rund 25 000 Deutsche 
und aus der Tschechoslowakei als erste Quote 
5600 Ausgewiesene in Westdeutschland ein- 
treffen würden. 1500—2000 der Vertriebenen 
aus Polen würden auf Hesse.i entfallen, aus 
der Tschechoslowakei müßten etwa 1800 Per- 
sonen aufgenommen werden. Außerdem soll- 
ten Hessen und Bayern und Schleswig-Hol- 
stein weitere 5000 Flüchtlinge zugewiesen 
werden, und schließlich müßten 5000 Flücht- 
linge aus der Sowjetzone Arbeitsplatz und 
Wohnung finden. Da in Hessen 30 000 Aus- 
länder frei wohnten, sei es nicht möglich, 
die vom 30. Juni an von Hessen zu versorgen- 

den 16 500 „Displaced Persons" in die Wirt- 
schaft einzugliedern. 

Auf Grund der Neueinweisungen von 
Flüchtlingen und der zusätzlichen Versor- 
gung v«n Ausländern müsse Hessen sofort aus 
der Reihe der Aufnahmeländer für Flücht- 
linge ausscheiden. Hessen habe von der Bun- 
desregierung eine Sonderquote in Höhe von 
7,2 Millionen Mark erhalten. B^r die Ver- 
wirklichung eines Planes, der 2672 Wohnein- 
heiten unid dreitausend feste Arbeitsstellen 
vorsehe, seien dreißig Millionen Mark er- 
forderlich. 

• 
„Jeder muß . . ." Tito hat auf dem Kongreß 

der serbischen Volksfront erklärt, daß bei 
den im März bevorstehenden allgemeinen 
Wahlen keine Oppositionspartelen zugelas- 
sen würden. „Jeder muß das Programm der 
Volksfront unterstützen." 

Die Uebersicht 

Eine Gedenkfeier für die Kriegsopfer 
wurde am Sonntag Reminiscere in Gegen- 
wart von Bundespräsident Prof. Dr. Theodor 
Heuß im Bonner Bundeshaus abgehalten. 
Der Ehrenpräsident des Volksbundes Deut- 
scher Kriegsgräberfürsorge, Staatsrat Ahl- 
born erklärte, fünf Jahre nach Kriegsende 
sei es wohl an der Zeit, daß unser ganzes 
Volk und seine Regierung den Toten des 
Krieges die letzte Ehre gebe und ihren Ange- 
hörigen in ihrer Einsamkeit die Hand reiche. 
Das Gedenken .schließe ebenso die in der 
Kriegsgefangenschaft und in Konzentrations- 
lagern Gestorbenen, die Opfer der Bomben- 
nächte und die Flüchtlinge mit ein, die am 
Straßenrand umgekommen seien. An der 
Rede wurde aus dem Amt des Bundespräsi- 
denten bemängelt, daß sie nicht der Opfer 
der KZ gedachte, entnehmen wir einer Aus- 
lassung der „Neuen Zeitung". 

Hochkommissar Mac Cloy erkärte bei sei- 
ner Ankunft in Washington, er habe „ver- 
schiedene Gedanken hinsichtlicii einer deut- 
schen Einheit". Falls er vom Kongreß dazu 
aufgefondert werden sollte, seine Ansichten 
in dieser Richturig klarzulegen, sei er gerne 
bereit, sein Programm zu erläutern. 

Der neue Butter- und Mllchpreis. Der Ver- 
braucherhöchstpreis für deutsche Markenbut- 
ter beträgt seit Freitag 5,84 DM je Kilo, für 
deutsche Molkereibutter 5,72 und für molke- 
reimäßig hergestellte Landbutter 5,32 DM. 
Die Butter muß mindestens 80 Prozent Fett 
enthalten, der Wassergehalt darf nicht mehr 
als 18 Prozent betragen. Der Liter VollmiloJi 
mit einem Fettgehalt von 2,8 Prozent darf 
im Höchstpreisgebiet ab Laden höchstens 
36 Pfennig kosten. Der Preis für entrahmte 
Frischmilch und Trinkbuttermilch darf je die 
Hälfte des jeweiligen Vollmilchpreises nicht 
übersteigen. 

Unter zwei Millionen. Die Arbeitslosenzahl 
in der Bundesrepublik betrug am 28. Februar 
1982 000. Das sinid rund 36 000 weniger als 
Mitte Februar, wo sie ihre bisherige Höchst- 
grenze mit 2 018 000 erreicht hatte. 

Ein Bekenntnis zur Einheitsgewerkschaft 
legte der Gewerkschafis- und Sozialausschuß 
der hessischen CDI.f in Frankfurt ab. In einer 
Entschließung heißt es, die christlich-demo- 
kratische Arbeitnehmerschaft habe in der 
Vergangenheit bewiesen, daß sie stets zu 
einer loyalen Zusammenarbeit mit den Ge- 
werkschaftlern aus anderen Lagern bereit 
war. Sie erwarte, daß dieses Vertrauen in 
gleichem Maße erwidert werde. 

Ende des amerikanischen Bergarbeiter- 
streiks. Der Vorsitzende des Bergarbeiter- 
verbandes, John L. Lewis, und die Unterneh- 
mer unterzeichneten am Sonntagabend einen 
Vertrag, unter dem die 372 000 amerika- 
nischen Bergarbeiter am Montagmorgen mit 
höheren Löhnen die Arbeit wieder aufnehmen 
werden. 

Zurückgenommene XuCerungen. Der nie- 
dersächsischc Arbeitsminister Kübel erklärte, 
es habe ihm bei seinen Wilhelmshavener 
Ausführungen femgelegen, eine Bundesregie- 
rung beleidigen zu wollen. Seinerzeit hatte 
Kübel erklärt, die Arbeitslosigkeit sei von 
der Bundesregierung gewollt oider zumindest 
gern gesehen, IMe CDU will sich mit dieser 
Erklärung nicht zufrieden geben. 

Attlee schiebt Verstaatlichung auf. Der 
britische Ministerpräsident Clement Attlee 
kümdigte am Donnerstag bei der ersten Sit- 
zung des neuen Labourkabinetts gegen die 
Opposition des linken Flügels seiner Partei 
ene vorläufige Rückstellung weiterer Ver- 
staatlichungsmaßnahmen an. 

Der 100 000. NachkrieKS-Volkswacen rollte 
in den Mittagsstunden des Samstags vom 
Band. Er wurde daher unter der 12 OOOköpfi- 
gen Belegschaft verlost. Ein 24jähriger Flücht- 
ling war der glückliche Gewinner. 

Die Leipziser Messe wurde am Sonntag 
im Stadttheater Leipzig im Beisein einer Re- 
gierungsdelegation aus Moskau sowie Piecks 
und Grotewohls, von Prof, Kastnnr (LDP) er- 
öffnet. 

Noch keine Einwanderuns nach Australien. 
Australien hat nach einer Erklärung seines 
Einwanderungsnrünisters Holt für 19S0 kein 
deutsches Einwanderungsprogramm geplant. 
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* DU- Deutsche AiiRestclltcn-Gewcrkschatt, 
Ortsgruppe Langen, häU am Mittwoch, den 
8. März, um 20 Uhr. im Restaurant Weingold. 
Rheinstraßc, ihre Mitgliederversammlung ab. 
Es spricht dei' Landesverbandsleiter Paul 
Becker. Ffm.. über „Sozialpolitische und i 
wirtschaftspolitischo Zeitfragen". MitgUedei . 
und Gä.ste sind herzlich eingeladen. 

• Vom Sozialistisrhen Forum der KPD wird 
uns geschrieben: Redakteur Albert Hasch, 
Ffm.. em guter Kenner europäischer Wirt- 
schalt, spricht kommenden Donnerstag, 
20 Uhr im Frankfurter Hof über das hoch- 
aktuelle Thema; „Marshallplan — Weltwirt- 
schai'tskrise — Sozialistischer Ausweg im 
Sozialistischen Forum der KPD". Uber zwei 
Millionen Arbeitslose in Westdeutschland 
labile Wirtschaft — täglich sinkende Kauf- 
kraft breitester Volksschichten — wen be- 
wegten nicht diese alarmierenden Zeichen? 
Im Sozialistischen Forum wird aus berufenem 
Munde grundsätzlich berichtet über das, was 
heute für Ungezählte Angelpunkt ihre.«; Den- 
kens und Handelns bedeutet. 

• Die Jahreshauptversammlung des Volks- 
chors Liederkranz 1838, Langen, die am 
Samstag, den 25. Februar im Vereinslokal 
„Weingold" stattfand, war von Sängern und 
Mitgliedern zahlreich besucht und nahm 
einen überaus anregenden und harmonischen 
Verlauf. Der Mitte vorigen Jahres durch 
einen Verkehrsunfall schwer verunglückte 
1. Vorsitzende Ludwig Schäfer, der leider 
noch sehr gehbehindert ist, leitete den Ver- 
einsabend. Sein musterhafter Jahresbericht 
zeugte von umfangreicher inneren und äuße- 
ren Tätigkeit. Der Kassenbericht des Ver- 
einsrechners Franz Werner fand die allge- 
meine Anerkennung, bewies er doch die un- 
ermüdliche korrekte Tätigkeit des Rechners. 
Auch die gewissenhafte Arbeit von Schrift- 
führer Justus Götz sei besonders gewürdigt. 
Nach der Entlastung wurde der Gesamtvor- 
s+and bis auf das freiwillig ausscheidende 
Mitglied Heinrich Fink, wiedergewählt. Für 
die jahrelange Tätigkeit im Vorstand wurde 
dem Mitglied H. Fink herzlich gedankt. Die 
Lücke im Vorstand wurde durch einen Ver- 
treter der jüngeren Generation neu besetzt. 
Den 2. Vorsitzenden,' Peter Schäfer, der auf 
eine ununterbrochene 45jährige aktive Sän- 
gertätigkeit im Liederkranz zurückblickt und 
während der monatelangen Abwesenheit des 
»verunglückten 1. Vorsitzenden die Vereins- 
geschäfte mit Umsicht und viel Liebe ge- 
meistert hatte, gebührt für seinen Einsatz in 
schwerer Stunde besonders herzlicher Dank. 
Außer unseren Vereinsangelegenheiten wurde 
im Punkt „Verschiedenes" die so akut ge- 
wordene „Langener Saal- und Konzerthatis- 
frage" lebhaft besprochen. Dabei fanden die 
Ausführungen des Mitglieds, Bauunterneh- 
mer Heinrich Werner, durch ihre den Ver- 
ein und die Allgemeinheit berührenden An- 
regungen allgemein zustimmende Beachtung. 
Mit dem Gesang zweier Chöre unter der um- 
sichtigen und stets bewährten Leitung des 

Vizcdirigcntcn Karl Werner fand die Ver- 
.sammlung ihren wirkungsvollen Abschluß. 
Alter.'ipräs.dent Fr. Sturm wies noch auf die 
einzigartige, mehr als 100jährige Vergangen- 
heit des Volkschors Liedcrkranz hin und 
richtete Dankesworte an den Gesamtvor- 
stand und alle Sänger und Mitglieder dos 
Vereins. 

»Verkehrsunfall. Am Montagmittag ereig- 
nete sich auf dem Lutherplatz ein leichter 
Verkehrsunfall. Ein Motorrad und ein Drei- 
rad-Lieferwagen stießen zusammen. Es gab 
leichten Sachschaden. 

•Ein nackter Mann. Am Sam.stagnachmittag 
näherte sich im Unterlinden in der Nähe der 

Fa. Dr. Demke & Co. ein nackter Mann einer 
hiesigen Frau in unsittlicher Weise. Die 
Polizei wurde sofort verständigt und stellte 
Ermittlungen an. 

• Von der Volk.shochschule. Zu dem Vor- 
trag von Frl. E. L. Hartl über „Kunst und 
Kitsch" wird auf das heutige Inserat noch 
einmal hingewiesen. Die Veranstaltung fin- 
det Mittwocli. den 8. März. 20 Uhr, im Real- 
gymnasium statt, 

* Mür/eiilan/. Wie uns mitgeteilt wild, 
findet am Sonntag, den 12. Marz, im Saalbau 
,Zum Lämmchen", ab 19 Uhr. ein Großer 
Märzentanz-Abend statt. Es spielen zwei 

; Kapellen zum ..Tanz am laufenden Band". 

Schöner Erfolg des Moicrsport-Clubs Langen 
Erste Winternachtfahrt lO.'iO des MSC Ffm. 

Der MCL hat bei seinem ersten Debüt im 
Straßenspoii einen überraschend guten Ei- 
folg erzielt, er konnte aus dem Rennen j an- 
bei-plakcttcn durch Clubkameraden und eine 
Goldene durch einen Gastfahrer erweiben. 
Damit bewies der MCL. daß er nicht nui ge- 
sellschaftliche Veranstaltungen arrangieren 
kann sondern auch im Sport „da ist . Die 
erfolgreichen Fahrer sind: Motorrader: In 
der Klasse bis 100 ccm: Willy Speck auf 
98 ccm NSU-Quick (4. Platz, eine silberne 
Plakette); bis 350 ccm; Heinrich Sehring auf 
BSA (3. Platz, eine silberne Plakette). Wagen; 
In der Klasse bis 1.750 ccm: Dütsch/Amdt. 
Mercedes 170 V (5. Platz, eine silb. Plakette), 
Gastfahrer Dr. Demke, Mercedes 170 V 
(1. Platz, eine goldene Plakette). 

Nachdem die Voi-prüfungen (Brems- und 
Lichtprobe) ohne Fehlpunkte absolviert wur- 
den erhielten die Fahrer um 19 Uhr. eine 
hallie Stunde vor Start das Verzeichnis der 
Kontrollpunkte. Es konnte zwischen Strecken 
durch den Taunus. Vogelsbcrg oder Spessart 
gewählt werden. Jedem Fahrer wurde a Std. 
Karlenlesen u. 6 Stunden Fahrzeit bewilligt, 
in welcher Zeit er möglichst viel Kontroll- 
punkte anlauten mußte, die je nach Schwie- 
rigkeit mit Gutpunkten bewertet worden 
waren Als 1. kamen DüUch/Arndt vom Start 
weg und traf sich mit der Fahrerbetreuung 
außerhalb der Bannmeile des Stadions. 
Schnell wurde die günstigste Strecke zusam- 
mengestellt, die über Grünberg-UIriehstein- 
Hoherodskopf - Nidda - Gelnhausen - Schöll- 
krippen festgelegt wurde. Die nachfolgcniden 
Fahrer Sehring und Speck erhielten die 

gleiche Strecke von der Fahrerbetrcuung aus- 
gehändigt, so daß sie bereits mit wertvollem 
Zeitvorsprung auf die Strecke gehen konnteri. 

Überraschend gut hielt sich Speck, de- sich 
mit einer alten NSU-Quick gegen die moder- 
nen NSU-Fox behaupten konnte und als 2. im 
Ziel ankam. Sehring mußte sich im stärksten 
Feld der 350ei- Motorräder gegen beste und 
erfahrendste Kanonen verteidigen und luhr 
ein phantastisches Rennen. Bereits am 3. Kon- 
trollpunkt hatte er sein gesamtes Karten- 
malerial verloren und fuhr von hier ab nur 
nach Wogweiser. SpiUer seiner Sch'itzbullc 
beraubt, setzte er die Fahrt mit bloßen Augen 
fort -so daß er mit einer schweren Entzün- 
dung am Ziel ankam. Er hatte in.sgesamt 140 
Gutpunkte gesammelt und damit mehr Punkte 
erreicht al.s der Beste seiner Klasse. Leider 
verlor er durch Kupplungsschaden 40 Minu- 
ten. die ihm 14 Schlechtpunkte einbrachten, 
so daß er nur den 3. Platz in ider Wertung 
belegen konnte. Ein ebenso großes Rennen 
fuhren Dütsch/Arndt, die jüngsten r ahrer 
des Wettbewerbs, und gegen erfahrene Kam- 
pen auf BMWs unid Veritas den 5. Platz be- 
legen konnten. Dr. Demke. der sich für eine 
andere Strecke entschied, hatte sich liebens- 
würdigerweise für den MSC zur Verfügung 
gestellt und gratuHert ihm der Club auch an 
dieser Stelle zu seinem 1. Platz und der gol- 
denen Medaille. 

Der MC hat somit die Farben Langens 
würdig vertreten und begeht am kommenden 
Samstag in seinem Clublokal die Siegel- 
ehi-ung im Krei;=e seiner Mitglieder. Freun'de 
imd Gönner. 

Beiratswahlen zur Industrie- und Handelskammer 
Dezentralisierte Wahlorte 

Am 15. März werden in den hessischen 
Industrie- und Handelskammern, so auch im 
Bezirk der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach a. M. die Beiräte neu gewählt. Das 
Interesse der Gesamtwirtschaft und einer 
differenzierten Zusammensetzung des Bei- 
rates sind in dem Beirat der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach a. M. sechs Ab- 
teilungen alle Wirtschaftszweige mit insge- 
samt 27 Mitgliedern vertreten. Um die Mit- 
arbeit aller Kreise reger zu gestalten, wurde 
beschlossen, in 12 Wahlorten gesondert zu 
wählen; Der 9. Wahlort ist Langen einschl. 
Egelsbach, der zehnte Sprendlingen einschl. 
Dreieichenhain und Buchschlag, und Flie- 
gende Wahlabteilungen sind u. a. für die 
Orte Dietzenbach, Götzenhain und Otfenthal 
eingerichtet worden. Der vorläufige Wahl- 
vorschlag liegt in der Kammer zur Einsicht 
auf. Die Kammermitglieder sind darüber 
hinaus aufgefordert worden, ihrerseits bis 
zum 27. Februar Wahlvorschläge zu raachen. 
Durch diese Bestimmung ist sichergestellt, 
daß diejenigen Kommermitglieder in den 
Beirat gewählt werden, die das Vertrauen 4er 

Kaufmannschaft es gesamten ,Bezirkes ge- 
nießen. „Die Industrie- und Handelskammer 
Offenbach a. M. hat" — so schreibt sie uns 
u. a. — „in den jetzt 129 Jahren ihres Be- 
stehens als Selbstverwaltungsorgan der ge- 
werblichen Wirtschaft wirtschaftliche wie 
politische Krisen und Auseinandersetzungen 
überdauert". Wenn in den ersten Tagen des 
Monats März die Stimmzettel zur Beirats- 
wahl in die Betriebe gesandt werden, dann 
wird es an der Wirtschaft selbst liegen, wenn 
sie von ihrem Stimmrecht Gebrauch macht 
und damit den inneren Zusammenhalt des 
Unternehmertums beweist und unterstreicht, 
daß es der Wirtschaft Ernst ist mit dem Wil- 
len, keine einseitige Interessenpolitik betrei- 
ben zu wollen, wie man ihr von gew-sser 
Seite auch heute noch ganz zu Unrecht vor- 
werfen zu müssen glaubt." 

Das Realgyninasium 
zur Schulau seinander Setzung 

Vom Realgymnasium Langen geht uns die 
folgende Zuschrift zu, mit der wir die Au*- 
einandersetzung zur Schuldcbatte, soweit sie 
diese unserer Stadt besonders wichtige und 
geschätzte Anstalt betrifft, auch unsererseits 
lie.schlicßen: 

..Der Direktor und das Lehrerkollegium de« 
Realgymnasiums Langen glauben nicht, daß 
es im Interesse der Allgemeinheit liegt, die 
Au-'^einandersctzung über die Schulverhält- 
nisse in der Presse fortzusetzen. Sie nehme* 
daher nicht im einzelnen Stellung zu den in 
der Nummer vom 28. 2. 50 ausgesprochenen 
Vorwürfen, die ein völlig schiefes Bild von 
den Verhältnissen an der Schule geben. Die 
l.chrerschafl des Realgymnasiums erkläH 
ausdrücklich: „Wir stehen auf dem Bode» 
des demokratischen Staatsgedankens und 
verurteilen jede Gewaltpolitik, von welcher 
Seite sie auch kommen möge. Wir fordern 
jeden, der sich für die Verbesserung der 
Schuiverhältnisse in Langen einsetzen will, 
auf. etwaige Klagen mit den betreffenden 
l,ehrkräften oder der Direktion unmittelbar 
zu besprechen, .-tatt sie zu einer politischen 
Aktion auszuweiten. Da wir für eine sach- 
liche Kritik durchaus empfänglich sind, 
laden wir die KPD-Fraktion Langen zu einer 
internen Aussprache über alle das Realgyra- 
na.sium Langen betreffenden Fragen eiii". 

Das Lehrerkollegium des Realgymnasium«. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
* Beschlüsse des Ev. Kirehenvoi-standea. 

Der Kirchenvorstand der Ev. Kirchenge- 
meinde Langen hat in seiner letzten Sitzung 
zwei Beschlüsse gefaßt, denen besondere Be- 
achtung zukommt. Der erste geht aus vo« 
verschiedenen Erfahrungen, die in der Kar- 
nevalszeit gemacht wurden. Sie veranlassen 
den Kirchenvorstand, zu beschließen, daß ab 
sofort den Konfirmanden und Vorkonfirman- 
den nicht nur jegliche Teilnahme an kame- 
valistischen Veranstaltungen glrfch welcher 
Art verboten ist, .sondern auch jeglicher 
such von Tanzveranstaltungen, und das wäh- 
rend der gesamten Konfirmandenzeit. Kon- 
firmanden und Vorkonfirmanden, die gegen 
diesen Beschluß verstoßen, werden unnach- 
sichtig von der Konfirmation ausgeschlossen. 
Der Beschluß erhält seine Berechtigung 
einerseits im Blick auf den Ernst der Kon- 
firmandenzeit, andererseits im Blick darairf. 
daß die sittliche Gefährdung der Jugend in 
erschreckendem Maße zunimmt. Der zweite 
Beschluß bestimmt, daß ab sofort bei An- 
meldung von Kasualhandlungen (Taufen. 
Trauungen und Beerdigungen) der Kirchgeld- 
l>escheid vorzulegen ist und die kirchlicheB 
Handlungen von der Erfüllung der finanziel- 
len Verpflichtungen gegenüber der Kirchen- 
gemeinde abhängig gemacht v/erden. 

* Die Meisterprüfung für Gärtner bestand 
vor der Landwirtschaftskammer Hessen-Nas- 
sau Herr Georg Schroth, Langen, Fried- 
hofsti-aße. 

Tipscheine für das Hessen-Toto 
Wir verwaisen unsere Leser auf eine Si«- 

lage des Hessen-Toto. 
Ihren Tipschein können Sie abgeben: 

In Langen: Neue - Presse - Kiosk Behnke, 
Lutherplatz. Friseur W. Christ, Frank- 
furter Straße 2. Zigarrenhaus Dreher. 
Bahnstraße 38. 
In Egelsbach: Bahnkiosk Gg. Herth. 
In Dreieichenhain; Liederbach, Kiosk am 
Lindenplatz. 

»Der "Waffenschmied« 
Gastspiel der Frankfurter Oper 

Mag Lortzings Oper „Der W a f f ^n- 
Schmied" an inneren Werten und äußeren 
Wirkungen hinter „Zar und Zimmermann 
und dem „Wildschütz" etwas zurückstehen, 
mag uns heute auch einiges an ihrem Stoft 
und ihren Gef+.alten hausbacken erschemen, 
sie besitzt doch so viele zeitüberdauemde 
Werte, besonders musikalische, daß sie bis 
heute an Bühnenwirksamkeit und Beliebt- 
heit nichts eingebüßt hat, zumal wenn sie eine 
so vortreffliche Wiedergabe erfährt vne bei 
dem Gastspiel der Frankfurter Oper. Obwohl 

in Kummer gezeugt, in Sorge geboreri , 
birgt diese echt deutsche Spieloper viel Froh- 
sinn Humor, Herzlichkeit und eine im besten 
Sinne volkstümliche, jeder Trivialität ab- 
holde Musik. Wie einst bei der Entstehung 
des Werkes auf seinem Schöpfer, so lasteten 
bei seiner Wiedergabe auf den darstellenden 
Frankfurter Künstlern durch die droliende, 
von der Stadt Frankfurt beabsichtigte De- 
montage des Theaters ernste Gedanken und 
Sorgen. Umso mehr muß die ungemmderte 
Spielfreudigkeit und der rege Eifer anerkannt 
werden, mit dem alle sich restlos für das 
Werk einsetzten. 

Hellmut Schweebs war ein hervorragender 
Vertreter der Titelpartie. Mit lang andauern- 
dem Beifall dankte ihm das Publikum für 
die prächtige Wiedergabe des Liedes „Auch 
ich war ein Jüngling" mit seinem immer ^^e- 
der geltenden Kehrreim „Das war eine kost- 
liche Zeit". Ihm würdig zur Seite stand MeU 
Maria Kopp, die als des Waffenschmieds 
Töchtcrlein Marie in jeder Hinsicht ent- 
zückte Ihre beiden Arien waren musikalische 
Höhepunkte und mit leuchtendem 
führte sie die Ensembles. Friedrich Läuter 
war wohl im letzten AugenbUcäc in der vom 
Komponisten etwas stiefmütterlich behandel- 

ten Rolle des Grafen Liebenau (Conrad) als | 
Gast eingesprungen und fügte sich darstel- i 
lerisch gut in das Ensemble ein. Mit der | 
Akustik des Hauses nicht vertraut, hielt er 
mit seinen an sich schönen Stimmitteln allzu 
sehr zurück. (So wenig vermummt vrie er im 
1. Akt als Graf erschien, hätte ihn Marie 
übrigens auf hundert Meter als ihren Konrad 
erkennen müssen, zumal kein nächt'ges Dun- 
keVherrschte!) In Spiel und Gesang in bester 
Form war Oskar Wittazscheck als Knappe 
Georg; auch in dem für den Tenor heiklen 
DLiett mit Stadinger. Carl Ebert vertrat als 
schv/äbelnder Ritter Adelhof sehr an- 
sprechend und ohne Übertreibung das 
komische Element; ebenso Marion Hunten als 
Irmentraut. 

Auch die Chöre ließen keinen Wunsch 
offen. Für die Inszenierung zeichnete Herbert 
Decker als Gast verantwortlich (von frühe- 
ren Frankfurter Inszenierungen ilj bester 
Erinnerung). Er hatte unter geschickter Aus- 
nutzung der szenisch beschränkten Möglich- 
keiten das Spiel auf einen feinen, heiter be- 
wegten, herzerfreuenden Grundton abge- 
stimmt, ohne starke Betonung der komischen 
Note und ohne Zutat von Irgendwelchen 
„Mätzchen". Auch das Bühnenbild war mit 
den gegebenen Mitteln recht ansprechend 
gestaltet. Wie immer war Dr. Werner Bitter 
am Dirigentenpult ein trefflicher Führer, ein 
liebevoller Interpret der Lortzingschen Musik, 
in der er keine Sentimentalität aufkommen 

ließ. Das Orchester unterstützte ihn aufs 
beste. 

Der Besuch der Oper war nicht ganz so, 
wie sie es verdient hätte. Die kulturelle Be- 
reicherung, die Langen durch die Gastspiele 
der Frankfurter Städtischen Bühnen erfährt, 
kann gar nicht hoch genug eingeschätzt wer- 
den. Daher ist auch die Erhaltung des Frank- 
furter Theaters für Langen keine fremde, 
uns nicht berührende Angelegenheit, sondern 
eine Frage von Interner, großer Bedeutung. 
Möchte fernerhin der regste Besuch bezeu- 
gen, wie stark auch Langen an der Erhaltung 
der' Frankfurter Städtischen Bühnen interes- 
siert ist. Dr. Rudolf Werner 

Volksmusik bringt Lebensfreude! 
Das neue Mandolinenorchester stellt sich vor 

Unter diesem Motto stellte sich das kürz- 
lich wiedergegründete Langener Mandolinen- 
orchester 1934 am vergangenen Samstag im 
gut besuchten „Frankfurter Hof" dem Lange- 
ner Publikum vor. Viele Proben, unermüd- 
liches Schaffen des Dirigenten Hch. Werner 
und sämtlicher Instrumentalisten waren er- 
forderlich, um dem Konzert den schönen und 
nachhaltigen Erfolg zu geben, den es mit 
seiner ersten Darbietung hatte. Das Pro- 
gramm war auf wirkliche Volkstümlichkeit 
eingestellt. Nach der C-Dur-Ouvertüre von 
Schmidlin und Sartoris liebreichen EngeLs- 
gesang hörten wir Schuberts Ständchen und 

Volkshochschule Langen 

A 8 März 20 Uhr spricht die Malerin E. L. Hartl im Realgymnasium 
über- Kunst 'und Kitsch", inlt Uchtblldem. Neben einer 
Kunst, werden Malered, Musik, Plastik und Literat<ir besprochen. 

Ku^st und'd« Kitsche« und die Auswirkungen beider Art«.. 

erfreuten uns an Frau Werners geschulte* 
Sopran. Mit der ansprechenden Altstimme 
von Frau Steitz im immer wieder gern ge- 
hörten Glühwürmchen-Idyll des unverwüst- 
lichen Paul Linke und mit dem gefälligem 
Tenor Herrn Müllers in Zellers RosenUed er- 
gaben sich vielbejubelte solistische Darbie- 
tungen, besonders auch bei Hans Paulig« 
„Einsamen Glöckchen". Ein guter und zün- 
dender Gedanke, die orchestraUschen Stücke 
durch gesangliche Einstreuungen aufzulok- 
kern. Der wirksamen und kräftigen Wieder- 
gabe der Zupfmusik sind durch die Rauni- 
beschaffenheit Grenzen gesteckt gewesen. 
Man hatte, um die dämpfende Wirkung der 
Vorhänge möglichst auszuschalten, die Bühne 
des Frankfurter Hofs mit einem Vorbau ver- 
sehen. auf dem ein großer Teil der Mando- 
listen Platz nahm, und mußte dadurch wie- 
dqj-um in Kauf nehmen, daß die Guitarre- 
begleitung fühlbar geschwächt wurde. Trotz- 
dem aber sind die.se Einwände nicht so 
schwer wiegend, als daß sie die Freude an 
der Gesamtleistung trüben könnten. Sie kam 
in dem großen Beifall zum Ausdruck, der 
Solisten und Orchester gezollt wurde. Das 
Orchester weist bereits eine gute Besetzung 
auf mit 14 Mandollnen-, zwei Mandolaspleler, 
zwei Mandoloncellisten, sieben Guitarristen u. 
einem Contrabassist. Das jüngste aktiT« 
MitgUed zählt zehn Jahre, das Älteste 85. 
Erfreulich, daß auch zahlreiche noch -schul- 
pflichtige Mädel und Jungen mittun. 

In Kürze, und zwar zu Ostern, wird Egete- 
( bach Gelegenheit haben, unter der Obhut de« 
I Touristenvereins „Die Naturfreunde" ü» 

Eigenheim-Saalbau ein weiteres Konzert de« 
Langener MandoUnenorchesters zu höre*. 
Ebenso Ist beabsichtigt, unserer älteste« 

j Generation im Altersheim dos Schloeso« 
Wolfsgarten durch ein Kcmaerti einige Stun- 

I den der Elrbauung zu bieten. Wedtere Koa- 
zerte in Langens Umgebung sollen dem folg*. 

LANOENER ZEITDNG 
Dienstag, den 7. März 1950 

Sportnachrichten der CZ 

3:2 
3:1 
4:0 
3:1 
0:0 
3:2 

A-Klas.sc Darmstadt 
SV i)B Reserve — Bickenbach 
VfR Langen — Weiterstadt 
SGA Reserve — SSG Langen 
Al.sbach — Griesheim 
Erzhausen — Gräfenhausen 
Nieder-Rnmstadt — Ilähnlein 

VfR Langen — WeltcrStadt 3:1 (2.0) 
Nach langer Zeit sah wieder einmal em 

Spiel auf dem VfR-Platz, das dem 
^™rt bestimmt neue Freunde ; 
HOO Zuschauer folgten mit Spannuns diesem 
Rückspiel, das den VfR in 
.•ih Unternehmungslustig „slflUe s'ch aei | 
neuformierte Sturm mit Köhler auf Links- , 
■lußen dem Gegner und zeigte be.sondeis i . 
de. er.sten Halbzeit mit flach und elefiant | 
vorgetragenen Attacken ein Angriffsspiel. 
Zs man ohne weiteres als bestes «piel de. 
"psamten Verbandsspielrunde hcze.chnen 
kann. Der Ball wanderte von Mann zu Mani^ 
H bis 7 Langener klebte das Leder sozusagen 
am Fuß, ohne daß Weiterstadt auch nur ein- 
mal an den Ball herankommen ^ 
unterstützt wurde hierbei noch der Anßnff 
aus den hinteren l.inien heraus, wo die 
Läuferreihe vorzügliche Arbeit leistete. S 
war es unmögKch. daß sich die tapfer weh- 
renden Gäste auf die Dauer Stan'd halten 
konnten. Das Spiel wurde von 
(„Frankfurter Hof") m.t einem von 'h™ ße 
stifteten Ball angestoßen. Nach drei Minuten 
gab es für Langen einen Handstrafstoß. Eine 
Mauer der Gästespieler ballte sich vor Heitz- 
mann auf, doch wie aus der Pistole geschos- 
sen knallte dieser das Leder zwischen den 
Spielern hindurch zum 1:0 in die Maschen^ 
In der 17. Minute ging Kiefel sehr elegant 
durch und sein wuchtiger Schuß aiu 20 m 
Entfernung ergab die 2;0-Fuhrung. Bis Hai 
zeit kam es trotz prächtigen Spiels zu deinem 
zählbaren Erfolg mehr. Nach S«tenwcchsel 
flankte Szegfü aus fast aussichtstoser Stel- 
lung sehr schön zur Mitte, wo Kiefel mit 
wuchtigem Kopfball das 3:0 erzielen konnte. 
Weiterstadt konnte das Spiel nun ausge- 
glichener gestalten. In der 7. Minute gelang 
ihrem Halbrechten in blitzschnellem Angnff 
durch plazierten Schuß in die Ecke das 
Ehrentor. Beiderseits ergaben sich noch Tor- 
mögllchkelten. Bei Langen wurde m der 
zweiten Hälfte der Rechtsaußen Szegfu nicht 
genügend eingesetzt.Kurz vor Spielende gab 
es noch einen Handelfmeter für Langen, der 
von Kiefel nicht plaziert genug geschossen 
wurde und in den Händen des Gastehuters 
lanidete. In der Mannschaftskritik komrnt 
Langen weit besser weg als die Gäste. Die 
Mannschaft spielte einen bezirksligarmfen, 
erfolgbringenden flachen Fußball. Dietz 
zeigte einigemale, daß er aus dem Tor ß^^en 
kann und brachte dabei verschiedenUich 
durch energisches Fausten wohltuende Kla- 
rungen. Müller in der Verteidigung zeigte 
große Einsatzfähigkelten, wenn ihm dabei 
auch nicht alles so gelungen Ist, wie man es 
gerne sehen möchte. Wahl, der Bessere, steUte 
einwandfrei seinen Mann. Die LäufeiTeihe 
mit Bllemeister. Heltzmann und Springer 
waren quicklebendig bei der Sache und füt- 
terten ihren Sturm mit vernünftigen Vor- 
lagen Im Sturm führte sich Köhler sehr gut 
ein. Wiegand, Kiefel und Weger arbeiteten 
wie die Löv/en und wuchsen mit zunehmen- 
der Spielzeit in immer größere Form hinein. 
Szegfü stand iden Genannten nicht nach.^ Bei 
mehr Einsatz in der zweiten Halbzelt hätten 
seine überlegte Spielweise und blendenden 
Flanken vielleicht noch das eine oder andere 
Tor bringen können. Weiterstadt hatte 
ßlge, direkt schlagende Burschen in seinen 
Reihen. Man spielte nicht viel mit dem Leder, 
sondern „freiweg" wurde immer wieder Luft 
geschaffen. Der beste Mannschaftsteil war die 
Verteidigung, die elastisch und aufopfernd 

kämpfend, ihre Mannschaft vor einer höheren 
Niederlage bewahrt hat. Schiedsrichter war 
Rcssig aus Ober-Rodcn. der nach einer sehr 
guten ersten Halbzeit nach dem Wechsel 
piniRo Schwächen zeigte. 

Die 11. Mannschaft des VfR spielte, ergänzt 
mit einigen .seitherigen Jugendspielern 6:0 
gegen Weiterstadt, während die Soma-Mann- 
.<chafl in Nieder-Bcerbach wegen schlechten j 
Platzvcrhältnissen nicht zum Spiel kommen . 
konnte. "Die A-Jugcnd siegte, übei-legen spie- I 
lend in Dreioichenhain durch Toro von i 
Meisenbach (8). Reitz (4) und Keim (3) mit 
ir)'2 Ebenfalls siegreich blieben auch die | 
Scliüler de.''. VfR. die am Samstag gegen 
Fjrzhau.sen durch ein Tor von Schmidt knap- 
per aber verdienter Sieger blieben. Eine 
Ausnahme bildete die AH-Mannschaft. die 
nach einem fairen Kampf am Vormiitag gegen 
die AH von Germania 94 Ffm. mit 3:2 die 
Segel streichen mußte. Bei mehr Ehrgeiz 
hätte es iiei diesem Treffen zu einem Unent- 
schieden reichen müs.sen. 

S.SG Langen 1 — Arheilgen (Sorna) 0:4 
Egelsbaoh Jgd. — SSG Langen .Tgd. 1:6 1 

SSG AH — Eintracht Ffm. AH 3:5 
Langen trat ip Arheilgen irilt Ersatz fiir 

1-ieimuth, Sehring I., Werner und Bonel an. 
Vorweg .sei gesagt, daß die Leitung des Sp.els 
i d Händen eines Herrn Entzel aus B.cken- 
bach lag, der nach 6 Jahren wieuer zur 
Pfeife gegriffen hat und Langen wahrend des 
.Spielverlaufs außergewöhnlich benachtelhgte. 
Er konnte auch diesen Eindruck nicht am 
Schluß des Spieles verwischen, als er im 
Mittelfeld beide Mannschaften in strammer 
Haltung mit erhobener .-echter Harjd verab- 
schiedete!!  , 

Das Spiel war sehr schnell und wendig. 
Keim stürmte auf halblinks, fehlte jedoch in 
in der Deckung. Sehrlng II. hatte gleich zu 
Beginn verschiedene Tormöglichkelten, die 
jedoch meist eine Beute des guten 
Towächters wurden. Keim versucht durch 
präzise Vorlagen seine Nebenleute «"zu- 
setzen. Arheilgen hat sich gut eingespielt und 
man sieht Verständnis für jede Aküo^ 
Warum eigentlich diese Mannschaft allzu hart 
am Mann ist, ist wenig verständlich. Aus 
einem Gefdränge heraus fällt das erste Tor 
für die Sorna. Kurz darauf ein angebhches 
Foul auf der Strafraumlinie. Die Elfmeter- 
entscheidung wird reklamiert. Es bleibt da- 
bei und es heißt 2:0, Langen mit seinen vier 
Ersatzleuten drückt trotzdem, aber es ge- 
lingt nichts. Ein Lattenschuß kommt auf 
Edelmanns Tor. Der zurückspringende Ball 
wird in klarer Abseitsstellung ins Tor ge- 
lenkt. Der Schiedsrichter gibt Tor. 3:0. 

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte hält 
Edelmann einen Elfmeter. Ein Eigentor er- 
höht dann noch auf 4:0. Alle Bemühungen 
des SSG-Sturmes, das Resultat zu ändern, 
schlagen fehl, obwohl der Arheilger Torwart 
viel Arbeit bekommt. — Es dürfte ange- 
bracht sein, keine Schiedsrichter von Ver- 
einen zu nehmen, die in der gleichen Klasse 
kämpfen. 

Erzhausen — Gräfenhausen 0:0 
Nach langer Spielpause empfing Erzhausen 

die Gräfenhäuser Mannschaft zum Rückspiel. 
Konnten im Vorspiel beide Punkte erworben 
werden, so reichte es diesmal nur zu einen. 
Beide Mannschaften begannen rnit ziemlich 
aufgeregtem Spiel, das zu keinen einheit- 
lichen Aktionen führte. Aber langsam fanid 
sich die Mannschaft der Einheimischen, die 
in neuer Aufstellung antrat und so erspielte 
sie sich in der ersten Spielhälfte eine leichte 
Feldüberlegenheit. Der nervöse Sturm konnte 
dies aber nicht zahlenmäßig auswerten. Er 
glänzte zudem nicht gerade durch Scjiuß- 
freudigkeit. Nach Halbzelt kamen die Gäste 
stärker auf, aber Bemer Im Tor war wie 

immer auf der Hut und konnte .^em Tor 
rein halten. Auf der Gegenseite verhinderte 
der cbenfall.s sicher .spielende Torhüter der 
Gäste jeden zählbaren Erfolg der Einhei- 
mischen. Gegen Ende des Spiels lag Era- 
hausen wieder im Angriff, aber es reichte 
nicht inohr aus. um auch noch den zweiten 
Punkt zu erkämpfen. Beide Mannschaften 
zeigten ein faires Spiel. Die Erzhäuser haben 
sich im ersten Spiel nach ihrer Mannschafts- 
krise (2 Spieler ließen ihre Mannschaft im 
•Stich) wacker geschlagen. II. Mannschaften 
5:0 für Erzhausen; 1. Schüler gegen 1, Schüler 
Wixhausen 0:0. 

»urrh Selbsttor den Sieg verschenkt 
Hassia Dieburg — SG Egelsbach 2:2 (1:0) 
Weit über 1000 Zuschauer erlebten in Die- 

burg im Rückrunden.spiel einen von Anfang 
bis Ende recht interessanten Kampf. Schon 
in den ersten Spielminuten schloß Halblinker | 
Bernhardt eine fein eingeleitete Kombination 
der Egelsbacher Fünferreihe mit einem 
Pracht.=:chuß ab, den der Diebuiger Torwart 
gerade noch unschädlich machen konnte. 
Egelsbach lies seinem Gegner keine Chance 
und lag ständig iin Angriff. In der 18. Minute 
erzielte der diesmal auf Linksaußen spielende 
.lungermann nach wiederholt abprallenden 
.Schüssen den Führungstreffer. Einen wegen 
Handschuß (Haller—Schmidt) gegen Egels- 
bach verhängten Elfmeter schießt der Die- 
burger Mittelstürmer Kaiser dem Torhüter 
Kappes in die Hände. Aile Angriffe der Gast- 
geber erstickten an der ausgezeichneten Ab- 
wehrarbeit des Egelsbacher Schlußdreiecks 
und ändei-ten bis zur Pause nichts mehr an 
der 1:0-Führung. Mit dem Wiederbeginn 
drängt Dieburg mit aller Macht zum Aus- 
glei'h, was ihnen auch durch ihren Mittel- 
stürmer Kaiser in der 60. Minute gelingt. 
Dann diktierte Egelsbach wiederum das 
.Spielgeschehen. Der Ball läuft von Mann zu 
Mann und auch den nötigen Torschuß ver- 
mißte man nicht, sodaß Erfolge nicht aus- 
bleiben konnten. Die Dieburger Hintermann- 
schaft mußte in dieser Spielphase harte 

e Laßt die Straßenlampen in Ruhe. Es wird 
immer wieder festgestellt, daß die Beschädi- 
gungen der Straßenlampen fast ausschließ- 
lieh von Jugendlichen durch Steinwürfe und | 
dergl. verursacht werden. Die Eltern und 
Erziehungsberechtigten werden eindringlich 
darum gebeten, auf ihre Kinder einzuwirken, 
damit dieser Unfug endlich abgestellt wird. 
Die Ortspolizeibehörde macht darauf auf- 
merksam, daß sie künftig unnachsichtllch 
gegen jeden vorgehen wird, der die Straßen- 
lampen beschädigt. Die Eltern der schuldigen 
Kinder werden in Zukunft schadenersatz- 
pflichtig gemacht. 

e Ihren 70. Geburtstag feiert am 12. März 
Frau Dorothea Müller, Arheilger Straße 1. 
Herzliche Glückwünsche! 

e Plötzlicher Tod. Am Sonntag erlitt im 
Frankfurter Hauptbahnhof der 21jährige 
WllH Wannemacher einen Herzschlag. Der bei 
der Bahn bedlenstete junge Mann, der hier 
in der Emst-Lüdwig-Straße 25 wohnt, hatte 
sich am Sonntag in Frankfurt verabi-edet. 
Sein plötzHcher Tod erweckt allgemeine An- 
teilnahme. 

Erzhausen 
ez Versammlung der Flüchtlinge. In der 

vergangenen Woche fand in der Ludwigs- 
halle eine Flüchtlingsversammlung statt, die 
sich eines recht guten B«suches erfreute. Der 

Arbeit verrichten, um ihr Heiligtum zu 
schützen. Als aber in der 75. Minute der 
Egelsbacher Recht.saußen Gaußmann. der 
diesmal die Haupttriebfeder im Sturm war, 
durch einen herrlichen Flachschuß, dem sich 
drei Dieburger entgegenwarfen, den Sieges- 
treffer erzielte, hatten selbst die optimisti- 
schen Dieburger keine Hoffnung mehr auf 
einen Punktegewinn. Dieburg drängt erneut 
zum Ausgleich und bestimmt streckenweise 
den Spielverlauf. Brenzliche Situationen 
entstehen mitunter im Egelsbacher Strafraum 
und als in den letzten Spielminuten wiödenim 
das Egelsbacher Tor in Gefahr war, passiert 
l^ufer Müller das Mißgeschick, daß er den 
von Torhüter Kappes abgeschlagenen Ball 
ins eigene Netz befördert. Damnt konnte Die- 
burg mit Fortunas Hilfe das Remis wieder 
herstellen. 

Zwei Siege der Egelsbacher Handballer 
TSG O.-Ramstadt 1 — Egelsbach 1 b;ll (2:8) 
TSG O.-Ramstad Res. — Egelsbach Res. 7:3 
SG Egelsbach 1—TG Sprendlingen 1 10:2 (6:1) 
Egelsbach Res. — TG Sprendlingen Res. IO:fl 
Egelsbach Jug. — TG Sprendlingen Jgd. 14:5 

Das seinerzeit ausgefallene Spiel gegen 
Ober-Ramstadt wurde neu angesetzt. Auf dem 
glatten und noch gefrorenen Platz gab es 
einen erbitterten Kampf, in dem nach weni- 
gen Minuten Egelsbacli mit 2:0 in Führung 
lag. Immer überlegter spielte sich der Sturm 
in eine Form, die zeitwellig vollendet war. 
Endlich ließ man einmal den Ball lauten, denn 
es ist immer besser ,das Mannschaftsspiel zu 
pflegen, als in Einzelaktionen zu verfallen. 
Nach dem Wechsel wurde trotz zusehends 
schlechter werdenden Platzverhältnissen das 
Mannschaftsspiel der Egelsbacher sichtbar 
wirkungsvoller. Läuferreihe und Hinter- 
mannschaft sicher und zuverlässig. Tormann 
Rühl hielt einige scharfe Bälle mit Bravour 

Nach einem schönen Sieg der stark ver- 
besserten Jugend und einem knappen Sieg 
der am Nachmittag besser spielenden Reserve 
wurden durch seine unerhörte Schnelligkeit 
von Anfang bis Ende .spannendes Spiel ge- 

Had]n'd]tcit 

neugewählte Vorsitzende, Halama sen.. teilte 
mit, daß der Bürgermeister einen Kaum Im 
Rathaus zur Verfügung stellte, In dem die 
Sprechstunden abgehalten werden können, 
die jeden Mittwoch von 18 bis 20 Uhr statt- 
finden. 

ez Der Sonntag Reminiscere stand im Zei- 
chen des Gedenkens an die Gefallenen der 
beiden großen Kriege. Im (Gotteshaus hatte 
sich eine sehr zahlreiche Gemeinde einge- 
funden. Der Kirchenchor, der Im Haupt- 
gottesdienst des Sonntags mitwirkte, trug 
zwei Chöre vor. Gemeindepfarrer Göbel ver- 
las die Namen der 90 Gefallenen und 
weihte die Ehrenkränze. Die im Laufe der 
Jahre verblaßten Kränze, die zur Erinnerung 
an die Gefallenen in der Kirche aufgehängt 
wurden, sind jetzt durch gleichgroße Kränze 
aus isländischem Moos mit gleichfarbigen 
Schleifen ersetzt woiden. Ober dem Eingang 
zur Sakristei bildet ein einfaches Holzkreuz, 
umsäumt von den zahlreichen Ehrenkränzen, 
eine stete Mahnung, die Opfer der Kriege 
nicht zu vergessen — eine schlichte und 
schöne Art der (Gefallenenehrung. 

Wiese (Farrenwiese) 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres 
Langen, Gartenstr. 65 

Wiese, 3000 qm 
i. Egelsbach i. Büchen 
zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres 
Langen, Wlesgässch.l 

MARIA WIMKK GEF4 

ROMAN copyr>«ni 
45. Fortsetzung 

„Amrei", sagte er, indem er ihren Kopf in 
seine Hände nahm und ihr ernst und zärt- 
Kch und fast ehrfürchtig in die Augen sah, 
„ich danke dir!" Du hast mir gezeigt, was 
Ich tun muß. Geh jetzt, fahr heim nach Gar- 
misch. Ich habe hier noch etwas in Ordnung 
EU bringen, wozu mir niemand helfen kann 
Wenn das erledigt ist, komm ich zu dir." 

Sie verstand. Sie sah auch, daß er sich ver- 
iiidert hatte. Es gefiel ihr, daß er sie heim- 
tchickte. Sie hatte Vertrauen zu ihm. Er 
Ä'ürde das Richtige tun. 

Als sich die Türe hinter Amrei gesdilossen 
natte, fiel ihm ein, daß er vergessen hatte, 
fie vor Bayerle zu warnen. Aber er erkannte 
sogleich, daß es nicht mehr nötig war. Diese 
Frau war gegen die Hirngespinste des Narren 
gefeit. Sie liebt ihn. Das war mehr Glück, 
als ein Mann vom Leben erwarten durfte 
Er mußte dafür sorgen, dessen nicht ganz un- 
würdig zu sein. 

Früher, als Stefan erwartet hatte, rief ihn 
Dr. Uhlsdimidt in sein Arbeitszimmer hin- 
über. Er berichtete das Ergebnis der Revision. 
Sein Gesicht hatte einen ernsten, fast gespann- 
ten Ausdruck. Stefan fühlte, daß sich die 
L.age trotz des günstigen Ergebnisses der Re- 
vision ungünstig verändert hatte. Weder ein 
Fehlbetrag noch die Buchung einer Summe 
zur Deckung eines Fehlbetrags waren gefun- 
den worden. Stefan wußte, daß das kein Grund 
für ihn war, erleichtert aufzuatmen. Das war 
ihm klar seit jenefii Augenblick, da Amrei 
ihm gezeigt hatte, daß sie ihn liebe. Er stand 
auf und nahm Haltung an 

„Herr Doktor", saglei er mit fester Stimme, 
„idi beantrage ein Untersuchungaverfahren 
gegen mich. Die Bank hjt Intererse daran zu 
wissen, ob idi ein Dieb bin oder n'cht. Das 
Ergebnis der Revision ist kein gültiger Be- 
weis; denn es läßt die Möglichkeit oi.en. dati 

»4ü o> tferimp Helmut Seiler Stutlgar' 
ein durch Diebstahl im Tresorraum entstan- 
dener Fehlbetrag durch Ergänzung der im 
Tresor liegenden Barsumme spurlos gedeckt 
wurde Bei meiner Begegnung mit Herrn 
Bayerle in Garmisch teilte er mir mit, daß er 
von meiner Braut, Fräulein Muhr, 5000 Mark 
erhalten und mit dieser Summe den Fehlbe- 
trag im Tresor ausgeglichen habe. Ich habe 
die 5000 Mark nicht genoinmen und werde 
nicht eher ruhen, als bis Herr Bayerle seine 
Verdächtigung zurückgenommen hat oder 
durch ein Verfahren meine Unschuld bewiesen 
ist. Ich möchte in diesem Zusammenhang bit- 
ten, daß sofort Nachforschungen über den 
Verbleib der von meiner Braut Herrn Bayerle 
übergebenen 5000 Mark gemacht werden." 

Auf Dr. Uhlschmldts Gesicht war nach Ste- 
fans ersten Worten wieder jenes leise Lächeln 
erschienen, das den harten Ernst seiner Züge 
so wohltuend verklärte. Stefan fühlte sich er- 
mutigt. Dieser Mann, den er verehrte, war 
ihm freundlich gesinnt 

„Nehmen Sie doch wieder Platz, Herr Lech- 
ner, wir wollen das alles ganz ruhig bespre- 
dien. Raudien Sie?" 

Stefan nahm eine Zigarette aus der darge- 
botenen Dose. Dr. Uhlsdimidt bediente sidi 
selbst und gab Feuer. Stefan setzte sich. Die 
Zigarette tat gut. Dr. Uhlsdimidt fuhr fort: 
'„Idi nehme zur Kenntnis, daß Sie ein Un- 

tersudiungsvsrfahren gegen sidi beantracen. 
Sie haben redit, die Bank hat ein Interesse 
daran zu wissen, ob Sie ein Dieb sind oder 
nicht. Es würde der Bank nidit genügen, wenn 
ich sagte, daß Sie meinet, Eraditens kein Dieb 
sind. Nadidem einmal der Verdndit ausge- 
sprochen worden Ist, muß er entweder zu- 
rückgenommen oder durch Beweis Ihrer Ui^ 
sdiuld ejitkräftet werden. Sie haben m^ 
durch Ihren Antrag der unangenehmen Pnidit 
enthoben, ein Verfahren gegen Sie zu er- 
öffnen. Da ich persönlldi der Meinung bin. 

daß Sie mit der Geschichte nichts zu tun 
iiaben und das Opfer eines Narrenstreiches 
oder eines Verbrechens geworden sind, gebe 
ich Ihnen den Rat, erst einmal zu versudien, 
Herrn Bayerle zur Zurücknahme der Ver- 
dächtigung zu bewegen. Wenn Sie mir diese 
Zurüdtnahme schriftlich bringen, ist die 
Sache für mich und damit auch für die 
Bank erledigt. Hält Herr Bayerle aber doch 
seine Ansicht aufrecht, dann veranlasse ich 
das von Ihnen beantragte Untersuchungsver- 
fahren und beurlaube Sie, solange das Ver- 
fahren schwebt, von Ihrem Posten. Erst in 
diesem zweiten Fall wird sich die Bank auch 
für die 5000 Mark interessieren, die Ihre 
Braut Herrn Bayerle übergab, und mit denen 
er angeblich den durch Sie entstandenen Fehl- 
betrag gedeckt hat. Im andern Fall müssen 
Sie sich darum selbst kümmern. Idi nehme 
an, daß Ihnen darüber niemand bessere Aus- 
kunft geben kann als Herr Bayerle " 

Stefan verstand. 
„Ich danke Ihnen, Herr Doktor, ich werde 

Ihren Rat selbsverständlich befolgen. Ich 
werde nodi heute abend nach Garmisch 
fahren." 

„Ausgezeichnet. Viel Glück!" 
Dr. Uhlsdimidt reichte Stefan die Hand und 

entließ ihn • 
Wenn Amrei verreist war, war die Babusch 

Hausfrau und Mutter der Gäste. Niemand 
hatte das bestimmt, es war so, und die An- 
gestellten wußten, daß es richtig war. Ba- 
buschs Augen sahen alles. Sie kannte jeden 
Gast besser, als er selbst sich kannte. Sie 
wußte, was ihm gut tat, was ihm fehlte, und 
wie man ihm helfen konnte. Amrei wußte, 
daß die Babusch mit ihren alten erfahrenen 
Augen mehr sah als andere Mensdien, und 
daß sie aus dem, was sie sah, treffendere und 
tiefere Schlüsse zog. Sie zögerte darum auch 
selten, die kleinen Fingerzeige und Rat- 
schläge der Babusdi zu berüdtsiditigen und 
zu befolgen, auch wenn sie mandimal sonder- 
bar und nidit gleich verständlidi und sogar 
ein wenig lädierlldi waren. Meist stellte sich 
sehr bald heraus, daß die Babusdi redit ge- 
habt hatte. 

Der Babusch wäre es lieber gewesen, wenn 
Amrei den kranken Bankkassier August 
Bayerle nicht aufgenommen hätte. Sie gab 
niemals Gründe für ihre Ratschläge an, Amrei 
fragte auch nicht nach ihnen, meist wurden 
sie bald genug von selbst offenbar. Diesmal 
hatte Amrei die Warnung der Babusch nidit 
beachtet. Die Babusch wußte, woran das lag. 
Sie hätte sagen können, nicht weil er krank 
ist, darf man den Bankkassier nicht herein- 
lassen, sondern weil er kalte undurchdring- 
liche Augen, ednen grausamen Mund und 
häßliche, von heimlichen Leidenschaften zeu- 
gende Hände hat. Aber das hätte nichts ge- 
nützt, denn da war etwas anderes, eine Madit, 
gegen die sie nichts ausrichten konnte, das 
war Amreis Liebe zu Stefan Lediner. die ihr 
niemals gestattet hätte, einem Mann, den sie 
für Stefans Freund hielt, ihr Haus zu ver- 
sdiließen. So hatte sich die Babusdi sogleich 
Bayerles Pflega ausbedungen, und der an 
Alleinleben gewöhnte, mißtrauische Junpige- 
selle hatte ihre Nähe in seinem Ficberanfall 
und während der nachfolgenden Erschöpfung 
wohltuend empfunden. Die Babusdi redete 
nichts, sie sah aus, als wüßte sie alles, als 
überraschte sie nichts, und als fände aller 
menschlidier Irrtum vor ihren Augen Ver- 
ständnis und Vergebung. 

Ais Bayerle an diesem Mittag nicht zum 
Essen ersdiien, ging sie hinauf, um nadi 
ihm zu sehen. Sie klopfte an seine Tür, abei 
es blieb alles still. Sie drüdtte auf die Klinke, 
die Türe war verschlossen. Sie klopfte wie- 
der. Ihr Gefühl sagte ihr, daß Bayerle da war 
Endlich öffnete er. Als die Babusch sein 
sidit sah, mußte sie plötzlidi an das Gesicht 
eines Gehenkten denken, das sie in ihrer 
Kindheit in Ungarn einmal gesehen hatte. So 
in Entsetzen erstarrt, so während eines letz- 
ten ungeheuren Aufbäumens verzweifelten 
Lebenswillens vom Tode getroffen, sah Bay- 
erle aus. Seine aufgerissenen Augen starrt» 
durch die Babusch hindurch in höllisdie Ab- 
gründe, die Finger seiner in Brusthöhe geho- 
benen Hände verbissen sidi ineinander wi« 
wütende Hunde, er atmete keudiend. seine 
Zähne waren von den Lippen entblößt und 
standen im Krampf aufeinander. (ForUg. folgti 

HR 
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zeigt. Durch das Sprendlingcr Tempo waren 
die Egelsbachcr gezwungen, hier ihr Können 
ebenfalls voll einzusetzen. Der sctilechte 
Boden in Ober-Ramstadt hatte der Spiel- 
freudigkeit der Grün-WeilJen keinen Abbruch 
getan. Der Sturm spielte mit wenigen Aus- 
nahmen. wiederum .schön zusammen, und 
hätte nicht der Gästehüter eine überragende 
Koi-m gehabt, der Sieg dei- Egelsbacher wäre 
noch eindeutiger gewesen. Der junge Schluß- 
mann der Sprendlinger hielt wiedeuholt vor- 
zöglich Bomben des EgeLsbacher Innentrios, 
was ihm oftmals Beifall einbrachte. Die 
Egelsbacher Läuferreihe und Hintermann- 
schaft war in jeder Phase des Spiels Herr der 
Lage und arbeitete sicher und zuverlässig. 
Ein Lob der gesamten Gästemannschatt, die 
fair und tapfer bis zum Schlüsse kämpfte. K. 

KntschriiUingsspiel im Pokal 
Götzenhain — Schaafheim 8:2 (4:0) 

Schaalheim kam in Gölzenhain um eine 
Niederlage nicht herum. Der Tabellenführer 
Gölzenhain stellte sich auch in diesem .fahr 
als Favorit der Dieburger B-Klasse vor. Dem 
Tempo der Einheimischen war Schaafheim 
nicht gewachsen, weder spielerisch, noch 
technisch. Götzenhain riß das Spiel gleidi zu 
Beginn auf seine Seite urtd führte bei der 
Pau;e bereits 4:0. Nach der Pause zeigte 
Götzenhain zunehmende Einsatzfreudigkeit 
und erzielte auch nocii weitere 4 Treffer 
durch schönes Kombinationsspiel. Schaaf- 
heims Tore fielen erst in den letzten 20 Mi- 
nuten. vorhci scheiterten alle Angriffe an der 
guten Abwehr der Gegner-Hintermannschaft. 

Schiedsrichter Bauer, Ober-Reden, war ein- 
wandfrei. 

Die Reserven trennten sich nach ausge- 
glichenem Spiel 3:3 unentschieden, Halb- 
zeit 2:2. 

Gölzenhain 
g Hohes Alter. Am 9. Marz begeht HexT 

Georg Kohl X., Fricdensstr. 5. seinen 84. Ge- 
burtstag. 

Dreieichenhain 
GemcinderatssUzung in Dreieichenhain 

Zurückliegende Haushaltsreclinungcn — Es 
bleibt bei den Friedhofsgcbührcn 

Die „Ewige Rente" 
A In der Gemeinderatssitzung am Donners^ 

tag, die Bürgermeister Stroh mit der Ver- 
lesung des Protokolls der vorangegangenen 
Sitzung eröffnete, wurde als erster Pimkt 
die Prüfung der Gemeinderechnungen aus 
den Jahren 1942 bis 1944 behandelt. Herr 
Schwalm als Mitglied der Prüfungskommis- 
sion erklärte, die rein technische Prüfung 
habe keine Beanstandung ergeben. Die KPD- | 
Fraktion würde der Entlastung des Rechners j 
zustimmen, nicht aber der Berechtigung der I 
Haushaltsausgaben, denn sie wolle nicht den j 
Krieg und seine Folgen sanktionieren. Die 1 
SPD- und CDU-Fraktion schlössen sich den ' 
Ausführungen des Herrn Schwalm an. Nach- ; 
dem jedoch der Bürgermeister nochmals ! 
ausdrücklich erklärte, daß sich die Prüfung j 
der Rechnungen auch lt. Schreiben des Ltmd- ' 

ratsamtes nur auf die rein kassentechnische 
Prüfung beschränken würde, damit der 
Rechner, der in langen Jahren nur immer ] 
wieder anständig seine Pflicht erfüllt habe, 
entlastet werden könne, gab die Gemeinde- 
vertretung einstimmig ihre Zustimmung zur 
Entlastung des Rechners. 

Als zweiter Punkt wurde die Gebühren- 
pflicht der Friödhofsordnung behandelt. Bür- 
germeister Stroh schlug vor, es entgegen 
einem Schreiben des Landrats bei der be- 
stehenden Gebührenpflicht zu belassen. E.s 
kostet ein Familiengrab DM 300, ein Kinder- | 
grab DM 6, ein Reihengrab DM 10, während 
das Leichenfahren DM 8 kostet. Der Vor- 
schlag des Bürgermeisters wurde von den 
Fraktionen einstimmig gebilligt und .somit 
die Ausführungen des Landratsamtes abge- 
lehnt. 

Als diTtter Punkt wurde ein Antiag des 
Herrn Wilhelm Bärenfänger, Sprendlingen, 
einstimmig genehmigt. Hiernacn soll Herrn 
B. ein gemeindeeigenes Grundstück zum 
Preise von DM 1.50 pro Quadratmeter ver- ! 
kauft werden, Herr B. beabsichtigt, in Drei- j 
eichenhain einen Gewerbebetrieb zu errich- 
ten. — Dann erstattete Bürgermeister Stroh 
Bericht über seine Verhandlnungen mit der 1 
Evang. Kirchensynode in Darmstadt, die I 
„ewige r.ente" betr^rffend. Wie schon in | 
vergangenen Jahren, erregte auch diesmal , 
wieder das leidige Pi'oblem die Gemüter der I 
gesamten Gemeindevertretung. Es zeigte sich, I 

daß in der Gemeindevertretung einmütige 
Auffassung über diese Frage besteht. In einer 
der nächsten Gemeinderatssitzungen will 
Bürgermeister Stroh dem Gemeinderat sämt- 
liche Unterlagen zur eingehenden Behand- 
lung des Themas vorlegen. Im Anschluß da- 
ran soll dieses Thema in einer öffentlichen 
Bürgerversammlung besprochen werden. Wir 
werden über das Thema der „ewigen Rente" ' 
noch berichten. 

Abschließend genehmigte die Gemeinde- 
vertretung einen Vorschlag des Bürger- 
meisters bei einer Gegenstimme und einer 
Stimmenenthaltung, wonach die Gemeinde- 
vertretung am 19. März eine Haussammlung 
zur Anschaffung einer neuen Glocke durch- 
führen wird. — Eine nichtöffentliche Sitzung 
schloß sich an. 

A Die Kohlcnkasse hat bei Genossen Adam 
Jost die Bilanz für das Jahr 1949 für ihre 
Mitglieder bis 18. März zur Einsichtnahme 
ausgelegt. Am 19. März findet um 16 Uhr 
im Gasthaus „Zur Alten Burg" eine General- 
versammlung statt. 

Gorätewettkampf. Am Samstag, den 
11. März, findet um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zur Krone" ein Gerätewettkampf zwischen 
der Sport- und Kulturgemeinschaft Drei- 
eichenhain, Abt. Turner, und den Turnern 
des Turnvereins Jügesheim statt. Da die 
Jügesheimer Mannschaft als die beste des 
Kreisgebietes angesehen wird, ist mit einem 
spannenden Kampf zu rechnen. 

Des großen Erfolges wegen 
verlängert bis Donnerstag 

den 9, Mürz 
Anfangszeiten: 18.15 u. 20 30Uhr 
Mittwoch nachmittag 16 Uhr 

Familienvorstellung 
Jugend 50 Pfg. - Erw. 80 P/g. 

Deutsche Angestellten- 
Gewerkschaft 

Ortsgruppe Langen 
Mitgliederversammlg. 
am Mittwoch, den 8.3., 
20 Uhr i. „Weingold", 
Rheinstr. Es spricht 
Landesverbandsleiter 
Koll. P. Becker, Ffm. 
Mitglieder und Gäste 
sind hierzu eingeladen 

L.K.Qr 
Am Sonntag, 12. 3. 1950 
15 Uhr findet i. Frank- 
furter Hof unsere dies- 
jährige 
(ieneral Versammlung; 
statt. Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Entlastung u, Neu- 
wahl des Vorstandes 
4. Verschiedenes 

In Anbetracht d. Wich- 
tigkeit dies. Versamm- 
lung ist das Erscheinen 
aller Mitglieder Pflicht 

Der Vorstand 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
herzlichst 

Erich Schick und Frau 
. Grete], geb. Pfannemüller 

Langen, den 6. März 1950 
Wiesenstraße 3. 

Teppers 

gewürzter 

Futterkalk 
zur Au(zudil von 

iungvieh und eeflQgel 
1 Kg. —65 
Alleinverkdut: 

Drogerie Enste 
mit Photo-Spezialabtg 

Langen — Tal. 551 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche anläßlich der Geburt 
unserer Tochter Vera danken wir recht 
herzlich. 

Anneliese Beckmann 
Heinrich Beckmann 

Langen, den 6. März 1950. 
Schnaingartenstraßc. 

Die glückliche Ankunft unseres 
ersten Kindes 

KLAUS ERICH 
geben in großer Freude bekannt 

Edith Wiede geb. Muschka 
Dr. jur. Karl Heinz Wiede 
Rechtsanwalt 

Langen, Bahnstraße 123, 3. März 1951) 

•AihUerf: 

Wchtig: die kurze Kochzeü 
derSäuglingsnahrung aus 
derr vollen Korn j 

MIIUPA 
Pauly's Nährspeisen 

Alleinvezkauf: 

Ldwen-Droaeritt 
mit Reformabteilung - R-Hochheimer 

Sozialistisches Forum Langen 

Donnerstag, den 9. März 1950. 
im „Frankfurter Hof, 20 Uhr 

Thema: 
Marshallplan - Welt-Wirtschaltskrise 

Sozialistischer Ausweg 

Referent: 
Albert Stasch, Frenkfurt a. M. 

Wirtschpftsredakteur 
Freie Aussprache - Jedermann 
ist eingeladen. - Eintritt frei. 

KPD Langen - Forumsleitung 

Ci-Ci 

Elnzelhandelsverband fQr Offenbach 
Stadt u. Land e.V. / Offenbach a. M. 

Am 9. März, 15 Uhr, findet in Offenbach/M., 
Parkhotel Bahnhofstraße, die 

% Jahreshauptversanunlung des Einzel- 
p handelsverbandcs für Offenbach Stadt 
M und Land e. V. 

statt. Der Hauptgeschäftsführer des Landes- 
verbandes, Herr Dr. jur. Helmer, wird hierbei j 
über das Thema: „Die Bedeutung der Berufs- 
organisation in der Wirtschaft" .sprechen. 
Alle Mitglieder werden nochmals herzlich 
eingeladen. Der Vorstand 

Bahnstr. 25 - Tel. 112 
Des großen Erfolges wegen 

bis einschi. Donnerstag 

TROMBA 
der spannende Zirkusfilm 

verlängert! 
Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ab Freitag: »Nachiwache« 

DOP[)ELHERZ 
I 1 Waschtisch, weiß, m. 

Marmor u, Spie).,el 
1 Ablaufbrett 
1 Radiorönre AL 4 
1 Merrenhut, Größe 56) 

neu zu verkaufen 
Feldbergstr. 101, 

PRINTZ 
gefärbt; 
schön ,wie neu.' 

ADDahucetelle in Langen 
Karl Ounsolimann 
Textilwaren, l.utherplati 9 

TAPETEN- 

^fSMSSM .KiiDblaucK-Perlen 
;-6eu^eA vor 

ArteHenverkalkung 

Schlankheit-Dragees 
schnelle Gewichts- 
abnahme! Paket 2.- 

Willst Du gut beraten 
sein, kaufe nur bei 

:n 
ein. 
Langen - Lutherplatz 

Telefon 551 

Hellblauer 
Kindärhandschuh 

und Taschentuch am 
Friedhof gefunden. Ab- 
zuholen i. d. Geschäfts- 
stelle d. L. Z. 

2 Bettstellen 
1 Waschkommode 

mit Marmor und 
Spiegel, mass. Eiche 
wie neu, z. verkauf. 
Arnold, Offenthal, 
Schulstr. 25 

Anzuseh. Samstag u. 
Sonntag 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Wer maciit schnellstens 
Kunststopf-Arbeiten? 

Off. u. 204 

Darmträgheit? 
Hier helfen sicher und 
angenehm »Burchards 
Perlen«.Selbst beistän- 
digem Gebrauch nie- 
mals schädlich, jetzt 
wieder in Friedens- 
qualität zum Friedens- 
preis ! 

Garten 
(2 Bauplätze) im Ori: 
zu verkaufen. 

Off. u. 201 

Der Finder eines pelz- 
gefüttert., dkl. Herren- 
handschuhs (verloren 
am 24. 2. von Bahnstr.- 
Wiesenstr.-Gartenstr. - 
Nordendstr.) wird um 
Abgabe geg. Belohnung 
Nordendstr. 3p. gebeten 

Guterhaltener 
Kindersportwajjfen 

zu kaufen gesucht 
Off. u. 203 

Ein blauer Kittel 
auf der rechten Wiese 
fDienstagsstück) liegen 
gelassen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Bruchgasse 3 
Einige Zentner 
Futterlcärtoffein 
zu verkaufen 

W.-Rathenau-Str. 14 
Gut erhaltener 

Kindersporlwagen 
billig zu verkaufen 
Klitzke, Gartenstr. 211. 

'^Jj^km^0iackbem4iuig 

Ab Montag, den 13. März 1950 im »Franicfurter Hof« 
Langen - Lutherplatz 

täglich au8er Sonnabend von 9—12 u. 15—18 Uhr 

NEUZEITLICHE 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise, herzlicher Teil- 
nahme und die schönen Blumenspeniden 
bei dem Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen 

KARL DIETZEL 

danken wir hiermit AUen recht hetz- 
lich. Besondreren Dank Herrn Pfarrer 
Hemmes für die Trostesworte am Grabe 
umd den Schulkameradinnen u. -kame- 

Wer gibt 
Baukostenzuschuß 
für 2 Zimmer 

Küche, Bad evtl. auch 
5 Zimmer 

Küche u. Bad in Drei- 
eichenhain unter Ver- 
einbarung der Miete. 

lOU prozentig abzu- 
wohnen. Beziehbar 
am 1. 4. 30. Off u. 207 

Freundl. möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
Offerten unter 20!) 

Möbl.. evtl. auch leeres 
Zimmer 

imögl. Bahnhofsnähe) 
gesucht. Off. unter 206 
Z Zimmer mit KGche 
gegen Baukostenzusch. 
in Langen ges., mögL 
Bahnhofsnähe. Offert, 
unt. Nr. 199 a. d. G. 

Ältere Dame sucht z. 
1. 4. 1950 oder später 
leeres Zimmer oder 
Mansarde, Ofen v.ärd 
gestellt. Off. unt. 198 

Möbliert. Zimmer mit 
Kuchi nbenutzung g eg 
gute Bezahlung mögl. 
Bahnhofsnähe ges 
Off. unt. Nr. 200 a.'d.G. 

Aclier (900 qm) am 
Lehmkautenweg (di« 
krumm. Äcker) zu 
verkauf. Zu erfrag. 
Sprendlingen, 
Schulwiese 30 

Nach dem Abend 
. ys. essen soUten Sie 
- 2-3 St ür. L. 

lioffuiann's 

nehmen! 
Das mild 
wirkendeAb- , 
fUhrmitlei Pkg- 
DM1.-. Zuh.i.d Apoth 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steiti, 

Mühlstraße 22 

BACHS 

StroBenbesen 

Eine Büglerin 
gesucht 

MietwaschkUche 
Karl Msrxstrasto. 

Ehrliches, fleißiges 
Mädclien 

bei gutem Lohn in ge- 
pflegten Haushalt ge- 
sucht. Off. u. SOj 

ßüfe Odusne. 
su( ht sofort sauberen 
fleißigen 

Jungen 
aus gutem Hause unter 
16 Jahren als 

Konditorlehriing 
ebenso junges 

Mfidchen fUr 
6eschfiftshaushalt 

Vorzustell. Cafö Krone 
Langen, Darmstädter 
Straße i 

ianjcncr^ci'tung 

H El/W7tTB LäTT^ FV/FL DIE ST7KDT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGTKV 
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Die Woche 

Bestürzung mußte ku Beginn der Woche 
jeden Deutschen ergreifen, der darauf hoffte, 
und immer wieder hofft, daß die schwere 
Belastung, die die Saarfrage für die 
europäische Verständigung darstellt, von 
Europa genommen würde. Das Abkommen, 
das Frankreich mit der Saarregierung ge- 
troffen hat, muß als Schlag gegen Europa 
empfunden werden. Der Kanzler hat diesen 
Empfindungen einen deutlichen Ausdruck 
gegeben und hatte umsomehr ein Recht dazu, 
als er ein ehrlicher Vertreter des Verstän- 
digungsgedankens ist. 

Noch einmal hat Dr. Adenauer versucht, 
die verfahrene Situation wieder in ein nor- 
males Gleis zu bringen. In einei» Unter- 
redung mit dem amerikanischen Korrespon- 
denten Kingsbury Smith setzte er sich für 
eine deutscii-französische Union ein. Deutsch- 
land könne dem schwerkranken Europa 
neues Leben einflößen und ihm einen mäch- 
tigen Auftrieb verleihen. Psychologisch und 
-■nateriell würde eine derartige Union einen 
gewaltigen Einfluß ausüben und Kräfte frei- 
machen, die Europa retten könnten. „Ich 
glaube, dies ist die einzige Möglichkeit, zu 
einer europäischen Einigkeit zu kommen." 
Jeder Gedanke einer Rivalität zwischen bei- 
den Ländern könnte dann verschwinden. 
Darüber hinaus sollte die Teilnahme Groß- 
Britanniens und der Beneluxstaaten (Bel- 
gien, die Niederlande und Luxemburg) dieser 
Union offenstehen. 

In der Saarfrage haben sich nun auch Re- 
gierung und sozialdemokratische Opposition 
zu einer weitgehenden Übereinstimmung ge- 
funden. Die sozialdemokratische Fraktion 
hat am Dienstag über ihre Stellungnahme 
zur Saarfrage eine Denkschrift an die 
Öffentlichkeit gegeben. Sie wendet sich vor 
allem an die internationale Arbeitsgemein- 
schaft sozialistischer Parteien. Sie fordert 
diese Parteien auf, sich für eine Lösung der 
Saarfrage einzusetzen. Die Denkschrift 
schlägt weiter eine Abmachung vor, durch 
welche die wirtschaftlichen Interessen 
Prankreichs durch die Wiederherstellung des 
freien Wirtschcftsaustausciies voll befriedigt 
würden. Es solle ein Freundschaftsvertrag 
zwischen Deutschland und Frankreich abge- 
schlossen werden. Dieser Vertrag (dürfte 
allerdings nicht durch eioe kalte Annexion 
des Saargebietes gefährdet werden. 

Wenn wir immer noch hoffen möchten, 
daß wir zu einer Einigung mit unseren west- 
lichen Nachbarn kommen, so ereignen sich 
im Osten Dinge, die das ganze Elend unseres 
Vaterlandes uns erschütternd zum Bewußt- 
sein bringen. Aus den polnisch besetzten Ge- 
bieten östlich der Oder und Neiße treffen 
aus ihrer Heimat ausgewiesene Deutsche 
ein. Es war vorgesehen, daß 25 000 Umsied- 
lern, deren Angehörige bereits im Westen 
leben, hier Unterkunft finden. Die Ausge- 
wie.<-enen — meist Frauen und Kinder — 
sind unmittelbar an der Grenze des britischen 
Besatzungsgebietes ausgeladen worden. Mit 
neuen Transporten gleichen Charakters wird 
in naher Zukunft zu rechnen sein, denn die 
polnische Regierung hat die britische Bot- 
schaft in Warschau davon unterrichtet, daß 
diese Transporte nur ein Anfang seien, und 
daß die polnische Regierung beabsichtigt, die 
gesamte deutsche Bevölkerung von über 
200 000 Menschen aus dem Gebiet jenseits 
der Oder-Neiße-Linie in das Bundesgebiet 
auszuweisen. Dazu hat nun die Alliierte 
Hochkommission ein Schreiben an die 
Deutsche Bundesregierung gerichtet, in dem 
es heißt, „sind die polnischen Behörden, die 
die.se Transporte eingeleitet, und die Behör- 
den der Sowjetzone, die sie unterstützt haben, 
direkt verantwortlich". 

Die alliierte Hochkommission erklärt, daß 
im Bundesgebiet nicht mehr als die 25 ODO 
Umsiedler aufgenommen werden konnten. 
Eine zusätzliche Aufnahme von Ausgewiese- 
nen würde schwere Härten und großes Elend 
für diese unglücklichen Menschen zur Folge 
haben. 

Seit Montagvormittag ist die Zonengrenze 
in der Nähe bei Friedland auf Anordnung des 

britischen Hochkommissais hermetisch ab- 
gesperrt, um Umsiedler am illegalen Grenz- 
übertritt zu hindern. 

Der deutsche Grenzdienst wurde durch 
Beamte verstärkt. Dahinter folgt eine Poli- 
zeilinie. In Göttingen liegt eine Kompagnie 
britischer Soldaten in Bereitschaft. Am 
Schlagbaum Besenhausen steht eine bri- 
tische Funkstelle, die direkte Verbindung mit 
höheren Stellen der britischen Besatzungs- 
macht hat. Die Behörden der Ostzone haben 
sich bereit erklärt, die Flüchtlinge, die an 
der westdeutschen Zonengrenze abgewiesen 
v.-ürden, in Ostdeutschland aufzunehmen. 

Zu der teilweisen Sperrung der Zonen- 
grenze durch die alliierte Hochkommission 
erklärte Bundesflüchtlingsminister Hans 
Lukaschek auf einer Pressekonferenz in Kiel, 
diese Schließung schaffe eine neue Lage für 
die aus Polen ausgewiesenen Deutschen. Es 
sei schwer, den 'Umsiedlern gerecht zu wer- 
den, ohne daß sie zwischen den Fragen der 
Lebensnotwendigkeit in Westdeutschland 
und der Menschlichkeit zerrieben würden. 

Zu berücksichtigen sei auch die Arbeitslosig- 
keit im Bundesgebiet. 

• 
Das dritte .Ereignis, das auf diese Woche 

einen schwarzen Schatten wirft, ist der Neu- 
beginn von Sprengungen in den Reichswer- 
ken Watenstedt-Salzgitter. 

Von britischer Seite war zugesichert wor- 
den, daß die Sprengungen der Fundamente 
für vier Wochen unterbrochen werden soll- 
ten, bis die Wiederverwendungsvorschläge 
für die demontierten Anlagen überprüft 
seien. 

Über tausend Arbeiter der Hütte Waten- 
stedt drangen am Montagnachmittag in die 
zur Sprengung vorbereitete Kokerei ein und 
rissen die bereits angeschlagene Zünd- 
schnüre ab. Zwei Mann des ausländischen 
Wachkommandos wurden verprügelt und in 
die Flucht geschlagen. Das deutsche Spreng- 
komniando flüchtete ebenfalls. Die britische 
Demontageleitung alarmierte die Polizei, die 
mit zwei Sprengkommandos in die Kokerei 
einrückte. 

Die Uebersicht 

Abschluß der Affäre Dietz 
Der Bericlit des Untersuchungsausschusses im Hessischen Landtag 

Der Offenbacher Abgeordnete D. Kanka 
erstattete am Mittwoch vor dem hessischen 
Landtag den Abschlußbericht des Parla- 
mentarischen Untersuchungsausschusses im 
Falle Dietz. Der Ausschuß war darin zu 
dem Ergebnis gelangt, daß „Dietz, der 
Leiter des Landesemährungsamtes, seine 
Ämter nicht zugunsten seiner persönlichen 
oder gesdiäftlichen Interessen benutzt 
habe". 
Der Landtagssitzung wohnte Landwirt- 

schaftsminister a. D. Lorberg bei. Die Ehe- 
frau Dietz war als Zuhörerin zugegen. Der 
Ausschußbericht fetellt außerdem fest, daß 
keine Sonderzuteilungen über den erlaubten 
Rahmen hinaus gewährt worden seien. 
Außerdem vertritt die Ausschußmehrheit 
den Standpunkt, daß der Landesregierung in 
der Verfolgung des Falles Dietz kein Vorwurf 
gemacht werden könne. 

In einer längeren Debatte erklärte Abg. 
Landgrebe (FDP), an Hand von Zeugenver- 
nehmungen und Protokollen, die seiner 
Fraktion von der Staatsanwaltschaft zuge- 
leitet worden seien, lehne die FDP den Be- 
richt des Untersuchungsausschusses ab. 

Abg. Carlebach (KPD) warf dem früheren 
Ernährungsminister Lorberg und Finanz- 
minister Dr. Hilpert vor, sie hätten vor dem 
Untersuchungsausschuß in der Frage der 
Kreditgewährung an die Zuckerfabrik Wet- 
terau falsche Aussagen gemacht. 

Die Sprecher der CDU und der SPD, die 
Abg. Dr. Großkopf und Fischer, erklärten, 
der Ausschuß habe objektiv geurteilt und 
sich nicht von parteipolitischen Gesichts- 
punkten leiten lassen. 

Gegen den Vorwurf Carlebachs wandte 
sich Finanzminister Dr. Hilpert in einer kur- 
zen Erklärung. Eine nochmalige Stellung- 
nahme Carlebachs verhinderte der Landtag 
durch den Schluß der Debatte. 

* 
Hessen bekommt OberlandesKericht 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
(ohne Debatte) in erster und zweiter Lesung 
der Gesetzentwurf zur Ergänzung und Ände- 
rung der Verordnung über die Eixichtung 
eines Oberlandesgerichts für Hessen vom 
23. Mai 1946 angenommen. Ebenfalls verab- 
schiedet wurde der Gesetzentwurf für das 
Verfahren der richterlichen Vertragshilfe. 
Außerdem fand ein Gesetzentwurf über die 
Kirchenvorstände der katholischen Kirchen- 
gemeinden die Zustimmung des Hauses. Die 
Landesregierung wurde außerdem ersucht, 
dem Landtag eir^e Vorlage für ein Gesetz zu 
unterbreiten, das die kirchliche Vermögens- 
verwaltung in Hessen regelt. 

• 
Der ReifeprüfunKtermin. Der Kulturpoli- 

tische Ausschuß im Hessischen Landtag hat 
eine Eingabe der hessischen Elternbeiräte 
an den Landtag beraten, in der gegen die 
Verlegung des Reifeprüfungstermins 
auf Herbst 1950 Ei).spruch erhoben wird. 
Der Ausschuß lehnte gegen drei Stimmen der 
Kommunisten und eine Stimme der Freien 
Demokraten diese Petition ab. Der Aus- 
schuß stimmte außerdem einer Regierungs- 
vorlage zu, in der die Volksschulzeit 
für die von 1942 bis 1947 eingeschulten 
Jahrgänge auf achteinhalb Jahre festgesetzt 
wird. 

UN-Kindi.-rhilfsiouds für Deutschland 
Der Exekutivausschuß des Un-Kinderhilfs- 

fonds (UNICEF) billigte ein Programm in 
Höhe von 335 000 Dollar zur Beschaffung von 
Leder und Wolle für Kleidung und Schuh- 
werk für westdeutsche Kirider. Gleichzeitig 
wurde beschlossen, zu untersuchen, ob in der 
sowjetischen Besatzungszone ebenfalls Be- 
dprf an entsprechendem Rohmaterial bestehe. 

Neuer Oberbürgermeister in Offenbash 
Der mit 33 gegen 3 Stimmen bei 10 Stimmr- 

entnaltungen zum Oberbürgermeister von 
Offenbach gewählte seitherige Stadtdirektor 
von Oldenburg, Dr. Hans K lü b e r, steht im 
Alter von 48 Jahren. Er wurde 1902 in Köln 
geboren. Vor 1947 war er Bürgermeister in 
Solingen. Dr. Klüber ist Volkswirtschaftler 
und Staatswissenschaftler. 1924 promovierte 
er in Göttingen. Von da aus ging er sofort 
in die kommunalpolitische Verwaltungslauf- 
bahn. Während der Nazizeit war er in der 
oberschlesischen Industrie tätig. 

Um den Offenbacher Cberbürgermeister- 
posten hatten sich 71 Bewerber gemeldet. 
Die Wahl des Bürgermeisters wurde bis auf 
weiteres ausgesetzt. 

Hohe Strafen für „Friedensverrat" 
Ein Gesetzentwurf zum Schütze des Staates 

Ein Sprecher des Bundesjustizministeriums 
erläuterte am Dienstag vor der Presse die 
Grundzüge eines Gesetzentwurfes, der die 
„Sicherung der Demokratie mit rechtsstaat- 
lichen Mitteln" zum Inhalt hat. 

Die Bestimmungen richten sich, so berich- 
tet die „Neue Zeitung", vor allem gegen 
„Friedensverrat", Landesverrat", Vorberei- 
tung einer „kalten Revolution", „Volksver- 
hetzung" u. „Herabwürdigung des Staates u. 
der Staatsorgane". Sie sollen nicht Aus- 
nahmegesetze sein, sondern als Dauerbestim- 
mungen in das Strafgesetzbuch eingebaut 
werden, wie der Sprecher mitteilte. 

Besonderes Gewicht legt der Gesetzent- 
wurf auf die Bestrafung des „Friedensver- 
rats". Damit wird auch die „seelische Be- 
einflussung des Volkes im Sinne der Kriegs- 
bereitschaft", die Hetze zum Krieg und des- 
sen Verherrlfthung unter Strafe gestellt. 

Unter „kalter Revolution" versteht der Ge- 
setzentwurf schon den Versuch einer Ver- 
fassungsstörung, der den Boden zu einem Ge- 
waltumsturz vorbereitet. Auch Propaganda, 
die in dieser Richtung getrieben wird, ist 
naclj den Bestimmungen des Gesetzentwurfs 
strafbar. 

Sonderrücl^tahrkarten vom 6. bis 11. April. 
Wie die Hauptverwaltung der Deutschen 
Bundesbahn mitteilt, gelten die Sonntags- 
rückfahrkarten zu Ostern zur Hinfahrt vom 
6. April, 12 Uhr bis zum 11. April, 24 Uhr, 
ferner für die Züge, die zur Benutzung mit 
Sonntagsrückfahrkarten am ersten Geltungs- 
tage von 12 Uhr und am letzten Geltungs- 
tage nach 24 Uhr freigegeben sind. Die 
Sonntagsrückfai irkarten werden nach allen 
Bahnhöfen ausgegeben. FD-Züge (jedoch 
nicht FDT) können gegen Zahlung der vol- 
len tariflichen Zuschläge benutzt werden. 

Die Bundespost wird vom 1. April an wie- 
der Postgutsendungen zulassen. 

Personenwagen 3. Klasse kUnftig nur Pol- 
stersiize. Die Fahrplandezementen aller 
Eisenbahndirektionen des Bundesgebietes 
kamen in Mart>urg zu einer fünftägigen 
Wagenbeistellungskonferenz zusammen. Auf 
der Tagimg, die sidi mit Verbesserungen 
für den am 14. Mai in Kraft tretenden Som- 
merfahrplan beschäftigte, wurde bekanntge- 
geben, daß in Zukunft die Sitze bei allen 
neugebauten Wagen 3. Klasse gepolstert 
werden. 

McCioy bespricht Deutschlandfragen. Der 
amerikanische Oberkomimissar McCIoy hat in 
Washington die Besprechungen über die 
wirtschaftliche und politische Lage Deutsch- 
lands aufgenommmen und mit Außenmini- 
ster Acheson die Saarfrage und die Berliner 
Lage erörtert. Sein Aufenthalt in Washing- 
ton wird länger dauern als ursprünglich ge- 
plant. 

Hilfe für Heimkehrer. Die Bundesregie- 
rung hat dem Bundestag den Entwurf eines 
Heimkehrergesetzes zugeleitet. Danach sollen 
Heimkehrer ein Entlassungsgeld von fünfzig 
Mark und eine Übergangshilfe in Form von 
Kleidung und Gebrauchsgegenständen bis 
zum Werte von 50 Mark erhalten. Sie brau- 
chen in ihrem früheren Wohnort oder in 
dem Wohnort ihrer Familie keine Zugangs- 
genehmigung, sollen bevorzugt Wohnungen 
erhalten und in Arbeit vermittelt werden. 
Ebenso erhalten sie Berufsfürsorge, Arbeits- 
losen- und Krankenfürsorge. 

Keine Neueinstellungen bei der Bundes- 
balin. Die Hauptverwaltung der Bundes- 
bahn in Offenbach hat am Dienstag erklärt, 
die Bahn werde in ihrem Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramm keine neuen Arbeitskräfte 
einstellen. Die Bundesbahn vergebe ihre 
Bauaufträge ausschließlich an private Unter- 
nehmer. 

Hans Bodenstab, der gestanden hatte, ein 
Attentat auf den Bundespräsidenten ge- 
plant zu haben, wird auf seinen Geistes- 
zustand untersucht. 

Frau von Falkenhausen, die Gattin des 
ehemaligen deutschen Militärbefehlshabers 
in Belgien, ist am Dienstag auf Gut Waldhof 
bei Hünfeld beigesetzt worden. General von 
Falkenhausen durfte an der Beisetzung nicht 
teilnehmen. Er hielt sich am Dienstag in 
einem Zimmer des Hünfelder Krankenhauses 
auf, wo er unter Beaufsichtigung eines 
amerikanischen Militärpolizisten und eines 
belgischen Offiziers in Zivil die Beileids- 
besuche seiner Verwandten entgegennahn». 
Er soll am Mittwoch nach Belgien zurückge- 
bracht werden. 

Siebentausend deutsche Kriegsgefangene 
sind in den Kohlengruben von Broey in der 
Tschoschoslowakei beschäftigt und haben 
bisher keine Möglichkeit erhalten, an ihre 
Angehörigen zu schreiben. 

Die Versorgung der Flüchtlingsbeamten. 
•Bundesfinanzminister Schäffer hat seinen 
Gesetzentwurf über den Fortfall der sechs- 
prozentigen Gehaltskürziuig bei Beamten 
und über die Versorgung der vertriebenen 
Beamten zurückgezogen. 

100 000 DM fOr Wildschwelnschftden. Wie 
die Landwirtschaft&abteilung bei der ameri- 
kanischen Landeskommission für Hessen 
mitteilt, bat der hessische Staat im vergan- 
genen Jahr an Landwirte insgesamt 100 000 
D-Mark als Entschädigung für Wildschwein- 
schäden ausgezahlt. Hessen ist der einzige 
Staat der Bundesrepublik, der Schwarzwild- 
schäden vergütet. 

BH 
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Schwerer Straßenraub ' Von der Polizei aufgeklärt 

^its Stobt uttb 8anb 
Langen, den 10. Marz 1950 

* Wieder mehr Winterfeurhtiekeit. Die 
Winteitiockenlioil der lel/ten .lahre hat zu 
einer bedenltlidien Aiuslrocknung des Bodens 
gefüiirt. Auch durch die Senkung de.s Grund- 
was.ser.spiegels .■sind allenthnlben katastro- 
phale Schwierickeiton in der Trink\vas.';er- 
versorpung entstanden. Obwohl in diesem 
Winter keine nennenswerten Sclineenille zu 
verzeichnen waren. nian,?eUe es trotzdem 
durch ergiebige Re.genl'älle nicht an Feuchtig- 
keit. Allgemein ist festzustelleii. daß die 
Nlederschlagstätigkeit ziemlich reichlich war 
und weit über der der letzten zwei Jahre 
lag. So ist der vor einem Vierteljahr nur mit 
einem spärlichen Wusserrest versehene Pad- 
delteich wieder fast bis an den Rand gefüllt 
und auch die Bäche und Gräben .^ind durch- 
weg wieder gut bewässert. Damit dürfte eine 
Hauptsorge für Wachstum und Wasserver- 
sor.gung vorerst gebannt sein. 

* Arboits.iiiblläum. Am 12. März kann Herr 
Heinrich Klein. Bruchgasse 2. bei der Zahn- 
fabrik Wienand & Söhne. Sprendlingen, als 
techn. Angestellter sein 2li,iähriges Arbeits- 
jubiliium begehen. An Ehrungen wird es ihm 
nicht fehlen. Wir gratulieren ebenfalls. 

* Oolclcnn Hochzeit. Am 11. März können 
die Eheleute Georg Heinricli Vey und Frau 
Klara, geb. Reuther, Bahnstraße. ihre Gol- 
dene Hochzeit begehen. Das .Tubelpaar ist als 
Besitzer des ehemaligen Gasthauses „Zur 
Eisenbahn" weithin bekannt und geschätzt. 
Gg. H. Vev ist ein geborener Wixhäuser. 
Auch wir gratulieren herzlich! 

* Fristablauf für Verfolgte. Wenn durch 
die hessische Regierung bis heute auch noch 
keine Durchführungsbestimmungen zum 
„Gesetz zur Wiedergutmachung national- 
sozialistischen Unrechtes (Entschädigungs- 
gesetz) für die Länder der US-Zone" erlassen 
worden sind, so läuft doch die Frist zur An- 
meldung von Haftentschädigung und Wieder- 
gutmachungsansprüchen am 31. 3. 1950 ab. 
Anspruchsberechtigte, d, h. Personen, die in 
der Zeit nationalsozialistischer Gewaltherr- 
schaft (30, 1, 1933 bis 8, 5, 1945) wegen ihrer 
politischen Überzeugung, aus Gründen der 
Rasse, des Glaubens oder der Weltanschau- 
ung verfolgt wurden und Schaden an Leben, 
Gesunheit, Freiheit, Eigentum, Vermögen 
oder in ihrem wirtschaftlichen Fortkommen 
erlitten haben ünd arn 1. 1. 1947 ihren Wohn- 
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Lande 
Hessen hatten, können sich in der Be- 
ratungsstunde der VVN dienstags von 18 bis 
20 Uhr in der Gewerbeschule. Bahnstraße, 
Auskunft und Beratung holen. 

* Von der Volkshochschule. Auf allgemei- 
nen Wunsch der Höreischaft wird die Vor- 
tragsreihe Dr. Wiedenbrügs mit drei Aben- 
den am Montag, den 13., Montag, den 20. und 
Dienstag, den 28. März, jeweils im. Real- 
gjmnasium, fortgesetzt. Herr Wiedenbrüg 
wird dabei über den Klassizismus innerhalb 
der Stilkunde sprechen. Beginn jeweils wie 
seither: 20 Uhr. Die Vorträge finden mit 
Lichtbildern statt. Etwaige Interessenten 
können noch teilnehmen. 

* JahreshHuptversammlung des Rollsport- 
Club Langen. Der Verein bittet uns, auch an 
dieser Stelle auf seine morgen abend statt- 
findende JahreshE,uptversammlung hinzu- 
weisen. 

' Unfall. Ein hiesiger Einwohner wurde 
am Dienstagnachmittag auf der Frankfurter 
Landstraße zwischen Langen und Sprend- 
lingen von einem Auto angefahren. Es ging 
mit einer heftigen Kopfprellung mit Blut- 
erguß ab. 

In der Nacht zum 5. März gegen 4 Uhr 
wi'rde ein hiesiger Einwohner auf dem Heim- 
weg in der Bahnstraße in Höhe der Real- 
schule von einem Unbekannten von hinten 
überfallen, geschlagen und gewaltsam seiner 
Gelabör.se mit Inhalt (22 DM) und 2 Tafeln 
Schokolade beraubt. Als Täter konnte nach 
24 Stunden, trotz weniger Anhaltspunkte, der 
Kraftffahrer F. L., Langen, ermittelt wer- 
den. Trotz anfänglichen Leugnens gestand er 
schließlich auf die Indizienbeweise hin die 
Tal ein. In .seiner Tasche wurden bei der 
Kiirpervisitalion die Geldbörse, Lohnstreifen 
und Reste der .Schokolade des Überfallenen 
gefunden. Seinen Raub halle er bis auf 

DM kaltblütig nach Re.gehimg der Tat 
in Alkohol umgesetzt. 

Zu der Arbeitsweise des Täters erfahren 
wir von der hiesigen Polizei, daß er sich 
seine Opfer unter den Betrunkenen eines 
Lokals aussucht, diesen auf dem Heimweg 
folgt und an einer dunklen Stelle nieder- 
schlägt und beraubt. Unser Gewährsmann 
teilt uns dazu noch ergänzend mit, daß es 
sieh bei dem Täter um den am .Sonntag- 
morgen gegen 7 Uhr in der oberen Bahn- 
straße durch die hiesige Polizei verhafteten 
Mann handeil, der sich seiner Festnahme 
widersetzte, tätlich geworden war und von 
den Beamten daraufhin hart angefaßt wurde, 
Die.seTalsache veranlaßle zahlreiche Straßen- 
passanten, gegen die Polizeibeamten heftig 
Stellung /.u nehmen und den Verbrecher zu 
bedauern, wozu durchaus kein Grund vorliegt. 

Volkshochschule Langen 
Montaci, den 13. März 1950. 20 Uhr Im Realgymnasium; Beginn 
der 3 Vorträge V Dr. WIeaenbrüg über „Klassizismus" m. Lichtbild. 

' Uiilorhaltshllfe für AnRohörlge von 
Krieg.sBcfangcnen. Mit Wirkung vom 1. 4. 4!) 
erhalten nach einem Erlaß des Hess. Staats- 
ministeriums die Ehegatten und Verwandte 
aufsteigender Linie Unterhalt.sbeihilfen nach 
Maßgabe de< KB-Leistungsge.selzes vom 
8. 4. 1947 und den Anderungsgesetzen hierzu 
vom 17. 6. 1949. Unterhaltsbeihilfen können 
nur Personen erhalten, die ihren berecntig- 
ten, ständigen Aufenthalt in Hessen haben. 
Anspruch auf Gewährung einer Unterhalts- 
beihilfe haben folgende Angehörige eines 
Kriegsgefangenen: a) nicht geschiedene Ehe- 
gatte, b) eheliche und für ehelieh erklärte 
Kinder, c) an Kindes Statt angenommene 
Kinder, d) uneheliche Kinder, e) uneheliche 
Kinder einer weiblichen Kriegsgefangenen 
und 1) Eltern oder Großeltern, .sofern für- 
sorgerechtliche Bedürftigkeit vorliegt. Haupt- 
schuldigen oder Belasteten nach Art. 4—10 
des Gesetzes zur Befreiung von National- 
■sozialismus und Militarismus werden Unter- 
haltsbeihilfen nicht gewährt. Anträge auf 
Unterhaltsbeihilfe können ab .sofort bei den 
örtlichen Fürsorgeämtern gestellt werden, 
woselbst auch nähere .'Auskunft erteilt wird. 

♦ Naektgehcr in Langen. In letzter Zeit 
häufen sich die Fälle, daß Spaziergänger in 
den Waldungen im Oberlinden von einem 
Nacktgeher belästigt werden. Die Polizei- 
behörde bittet alle Personen, die zweck- 
dienliche Mitteilungen, die auf Wunsch auch 
vertraulich behandelt werden, machen kön- 
nen. alsbald zu melden. 

Zur Schuldebatte 
Eine Erklärung der KPD-Fraktion 

Zu den Ausführungen des Herrn Pfarrer 
Hausen in der Ausgabe vom 3. März 1950 
gibt die KPD-Fraktion folgende Erklärung: 

Wir haben in unserer Erklärung zur Stadt- 
verordnetenversammlung vom 15. 2. 50 nie 
behauptet, daß Pfarrer Hausen in der bean- 
standeten Weihnachtsfeier die nichtkonfes- 
sionellen Menschen als Verbrecher bezeich- 
net hätte. Daß die Weihnachtsfeier im Grund 
eine antikommunistische Rede erlebte, glau- 
ben wir durch Wiedergabe einiger Redewen- 
dungen sehr wohl beweisen zu können; des- 
gleichen auch die Behauptung über die abfäl- 
ligen Bemerkungen nicht der Kirche ange- 
hörigen Schüler gegenüber. Dazu laden wir 
Herrn Hausen zu der nächsten Stadtverord- 
netenversammlung ein. 

Obwohl wir bereits in der letzten Nummer 
die Aussprache über die Angelegenheit des 
Realgymnasiums schlössen, brachten wir die 
obige Erklärung der KPI>-Fraktion, soweit 
sie sich auf den Fall selbst bezog. Von 
weitergehenden Erklärungen müssen wir 
leider absehen, damit sich die Debatte nicht 
ins Uferlose ausdehnt. Die Redaktion. 

• Der ,fiigendiircisträtfer vom Frankfurter 
Rundfunk. Paul Rilter (Bariton), koinmt nach 
Langen. Nächsten Samstag, den 11. März, 
singt er um 20 Uhr im Saal „Zur Traube" 
Lieder von Schubert und Brahms, Balladen 
von Loewc und H. Wolf. Am Klavier beglei- 
tet ihn Irene Drechsler. Veranstalter des . 
Konzertes ist die Kunst- und Kulturgemeinde 
Ijangen. 

I 
* Gemütlichkeit bei den ZicRcnzüchter. Ain i 

j 25. Februar fand bei Mitglied Wilh. Metzger , 
ein gemütliches Beisammensein der Lange- 
ner Ziegenzüchtor statt. Der Vereinsleiter ■ 
schilderte die Entstehung der Ziegenzucht in | 
Hessen in den 90or .fahren. Der erste Verein 
war Pfungstadt, die Wiege, der deutschen 
Ziegenzucht. Dann folgten weitere Vereine, 
darunter Hähnlein, der größte Verein in Hes- 
sen. 1905 gründete sich der Ziegenzuchtverein 
Langen. Er gedachte den Gründern des Ver- 
eins und allen verstorbenen Mitgliedern und 
würdigte ihre Zuchterfolge. Ferner schilderte 
er das Vereinsleben von 1905 bis 1950 und 
forderte alle anwesenden Züchter auf, sich 
voll und ganz für die I..angener Ziegenzucht 
einzusetzen, damit der Verein den Stand 
wieder erreicht, den er vor zirka 10 .lahren 
besaß. Nach diesen Ausführungen erfolgte die 
Ehrung von drei Jubilaren durch Über- 
reichung von Ehrendiplomen. Geehrt wurde 
Herr Heinrich Görich für 45jährige Mit- 
gliedschaft, Hen- Georg Steitz für 40jährige 
und Herr Gg. Phil. Schmidt für 25jährige 
Züchterarbeit. Mit Kaffee und Kuchen von 
Züchterfrauen gestiftet, ging man zum ge- 
mütlichen Teil über. Für Unterhaltung sorg- 
ten Frau Ella Meurer von der LKG imd 
Willi Witte von den „lustigen Fünf" des Ge- 
sangvereins „Froh.sinn". Der gemütliche 
Abend wird noch lange bei den Teilnehmern 
in Erinnerung bleiben. 

3 Teilnehmer — 3 Sieger des MCL 
bei der Winternachtfahrt 1950 des MSC Ffm. 
Auf unseremBild: WilliSpeck auf NSU-Quick 
(98 ccm), Heinrich Sehring auf BSA (350 ccm) 
dazwischen Clubpräsident Rudi Keßler, sowie 

Hans Dütsch mit Beifahrer Otto Arndt 
auf Mercedes V 170 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Elternabend. Am Sonntag in acht Tage« 

(das ist am 19. März) 20 Uhr, findet im gro- 
ßen Saal des Ev. Gemeindehauses ein Eltern- 
abend statt, zu dem aber auch alle Glieder 
der Gemeinde eingeladen sind. In einem Ge- 
spräch zwischen Lehi-er Mann, Pfarrer Hau- 
sen, Pfarrer I^auber und Pfarrer Hemme» 
wird die Frage erörtert: „Jugend und Film". 
Dabei wird besonders Bezug genommen auf 
den Film: „Die Nachtwache", der von heute 
ab in den Lindenfels-Lichtspielen läuft. 

Film: „Die Nachtwache". Die Ev. Kirchen- 
gemeinde veranstaltet am kommenden Mon- 
tag und Mittwoch, jeweils von 16 bis 18 Uhr. 
eine Sondei-vorführung des Films zu er- 
mäßigten Preis, und zwar für Schüler zuJn 
Preis von 40 Pfg. und für Erwachsene zum 
Preis von 70 Pfg. auf allen Plätzen. Vorver- 
kauf bei den Gemeindepfarrern, und im Ge- 
meindehaus. am Samstag. Montag und Diens- 
tag. von n bis II Uhr. 

I.ii'hlliildcrvortrag. Bei der Zusammen- 
kunft des Männerwerks am .Sonntag abend 
und bei der Zusammenkunft des Guslav- 
Adolf-I'rauenWerks am Dienstag abend wird 
Herr Pfarrer Lauber Lichtbilder zeigen zu 
dem Thema: „Das Antlitz Jesu Christ in« 
Wandel der Zeit". Wir laden herzlich dazu 
ein. 

Dreieichenhain 
Hohe Geburtstage. Zahlreiche Ort.sein- 

wohner können in den nächsten Tagen in 
hohem Alter ihren Geburtstag begehen. En 
sind dies: am 12. März Margarete Holzmann, 
Sandgasse7, ihien 78.Geburtstag, am 13. März 
Sofie Schickedanz, Dorothenstraße 42 und 
Karoline Kühn, Maienfeldstraße 7, ihren 75. 
Geburtstag. Am gleichen Tag kann Olgxi 
Kettler, An der Tritt 21, ihren 79, Geburts- 
tag begehen. Am 15. März wird Margarete 
Müller, Alter Berg, 72 Jahre alt. Am 16. März 
feiert Katharina Seitz, Siedlung, ihren 74, Ge- 
burtstag. Schließlich wird am. 20. März Elisa- 
beth Jedlischka, Waldstraße 2, 80 Jahre alt. 

Offenthai 
o Nettes Kaffeekränzchen. Zu einem Abend 

voll unbeschwerter Fröhlichkeit und gesel- 
liger Gemütlichkeit gestaltete sich das 
Kaffeekränzchen der „Susgo" am vergange- 
nen Samstagabend im Saale von Gg, Jost, 
Alle Nummern fanden den herzlichen Bei- 
fall der zahlreich Erschienenen, Als dann 
die „Bauernhochzeit" des Gern, Chores den 
unterhaltenden Teil abschloß, um die Bahn 
den Tanzlustigen freizugeben, dachte noch 
niemand ans Heimgehen. Auf jeden Fall ein 
Abend, wie man ihn dem Vereinsleben der 
..Susgo" nur öfters wünschen könnte. 

o Feuerwehrball. Zu einem besonderen ge- 
sellschaftlichen Ereignis verspricht der 
Feuerwehrball zu werden, der am Samstag- 
abend im Saale von Gg. Jost stattfindet. 

Göizenhain 
g Der letzte Termin für die Meldung von 

Kriegsgefangenen und Vermißten ist der 
11. März. Meldungen können auf der Bür- 
germeisterei in den üblichen Sprechstunden 
erfolgen. 

g Hohes Alter. Am 10. März begeht Frau 
Theresia Schmotz, Götzenhain. Bahnstr. 30, 
ihren 86. Geburtstag. 

ez Tödlicher Unfall auf der Autobahn. Ära 
Montag früh ereignete sich auf der Auto- 
bahn in der Erzhäuser Gemarkung ein 
schwerer Unfall. Ein großer amerikanischer 
Personenwagen fuhr aus Richtung Frankfurt 
auf der nach Darmstadt führenden Auto- 
bahnseite in einen auf der Fahrbahn stehen- 
den Volkswagen. Der Volkswagen wurde bei 
dem starken Aufprall zertrümmert.. Eine am 
Steuer sitzendeFrau erlag ihrenVerletzungen. 

* Stadtmeisterschaften im Tischtennis ver- 
legt. Wegen Verlegung der Stadtmeisterschaf- 
ten auf Sonntag, den 2. April, verschieben 
sich alle Ausschreibungen um eine Woche. 

Tanzgastspiel Sylvester Zasada 
Es war ein guter Gedanke der Langener 

Kunst- und Kulturgemeinde, in der Reihe 
Ihrer Darbietungen auch der Tanzkunst einen 
Abend einzuräumen. So fand Sylvester 
Zasada mit seinem Tanzgastspiel viel In- 
teresse und starken Beifall. Er erwies sich als 
ein technisch sehr gut durchgebildeter, phan- 
tasiebegabter Tänzer, der seine Kunst sehr 
ernst nimmt und sich in seinen Tanzschöp- 
fungen von poetischen Vorstellungen und 
musikalischen Empfindungen glücklich in- 
spirieren läßt. In der Mehrzahl dieser Schöp- 
fungen war die poetisch-tänzerische Idee 
das Primäre, und nach ihren Absichten war 
wohl die von Ziegler komponierte (ungleich- 
wertige) Musik gestaltet. Zasada ließ den 
einzelnen dieser Tänze eine poetislerende 
Erläuterung vorausgehen, die von Fr. Kempe 
verständnisvoll gesprochen wurde. Eine 
solche Erläuterung war insofern nötig, als 
manche der Darstellungen stark ins Reich 
der Pantomime hinüberspielte und dabei die 
Ausducksabsichten des Darstellers ohne 
sichtbare Gegenspieler und Objekte (wenn 
auch unter weitgehender Heranziehung des 
Requisits) nicht immer 'leidit erkennbar 
waren. Wo der Tänzer unmittelbar aus der 
Musik schöpfte und gestaltete (diese also 
das Primäre war), wurde die Entwicklung 
des rein Tänzerischen oder die Ausprägung 
des National-Charakteristischen durch das 
Hineintragen einer befonderen programma- 

tischen Idee bisweilen etwas beeinträchtigt. 
So war die Tarantella weder musikalisch 
noch tänzerisch eine rechte Tarantella. Im 
ganzen verfügt Zasada über eine reiche 
Skalp, tänzerischer Ausdrucksgestaltung: von 
der tiefen Versunkenheit des indischen Pil- 
gers bis zu der reinen Naturfreude Jung 
Siegfrieds und der Belebung edner Vogel- 
scheuche, von der Glut ungarischer Leiden- 
schaft bis zur heiteren Groteske des vom 
Grinzinger Wein Heimkehrenden. Natürlich 
blieben noch manche Ausdruckfgebiete un- 
berührt, wie das Dämonische, Bizarre, Exo- 
tisch-Charakteristische. - Ein bedeutender 
Vorzug von Zasadas Tanzgestaltung ist ihre 
Musikalität: Tanz und Musik waren immer 
in Rhythmus und Charakter vollkommen 
eins; sie liefen nie, wie man es oft sieht, 
ohne innere Verbindung neben einander her. 
Vortrefflich z. B. diese Einheit von Ton und 
Bewegung in dem mittleren Tcdl der Un- 
garischen Rhapsodie. Zu diesem glücklichen 
Ineinanderaufgehen trug die Pianistin mit 
ihrer Anpassungskunst (und auf diese kommt 
es hier vor allem an) viel bei. - Einige der 
durchweg interessanten Tanzschöpfungen 
würden vielleicht durch kleine Kürzungen 
gewinnen, womit audi eine zu häufige Wie- 
derholung stereotyper Schrittfiguren ver- 
mieden würde. - Alles in allem jedenfalls ein 
sehr anregender, in seiner Art seltener und 
künstlerisch wertvoller Tanzabend, für den 
man der Kunst- und Kulturgemeinde dank- 
bar sein muß. Dr. R. Werner. 

Zwei Vorträge 
»Der Turmbau von Babel in Cberlieferung 

und Wirklichkeit". Zu diesem Thema spricht 
am Dienstag, den 14. März, 20 Uhr in der 
Finanzschule Prof. Dr. Dr. Wachsmuth, Mar- 
burg. Der Vortragende war selbst maßgeblich 
bei den Ausgrabungen und Forschungen im 
Euphrat- und Tigrisgebiet beteiligt und ist 
wie kein anderer berufen, die Wirklichkeit 
der Überlieferungen des Turmbaus zu Babel 
gegenüberzustellen. Anhand von eigenen 
Aufnahmen wird Prof. Wachtsmuth seine 
Ausführungen mittels Lichtbildern noch 
interessanter und verständlicher machen. 

»Gute Sitten für Jedermann". Dazu spricht 
am konrunenden Mittwoch, den 15. März, um 
20 Uhr, Frau Dr. CJharlotte Schiffler, Ffna. in 
der Finanzschule. Der Vortrag ist nicht dazu 
geeignet, aus der Tatsache des Besuches ge- 
wisse Rückschlüsse auf die Notwendigkeit 
der einzelnen Hörer hierzu schließen zu las- 
sen, wie es unter kleinstädtischen Verhält- 
nissen sehr leicht möglich sein könnte. Es 
soll vielmehr eine Gelegenheit geschaffen 
werden, allen an den Ausführungen interes- 
sierten Personen eine Möglichkeit des Zu- 
hörens zu geben, ganz gleidi, ob es für den 
eigenen Gebrauch erforderlich Ist oder nicht. 
Nur selten gibt es im lieben Gelegenheiten, 
bei denen sich vomehnüiäi der junge 
Mensch über die Richtigkeit seiner Vior 
gangsformen orientieren kann und gerade 
deshalb begrUflen wir den Vortrag Frau Dr. 

Schifflors umso mehr, zumal sie eine Meiste- 
rin ihres Faches ist und bisher überall einen 
außerordentlich starken Zuspruch hatte. 
Auch wir sind überzeugt, daß ihre Ausfüh- 
rungen in Langen nicht ohne Widerhall 
bleiben, — Eintritt für beide Einzelveran- 
staltungen je 0,50 DM. 

Die Stadl. Bühnen Ffm. in Langen 
♦ Mar<a Stuart". (Gastspiel der Städt, Büh- 

nen Ffm. in Langen,) Zwei große Frauen im 
Mittelpunkt eines Stückes, Maria, die ge- 
fangene Königin von Schottland und Elisa- 
beth, die englische Herrscherin. Beide stehen 
sich unvereinbar gegenüber. Wer wird sie- 
gen? Um sie sind junge Schwärmer, erfah- 
rene Hofintriganten, alte, wissende gerecht 
denkende Männer gruppiert. Sie alle tragen 
bei, daß aus dem Königsdiama Schillers ein 
Stück von selten spannender Theatralik ent- 
steht, eine Dichtung, die oft beinahe krimi- 
nalistische Spannimgen enthält Diese Ver- 
einigung von Dichtung und erregender Dra- 
matik, ist es wohl auch, die Schillers „Stuart" 
immer wieder als eines der beliebtesten 
Stücke des klassischen Repertoires zeigt. Die 
Städt. Bühnen Ffm. bringen Maria Stuart 
am Doiuierstag, den 16. März, 19.30 UlJr In 
der Uli zur Aulführung. Die Titelrolle ist 
mit Frau Ellen Daub besetzt Weiteres ist 
aus der Anzeige in der heutigen Auagabe ni 
«raehen. 
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Fußbal 
1 Verbandsspiel am Sonntag, | ff IlMAn 
1 12. März - Beginn 14.30 Uhr VWV Liillllvll 1.SV 98 Darmstad 

K im 
1 Linden 

Sportnachrichten der 

SSO l.angen — SV 98 Darmstadt 
Am kommenden Sonntag empfängt die 

SSG zum Verbands.spiel SV 98 Dnrmstadt. 
Wie verlautet, kann die SSG wieder komplett 
antreten, so daß mit einem interessanten 
Kampf gerechnet werden kann. Wir hoffen 
auf einen Sieg über die einen guten Mittel- 
platz einnehmenden Darmstädter. 

SSG-Sohülcr — SG Arheilgen 
Die Schüler der SSG, die auf Grund ihrer 

Kuten Spielweise an der Spitze ihrer Gruppe 
.liehen, wurden von SG Arheilgen zu einem 
Kreund.schaftsspicl eingeladen. Sie spielen 
am Sonntag vor dem SG Arheilgen gegen 
KSV Ka.ssel 1. 

Der VfR Langen in Darmstadt 
Das Rückspiel beim TSV in Darmstadt 

wird wohl für den VfR Langen eines seiner 
schwersten werden. Die „Heiner" haben im 
Vorspiel verdient verloren, sind jedoch in 
der Zwischenzeit wieder in eine Formverbes- 
.serung hinein geraten, daß für den VfR 
höchste Vorsieht am Platze ist. Mit dem blen- 
denden Spiel vom letzten Sonntag müßte 
Lang2n sicherer Sieger werden, aber wir 
sind hiervon noch nicht ganz überzeugt und 
tippen mal auf ein „Unentschieden". Für 

, Schlachtenbummler Fahrgelegenheit siehe 
Spielkalender des Vfl}. 

j SSG AH — Traditionself Eintrarht Ffm. 3:1 , 
I Im ersten größeren .Spiele dieses Jahres I 

konnte unsere Langener Mannschaft einen | 
I verdienten 3:1-Sieg über ihren bekannten 

Gegner erringen. Nur in den er.sten Spiel- ! 
minuten war das Geschehen durch die reifere ' 
.Spielweise der Eintracht diktiert, doch dann 
setzte sich die größere Langener Schnellig- 
Koit durch, die durch 2 Tore von Bode und 
ein Eigentor l.angen zu der Halbzeilführung 
von 3:(l verhalf. Nach der Halbzeit erzielte 
Hennes Stupp durch einen verwandelten Elf- 
meter das Ehrentor für die Gäste. Bei dem 
äußerst harmonischen Beisammen.sein nach 
dem Spiel im „Haferkaslen" versicherte uns 
die Eintrachlelf, daß sie innerhalb der näch- 
sten 8 Wochen in Langen zum Hevanche- 
kampf antreten wird. Die AH der Eintracht 
steckte übrirrens ihre erste Niederlage seit 
einem .Tahr ein. 

SG Götzenhain — Niedernhausen 
Am kommenden Sonntag trägt die SG 

Götzenhain voraussichtlich das rückständige 
Verbandsspiel gegen Niedernhausen aus. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Nach einem Erlaß des Hessischen Staats- 
ministeriums vom 22. 11. 1949 können ab 
sofort Angehörige von Kriegsgefangenen 
Anträge auf Unterhaltsbeihilfe stellen. Nähe- 
res beim städt. Fürsorgeamt. Wilh.-Leusch- 
ner-Platz. 

• Für statistische Zwecke werden die aus 
den Städten Frankfurt a. M., Wiesbaden, 
Hanau, Darmstadt, Gießen, Offenbach a. M., 
Kassel, Fulda, Marburg und aus den ande- 
ren Ijändern des Bundesgebietes wie Schles- 
wig - Holstein, Niedersachsen, Nordrhein - 
Westfalen usw. nach Langen Evakuierten, 
die auch jetzt noch in ihren alten Heimatort 
zurückkehren wollen, gebeten, sich bis ein- 
schließl. 13, März 1950 auf dem Rathaus — 
Zimmer 2 — zahlenmäßig in der dort auf- 
liegenden Liste eintragen zu lassen.' 
Langen, den 9. März 1950 

Der Bürgermeister: gez. U m b a c h 

W&6<he-SjchJiänJke 
DM 145.- 

Adam Schmidt 

Kalkstickstoff 
gekörnt u. gemahlen 

Kalkammon- 
Salpeter 

Kalk-Salpeter 
Nitrophoska 

Kali 
Thomasmehl 

Torfmull 

3. K. BACH 

Gebe zu billigen 
Preisen ab: 

Apfelbusch 

Apfelspindel 

Schattenmorelien B. 
Johannisbeer H.u.B. 

in rot u. schwarz 
Reineclauden H. 

Hch. Breidert 
Gärtner 

Langen, Kaplaneistr. 8 

Öffentliche Ausschreibung der Stadt Langen 
über die 

I. Ausführung von Bauarbeiten zum Wohn- 
haus - Anbau auf dem städtischen Grund- i 
stfick - Bahnstraße 128. , 
I. Zimmerarbelten Din 1969 
II. Kanalarbeiten Din 1980 
III. Innen- u. Außenputzarbeiten 

Din 1964 
IV. Steinmetzarbeiten Din 1968 
V. Dachdeckerarbeilen Din 1971 
VI. Spenglerarbeiten Din 1972 
VII. Tischlerarbeiten Din 1973 
VIII. Schlosserarbciten Din 1974 

Öfenlieferung Din 1978 
IX. InstallationsarbPiten Din 1980 
X. Elek'r. Licht- ii. Schelleni nlHKo 

Din lH8i 
XI. Maler- u. An^:treicherarbeiten 

Din 1976 
II. Versetzen des Denkmalsockels vom Wil- 

helm-Leuschner-riatz nach dem Friedliof. 
Erd-, Mauer- u. Steinmetzarbeiten. 

Angebotsunterlagen sind auf dem Bauamt - 
Rathaus, Zintumer 5 - gegen eine Vergütung 
von 0.50 DM ab Montag, den 13, März er- 
hältlich. Pläne liegen auf. 

Der Bürgermeister der Stadt Langen: 
Stadtbauamt. 

0hAm^4imeft£iedaAf. 
.jeglicher Art wollen Sie eindeclcen bei 

W. Helfmann 
Langen, Mühlstraße 31. 

Handwagen 
Ersatzräder 

und alie Stieiorten 
bei 

Wilhelm Pfaff 
Wagnermeister 

. Langen, Hügelatr. ß 
1 BLUT KRAFT-,1 
1 r/ii/f^frur 1 i 

Drahtgeflechte 
für Gartenzäune 
sowie Hüiiner- 
geffeciit 

liefert günstig 

Carl Dammel 
Mörfelden - Ruf 310 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel 551 

- Ärs. -ii-' 

•H=RÄDIO 
EICHNER 

P.«EPARATUREH lANCCN • UNCESTR, 31. 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 11. 3.. 20 Uhr: 3. Passionsandacht 

mit Feier des Helligen Abendmahls in der 
Kirche (Miss. König) 

Sonntag, den 12. März: Sonntag Ouuli 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
9.45 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 11. 14-28 
Lieder: 245, 248, 62 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst in d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesd. i Gemeindehaus 

Besondere Veranstaltungen: 
Sonntag, 12. 3.: Männerwerk 
Montag, 13. 3.: Jugendsingkreis 
Dienstag. 14. 3.: Jungmännerkreis und 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Mittwoch, 15. 3.: Kirchenchor 
Donnerstag. 16. 3.: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 12. 3.—18. 3. 50 
Sonntag, den 12. 3.: 3. Fastensonntag 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
17 00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen; 
Montag, Donnerstag, Freitag, Samstag, 

7.00 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag. 20.00 Uhr: Fastenandacht 

Neuapustolisrhe Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraAe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

ken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft. 

SamslaQ 20 Uhr bi» nflchrte Woche 
Apotheke R. Mfinch, DttmutidtentniBe 

Krztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

12. März / Dr. Sallwey, Tel. 672 

I Stadt-Bücherei iHee^wegl 
Büclier-Ausgabe: 

Morgen, Saawtog nachm. von 2—1 Uhr 

SG Götzenhain — Hausen 
Die SG Götzenhain empfängt am Sonntag 

Hausen b. Offenbach. Hausen spielt in der 
Gruppe Ost und besitzt in der Tabelle einen 
Mitlolplatz. 

Egelbach beim Sportverein Münster 
Nach dem beachtlichen Unentschieden in 

Dieburg weilt am Sonntag die SG Egels- 
bach mit erster und Reservemannschaften 
zum dritten Au.swärtsspiel der Rückrunde als 
Gast in Münster. Die Platzherren, die am 
letzten Sonntag in Bischofsheim erst beide 
Punkte einbüßten, werden auf eigcnerp Ge- 
lände alles daransetzen, um erfolgreich zu 
bestehen. Die Egelsbacher dagegen haben 
mit ihrem Spiel gegen die Hassianer erst 
wieder gezeigt, daß sie, trotz ihres gerade 
nicht günstigen Tabellenplatzes zweifellos zu 
einer der besten Mannschaften der Gruppe 
Darmstadt zählen, Ihre Kondition z. Zt. ist 
auf eine harte Trainingsarbeit ihres .Trainers 
Schmidt zurückzuführen. In diesem harten 
Treffen werden sie durch restlosen Einsatz 
Kampfgeist und Siegeswillen bis zum Schluß- 
pfiff nicht mehr gewillt sein, den Sieg noch- 
mals zu verschenken. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Vorher 12.45 Uhr Spiel der Reserven. 
Fußballfreunde begleitet wie am Sonntag 

auch diesmal eure Mannschaften zu diesem 
schweren Kampf recht zahlreich. Fahrtmög- 
lichkeit mit Omnibus um 11.45 Uhr au Kirch- 
platz. Fahrpreis UM 1.— 

Die Egelsbacher AH-Mannschaft fährt zum 
Arheilger Mühlchen und trägt um 13.15 Uhr 
vor dem Lande.sligaspiel .SG Arheilgen 
gegen KSV Hessen-Kassel das noch fallige 
Freundschaft.^-Rückspiel gegen die spiel- 
starke Arheilger AH-Manrischaft aus. Ab- 
fahrt um 12.30 Uhr ab Eigenheim. 
JCandball 

Pfungstadt — Langen 12:'.: (8:0) 
Die höchste Niederlage der Run<Ie mußte 

Langens Elf am Sonntag in Pfungstadt hin- 
nehmen. Die Mannschaft spielte weit unter 
ihrer sonstigen Form. Hinzu kommen noch in 
der ersten Halbzeit für den Langener Sturm 

die .schlechten Platzverhällnis.se, so daß bis 
zur Pau.se das Spiel schon entschieden war. 
Pfungstadt legte sofort nach Beginn einen 
großen Eifer an den Tag. Nach einer Viertel- 
stunde lagen die Gastgeber .schon 4:0 in 
Front. Langen versuchte alles, um den An- 
schlußtreffer zu eiv.ielen. doch die meisten 
Angriffe blieben schon vor dem Tor im 
•Schlamm stecken. Was aufs Tor ging, wurde 
von dem ausgezeichneten Pfungstädter 
Schlußmann Geibel gehalten. Die Langener 
Elf hatte bei taktischer Ein.stellung eine so 
hoho Niederlage verhindern können, wenn 
sie in der ersten Hälfte einen Stürmer zur 
Abwehr hinzugezogen hätte. Aber auch nach 
der Pause fand Langen sich, nun in der bes- 
seien Platzhälfte spielend, zu keiner einheit- 
lichen Leistung. Viermal noch mußte Albert, 
der keinen seiner besten Tage hatte, hinter 
sich greifen. Für Langen erzielte Husar beide 
Tore. — Die Resei-ve unterlag in einem sehr 
schnellen Spiel der Pfungstädter Mannschaft 
mit 7:5. 

Vorschau 
Der BSC Urberach ist am kommenden 

Sonntag Gast in Langen. Das Vorspiel wurde 
5:4 gewormen. I..angen muß aber eine bessere 
Leistung als in Pfungstadt zeigen, um dies- 
mal beide Punkte zu behalten. Auf Vorschlag 
von Fegenauer wurde folgende Mannschaft 
gestellt; Albert; Brehm. Görich; Berg, Regen- 
auer. Leonhardt; Huck. .lähnert, Husar, Jost, 
Görner. 

Egelbaoher Handball 
Am kommenden Sonntag fahren die Hand- 

baller zu dem bekannt harten Gegner nach 
Hahn. Geht das Spiel wie das vorsonntägliche 
in Ober-Ramstadt gewonnen, so steht Egels- 
bach mit Sceheim punktgleich an der Spitze 
der Tabelle. Ob dann ein Entscheidungsspiel 
durchgeführt wird oder unser wesentlich 
besseres Torverhältnis maßgebend ist, ist 
noch nicht bekannt. Zunächst muß die Hah- 
ner Klippe umschifft werden. Wir erwarten 
zahlreiche Mitfahrer. Anmeldungen zum. 
Omnibus bei Abteilungsleiter Friede! Welz, 
Erzhäuser Straße. 

-^dshadjo: H Had]rid]ten 

e BauIand-ErschlieBung. Wie in anderen 
Orten wird auch hier eine Baulanderschlie- 
ßung durchgeführt. Hierfür kommt das Ge- 
lände an der Ostend- und an der Oden- 
waldstraße in Frage. Aus diesem Grunde 
waren am Donnerstagabend die Anlieger zu 
einer Besprechung gebeten worden. 

e Mitgliederversammlung der SPD. Der 
Ortsverein Egelsbach der SPD hat seine Mit- 
glieder für heute Freitagabend im Eigenheim 
zu einer Versammlung eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen Wohnungsnot und 
Wohnungsbau. Es wird um regen Besuch ge 
beten. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen auch 
diese Woche wieder Filme von Format. Ge- 
fährliche Abenteuer, spatinende Handlung, 
brillante Säbelduelle, bezaubernde Frauen er- 
leben Sie in dem Film „Im Zeichen des 
Zorro". Dienstag und Mittwoch wird „Der 
Opernball" gezeigt. Ein Film, der ihnen allen 
ein Begriff ist. Sonntag Märchen-stunde mit 
Dornröschen. 

Erzhcmsen 
Naturschutz und Feldbereinigung 

ez Eine Kommission der Naturschutzstelle, 
bestehend aus je einem Vertreter des Land- 
ratsamtes, der Vogelschutzstelle und einem 
Beauftragten der Gemeinde, führte einen 
Rundgang durch die Gemarkung durch, der 
vor allem darauf zielte, die noch vorhande- 
nen Hecken, Raine usw, bei der bevorstehen- 
den Feldbereinigung zu erhalten oder mög- 
lichst noch anzubauen. Schon im Ort fiel der 
selten schöne Kastanienbaum in der Hofraite 
des Gg, Berck ö. auf, der unter Nrturschutz 
gestellt -ATurde. Während die Anlagen vor der 

Kirche mit den Denkmälern die restlose Bil- 
ligung der Kommission fand, mußte festge- 
stellt werden, daß bei einer eventuellen Er- 
weiterung des Friedhofs dem Naturschutz 
mehr Beachtung geschenkt werden soll. Der 
Gang durch die Höllwiesen am Grenzgraben 
entlang zeigte, wie leicht es möglich wäre, 
die Belange des Naturschutzes durch An- 
legung eines Teiches zu befriedigen; denn 
der Grenzgraben führt genügend Wasser und 
ist für das wasserarme Land nicht ohne Be- 
deutung. Wildenten und anderem Getier 
wären hier ideale Nistgelegenheiten gegeben. 
Ob allerdings die erforderlichen Mittel hierzu 
bereitgestellt werden können, muß die Zu- 
kunft zeigen. Am Bornweg soll versucht wer- 
den, die schöne Kieferngruppe noch weiter 
auszubauen, sie mit Ruhebänken zu versehen 
und so eine schöne Raststätte zu schaffen. 
Auch die Hecken und das Buschwerk am 
Böllengraben sollen unter Naturschutz ge- 
stellt werden. Auch hier soll versucht wer- 
den, das Gehölz im Zuge der Feldbereini- 
gung zum Schütze unserer Vogelwelt noch 
zu erweitern, denn die Ausgaben für diese 
Zwecke stehen in keinem Verhältnis zu dem 
Nutzen, den uns unsere Vögel durch ihre 
Schädlingsbekämpfung bringen. Große Be- 
achtung fand das Bachufer der Heegbach, 
das von der Bruchwiese bis zur Bauerswiese 
wohl eines der schönsten Fleckchen unserer 
Umgebung darstellt. Hier und da auftretende 
Einbruchsteilen sollen mit Hecken und 
Sträucher neu bepflanzt werden, um dieses 
schöne Naturschutzgebiet zu erhalten. Die 
an der Heegbach von der Bahn bis zum Wild- 
park erfolgte Anpflanzung von Pappeln 
wurde lobend anerkannt. 

Für die vielen Glückwünsche una Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich 

Karl Hofmann u. Frau Irene, 
geb. Wittich 

Egelsbach/Langen, März 1950.. 

Für die zahireidien Glückwünsche und 
GeschenkeanläßlichunsererVermählung 
danken herzlichst 

Erich Kietzer und Frau 
Anni, geb, Schneider 

Egelsbach, Weedstr. 8, den 8. März 1950 

mmmfm 

PHTirnnitintt^^ 
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Egelsbacher Liclitspiele 
Freitag, Samstag 20 Uhr 
Sonntag 17.30 u. 20 Uhr 

IM ZEICHEN DES ZORRO 
Ein echter Abenteurer-Film 

Märchenstunde Sonntag 
13,30 Uhr und 15.30 Uhr 
Dornröschen 

Dienstag, 14,3. u. Mittwoch IS. 3., 20 Uhr 
DER OPERNBAI.1. 

mit Panl HSrbiger, Heli Finkenzeller 
Marte Harell, Hans Moser, Xbco Lingen 

Billig zu verkaufen: 
1 gebr. Bettstelle mit 

Sprungrahmen, 
1 gebr. Wanduhr 

(Regulator), 
1 gebr. KQchentisch. 
ca. 3 Ztr. Heu, 
1 Wiese a, d. Büchen 

zu verpachten oder 

zu verkaufen (am 
Heegbach) 

Erzhausen. 
Ludwigstr. 9, p. 

Mist und Heu 
zu verkaufen 

Egelsbach, 
RheinstraBe 52 
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Liebesbriefe an eine Unbekannte 

Ludwig VMi Beethoven si^riab ttn (tte „IMsierblicfae Geliebte" 
6. bte 7. Juli (1801) 

Mein Bngel, mein Alias, mein Ich. — Nur 
einige Worte heute, und zwar mit Bleistift 
(mit Deinem) —; erst bis morgen Ist meine 
Wohnung sicher bestimmt; welcher nichts- 
würdiger Zeitvertreib in d. g.! — Warum die- 
ser tiefe Gram, wo die Notwendigkeit spricht? 
Kann unsere Liebe anders bestehen als durch 
Aufopferungen, durch Nlcht-allcs-Verlangen? 
Kannst Du es ändern, daß Du nicht ganz mein 
ich nicht ganz Dein bin? — Ach Gott, blicl< 
in die schöne Natur und beruhige Dein Gemüt 
über das Mü.ssende; — die Liebe fordert alles 
und ganz mit Recht, so ist es mir mit Dir, Dir 
mit mir. — Nur vergißt Du so leicht, daß ich 
für mich und für Dich leben muß; — waren 
wir ganz vereint. Du würdest dieses Schmerz- 
liche ebensowenig als ich empfinden — Meine 
Reise war schreciclich. — Ich kam erst mor- 
gens 4 Uhr gestern hier an, da es an Pferden 
mangelte, wählte die Post eine andere Reise- 
route; aber welch schrecklicher Weg; auf der 
letzten Station warnte man mich, bei Nacht 
zu fahren, — machte mich einen Wald fürch- 
ten, aber das reizte mich nur. und ich hatt"; 
unrecht, der Wagen mußte bei dem schreck- 
lichen Wege brechen, grundlos, bloßer Land- 
weg: ohne solche Postillione, wie ich hatte, 
wäre ich liegengeblieben unterwegs. — Ester- 
nazy hatte auf dem anderen gewöhnlichen 
Wege hierhin dasselbe Schicksal mit acht 
Pferden, was ich mit vier —, jedoch hatte ich 
zum Teil wieder Vergnügen, wie immer, wenn 
ich was glücklich überstehe. — Nun geschwind 
zum Innern vom Äußern. Wir werden uns 
wohl bald sehen, auch heute kann ich Dir 
meine Bemerkungen nicht mitteilen, welche 
ich während dieser einigen Tage über mein 
Leben machte. — Wären unsere Herzen immer 
dicht aneinander, ich machte wohl keine d. g. 
Die Brust ist voll, Dir viel zu .sagen; — ach! 
— es gibt Momente, wo ich finde, daß die 
Sprache noch gar nichts ist. — Erheitere Dicli 
— bleibe mein treuer, einziger Schatz, mein 
alles, wie ich Dir; das Übrige müssen die 
Götter schicken, was für uns sein muß und 
sein soll. 

Dein treuer Ludwig 
* 

Abends, Montag, am 6. Juli 
Du leidest. Du mein teuerstes Wesen, — 

Eben jetzt nehme ich wahr, daß die Briefe in 
aller Frühe aufgegeben werden müssen. — 
Montags — Donnerstags — die einzigen Tage, 
wo die Post von hier nach K geht. — Du 
leidest — Ach, wo ich bin, bist auch Du mit 
mir; mit mir \ind Dir werde ich machen, daß 
ich mit Dir leben kann; welches Leben!! so!! 
ohne Dich — verfolgt von der Güte der Men- 
schen hier und da, die ich meine — ebenso- 
wenig verdienen zu wollen als sie zu verdie- 
nen. — Demut des Menschen gegen den Men- 
schen — sie schmerzt mich. Und wenn ich 
mich im Zusammenhang des Universums be- 
trachte, was bin ich und was ist der — den 
man den Größten nennt? — Und doch — ist 
wieder hierin das Göttliche des Menschen. — 
Ich weine, wenn ich denke, daß Du erst wahr- 
scheinlich Sonnabends die erste Nachricht von 
mir erhältst. — Wie Du mich auch liebst — 
stärker liebe Ich Dich doch. — Doch nie ver- 
berge Dich vor mir — gute Nacht. Als Baden- 
der muß ich schlafen gehen. Ach Gott — so 
nah! so weit! ist es nicht ein wahres Himmels- 
gebäude unsere Liebe — aber auch so fest, 
wie die Feste des Himmels! — 

Guten Morgen, am T. Juli 
Schon im Bette drängen sich die Ideen zu 

Dir, meine unsterbliche Geliebte, hier und da 
freudig, dann wieder traurig, vom Schicksal 
abwartend, ob es uns erhört. — Leben kann 
ich entweder nur ganz mit Dir oder gar nicht: 
ja, ich habe beschlossen in der Ferne so lange 
herumzuirren, bis ich in Deine Arme (liegen 
kann und mich ganz heimatlich bei Dir nen- 
nen kann, meine Seele, von Dir umgeben, ins 
Reich der Geister schicken kann. — Ja, leider 
muß es sein. — Du wirst Dich fassen, um so 
mehr, da Du meine Treue gegen Dich kennst, 
nie eine andere kann mein Herz besitzen, nie! 
— nie! — O Gott, warum sich entfernen müs- 
sen, was man so liebt; und doch ist mein Le- 
ben in W., so wie jetzt, ein kümmerliches 
Leben. — Deine Liebe macht mich zum 
Glücklichsten und zum Unglücklichsten zu- 
gleich. — In meinen .Jahren jetzt bedürfte ich 
einiger Einförmigkeit. Gleichheit des Lebens; 
kann diese bei unseren Verhältnissen be- 
stehen? — Engel, eben erfahre ich, daß die 
Post alle Tage abgeht, — und ich muß daher 
schließen, damit Du den B. gleich erhältst. — 
Sei ruhig, — nur durch ruhiges Beschauen 
unseres Daseins können wir unserem Zweck, 
zusammenzuleben, erreichen, — .Sei ruhig, 
liebe mich — heute — gestern! — Welche 
Sehnsucht mit Tränen nach Dir — Dir — Dir, 
— mein Loben. — mein alles, — leb wohl, — 
o liebe mich fort, — verkenne nie das treueste 
Herz 

Deines geliebten Ludwig 
Bwig Dein, ewig mein, ewig uns. 

Kleine Geschichten von großen Leuten 
Von Franz Liszt. dem tjedeutendsten Kla- 

viervirtuosen des vorigen Jahrhunderts, wird 
folgende lustige Geschichte erzählt, die im 
Jahre 1864, als Liszt bereits den geistlichen 
Beruf ergriffen hatte und Abt war, spielt. Sie 
zeigt den Humor des großen Künstlers In 
einer kleinen Begebenheit. Liszt war in einem 
größeren Kurhaus abgestiegen, ohne eine 
Ahnung davon zu haben, dal3 auch ein zwei- 
ter Komponist und Klaviervirtuo.se, der be- 
rühmte Franz Abt, in diesem Kurhaus Woh- 
nung genommon liatte Am Abend brachten 
die Einwohner Franz Abt ein Ständchen. 
Franz Liszt, de;- ebenfalls an solche Huldi- 
gungen gewöhnt war. dachte, es gelte ihm 
und trat in der Tracht eines katholischen 
Geistlidien auf den Balkon. Nicht gering, 
aber ebenso freudig war seine t)berrasi:hvjMg, 
als er hier bereits Franz Abt sah. der für die 
Huldigung dankte. Er ging auf Abt zu. schüt- 
telte ihm die Hand und sagte: ..Merkwürdig, 
mein Lieber! Wem gilt denn dieses Ständ- 
chen eigentlich? Hier stehen nun zwei Fränze 
und zwei Abte!" 

* 
Als Lessing mehrmals Geld vermißt hatte, 

b.^schloß er, die Ehrlichkeit seines Bedienten 
auf die Probe zu stellen, indem er eine Hand- 
voll Münzen auf dem Tisch liegen ließ. — 
..Wieviel war es denn?" fragte ihn ein Be- 
kannter, zu dem er davon sprach. Da erst 
besann sich der Dichter, daß er das Geld gar 
nicht gezählt hatte. 

Einmal wiederum gab Lessing drei Freun- 
den nacheinander den Auftrag, in einer Auk- 
tion ein Buch für ihn zu erstehen, und zwar 
um jeden Preis. Keiner der drei wußte, für 
wen der andere bot, und so trieben sie den 

Heimweh 

W»r in dis Fremde will wandern, 
Der muß mit der Liebsten gehn, 
Eg jubeln und lassen die andern 
Den Fremden a'/eine stehn. 

Was wisset ihr, dunkele Wipfel, 
Von der allen schönen Zeit? 
Achr die Heimal hinler den Gipleln, 
Wie liegt sie von hier so weil! 

Am liebsten belracht ich die Sterne, 
Die schienen, wie ich ging zu ihr, 
Die Nachtigall hör ich so gerne, 
Sie sang vor der Liebsten Tür. 

Der Morgen, das ist meine Freude! 
Da steig ich in stiller Stund 
Aul der, höchsten Berg in die Weite, 
Grüü dich, Deutschland, 

aus Herzensgrund! 
Joseph Freiherr von Eichendoril 

Todesahnung für Herrn Robinson 
Eine Kurzgeschichte von Jan Jansen 

Als Herr Robinson am nächsten Morgen 
verschlafen und benommen die Augen auf- 
schlug, mußte er sich erst mühsam besinnen, 
wie er überhaupt in sein Bett gekommen war. 
Teufel, hatte er eine Nacht hinter sich Zuerst 
der Barbummel bis um vier Uhr in der Frühe, 
und dann noch dieses Nachtlokal In der Vor- 
stadt . . . Sein Schädel brummte wie ein 
Bienenkorb. Und da hatte er eine Beule am 
Kopf . . . Woher denn nur? 

Wie aus Nebelferne tauchten einige Bilder 
auf . . . Richtig, da hatte er einem Mann die 
Meinung gesagt, irgendeinem mit einem Mo- 
nokel, und dann war es zu einer richtigen 
Prügelei gekommen. Unmöglich: Herr Gene- 
raldirektor Friedrich Robinson hatte sich ge- 
schlagen wie ein Straßenjunge . . . Was hatte 
der Mann mit dem Monokel doch gleich ge- 
sagt? . . . „Sie werden von mir hören, mein 
Freund!" — Das hatte er gesagt, und Herr 
Robinson hatte die Stimme noch deutlich im 
Ohr. 

Das Telefon auf dem Nachttisch läutete. 
„Hier Robinson!" Der Generaldirektor be- 

mühte sich seinen Worten einen ausgeschla- 
fenen Klang zu geben. Aber er war ohnedies 
sofort hell wach. Eine ernste, sehr dunkle 
Männerstimme sagte nämlich zu ihm: „Ich 
muß Sie sprechen, Herr Robinson. Es geht um 
Leben und Tod!" 

„Wie bitte??" 
„Wann und wo kann ich Sie erreichen?" 
„Um . . . um 14 Uhr heute Mittag ... In 

meinem Büro!" 
„Gut, Herr Robinson, ich werde pünktlich 

sein!" * 
Mit zitternden Händen zog Friedrich Robin- 

son sich an. Er ahnte daß die Nacht noch 

andere Folgen haben würde, als die Beule an 
der Stirn. Immer wieder hörte er den Satz 
..Sie werden von mir hören, mein Freund!" 
Und das allein machte ihn schon wahnsinnig 

Im Büro wies er seine Sekretärin an. einen 
Herrn, der um 14 Uhr nach ihm fragen sollte, 
warten zu lassen, bis sich de. Portier Leopold 
heraufbemüht habe, ..Der Leopold soll unter 
allen Umständen hier warten, ich werde ihn 
vielleicht brauchen!" 

Die Minuten schlichen. Herr Generaldirektor 
Robinson saß an seinem Schreibtisch und 
starrte auf die große U;.r. die ihm gegenüber 
an der Wand hing. Pünktlich, als der große 
Minutenzeiger die s'olle Stunde zeigte, meldete 
die Sekretärin: ..Der Herr, von dem Sie 
sprachen, ist jetzt draußen!" 

„Und der Portier?" 
„Ist sicher inzwischen auch schon da!" 
Da atmete Robinson ganz tief, erhob sich 

feierlich von seinem Stuhl und sagte ge- 
messen; ,,Ich lasse bitten!" Und festen Auges 
und Herzens sah er dem Ankommenden ent- 
gegen. 

Es war ein Mann in einem schwarzen Man- 
tel. Er hatte einen roten Vollbart und eine 
unwahrscheinlich große, schwarze Brille! 

„Guten Tag, Herr Robinson", sagte der 
Mann, und schon die Stimme w^ir unheildro- 
hend und Junkel. „Ich danke Ihnen daß Sie 
mich empfangen haben!" 

„In einer solchen Angelegenheit ist es meine 
Pflicht, mein Herr! Kommen wir zur Sache .. 
Welche Forderungen stellen Sie mir?" 

„Denken Sie an Ihren Tod, Herr Robinson?" 
„Welche Frage! Was interessiert Sie das?" 
„Ich bin wegen Ihre.s Todes hier! Ihr Se- 

kretärin hat mich dc,c' sicherlich gemeldet: 
Oskar Schneider, Vertreter der Fortuna-Le- 
bens versicherungs-Aktiengesellschaft m.b.H." 

Preis in die Höhe bis aul 80 Taler. Das Buch 
besaß aber nur den Wert von 10 Talern. 

Dem genialen Friedemann Bach, dem älte- 
sten und begabtesten Sohn Johann Sebasti- 
ans, spielte seine Zerstreutheit so manchen 
Streich. Als Organist In Halle besaß er ein 
Amt. das sich nach Turmuhr und Glocken- 
geläut richtete. Es kam vor, daß er, von sei- 
nen Wirtsleuten erinnert, vom Klavier auf- 
stand, zur Kirche ging, sich unterwegs wun- 
derte, daß die Glocken schon läuteten, so- 
dann durch die eine Kirchentür hineinschritt, 
durcli die andere wieder herauskam und ruhig 
nach Hause ging. Dort setzte er seine Arbeit 
fort. Gut war es nodi, daß der Bälgetreter 
die Schlüssel zur Orgel bei sich trug und audi 
etwas Orgel spielen konnte. So sprang er in 
solchen Fällen ein. Freilich spielte er nur die 
ihm bekannten drei Choräle — aber er spielte 
wenigstens. 

Da irrt der Dichter ... 
Mancher literarischen Kuriosität kann man 

begegnen, wenn man auf die historisdien 
Schnitzer achtet, die von den besten Autoren, 
gewöhnlich ganz unbewußt, gemacht werden. 
So beschreibt Strindberg in den „Historischen 
Miniaturen", wie in der Neujahrsnacht det 
Jahres 999 in einer Kirche zu Rom die Turm- 
uhr tickt und dann Mitternacht schlägt. Die 
Szene ist sehr wirkungsvoll, aber historisA 
völlig falsch, denn im Jahre 999 gab es weder 
tickende noch schlagende Turmuhren Wenn 
Martha Schwerdtlein ' in Goethes „Faust" 
den Tod ihres Gatten gern im Wochenblätt- 
chen lesen möchte, so wäre dieser Wunsd« 
kaum erfüllbar, weil es In der Mitte des 
16. Jahrhunderts nocli gar kein „Wochenblätt- 
chen" gab Auch den meis. moussierenden 
Champagnerwein, den sicii Brander in der 
Kellerszene wünichte, dürfte er sich In die- 
ser frühen Zeit vergebens gewünscht haben 
Zv,rar kannte man damals schon Champa,",- 
nerweine, aber keine moussierenden. Sie 
konnte man erst herstellen, als die Einführung 
des Korkes den festen Verschluß der Fla- 
sdien crmögiiditc. Und dies war erst Im 
17. Jahrhundert der Fall. 
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46. Fortsetzung 
Die Babusch meinte, daß einer, der so aus- 

sähe, kein gutes Gewissen habe. Es war etwas 
eingetreten, Herr Bayerle halte etwas getan. 
Der Babusch graute vor ihm, aber sie war auf 
der Hut. Den mit Schuld und bösem Ge- 
wissen Geschlagenen durfte sie nicht allein 
lassen. Sie drückte gegen die Türe, die Bay- 
erle sogleich verzweifelt, aber kraftlos zuzu- 
halten begann, schob den sich Wehrenden bei- 
seite und ging hinein. Bayerle starrte die Ba- 
busdi an, als könne er ihre Gegenwart nidit 
begreifen, dann sperrte er hastig die Türe ab 
und lehnte sich mit dem Rüdcen gegen sie. 

„Sind sie schon da?" flüsterte er in hödister 
Erregung. 

Die Babusch schüttelte den Kopf. 
„Es ist niemand da", sagte sie mit ruhiger 

fester Stimme. Nein, noch war niemand da, 
aber wenn Bayerle etwas getan hatte, dann 
würden sie kommen. Die Babusch, wußte, daß 
nichts verborgen blieb. Vielleicht wäre es am 
besten, hinauszugehen, die Türe von draußen 
abzusperren und auf die Polizei zu warten? 
Vielleicht erbarmte sich auch die Krankheit 
und lüsdite das elende Leben aus, bevor sie 
kamen? Die Babusch fühlte ein Glück in 
ihrem Herzen, der Amrel war nichts ge- 
schehen. P>e Amrei war nach München ge- 
fahren, sie war froh und voll Hoffnung ge- 
wesen. Aber da erschrak sie. Der Herr Ledi- 
ner' Vielleidit hatte es den Herrn Ledmer 
getroffen, den die Amrel liebte? Die Babusch 
preßte die Lippen zusammen, llir Herz wehrte 
Eidi gegen das Unglück. Ihr immer bereites 
wachsames Dienen gab ihr ein, was sie tun 
mußte. Sie ging zum Bett und ded<te es auf, 
sie schob die Kissen zuredit und legte den 
seidenen Sdilafanzug bereit. Dann ging sie 
mit kleinen behutsamen Schritten zu Bayerle, 
der vor Fieber zitternd an der Tür lehnte, und 
legte ihm die Hand auf den Arm: 

„Der Herr Bayerle muß sidi ins Bett legen, 
das Fieber hat Ihn v,/ieder einmal erwischt", 
redete sie ihm freundlidi zu. 

Bayerle schüttelte sie hastig ab. 
„Nein, nein", keuchte Bayerle, „nicht ins 

Bett. Sie kommen, sie sind sdion unterwegs, 
tdi muß fort.. 

„Niemand kommt", sagte die Babusdi mit 
ruhiger Bestimmtheit. „Solange die Babusch 
nicht will, kommt niemand herein." 

So tröstet man ein Kind, das schwer ge- 
träumt hat, aber Bayerle nickte dankbar, daß 
die alte Frau ihm die Verfolger fernhalten 
wollte. Sein Mund ging immer auf und zu. 
Er war schweißbedeckt. 

Die Babusch ging von ihm weg im Zimmer 
umher, sie zog die Vorhänge zu, rückte ein 
Bild gerade, hängte das Handtuch ordentlich 
hin und zog den Teppich glatt. Sie behielt den 
Kranken im Auge. Das Fieber war gestiegen, 
er konnte sidi kaum noch auf den Beinen 
halten. Je länger er sich zur Wehr setzte, 
desto sdineller nahmen seine Kräfte ab. Die 
Babusch sah, er hatte nicht mehr viel Zeit. 

„Der Herr Bayerle hat Kummer", redete 
sie ihn von neuem an, „am meisten Kummer 
madit das Böse. Man weiß manchmal nicht, 
wie es über einen kommt." 

Das war ein Wort, das in des Kranken Be- 
wußtsein drang. Ja, so war es. Man wußte 
nldit, wie es über einen kam. Er hatte nidits 
Böses gewollt. Dies versuchte er auszudi-ük- 
ken, das Beben seiner Kiefer hinderte ihn 
jedodi fast völlig am Spredien. Er lallte und 
stotterte, und es war grauenhaft, wie es bei 
jedefn Ton aus den zerstörten Lungen pfiff 
und Hustenkrämpfe ihn würgten. Die Babusch 
dadite, zwei, drei Tage, länger hält das ein 
Mensch nicht aus. Sie holte das H^dtudi 
vom Waschtisch und trocknete ihm das 
schweißnasse Gesicht ab. In eine Atempause 

hinein, die der Husten dem Leidenden gönnte, 
sagte sie: 

„Manchmal hat man nicht das Riditlge ge- 
wollt; wenn man sich Irrt, kommt das Böse 
leicht", die Babusch stellt sich auf Bayerles 
Seite, sie sah mit seinen Augen, sie nahm ihm 
die Worte ab, er nickte „ja" zwisdien Kusten- 
stößen, er sah die Babusch dankbar an, und 
dann, einmal, gelang ihm ein geflüsterter Satz: 

„Da kann einer sein Leben lang etwas 
wollen, und dann kommt das Böse und macht 
alles kaputt." 

„Ist alles nicht viel wert, wäs man kaputt 
machen kann", tröstete die Babusch. Auch 
dazu nidtte der Kranke Die Trunkenheit des 
Fiebers machte Ihm die Zustimmung leicht, 
der Trost, der von der zuredenden Stimme der 
alten Frau ausging, half, die Gedanken auf- 
zulösen, die wie ein dumpf polterndes Rad un- 
aufhörlich in seinem Kopf rollten, die Gedan- 
ken an sein Unrecht und an seine Schuld. Er 
vergaß auch die Angst. Der Husten ließ nadi, 
staunend und wie aus welter Ferne sah er zu. 
wie die Babusdi sich an den Tisch setzte, 
etwas schräg, so wie die Stühle in altmodi- 
sdien Salons stehen, wie sie sidi aufrecht und 
ordentlich hinsetzte und die Hände In den 
Schoß legte. Und dann war es auf einmal 
seine Mutter, die da saß, sie war zu Besuch 
gekommen, sie wollte nach ihm sehen, well 
er krank war, und er wußte, daß er sich jetzt 
ins Bett legen mußte, dann würde die Mutter 
ihn pflegen, ihm die Hand auf die Stirne le- 
gen, und dann würde er schlafen. Gehorsam 
madite er sich auf, den weiten Weg zum Bett 
zurückzulegen, aber er sank sogleich vornüber, 
und die Babusch fing den schmächtigen mage- 
ren Körper auf und ließ ihn sanft auf das 
Bett niedergleiten. Und da kam schon das 
Blut. Es sidcerte In zwei dünnen Bächlein un- 
aufhaltsam aus den Mundwinkeln, rann lang- 
sam das Kinn hinab und befledtte das schöne 
blauseidene Hemd. Die Babusdi kannte das, 
sie sah auch, wie die Röte des Fiebers lang- 
sam widi. Sie hielt seine Hand und ließ ihm 
Zeit. Als das Blut zu rinnen aufhörte, zog 
sie Ihm behutsam das Hemd aus, wusch Ihn 
und streifte ihm die Schlafanzugjadce über 

die abgezehrten Schultern. Dann setzte sie 
sich neben das Bett und horchte gespannt auf 
den pfeifenden Atem, der die eingefallene 
Brust leise ersdiütterte. 

Es war wohltuend still in der Stube, Nur 
eine Biene flog summend einen weiten Bogen 
unter der geweißten Decke hin und farid tan- 
zend hinaus In die blaugoldene Sommerluft. 
Die Babusch wartete. Sie kannte das Sterben. 
Mit der Kraft Ihrer Einfalt hoffte sie, daß 
der Todkranke zu spredien begänne. Er durfte 
nicht sterben, bevor er bekannt hatte. Was es 
auch war, was er getan hatte, die Babusch 
fühlte, daß es an Ihr war, dem Sterbenden 
das Bekenntnis seiner Schuld zu entreißen. 
Sie fühlte, Amreis Glück hing davon ab. Da 
waren Zusammenhänge, über die niemand mit 
ihr gesprochen hatte, die sie aus Amreis 
schmerzvoller Miene, ihren Tränen, aus Ste- 
fan Lechrters Verscliwlnden und Herrn Bayer- 
les bösem Gewissen" erriet. Gespannt und 
angstvoll beobachtete sie das regungslose 
graugelbe verfallene Gesldit mit den geschlos- 
senen Augen, aus dem die Nase sdiarf und 
unheimlich herausragte. Veränderte sich et- 
was? Starb er? 

Nein, er tat einen tiefen röchelnden Atem- 
zug und öffnet die Augen. Er bewegte die 
Lippen, die Babusch beugte sich über ihn. 

„Mutter", flüsterte er, „ich hab's nldit ge- 
wollt." 

Die Babusdi nickte, sie stridi ihm über die 
Stirn. 

„Wenn einer Unrecht getan hat, muß er'i 
gutmadien", sagte sie aufmunternd. Bayerle 
drehte mühsam den Kopf und sah die Ba- 
busch an. 

„Gutmachen?" flüsterte er erregt, in seinen 
Augen stand wieder die Furdit, „sie ist dodi 
tot, und der Lechner ist fort, er ist unsdiuldig, 
der Ledmer, das Geld hab idi. Idi braudi's", 
schludizte er in trostlosem Jammer, „idi muB 
dodi lebenl" Die Tränen strömten über das 
vom Tod gezeichnete Gesicht. 
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Pflanzensäfte verjüngen 
Mit dem Frühling, dessen erste Anzeidien 

in Sonnenlädieln und Vellchensträußchen be- 
reits bemerkbar sind, soll audi der mensch- 
liche Körper eine Erneuerung erfahren. Unsere 
Großmütter hatten dafür allerlei Hausmittel 
die dafür recht gut geeignet waren. Besondere 
Bedeutung kommt in diesem Zusammenhanf 
den Pflanzensäften zu, die den Körper In sei 
ner Gesamtfunktion anregen, stärken und bc 
leben. Sie schaffen eine für das Frühjahr un 
gemein günstige Voraussetzung im Körpo: 
Man muß die Säüe am Morgen genießen. 

Da ist zum Beispiel Brennesselsaft, der siel 
bei Blutungen aller Art ebenfalls bewährt ha' 

Er reinigt Magen. Uarm und Blut. Bei Mangel 
krankheiten Ist Brunnenkressesaft wirksam 
Er wird mit Erfolg bei Nieren- und Leber- 
leiden angewandt. Ein vorzügliches Mittel füi 
Magen und Darm ist der bekannte Knoblauch 
saft. Er desinfiziert und befreit von über- 
schüssigen Bazillen. Er hilft überrasdiend bc 
Altersschwäche. 

Nicht vergessen darf das alte Volksheilmit. 
tcl, die Zwiebel, werden. Sie wirkt bekanntli<h 
bei allen Halskrankheiton. Im Frühling Ist sit 
ein Wunderkräutlein dor Blutreinigung und 
Verjüngung. 

Viele Freunde hat der Spitzwgevich frühei 
gehabt. Er soll schlechtes Blut sehr rasch er- 
neuern. Bleiches Aussehen vcrrohwindet bald 

Zum Frühjahr gewinnt die Bluse wieder 
große Bedeutung und löst, da sie lodcer und 
duftig gehalten werden, den strengen Pullover 
unter der Kostümjacke ab. Langt das Budget 
nidit, um einen kompletten neuen Frühjahrs- 
anzug anzusdiaffen — eine oder zwei neue 
Blusen im Aussdinitt der vorjährigen Jacke 
zaubern schon eine ganz neue Crsdieinung. 

Da sind zuerst einmal all die hübschen 
Wasdistoffe für sportliche Formen. Dodi sdion 
hier bemüht sidi die Mode um möglichst 
weiche, die fraulidie Note unterstreidiende 
Schnittformen. Kleine Rüschen aus dem Stoff 
— zarte Valenciennesspitzen, Pllssees und zier- 
liche Handstid?ereien machen solche Blusen 
aus Batist, Pikee oder zartem Leinen zu einem 
richtigen kleinen Kunstwerk. 

Die jungen Mädchen werden sich alle in 
diesem Sommer wenigstens eine Bluse mit 
tiefem Ausschnitt und Volantabschluß ansdiaf- 
fen. Mit einem dldit gezogenen Rock aus bun- 
tem Kretonne zusammengestellt, hat man ei- 
nen reizenden, sommerlichen Anzug. 

Ftlr Blusen aus kleingemusterten Seiden 
Bind solche Formen besonders nett, die eine 
am Aussdinitt gebundene Sdilelfe haben, well 
diese Schleifen den Jacätenausschnitt füllen. 
Eventuell nimmt man ein Bändchen p.us glei- 
chem Material an den Hut und wenn man be- 
sonders komplett wirken will, näht man sidi 
noch Handschuhe mit einer Oberseite aus glei- 
cher Seide. 

Zu allen Modellen gibt ec „sprechende" intra- Schnltte. Erhältl i. d. Kaufhäusern und Mode- warenhäusern fast aller Städte, oder beim Ultra- unsteln-Sdinlttmuster-Vers. Bln. SW 68. 
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Röcklein, Hut und Schuhe 
Nicht nur das Essen, sondern auch die Klei- 

dung ist für des Kindleins Gesundheit von 
größter Wichtigkeit Sie sei vor allem aber 
nicht zu warm und nicht zu kühl, immer der 
Witterung entsprechend Ein Thermometer vor 
dem Fenster leistet da vorzügliche Ratgeber- 
dienste. Doch müssen auch Wind und Feuch- 
tigkeitsgrad der Luft berücksichtigt werden 
Kopf kühl, Füße warm, itt eine wichtige Re 
gel! Pelzkragen und nacktt Waden passen 
nicht /.usammen. 'in i Im -i. nii in- lün 
nen Damenstrümpfc bringen den Ärzten ein 
gutes Stück Geld ein Keine glattgewobenen 
Stoffe direkt auf den Leib, sondern poröse 
oder trikotartige. gleichgültig ob leinen baum- 
wollen oder halbwollen Kleider dürfen nicht 
drücken oder ziehen dahei keine engen Kra 
gen, besonders auch nicht am Nad-.themrt, 
sondern offenei freier Hal.s! Keine runden 
Strumpfbänder Bei Mädchen Röcke und Un 
terröcke nicht um die Taille binden, sondern 
an die Achsel hängen: Hängeröcklein Das 
fi.schbeingeschmückte Mieder hindert ausgie- 
bige Erweiterung der Brust beim Atmen, 
schnürt Leber und Magen ein und beein 
trächtigt das freie Spiel der Muskeln vor 
Rücken und Bauchdecken, daher fort mit die 
=er jugendertötenden Schönheitsmaschine hoh- 
ler Köpfe! 

licbarhencs Kalbshirn 
Dao Kalbshirn wird gereinigt und nekocht. 

Nach dem Erkalten wird es in Sdieiben ge- 
sdinitten, mit Essig oder Zitronensaft. Salz 
und Pfeffer eingebeizt, kurz vor dem An- 
richten auf einem Tuche abgetrocknet und Ir 
heißer Backbutter zu .schöner Farbe gebacken 

Was isl das GHick ? 
Der alte chinesische Philosoph 

Liehtsc y.ciet uns in einer Erzählung, 
wie sonderhar es inii dem Gluck be- 
stellt ist: 

Auf einem Hüeel in einer verlas- 
senen Festung lebte ein alter ,^1ann 
mit seinem Sohn. Eines Tagcs ging ihm 
ein Pferd verloren. Die NaMarn 
kamen und drückten ihr Bedauern 
über dieses Unglück aus, aber der 
alte Marm fragte; „Wieso wißt ihr, 
daß es ein Unglück ist?" 

Das Pferd kehrte nach einigen 
Tagen mit einer Herde wilder Pferde 
zurück. Die Nachbarn kamen wieder, 
diesmal ihn zu beglückwünschen, aber 
der alte Mann antwortete. „Wieso 
wißt ihr, daß das Glück ist?" 

Sein Sohn fing an zu reiten, weil 
es ringsherum so viel Pferde gab, und 
eines Tages brach er sich das Hein. 
Und wieder kamen die Niichharn 
mit Bedauern, und der alte Mann ant - 
wortete: „Wieso wißt ihr, daß es 
ein Unglück ist?" 

Im nächsten Jahr kam ein Krieg, 
und weil der Sohn des alten Mannes 
zum Krüppel geworden war. mußte 
er nicht an die Front. 

Kleine Kuriositäten über die Schürze 
Kaiserin Eugenia sammelte Srbürzen in allen Größen und Stoffen 

Wie sehr die Schürze auch ein Sjhatten- 
lasein führ! im Verhältnis zu der an- 
deren Garderobe, so ist sie doch ein mächtiger 
Faktor, der in keinem Hnuse fehlen darf IDic 
Moden wechseln 

Unter ihre strengen Ge.setze lallen diese und 
jene Errungenschaften, aber die Schürze bleibt 
stets als unentbehrliche Ergänzung in der 
Kleidung der Fr-au bestehen Freilich hat auch 
sie ihre Moden, aber diese bewegen sich nur in 
sehr engem Rahmen Ma,. schenkt ihnen im 
allgemeinen nicht sehr viel Beachtung. In 
früheren Zeiten aber war es andei-s 

Es gab einmal eine Glanzzeit in der Ge- 
schichte der Schürze, da war sie nicht als 
Aschenbrödel, das sie heute ist, sondern eine 
sehr beachtete Note In dem Harmonlenspiei 
der Frauenkleidung. Dies war nach der Fran- 
zösischen Revolution Bis zu Ihrem Ausbrudi 
war es üblich, daß die B'rauen nur bei der Aus- 
übung ihrer häuslidien Pflichten zum Schütze 
des Kleides Schürzen trugen. Als aber die 
große Revolution vorüber war und wiedei 
Ruhe eintrat, führten einigt Damen der Ge- 
sellschaft die „plebejische" Schürze als Mor- 
gentoilette ein; dies war wohl als eine Huldi 
gung an die neue Zeit gedacht. Freilich war 
das ja nun nicht die gewöhnliche grobe Leinen- 
schürze. sondern vielmehr ein kokettes, feine."; 
Schürzchen aus Mull und Seide, das sie über 
ihr elegantes Negligö anlegten, ehe sie ihre 
Schokolade einnahmen Diese Mode fand gro- 
ßen Anklang und das Schürzcher. wurde bald 
der unentbehrliche Begleiter der großen Dame 
Paris' vornehmster Damenschneider der da- 
maligen Zelt, der Hoflieferant Maria Antoinet- 
tes, hatte sehr strenge Modeforderungen auf- 
gestellt und unter anderem die jeweilige Be- 
kleidung für jede Stunde des Tages festgesetzt 

Bald wurde das bescheidene Kleidungs- 
stüdc der Mittelpunkt In der Kleidung der 
Frau, die sich nicht mehr das geringste vor- 
nehmen konnte, ohne ein speziell für diese 
Handlung bestimmtes Sdiürzchen anzulegen 

Von Frankreich trat die Schürze ihren Sie- 
geszug nach England an. Man erzählt, daß die 

Königin Victoria von England, als sie den 
Thronerben erwartete, auf die Idee kam, ein 
Schürzchen anzulegen, um den erfreulichen 
Zustand zu verbergen; die Folge davon war, 
daß sämtliche Damen des Adels diesen Einfall 
nachahmten und das Schürzchen damit in 
Mode brachten. 

Im Jahre 1860 setzte die Gräfin von Has- 
tings eine Prämie unter ihren Freundinnen 
und Bekannten für das hübscheste und koket- 
teste Teeschürzchen aus Den Preis, eine an- 
sehnliche Geldsumme, gewann ein junges 
Mädchen, de.ssen Schürzchen so Iclein und fein 
war. daß es bequem in einer kleinen Hand- 
tasche untergebracht werden konnte. Von Ja 
ab hatte jede Dame ein Schürzchen In der 
Tasche, wenn sie bei Gräfln Hastings zum Tee 
geladen war. 

Einige Jahre später, 'm Jahre 1865. gab die 
Gräfin de Salneuve ci . Schürzchen eine wei- 
tere Verwendungsmöglidikeit und damit einen 
Namen, den es heute noch führt. Die Gräfln, 
die in Paris ein großes Haus führte, lud ihre 
Freundinnen zum regelmäßigen Morgen- 
empfang zwischen zehn und elf Uhr. Sie emp- 
fing die ' .ste mit einem Schürzchen über der 
eleganten Toiletti;; bei jedem Gedeck lag eben- 
falls ein feines MullschürzLhen. das die Gäste 
auf dem Kleid festhefteten und das sowohl als 
Schürzdi .1 als auch Ser-viette diente Mit die- 
sem Brauch gab die Gräfin Salneuve der 
Schürte ihren französisciien Namen ..tablier" 
ein Kleidungsstück, das bei Tisch getragen 
werden sollte. 

Seitdem schwankte das Aussehen der 
Schürze im Wechsel der Zeiten. Auch sah man 
zeitweise ein Sammelobjekt in ihr und gab 
hohe Summen für einzelne aus. wie zum Bei- 
spiel die Kaiserin Eugenie. die eine kostbare 
Sammlung von Schürzen in allen großen und 
Stoffen hatte. Frau Mode schenkte Ihr keine 
bleibende Beachtung mehr seit jenen Glanz- 
tagen Und doch muß man sagen, nimmt sich 
nichts so zierlich und graziös aus wie ein fer- 
nes Zierschürzchen. W. Everding. 

MARIA WINTER 

ROMAN Copyrtghi 
47. Fortsetzung 

Der Babuscäi lief etwas eiskalt den Rücken 
hinab. Tot. Ein Mörder. Aber sie hielt dem 
Grauen stand. Da war auch von Geld die Rede, 
und daß der Herr Lechner unschuldig sei. 
Das war wichtig, darauf kam es an. 

Zur Vorsicht fragte sie: „Wer Ist tot?" 
„Das Mädchen, eile Annette, sie fiel um und 

war tot. Ich hab's nicht gewollt!" schludizte 
er von neuem. 

Die Babusch wartete, bis er ruhiger wurde 
Es ging ihm ein wenig besser. Er fühlte sich 
erleichtert. Der Atem ging leiser, eine schwache 
Röte erschien auf seinem Gesiclit, die Augen 
glänzten. Die Babusch beobachtete ihn ge- 
spannt. Sie nickte Ihm zu: 

..Das ist gut, daß der Herr Lechner un- 
schuldig ist, das wird die Amrel freuerr." 

Wieder half die summende auflösende Trun- 
kenheit des Fiebers dem Kranken über die 
Schwere des Augenblicks hinweg. Die Mutter 
beugte sich über Ihn, er hatte Ihr alles ge- 
sagt, und sie hatte Ihn verziehen. 

„Der Gustl ist müde, Mutter", flüsterte er 
und versuchte, die Hand der Babusdi zu strei- 
cheln, „aber jetzt werd ich bald gesund." 

„Der Gustl muß schlafen, daß er zu Kräften 
kommt", sagte die Babusch. während das 
Grauen sie schüttelte. Sie breitete die leichte 
Decke über Ihn, er drehte gehorsam den 
Kopf auf die andere Seite und schloß die 
Augen. 

Die Babusch ging hinaus. Sie stieg langsam 
mit zitternden Füßen die Treppe hinunter 
und ging durch die sotmenhelle leere Diele 
Ins Büro. Sie holte mit bebenden Händen 
Solirslbpapier aus einer Schublade und nahm 
Tsder und Tinte vom Schreibtisch. Bevor sie 
<lie Treppe wieder hinaufstieg, mußte sie 
ainsn Augenblick stehen bleiben. Ihr Herz 
klopfte hart und schmerzhaft. 

Als sie das Zimmer wieder betrat, war die 

I4U Oy Varia« Helmut Seiler Stuttgart 
Sonne, die vorher mit breiiem Glanz im Fen- 
ster, auf dem bunten Teppich des weißge- 
scheuerten Bodens und auf der gelb getünch- 
ten Wand gelegen hatte, weitergewandert. Es 
war einen Scäiein dunkler geworden, die Ba- 
busch überkam ein Frösteln. Hastig sah sie 
nadi dem Kranken, er drehte den Kopf nach 
Ihr und hatte die Augen oiTen. Er lächelte. 

Die Babusch legte das Schreibzeug auf den 
Tisch und ging zum Bett. 

„Dem Gustl geht's bosser", sagte sie. Er 
nickte und bat um Wasser. Sie stützte ihn, 
daß er sich aufrichten konnte, und gab ihm 
zu trinken. Dann stopfte sie Ihm die Kissen 
In den Rücken, damit er aufrecht bleiben 
konnte, und legte eine Schreibunterlage und 
Papier, Feder und Tinte vor ihn hin. Sie 
sah mit Schrecken, daß das Fieber sdion wie- 
der gestiegen sein mußte, er strich mit kraft- 
loser Hand über das Papier und flüsterte ab- 
gerissene Worte vor sich hin. „Amrel", ver- 
stand die Babusdi, und „Unschuld glauben". 
Gingen die fiebertrunkenen Gedanken des an 
der Sdiwelle des Todes Stehenden von selbst 
den rechten Weg? Die Babusch faßte Mut: 

„Der Gustl hat doch die Amrei lieb?" fragte 
sie vorsichtig. 

Bayerle nickte mit glänzenden Augen. Eine 
fühlbare Kraft ging von dem Namen Amrei 
aus. Unruhe überkam Ihn. Vi^o war sie? Wa- 
rum kam sie nicht zu ihm? Er braudite sie. 
Er mußte ihr etwas sagen. 

„Die Amrei ist verreist, der Gustl muß der 
Amrei einen Brief schreibon, damit sie weiß, 
daß der Herr Ledmer unschuldig ist. Die Am- 
rei macht sich Sorgen um den Herr Lechner". 

Da sah der sterbende Bankkassier August 
Bayerlp in einem AugenblicJc v/underbarer 
Klarheit das Ziel und die Krönung seines 
Lebens. 

Bayerle wußte nicht, daß er dem Tode nahe 
war, aber er erkannte, daß er der Frau, die 

er liebte, hoffnungslos, wie er wohl wußte, 
eine grol3e. wunderbare, einzigartige Freude 
schenken konnte, die vor der Welt gültige 
Gewißheit der Unschuld Stefan Lechners. Er 
erkannte, daß das niemahd anders konnte als 
er; denn nur ihm, der den Verdacht aufge- 
bracht hatte, würde man glauben. Niemals in 
seinem Leben hatte August Bayerle einem 
anderen Menschen in selbstloser Weise eine 
Freude bereitet, nie hatte er etwas für einen 
anderen Menschen getan, und niemals iiatte 
er empfunden, daß Geben seliger als Nehmen 
ist. Er hatte sein Leben auf dem Irrtum 
aufgebaut, zu glauben, daß es genüge, 
durch Reichtum für sein Glück zu sorgen. 
Dieser Irrtum hatte ihn sein gutes Gewissen 
und alles Glück, das Menschen beschieden 
sein kann, gekostet. Jetzt in diesem Augen- 
blick der Klarheit, den das zerstörende Fie- 
ber ihm ließ, empfand er in dem Gedanken 
des Bekennens Amrel zuliebe zuhfi erstenmal 
die Seligkeit unzerstörbaren Glücks. Er setzte 
die Feder an. Die Babusch sah es und ging 
auf leisen Sohlen hinaus. 

Die Fröhlidikeit der auf der schattigen Ter- 
rasse sitzenden Gäste vermeidend, ging Ba- 
busdi durch die Küche In den Garten und 
um das Haus herum in den Obstgarten hin- 
auf. Unter einem Apfelbaum stancl ein Korb- 
stuhl, dorthin setzte sie sich. Es war Ihr 
elend zumute. Sie wußte nicht, ob das, was sie 
getan hatte, genügte. Nichts in ihrem langen 
Leben war so schwer gewesen wie dies. 

Im Schatten des Hauses, neben der Ein- 
fahrt, stand eine junge Buche. Ihr heile« 
zartes Laub an den dünnen waagrecht aus- 
gestreckten Zweigen sdiien In der klaren Luft 
zu sdiweben. Nicht lange, und der Baum 
würde vom Licht der langsam nach Westen 
hinabwandernden Sonne durchleuchtet sciin. 
Die Babusch setzte sich so, daß sie es sehen 
konnte, wenn das Sonnenlicht die Budie traf. 

Die Zeit verging langsam und schwer. Ba- 
busdis Herz war unruhig und gespannt. Angst 
quälte sie, sie wehrte sich gegen die Schatten 
des Schicjcsals, die das Haus treffen wollten. 

Als es soweit war und der Baum im vollen 
Licht stEuid, ging die Babusch ins Haus. Ihr 

Herz pochte vor Angst. Sehr langsam ging 
sie die Treppe hinauf. Vor Bayerles Tür war- 
tete sie einen Augenblidc und horchte. Es 
rührte sich nichts. Da ging sie hinein. 

Nicht länger, als ein kleines weißes Wölk- 
chen braucht, um sich im blauen Sommerhim- 
mel aufzulösen, blieb die Babusch im Zimmer 
des Toten. Still und feierlich kam sie heraus, 
schloß hinter sich ab und steckte den Schlüs- 
sel ein. Wieder blieb sie vor der Türe einen 
Augenblick stehen und schüttelte leidvoll und 
schwer den Kopf. In ihren harten abgearbeite- 
ten, diekgeäderten Händen hielt sie behutsam 
ein beschriebenes Blatt Papier. Sie stieg in ihre 
Giebelstube hinauf und legte das kostbare 
Blatt in Ihre Schublade. Dann setzte sie sich 
ans Fenster und wartete. Sie war dem Schick- 
sal dankbar. Das Schlimmste war an diesem 
Haus vorübergegangen. 

* 
Der Arzt in seinem weißen Mantel kam 

den hellen, vieltürigen Gang entlang auf An- 
dreas Nissen zu, der sehr steif und aufrecht 
in einer Fensternische lehnte und ihm entge- 
gensah. Es dauerte lange, bis er näherkam, 
unendlich lange. Der Wechsel von Licht und 
Schatten auf seinem weißen Mantel war un- 
endlich, und das Klappern seiner Schritte auf 
den fließenbelegten Boden hörte niemals auf. 
Dieses Warten auf den Arzt, der Tod oder 
Leben der Annette Muhr in seinen Händen 
hielt, war schwer, schwerer als die rasende 
Fahrt, die gesammelte Aufmerksamkeit und 
ruhige Hände erforderte, schwerer als das 
Wiedersehen mit Annette, die er bewußtlos, 
fast le!blos auf dem Ruhebett ihres Zimmers 
gefunden hatte. 

„Sie lebt und ist bei Bewußtsein", sagte 
der /.rzt stotternd, mit belegter Stinune, er 
kam sich vor dem großen breitschultrigen 
Mann mit den schwarzen Indianersträhnen, 
die leidit in die hohe gebuckelte Stirne fie- 
len, wie ein Schuljunge vor, „ich sehe im 
Augenblick keine Gefahr. Ist die junge Dame 
mit dem Auto verunglückt? Die Kopfhaut 
zeigte Spuren harter Stöße, das dichte Haar 
scheint den Anprall gemildert zu haben, der 
Schädel Ist unverletzt". (Fortsetzung folgt) 

HR 



STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im Li-Li i-angen 
Donnersliig, den 16. März 1950, 19.30 Uhr 

I 10. Abonnementsvorstellung 

MARIA STUART 
Ein Trauerspiel inSAIden (7 Bildern) v. Friedrich Sciiiller 

Inszenierung: Theodor Haerten 
Bühnenbild u. Kostüme: Frank Schultes 

Mitwirkende: Die Damen Daub, Gebühr» Knupfer, Zielemann; 
die Herren Bachmann. Bahmann, Dehler. Dommisch, Gärtner 
Georg. Heidmann, LuJey, NeugafJ, Noack,Nürnberger, Siedhoff 

Staudenmeyer, Streck, Wenke 

Preise von DM - .6) bis DM 4 10 - Restkarten ab sofort bei 
den Dekannten Vorverkauisstellen zu haben. 

Die Abünnrnion wrrJi-n jicbolcti, die letzte R.nc dos Abonnements bis 
ir> .Milrz 11),*>0 bei der Voiverkaufsptellc zu ?nhlrn 

inufcn 

omd kocißarl 

Zeit gewinnen,Gas fparen, 
Nerven (chonen! Nützen Sie 
alfo die fchneile und be- 
queme Bereitung der 
Säuglingsnahrung aus 
dem vollen Korn 

MILUPA 

Pauiy's Nährspeise 

Alleinverkauf: 
Löwen-Orogerie 

mit Reformabteilunt! 
R. Hochheimer 

dfiiiche oum RMK 

und (UnJßt an du Oieu^64h&ppmqe*i 

RMK -9KMa »1001« 
Nur mit dem 
Garant! estreifen 
RMK.ORIGINAL 

■■ ■"RW[iN-MAlN-l(ELL[R[J' 
.. ■ '"'LANGEN b.FRANKFURT<x/MAIN 

DARMSTADTER STR. 36 - RUF 487 

On a££en eituuMäqiqeii (^dnöpxn ehhäStSldn. 

ff'' FARBEMHAU5 

Bmr.nicfls 

BahnsMT' 151.328 

Habe ab heute 
den Verkaut von 

Frischmilch 
aufgenommen 

Ph. Pfannemüller • Feinkost 
Gartenstraße 36 

Morgen 

Unsere 
Angebote; 

Demen-Popeline- 
Möntel von 42.- 

bis 85.- 

Woll- 
Müntei ab 72.- 

eröffnen wir in dem Geschäft der ehe- 
•» 

rnaligen Firma Jakob Meisenbach ein 

Spezialgeschäft für DAMEN-Oberbekleidung 

Unser reichhaltige« Lager 
von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung 
bietet Ihnen interessante 
H i n k a u f s mögüchkeiten 

Beachten Sie unsere 
Schaufenster. Sie zeigen 

Ihnen die Qualität und 
Schönheit unsererModelle 

Achtung / 
Nur für langen/ 

Neuer Schießstand 
  im 

Rhttinisdien Hof 

Eröffnungs- 

PREIS'SCHIESSEN 
ab Samstag, den 11. März 1950 

Alle Get,enstände sind ab 
heute im Schuhh.Köbler, 
Bahnstr. 14, ausgestellt. 
Sämtlicne Uhren mit 
Fabrikgarantie! 
Geschossen wird bei gut. 
Beleuchtung auf 
Bahn, 12i.'r Ringscheibe 
mit Luftgewehr Kai. 4,5, 
Visiereinrichtung. Ent- 
scheidend ist die höchste 
Ringzahl. 
Umzahlr.ZuIpruch bitten 

Hch. Uiehl u. Krau 

Es sind wertvolle Preise ausgesetzt u.a. 
1 ■ Preis : Der Stolz jeder Haus- 

frau : 1 Bütett-Uhr, eiche mit Nuß- 
baumpol. Front, 14-Tage-Gehwerk, 
Anker, mit glockenähnlich, dopp. 
Bim-bam-Schlag. BesteAusführung 

2. Rreis: l Stehlampe •schöne 
moderne Aufmachung). 

3. Preis: I Dielen-Zimm.-Uhr 
nußb.-pol.,S-Tage-Gehwerk, Anker. 

Preis: l Küchen-Uhr mit 
Roßkopf-Balance-Ankerwerk, 8-T.- 
Gang. Schleiflack mit Glasverschi. 

und weitere schö.ie Preise! 

MOTOR-SPORT-CLUB LANGEN 
Morgen Samstag, den 11. März 1950, 20 .JO Uhr im Clublokal 

Siegei*-&f}rung 
(Winter-Nachtfahrt 1950) 

Mitglieder mit Familien, Freunde und Gönner sind herzlich 
eingeladen Hauskapelle. Eintritt frei. 

Schlaf- 

zimmer 
Eiche mit Nußbaum 
2 m breiter Schrank 

DM «75.- 

Möbel-Bartil 
Dieburger Str. 14 

Oiackiremhiiig 

Ab Montag, dan 13. Mürz 1950 Im »Frankfurter Hof« 
Langen - Lutherplatz 

täglich auBer Sonnabend von 9 -12 u. 15—18 Uhr 

N EUZEITLICHE 

mit praktischen 
Vorführungen 

Es können Zutaten nach Dr. August Oejcter-Rezepten 
zur Herstellung für eigenes Gebäck mitgebracht werden 
Eintritt ffei! Dr. Aug. Oekter 

ai.b H. - BlnUi.ld 
Rezepte gratis! 

Herde-Ofen-Kessel 
sowie sämtlii he 

Schlosserarbeiten 
vom Fachmann 

Jakob Gumbart 
Schlosiseret, Eisenwaren 

1' riedhüfstr. 4 

Draht u. 
Drahtgeflechte 

in all. Abmessungen 
laufend vorrätig 

Joh. Schneider II. 
Annastr. 15 

Obstbäume billig 
um zu räumen: 

Apfel-Buscb, 
schöne Ware I.SO 

Halbstamm u. Spindel 
I.-, Zwetsch.-Busch 2.- 
Hocbslamm In /Vpfel, 
Zwelsche, Mirabelle, 
Pllaume ganz billig 

u. a. m. 

»Gardenia« 
Lafjer hinter d Tennisplatz 

(Siedlung* Koh bauten) 
Gebrauchtes, neuwert. 
Kfichenblifett ISOcn 
billig abzugeben 

Adam Scbmldt 
Möbelhandlg. 
Schaafgasse 7 

I zui Aibtlt • 
••aatasf las Crtioat 

, . . auf einem NSU-Fahrrad 
■US Deutschlands größten Fahr- 
rad- und Motorrad-Wcrken.Das 
NSU-Fahrrad sdiätzt man allent- 
halben wegen seines leiditcn 
Laufs, ein Ergebnis bester Mate- 
rialien und moderner Fabiika- 
tionsmethoden der Großserien* 
fertigung.Die Preise sind niedrig. 

Besuchen Sie bitte Ihren NSU* 
Vertreter, der Urnen bcreitwii- 

wCiiere Auikimft erteilen 
wird. 

IWlIh. Görich 
Inh.: Friedricli L Görich 
Auto- und Motorrad-Verkaut 
Reparatur und VERMIETUNG 
langen, Rheinitrafle 4, Tel. 489 

Dio vielbegehrte 

TZ-l^omaöSeLecia 

WOLLE 
ist wieder in allen herrlichen Frühjahrafarben 
vorrätig. Sie ist weich und angenehm auch für 
die empfindlichste Haut. Sie ist so lederleicht, 
dass Sie für Ihren Pullover nicht raehr als lüÜ 
bis 150 gr, Jür ein ganzes Kleid nur 350-400 Gr. 
benmigen. Preis pro 100 Gramm DM 4.60 

Ihr Pullover 
kostet Sie also höchstens DM 6.90 
Ihr reines Wollkleid nur etwa 18.50 

Bevor Sio^ich zum Kauf IhrcrFrühjahrskleidung 
und Wäsche entschliessen, lasst n Sie sich unver- 
bindlich unsere schönen u, preiswerten Modelle 
vorlegen. Sie werden fachmännisch u. gut beraten 

WALLENFELS 
"JeseUi u. %ade. 

Lang* n - Bahn-Ecke Karl-Marx-Stra.sHe 

Auf zum 

nach Frankhiit am Main) 

miiOmnibuß-Becker 

Abfahrt ab Lutherplatz 1.3.30 Uhr. 
Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt DM 1.50 

Ab Montag verkehrt der Bahnhof-Omni- 
bus von 11.35 bis 13.35 Uhr nicht mehr 

.( 

Rund- 

funk 

Geräte 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

o 

% 
m 

Und wiederum bringt die 

ab Freitag, den 10. März ein 

neue6 cLeujlMhe6 

Bekannte Stars, beschwingte Musik von Rudolf Nelson, 
herzerfrischender Humor vereinigen sich zu einem unvor- 

geßlichon Lustspiel. 
Schlagermelodien: 

„Wann kommt der Mann für mich!" 
„Zur Liebe gehört doch auch ein bißchen Musik!" 

Greil Schörg aus Wien singt und tanzt wie 
eine vollblütige Französin aus Folies Begeres. Paris 

Wochentags 18,15 und 20.30 
Samstag 16, 18,15 und 20.30 
Sonntag 16, 18.15 und 20.30 

Samstag 22 UTir SpätvorstclIunK 

9 
i 

A 
m 

9 
9 
• 

m 
m 
o 

0 

0 

Am Sonntag vormittag 10.30 Uhr Frühivorsteliung 
und Sonntag nachm. 14 Uhr Jugendvorsteliung 

mit dem alpinistischen Spitzenfilm 

Gip'feiöiü t*mer 
Franz Scbmid (Olympiasieger) Theodor Loos, Theo Lingen 

Alle Plätze DM 1,—, Jugendliche —.50 und DM 1.— 

s 
i 
• 
s 

o 

9 

— Frankfurter Hof — 
Samstag, 

den II. März 1950, ab 20 Uhr 

Großer Tanx 
Es spielt die 

Kapelle MD, Dietzenbach 

Sonntag, 
den U'. März 1950, ab 20 Uhr 

Großer Tanz 
mit der hier bestens bekannten 
Kapelle Heinz Fink 

Eintrittspreis DM 1.- u. 10 Pf. Baufond 
Es ladet ein: FAMILIE SCHERER. 

Sonntag, den 12. März, ao 19 Uhr 
inri Saalbau „Zum Lämmchen" 

Großer Märzentanz 
2 Kapellen ! 

Tanz: am laufenden Band 
Es laden ein: 
Die ORVELAS 

Konzert-Caf6 - Konditorei 

FRANKFURY, Frledrlch-Ebert-Straße 6', Telefon 32967 
Unter »Caf6 Debos« ein J^der versteht, den Begriff lUr (.elstung und QuaHlät. 

Beim Nachmütagakonzer: kein KonzartaufEchlag^ 

Kunst u. Kulturgemeinde Langen e.V. 

Samstag, 11. März 1950, um 20 Uhr 
im Saale „Zur Traube" 

^pauL bitter (Bariton) 
Jugendpreisträger des Frankf. Rundfunk 

Irene Drechsler (Klavier) 
LIEDER 

von Schubert und Brahms 
BALLADEN 

von Loewe und H. Wolf 
Eintritt 1.20 DM. Für Mitglieder frei. 

für Erwachsene 
und Kinder Sivickwaren 

Kleider, Westen, Pullover, Westover 
usw., in moderner und einfacher Art 
Gute Wolle - Große Farbenauswahl 
Maßanfertigung! - Ausführung von 
Reparaturen und Änderungen. 

STRICKEREI STEIT2 
Langen, Mühlstraße 22. 

Wohnzimmerschränke 
in allen Ausführungen mit 
DM SO.- Preissenkung 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung - Schaafgasse 7 

Molorrader 

BMW 250ccm DM 1 750.- 

BMWBÜOccm DM 2750.- 

!• ' e r n c r: 
Victoria 250ccm DM I aa5.— 
Bismairlc t25ccm, mit Teleskopgabel, 
Hinterradfederung, Steckachsen DM I02S.— 
immtt lOOccm, neuzeitlichstes Motorrad 
mit Hinterradfederung ... ab DM 750.  

M Oto rf ai h r rlkd • r 98 ccm, verschied. 
Fabrikate DM 550.-bis 690.- 
Victoria -Fahrrad m. Motor DM 360. — 
Victor! •-Einbaumotor . . . DM 215.  

Boicbtigen Sie unverbindlich die 
»ur Zelt «u»Kftlelllen Mwchinen 

Aulo-S«hrofh 
^-^ngen, Darmstädter Straße - Femruf 453 

Speise-Kartoffeln 

Saat-Kartoffeln 
Frühe - mittel - späte 

Bestellungen bei 

Gg. Keim 4. Söhne 
l angen, Annastraße 14 - Telefon 109 

lAt, kauft seine 
Federbetten und Matratzen 
stets nur im Fachgeschäft! 

Alte MatrOtZen werden wieder HeU, 
durch meine masch.Einrichtung 
(morgens werden sie abgeholt, 
am Abend wieder gebracht!) 

Ihre Federbetten werden wieder leicht 
und flaumig durch meine 

mod. Bettfedern-Relnlgungs-Anlage 

Georg Diefenbach 
BeUen-Fachgeschöil 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraßeI85 u. 78 
(Postkarte genügt) 

Inserieren 
hilft verkaufen! 

Immer Geiegenheits- 
Verkäüfe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App. 
Feldstech., Mus.-Instr. 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie /.ur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i, Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Bin wieder unter der Rufnummer 
Langen 836 
angeschlossen. 

W. Ossolt, Dachdeckermeisler 
Langen, Frled.-Jahn-Str. 17 

Actitunsl Achtung I 
Der altbekannte 

Bettfedernreiniger joh. Kasper 
aus Darrastadit, bleibt auf 
Wunsch seiner Kimdschaft 

noch sieben Tage auf dem Juxplatz! 
Wer etwas zu reinigen hat, soll 
sich bitte melden. 

4at lensaHoncDe NSU-Motor* 
fad lOOccmOHY-Vicrtaktmo* 
ror Verbraud) 1.1 Ltter/lOO km 
(bei SS km/h).6 PS • 15km/h 
Hödmfcs^windigkeit. Dret* 
fanggetTlebe mit FuBtchaltung • 
^ntralpreßrahmen • Hinterrad« 
federung • celMkopihnl. Vor* 
dcrgab ■ Schwingsattel • «osut* 

fest. 
Besudien Sie bitte Dvcn NSU* 
Vertreter, der Ihnen berettwil- 
bg weitere Eiiuelhettcn dieser 
bcrverragcnden MasdUne omi- 

(cileo wird. 

J.WIIh.G5rich 
Inh.: Friedrich L. Görich 
Auto- und Motorad-Verkauf 
Reparatur und VERMIETUHO 
Langen, RheInttraBe 4, Tel. 4S9 

Linoleum 
Tapeten, Haargarn-Läufer 

Cocos-Läufer, Vorhang-Stangen 
Vorhang-Galerien, Tischbelage 

]. K. BACH 
Samstags bis 17 Uhr durchgehe<id 

geöffnet 

12 Nähmaschinen 
gebraucht in erstklassigem Zustand, 
auch Rundschiff u. Versenkmaschinen 
stehen wieder preiswert zum Verkauf. 

Mit drei Jahren Garantie, nur im 
Spezialgeschäft für Nähmaschinen 
SCHXFER, Offenthal am Bahnhof 

(Kreis üffenbach) 
Zahlungserleichterung, Lieferung frei 

Haus, Besichtigung auch sonntags. 

Von den Kindern geliebt, 
von den Müttern gelobt! 

APOTHEKER POMPS 

• mit bewährten 
Zusätzen. - Packung DM 0.65. 
Erhältlich in der 

Westend-Drogerie Langen 

Weisse amer. Leghorn 

Rebhuhnforb. Italiener 
a^us anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistunoen, lebensfrohe Tiere, June- 
hennen, 8 Wochen alt, je DM. 5 iO, 
Stammwelse, je 1,5 zus. DM. 30.— 
Bestellungen nimmt entgegen: 
Ph. Sallwey, Langen (Hessen) Feldtlr. M. 

XZ,ine schöne Wohnung 
macht Lebensfreude! 

durch das Maler- u. Weißbindergeschäft 

Breidert & Fuchs 
Bahnstr. 17. - Preiswerte QualltäUarbelt 

Nehme Etestellung janlttr 

lo^^HchteJBohnens^^ 

W. Helf mann 
Langen, MüblstraQe 30. 



Sport- u. Sflngergemeln- 
tchoft 1862 e. V. Longen 
Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag, d. 
12. Miirz: 
I. M. geg. 1. M. SV 98 
Darmstudl. hier 14.30, 
Schüler geg. SG Ar- 
heilgen in Arheilgen, 
Heute Freitag. 20 Uhr 
Spielausschußsitzung. 
20.30 Uhr Spielerver- 
üammlung b. Pausch. 
Am Samstag. 15 Uhr 
Training sämtl. Jugd.- 
spieler u. Schüler auf 
dem Sportplatz. Dort 
wird auch Abfahrt d. 
Schüler nach Arheil- 
gen bekanntgegeben. 
Abt. Ti.sch-Tennis 
Jeden Mittwoch ab 
20 Uhr Training aller 
Teilnehmer an den 
Sladtmeisterschaften i. 
der Turnhalle d. Real- 
gymnasiums, 
Abt. Radfahrer; 
Samstag, 11. 3., 20.30 

Versammlung 
im „Lämmchen". Da.s 
Erscheinen aller Mit- 
glieder der Abt. ist 
infolge der wichtigen 
Tagesordng. erwünscht 

Der Obmann 

Volkschor Liederkranz 
t838 Longen 
Heute Freitag, 10. 3., 
20.30 Uhr 

Chorstunde 
i. Vereinslokal Wein- 
gold. Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 

Sonntag, 12. 3. 50 
Wanderung über 
Schloß Wolfsgarten 
nach Erzhausen 
Abmarsch pünktlich 

13.30 Uhr Bahnüber- 
gang m. Jgd.-Gruppe. 
Gäste willkommen! 

Vireln fflr Rasenspiele 46 
Langen 
Spielkalender: 
Freitag, den 10. März 
Spielerversammlung 
im Frankfurter Hof. 
Sonntag, d. 12. Marz 
Verbandsspiel gegen 
TSV Darmstadt dort, 
Beginn 14.30 Uhr, 
vorher Reserven. Ab- 
fahrt ab Lutherplatz 
12 Uhr. Verbandsspiel 
Sorna geg. Rohrbach, 
Beginn 14.30 Uhr im 
Linden. 
Samstag um 15 Uhr: 
Schüler geg. Erzhaus. 
Sonntag um 10 Uhr: 
A-Jugend gegen Wix- 
hausen. 

Der Spielausschuß 
Wir verweisen noch- 
mals auf die am 25. 3. 
stattfindende Jahres- 
hauptversammlung. 
Anträge müssen bis z. 
15. 3. beim 1. Vors. 
eingereicht sein. 

Der Vorstand 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, d. 11. März, 
20.30 Uhr findet un- 
sere Jahresversamm- 
lung bei Wilh. Metz- 
ger, Fahrgasse, statt. 
Tagesordnung wird i. 
Lokal bekannt gegeb. 
Nochmals ladet die 
Züchterfrauen voll- 
zählig ein 

der Vorstand 

Reisetaubenzüchter- 
Verein üHeimkehr« 
Langen 
Sanajtag, d. 11. März, 
20.30 Uhr Monatsver- 
sammlung i. Vereins- 
lokal „Lämmchen". 

Der Vorstand 

Kaninchen- u. Geflligei- 
zuchtverein 1903 Longen 
Generalversammlung 
Sonntag, d. 19. März, 
15 Uhr im Frankfurt. 
Hof. Anträge müssen 
bis zum 18. 3. an den 
1. Vors. gestellt werd. 

Der Vorstand 

L. K. G. 
Am Sonntag 12.3.1950 
15 Uhr findet im Kranli- 
fnrter Hol unsere dies- 
jsiirige 
Generalversammlung 

statt. Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kasseobericht 
3. Entlastung u. Neu- 

wahl d. Vorstands 
4. Verschiedenes. 

In Anbetracht d. Wich- 
tigkeit dieser Versamm 
lung ist das Erschein, 
aller Mitglieder Pflicht. 

Der Vorstand. 

Zu unserer Goldenen Hochzeit haben 
wir eine Fülle von Glückwünschen und 
schönen Geschenken erhalten, wofür 
wir hiermit recht herzlich danken. Bc- 
.^onders gilt imser Dank auch Herrn 
Pfarrer l.aubci'. Herrn Bürgermeister 
Umbach. dem Odenwaldklub und ehe- 
mi ligen Schulklassen. 

Georg Kolbarher u. Frau Marie 

Langen, den 8. März 1950 
Annastraße 10 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir recht herzlich. 

Günther Rath und Frau Helga 
geb. Rüdiger 

März 1.950 
Langen, Mainstr. Sprendlg.. Hauptstr. 

Gemeinnützige Bougenossenscliaft Langen 
< —1 

Oeffentliche Ausschreibung! 

Die gemeinnüizige Baugcnosjonschaft eGmbHLangen schreibt 
die Arbeiten zum Neubau von 2 Doppelhäusern mit 18 Woh- 
nungen öffentlich aus. 

Die Unterlagen sind bei dem leitenden Architekten Herrn 
Hans Kleinert Architekt B. D. A. Langen, Luisenstraße 16 
gegen eine Gebühr von 1 DM erhältlich. Die öffentliche 
Submission findet am Mittwoch, den 22. März. 17 Uhr, in 
der Weitendhalle, Bahnstraße 134, statt. 

Der Vorstand 
Gebr. Kinderkorb- 
wagen zu verkaufen 

Taunusstraße 14 

Blauer, fast neuer 
Herren-Anzug, Gr. 48 
zu verkaufen 

Flachsbachstraße 1 

Für die uns anlä ßlich unserer 

SiLbevl)od}(zeH 

in reichem Maße erwiesenen 

Aujmerksamkeiten danken herzlichst 

Philipp Werner und Frau 
Anna, geb. Piaff 

Langen^ Rlicin8tr.40, den 10. MHrz 1950 

Rollsport-Club Longen. 

Wir laden hiermit unsere aktiven 
und passiven Mitglieder sowie die 
Eltern der bei uns laufenden Kinder 
ein zur 

JAHRES-HAUPTVERSAMMLUNG 
am Samstag, den 11. März um 20.30 Uhr 

„im Restaurant Weingold" 

Der Vorstand 

ZEIVIENT- 
Maurersand Leichtbauplatten 
Betonkies - Kalk Bimsbaustoffe 
Schlacken - Gips Ringofensteine 

Günstigste Preise! 

Verlangen Sie unser Angebot! 

Ga« Kttlm 4* S9hmc 
Langen, Annastraße 14 - Telefon 10i( 

Fleißiger und kräftiger 

Schreiner-Lehrling 
wird sofort aufgenommen. 

Offerten unter Nr. 217 an die Geschst. 

Gebrauchtes 
Herren-Fahrrad 

für 50 DM zu verk. 
Fabrikstr. 33, p. 

Wasserdichte Plane 
zu verkaufen 

Leukertsweg 6, I. 

^uHd umL seldeutlc dueeh RICHTERTEE HOCHWIRKSAM AUCH «IS Drtx-DRACEE - AISOlUT UNSCHKDUCHI 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau 

Marie Sehring 
geb. Roth 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten D^nk. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen 
Worte am Gfabe und all denen, die sie zur letzten Ruhestätte 
geleiteten. 

Familie Fritz Sehring 
Marie Roth, als Mutter 
und alle Angehörigen 

Langen und Offenbach, im März 1950 
Fr.-Ebert-Str. 37 

Statt Karten! 
Allen denen, die ihre Anteilnahme durch Blumen oder 
Worte beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau 

Luise Emilie Rehm 
geb. GSbiseh 

bekundeten, herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hemmes für seinen Besuch am Krankenbett und 
die zu Herzen gehenden Worte am Grabe und all Denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

Georg Rehm und Familie 
Willi Rehm und Familie 
Kvi Rehm und Familie 
Heinrich Rehm und Frau 

l.>angen u. Erbach i. O., im März 1950 
Sehretstraße 16 

ShneujeJuunq. u,. SMialtunq. 
des Haares dient 

Gxsmanat 

Preis DM 2.75 

nur erhältlich in der 

Westend-Drogerie Langen 

Tiff'U. ßrmMseft/Mer 
»t/s fCunstzfoff uAfu 
W.S&md^ frmtMmtr.S 

Kompl. neue Küche, 
1,80 m, pa. Leiterwag. 
neu, ein 2-fl. Gasherd 
zu verkaufen 

Adam Werner, 
Dorotheenstr. 7 

Kleiner elektr. 
Eisschrank zu kaufen 
gesucht. Off. unt 213 
4 neue Polsterstähle 

Stück 10 DM und 
5 Ztr. Stroh zu verk. 

Röhn, Mühls tr. 49 
Drehbank f.Feinmech. 
mit Zubehör zu verk. 
Off. unt. Nr. 215 a 
1 Sägebock, 1 Wasch- 
bock und 1 Wasch- 
abrinnbock, neu, zu 
verkaufen Karlstr. 7 
Erbsenreiser zu verk. 

W iesgäßchen 12 

Heu zu verkaufen 
Lerchgasse 37 

Bienenstöcke und 
Honigschleuder usw. 

zu verkaufen 
Schäfer, Dieburger- 
straße 101 (Außerh.) 

1 brauner, pelzgefütt. 
D-lsderhandschuh ver- 
loren. Abzugeben geg. 
Belohnung b. Stehlik, 
 Taunustraße 21 

Witwe 
55 Jahre, blond, 

sucht älteren Herrn in 
gemeinschaftl. Haus- 
halt. Pension. Eisen- 
bahner bevorzugt. Off. 
unt. Nr. 210 a. d. G. 

Kleider- 

schränke 
2- u. 3-türig 

preisw. zu verkaufen 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Kinderkorbwagen 
fast neu. zu verkauf. 

Schulgässcheri 2 

Dickwurz 
zu verkaufen 

Obergasse 27 
Guterhaltene 

Motorradjacke 
pelzgefüttert, z. verk. 

Friedhofstr. 25 

Wohnungstausehl 
Biete 3 Zimmer-Woh- 

nung in Hainstadt 
(Kr. Offenbach) 

gegen gleiche Wohng. 
in Langen 
P'ranz, 
Gabclsbergcrstr. 34 

Wohnungstauschi 
Biete: Frankft./Haupt- 

bahnhof groß. Zim- 
mer mit Küche und 
Bad (1 Vi Zimmer 
untervermietet, evtl. 
Baukostenzuschuß 

Suche: Geräumige 
2 Zimmer m. Küche 
und Bad in Langen. 

Off. u. 208 

Behelfsheim 
mit Keller und Garten 
mtl. Pacht 6 DM als 
Eigenheim z. verkauf. 
Off. u. Nr. 212 a. d. G. 

Leeres Zimmer 
evtl. Mansarde mit 

Küchenbenutzung von 
jungem Ehepaar ohne 
Kinder gesucht. Off. 
u. Nr. 211 a. d. Gesch. 
1 rechte Wiese 

(Donnerstagstück) 
1 Riedwiese, neben 

Egelsb. Chaussee 
zu verkaufen 
Löffler, Bahnstr. 32 

Neuwertiger 
NSU 
FOX 

900 km gef., mit Gar., 
verst. u. vers., gesund- 
heitshalber iu verk. 
Zuschr. unter Nr. 215 

Guterhaltenes 
Motorrad 

Marke Bauer, 125 ccm 
(Illo-Motor) zu verk. 
Offerten unt. Nr 216 

Wegen Aufgabe der 
Landwirtschaft ver- 
kaufe ich nachsteh. 
Gegenstände: 

1 Egge, 1 Pflug, 
1 JauchcfaS, 500 1, 
1 Kuh wagen, 
Heu und Stroh. 

Wilh. Kohl, 
Götzenhain, 
Taunusstraße 7 

Junge Gans 
gegen Gänserich um- 
zutauschen. Rieder, 

Südl. Ringstraße 23 

Weißes Huhn 
entlaufen. Abzugeben 

Gartenstraße 25 

Ein Klavier 
ab 1. 4. 50 zu vermiet. 
Off. u. Nr. 209 a. d. G. 
Gebraucht, schwarzer 

Herd 
zu verkaufen 

Gg. Keim 4.. 
Annastraße 14 

Garten 
(2 Bauplätze) im Ort 
zu verkaufen. 

Oft. u. 201 

2 Bettstellen 
1 Waschkommode 

mit Marmor und 
Spiegel, mass. Eiche 
wie neu, z. verkauf. 
Arnold, Offenthal, 
Schulstr. 25 

Anzuseh. Samstag u. 
Sonntag 

Die Frau, die vorm 
Textil-Laden Heinig 
meine Tasche v. Rad 
in Verwahrung nahm, 
wird um Rückgabe 
gebeten, da Adresse 
unbekannt. - Zu verk. 
gut. Mende-Radio u. 
einf. schwarzer Fr.- 
Mantel billig 

Henny Lange. 
Klavier- u. Akkord.- 
Lehr. Blumenstr. 5 
Braunes Leder-Geld- 
täschchen mit Inhalt 
am Dienstagabend im 
Omnibus Becker bzw. 
a. d. Weg Post-Wies- 
gäßchen verloren. 
Rückgabe gegen Be- 
lohnung 

Wiesgäßchen 16, I. 

Suche in Langen 
2-Zlmmenwohnung 

m. Küche (baldmögl.), 
gebe- z. Ausbau der- 
selben höh. Zuschuß. 
Offerten unt. Nr. 219 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Offert, 
unter Nr. 228 a. d. G. 
Möbl. Mans.-Kimmer, 
nahe der Bahn, zu 
vermieten. Offert, u. 
Nr. 218 an die. Gesch. 
Möbliertes Zimmer 

von junge m ticrm zu 
mieten gesucht. Off. 
iinter Nr. 221 a .d. G. 

Möbl. Zimmer 
oder Schlafstelle in 
Langen od. Egelsbach 
zu mieten gesucht 
Offerten unt. Nr. 220 

Bauplatz 
425 qm, im Ort, zu 
verkaufen. Off. unt. 
Nr. 227 an die Gesch. 
Zwei kleinere Wiesen 
i. Kammereck z. ver- 
kauf. od. z. verpacht. 

Rodehau, 
K.-Marx-Str. 16 

Acker im Neurott, 
Fl. XXII, Nr. 276, 
675 qm. 

Acker, Fl. XXIII, 
Nr. 281, 219 qm, 

Acker am Gaswerk, 
Fl. XXI., Nr. 261. 
836 qm, 

Acker an der Darm- 
städter Landstraße, 
Fl. V., Nr. 109, 
1594 qm, 
zu verpachten. Näh. 
bei Frau Ziemer, 
Sehretsstraße 18 

6elegenhellskfiufel 
schw., br. und. graue 
engl. und deutsche 

Kammgarn-Stoffe 
je 1,60X3,?0, br Somm- 
anzug, kl. Größe, bl. 
u. graue neuwert u. 
breitr. Herr.-Hüte. Gr. 
52-54, br. mod. Herr.- 
halbschuhe u. Berg- 
stiefel, Gr. 40, billigst 
abzugeben 

Wilhelmstr. 13, H 

Unterhaltungs- 
musik perfeki:er 

Klavierspieler 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 224 a. die Gesch. 

Verloren 
goldene D.-Armbanduhr 
mit schwarz. Leder- 
bändchen am 8. März 
zwisch. Bahn- und Fr. 
Ebertstr. Gg. Belohn, 
abzugeben Mittelwegl 
Inseraten -Somuss 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gange unsere.s lieben Entschlafenen 

Herrn 

Heinrich Werner X. 
üagen w ir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Hemmes für die tröstenden Worte am Grabe, sowie 
seinen Schulkameradinnen und -kameraden, der Gastwirte- 
vereinigung Langen und Egelsbach, der Union - Brauerei 
GroßrGerau und seinen engeren Fi-eunden für die Kranz- 
niederlegungen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Jakob Werner und Familie 
PhUipp Herth „ „ 
Helmut Werner „ „ 

Langen, im März 1950 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Ch r.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Bäckerei u. Konditorei 
sucht z. 1. Mai einen 
jungen Bäckergehlifen 
der sich in der Fein- 
bäckerei u. Konditorei 
weit, ausbild. möchte. 
Kost u. Wohnung im 
Hause. Zuschrift, unt. 
Nr. 225 an die Gesch. 
Ehrliche saubere 

Hausgehilfin 
tagsüber gesucht. Off. 
unter Nr. 226 a. d. G. 

Selbständig. Mädel 
für den Haushalt sof. 
gesucht. Familienan- 
schluß und gute Be- 
zahlung. Off. unter 
Nr 223 an die Gesch. 
In Geschäftshaushalt 
(5 Kinder, 6-12 Jahre) 
wird ehrliches, fleiß. 

M£kclclien 
sowie eine Kraft zur 
Bcaufsichti^ng der 
Kinder bei Schularb. 
etc. gesucht. Angeb. 
unter Nr. 222 a. d. G. 
Gut erhaltene 

Nähmaschine 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen nach 18 Uhr 

Schillerstr. 1. I. 

Darmträgheit? 
Hier helfen sicher u. 
angenehm „Burchards 
Perlen". Selbst bei 
ständigem Gebrauch 
niemals schädl. jetzt 
wieder is Friedens- 
qualität z. Friedens- 
preis! 

Drogerle Enste 
Langen, Lutherplatz 

län^cncrZdtuntf 
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Der deutsche Standpunkt 
EinmiitiKe Haltung in der Saarfrage 

In einer Erklärung zur -Saarfrage legte am 
Faeitag die Bundesregierung feierliche Ver- 
wahrung gegen die von Frankreich und der 
Saarregierung am 3. März in Paris abge- 
schlossenen Verträge ein. Dabei wiederholte 
Dr. Adenauer seinen Vorschlag einer deutsch- 
französischen Union. Er faßte die deutsche 
Haltung wie folgt zusammen: 

Das Mitsprachrecht Deutschlands an der 
endgültigen Saarregierung. 

An der Saar dürfen keine vollendeten Tat- 
sachen geschaffen werden, wie dies durch die 
Saarverträge geschehen ist. 

Frankreich ist Treuhänder an der Saar und 
kann weder völkerrechtliche noch privat- 
rechtliche Abmachungen, wie die Saarkon- 
ventionen, schließen. 

Frankreich hat kein Recht an den Saar- 
gruben und -eisenbahnen. 

Deutschland hat den dringenden Wunsch, 
daß an der Saar die Grundsätze der Freiheit 
und Demokratie gelten und wünscht, daß eine 
Saarlösung gefunden wird, die allen Betei- 
ligten — Frankreich wie Deutschland — ge- 
recht wird. 

Im Zusammenhang mit diesen Auslassun- 
gen erinnerte der Bundeskanzler an die An- 
regung des amerikanischen Hochkommissars 
McCloy zu gesamtdeutschen Wahlen und be- 
tonte: „Was für die Deutschen in Osten gilt, 
muß aber auch in gleicher Weise für den 
deutschen Westen gelten." 

Unter Hervorhebung seiner bekannten 
Grundeinstellung führte Dr. Adenauer noch 
aus: „Ich spreche nicht als Gegner einer 
deutsch-französischen Verständigung, son- 
dern ich spreche als Freund Frankreichs, der 
die Sorgen Frankreichs versteht und Ver- 
ständnis für das im Psychologischen begrün- 
dete Sicherheitsverlangen habe. Die Gefahr 
für Europa ist groß. Nur kühne Gedanken 
und Taten können Europa retten. Wir sind 
zu ihnen bereit." 

Die Ausführungen Dr. Adenauers fanden — 
bis auf die Kommunisten — den ungeteilten 
Beifall des Hauses, auch den der sozialdemo- 
kratischen Opposition, für die Schumacher, 
oft unterbrochen vom Beifall auch der Re- 
gierungsparteien, u. a. ausführte: 

Das Verhängnisvollste sei die Verkleine- 
rung des rt-oblems im Autlande und die dort 
vorherrschende Meinung, man brauche die 
deutschen Einwände nicht ernst zu nehmen. 
Dies sei ein Akt der Mißachtung und konse- 
quenten Ignoranz der Bundesrepublik gegen- 
über. „Die Saar", erklärte Dr. Schumacher, 
„ist nicht ein FYüfstein für den deutschen 
Nationalismus, sondern ein Prüfetein der 
alliierten Demokratie gegenüber Deutsch- 
land." Von Frankreich werde heute in gro- 
ßen Dingen die Politik der kleinen Schlau- 
heiten betrieben. 

Dr. Schumacher setzte sich dafür ein, daß 
der vom Bundeskanzler angekündigte Pro- 
test vor die baldige Außenministerkonferenz 
gebracht werden müsse. Utopische Pläne zur 
Lösung der Saarfrage seien zwecklos, Dr. 
Schumacher schlug Verhandlungen zwischen 
Deutschland und Frankreich auf wirtschafts- 
politischem Gebiet vor, bei denen das Saar- 
problem in den Mittelpunkt gerückt werden 
sollte. 

Schumacher schloß seine Rede mit der 
Forderuneg nach einer freien Volksabstim- 
mung an der Saar, die eine „Volksabstim- 
mung ohne Furcht" sein müsse und ver- 
langte weitgehende deutsch - französische 
WirtschaftsverhandHungen, in deren Bereich 
ein erster Schritt auch zur Lösung des Saar- 
problems getan werden könne. 

Dr. von Brentano, der Vorsitzende der 
CDU - CSU - Fraktion nannte die Politik 
Or. Adenauers als vom europäischen Geiste 
getragen. Der Redner appellierte an Frank- 
reich, dem deutschen Verständigungswillen 
•^ein „Nein" entgegenzusetzen. Es gehe nicht 
darum, wer der schlechtere Europäer sei, und 
auoh nicht darum, wer der bessere sei. 
Europa müsse über allem stehen. 

Or. von Brentano wandte sich dagegen, 
dem Europarat fernzubleiben. 

Als Sprecher der Bayernpartei erklärte der 

Großmut gewonnen. „Entweder marschiert ten, was jetzt zu den Pariser Abkommen ge- 
die Europaideee oder Sowjetrußland.' 

Die Deutsche Partei unterstrich, der 
jetzige .Status an der Saar erscheine deswegen 
äußerst gefährlich, weil man in Frankreich 
das Provu«orium durchweg als das einzig 
dauerhafte ansehe. 

Sprecher der Deutschen Partei, des Zen- 
trums und der WAV stellten sich hinter die 
Erklärung Adenauers, wobei Frau Helene 
Wessel die sozialdemokratischen Bedenken 
gegen einen gleichzeitigen Beitritt zum 
Europarat teilte. 

Der aus dem Saargebiet ausgewiesene und 
ausgebürgerte kommunistische Abgeordnete 
Niebergall erklärte, die Pariser Verträge 
seien nur möglicli gewesen, weil das Pots- 
damer Abkommen verla.ssen worden sei. Er 
warf der Christlich-Demokratischen Union 
und der Sozialdemokratischen Partei vor, 
daß ihre Bruderparteien im Saarland 1946 

führt habe, die nichts anderes als ver- 
schleierte Annexionen seien. Die franzö- 
sischen Kommunisten erklärten eindeutig: 
„Die Saar ist deutsch." 

Eine Erklärung aus Washington 
Amerikanische Regierungsvertreter er- 

klärten. die Vereinigten Staaten stehen der 
westdeutschen Forderung auf eine Volks- 
abstimmung über das künftige Schicksal der 
Saar ablehnend gegenüber. England und 
Amerika hatten Dr. Adenauer mitgeteilt, daß 
das Abkommen bei der Ausarbeitung eines 
Friedensvertrages überprüft werden wird 
und. wenn nötig, aufgehoben oder revidiert 
werden könnte. Eine etwaige Zurückstellung 
der deutschen Mitgliedschaft im Europarat 
würde ausschließlich Deutschland schädigen, 
weil in diesem Falle die Stimme der Deut- 
schen in anderen Fragen, die deutsche In- 

Die Uebersicht 

den Anschluß an Frankreich gefordert hat- | teressen berühren- ungehört bleiben würde, 

„Klare Ueberlegung, nicht Temperament" 
Eine Mahnung zur Besonnenheit in Salzgitter 

„Bei allem Verständnis, den ich für Euren 
Unmut habe", sagte Hans Böckler, der Vor- 
sitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes, 
in einer Rede in Watenstedlt-Salzgitter zu 
3000 Arbeitern „laßt Euch nur von der klaren 
Überlegung und nicht vom Temperament lei- 
ten; durch Zerstörung fördert Ihr die Sache 
der Reichswerke nicht. Ihr habt es bei der 
Demontage weniger mit den Regierungen in 
Holland oder Belgien. Frankreich oder Eng- 
land, zu tun, sondern mit den Generclstäben 
in diesen Ländern". 

In einer Sonntag abgegebenen englischen 
Erklärung wird festgestellt, daß die Beauf- 
tragten für die Abrüstung angewiesen wor- 
den seien, jegliche Schäden an den Röhren- 
und Kabelwerken zu vermeiden. Die Zer- 
•stönmgsarbeiten werden fortgesetzt, sollen 
zeitlich aber so vorgenonunen werden, daß 
sie die deutsci^f^n Pläne nicht beeinträchtigen. 
Weiter heißt es in der britischen Auslas- 
sung: 

anlagen, die schon demontiert worden sind. 
Beauftragte für die Abrüstung sind ange- 
wiesen worden, daß die Zerstörungsarbeiten 
in keiner Weise die Teile der Reichswerke 
beeinträchtigen, die erhalten bleiben sollen. 
Außerdem haben sie besondere Anweisung, 
jegliche Schäden an den Röhren- und Kabel- 
anlagen zu . vermeiden. Die künftigen Zer- 
istörungsartieiten werden nach Möglichkeit 
zeitlich so vorgenommen, daß sie die vorge- 
sehenen deutschen Pläne nicht beeinträch- 
tigen." 

Notstandsgebiet Nordhessen 
15 Mill. DM aus Reichsmitteln 

Der zuständige Ausschuß des Bundeskabi- 
netts in Bonn hat zum Arbeitsbeschaffungs- 
prograrnm den Antrag des hessischen Mini- 
sterpräsidenten, Nordhessen als Notstandsge- 
biet zu erklären, berücksichtigt und von den 
für die sogenannten Flüchtlingsländer vorge- 
sehenen Betrag von 300 Millionen DM Hessen 
15 Millionen DM zugesprochen. Eine hes- 

„Die augenblicklichen Zerstörungisarbeiten I siehe Abordnung hatte kürzlich 30 Millionen 
beschränken sich auf die schweren Spezial- DM als zweckgebundene Mittel für Flücht- 
fundamente für die Kokereien und Hochofen- | linge im nordhessischen Raum beantragt. 

Mittlere Reife durch die Volksschule 
In Langen wird wieder eine Klasse mit erweiterten Lehrzielen eingerichtet 

* Von der Schulleitung der Vollcsschule 
Langen wird mitgeteilt: Ab Ostern 1950 wird 
an der Volksschule Langen wieder eine 
E-Klasse, das ist eine Klasse mit erweiterten 
Lehrzielen, errichtet. Vor der Nazizeit be- 
standen in einer ganzen ^izahl von hes- 
sischen Gemeinden, darunter auch in Langen, 
solche E-Klassen, dSe sich bewährten. 

In der E-Klasse wird nach einem Lehr- 
plan nüt erweiterten Lehrzielen unterrichtet. 
Vom 5. bis zum 10. Schuljahr einschließlich 
haben die Schüler der E-Klasse in allen 
Lehrfächern erhöhte Anforderungen zu er- 
füllen, die wesentlich über den Rahmen des 
Volksschul - Lehrzieles hinausgehen. Als 
Fremdsprache wird zunächst Englisch ge- 
lehrt, später tritt Französisch hinzu. Der er- 
folgreiche Besuch der E-Klasse in 6 Schul- 
jahren, die sich auf die vierjährige Grundt- 
schule aufsetzen, führt die Schüler zur Mitt- 
leren Reife (wie bei der Mittelschule). 
Diese Schüler sind dann beruiSsschulf r e 1. 

In die E-Klasse werden alle gutbeanlagten 
Schüler aufgenom.-nen, welche nicht die 
Höhere Schule durchlaufen sollen, weil sie 
doch nicht studiei'en wollen oder sollen. Denn 
das Ziel der Höheren Schule ist und bleibt, 
ihre Schüler zum Abitur und anschließend 
zum Studium auf der Universität oder Hoch- 
schule zu führen. 

Es ist also den Eltern, welche ihre Kinder 
einem praktischen Berufe und nicht 
einem Studium zuführen wollen, durch die 
Errichtung einer E-Klasse Gelegenheit ge- 
geben, ihren Kindern in lOjährigem Schul- 
besuch der Volksschule eine gediegene und 
abgerundete Ausbildung zu vermitteln. 

Soweit die Schüler die Voraussetzungen 
für die E-Klasse (gute Beanlagung, gute Lei- 
stungen, gutes Betragen, verständnisvolle 
Förderung durch das Elternhaus) erfüllen, 
kann den Eltern der Besuch der E-Klasse für 
ihre Kinder nur empfohlen werden. 

Wissenswert 

Postcutdleiut wird wieder aufcenommen. 
Ab 1. April wird der Postgutdienst im Ge- 
biet der Bundesrepubliek und im Verkehr 
mit den Westsektoren Berlins wieder aufge- 
nommen, teilt die Hauptverwaltung für das 
Post- und Femmeldewesen des Vereinigten 
Wirtschaftsgebieteis mit. Die Gebühr für ein 
Postgut ist im Durchschnitt 25 Prozent nied- 
riger als diejenige für Pakete. 

Wieder Sommerzeit. Das hessische Kabi- 
Abg. Seelos, die Führung Europas werde nicht ; nett entschloß sich auf seiner letzten Sit- 
mit Sicherheitsverlangen, sondern durch ' zung, dem Bund vorzuschlagen, die Sommer- 

zeit vom 15. April bis 15. September einzu- 
führen. Der Beschluß, der auf Grund einer 
Anfrage der Bundesregierung gefaßt wurde, 
berücksichtigt die angespannte Elektrizitäts- 
versorgung des Landes und ist nach Ansicht 
der Regierung geeignet, zur Entlastung der 
licht- und Stromversorgung beizutragen. 

Sechserkarten mit AnschiuB. Wie die 
Hauptverwaltung der Deutschen Bundes- 
bahn mitteilt,wurde ab 1. März 1950 die Be- 
stinunung aufgehoben, wonach Sechserkarten 
im Anschluß an andere Fahrausweise oder 
umgekehrt ungültig sind. Sechserkarten 
haben lediglich auch weiterhin keine Gül- 
tigkeit im An£chlui3 an andere Sechser- 
karten. 

Bundespräsident HeulJ hat bei seinem Be- 
such in Bremen die Schirmherrschaft über 
die Deutsche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger übernommen, 

Eine Einladung an die „Großen Vier", 
Truman, Stalin, Attlee und Bidoult, ließ der 
österreichische Bundeskanzler Figl nach 
Wien ergehen, um dort die Gegensätze zwi- 
schen Ost und West zu bereinigen und den 
Frieden zu sichern. 

US-Hochkommission bleibt in Frankfurt. 
Wie der Sonderuntersuchungsausschuß zur 
eventuellen Verlegung von Teilen der ameri- 
kanischen Oberkommission nach Bonn mit- 
teilt, werden vorläufig keine weiteren Ab- 
^ilungen des Amtes des amerikanischen 
Oberkommissars für Deutschland nach Bonn 
verlegt. 

Die Höhe der Besatzungskosten macht mit 
etwas Uber vier Milliarden Mark etwa zwan- 
zig bis zeiundzwanzig Prozent des Gesamt- 
haushaltes der Bundesrepublik (Bundeshaus- 
halt und Länderhaushalte) aus. Im Vergleich 
^m vergangenen Rechnungsjahr sind die 
Besatzungskosten um 544,9 Millionen Mark 
gesunken. Die Kosten der einzelnen Besat- 
zungsgebiete verteilen sich wie folgt: Bri- 
tisches Besatzungsgebiet 1 741 Millionen Mk.,' 
amerikanisches Besatzungsgebiet 1 517,2 Mil- 

^^«"zösisches Besatzungsgebiet 
790,4 Millionen Mark. 

Die Massenausweisungen im Osten. Sowohl 
die britische wie die amerikanische Regierung 
haben gegen die Ausweisungen protestiert, 
die von Polen in den polnischer Verwaltung 
unterstehenden deutschen Ostprovinzen ver- 
fügt wurden. In zwei gleichlautenden Noten 
weist Polen diese Proteste zurück und be- 
ruht sich dabei auf eine Abkommen, das es 
mit der Ostzonenrepublik getroffen habe. 
Man schätzt die Zahl der betroffenen Deut- 
schen auf hundertausend. 

„Saalschlacht". Eine Kundgebung der 
National-Demokratischen Partei (NDP) in 
Wiesbaden ist am Mittwochabend nach einer 
kurzen Saalschlacht gesprengt worden. 

Ein Versammlungsverbot gegen die NDP 
forderte der Vorsitzende der Sozialdemokra- 
tischen Partei Hessens, Willi Knothe unter 
Hinweis auf die Vorfälle um Hedler, Renner 
und Priester. 

Jugend ohne Hoffnung. Gegenwärtig mel- 
den sich täglich fünfzig deutsche Jugendliche 
bei der Werbestelle für die französische 
Fremenlegion. Im wesentlichen sind es ar- 
beitslose Jugendliche, deren Zahl auf zwan- 
zigtausend geschätzt wird. 

Die Wahlen für die Mitglieder des Ober- 
sten Sowjets erbrachten am Sonntag eine Be- 
teiligung von 100 Prozent. Es gab nur einen 
„Einheitsblock" zu wählen. 

Ein Flugzeugunglück in Cardiff (England) 
forderte 81 Todesopfer. Die abgestürzte Pri- 
vatmaschine war überbesetzt, denn sie faßte 
nur 60 Personen. Es handelt sich um das bis- 
her größte Unglück der zivilen Luftfahrt. 

Die Unfallquote bei Luftreisen. Nach ihrem 
Bericht haben die amerikanischen Luftfahrt- 
gesellschaften im vergangenen Jahre 16,5 
Millionen Passagiere befördert. Hiervon sind 
93 Menschen bei Flugunfällen ums Leben ge- 
kommen. Vergleicht man die Zahl der Flug- 
kilometer mit der Verlustziffer, ergibt sich, 
daß die Erde nahezu 4000mal umflogen 
wurde, ehe ein Menschenleben zu beklagen 
Wiir. Und wieviel Menschen kommen auf der 
StralBe um? 

8000 US-Studenten kommen nach Europa 
Zwischen 6000 und 8000 amerikanische 

Studenten werden im Laufe dieses Sommers 
an Universitätskursen und Studienreisen in 
Europa teUnehmen, gab das Institut für in- 
ternationale Erziehung in New York be- 
kannt. 

Den Studenten steht die Teilnahme an über 
150 Sonunerkursen und Studienreisen in 
Großbritannien, Fiankreich, Spanien, Italien, 
Österreich und den skandinavischen Staa- 
ten offen. Auch an den deutschen Universi- 
täten werden in diesem Jahr zum erstenmal 
Ferienkurse für amerikanische Studenten 
abgehalten. 
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?ltts ©tabt unb Sanb 
Langen, den 14. März 1950 

Milte Mäiz 
Schon haben wir die Mitte des Monats 

März erreicht. Je mehr es dem Frühlings- 
anfang entgegengeht, desto mehr nehmen 
zwar die Tage zu, sonst aber ist die Vege- 
tation in der ersten Hälfte des Monats März 
nicht weiter vorangekommen. Vielmehr er- 
lebten wir einen empfindlichen Rückschlag 
mit einem leichten Kälteeinbruch und wech- 
selhaftem Wetter. 

Der Sonntag stand im Zeichen eines ziem 
lieh unbeständigen Wetters, das teilweise 
Regen brachte. Im allgemeinen war es ein 
ruhiger Sonntag, der frei von großen Veran- 
staltungen war. 

Das Wochenende brachte den Abschluß 
einei umfassenden Registrierung aller 
Kriegsgefangenen und Vermißten. Überall 
auf den Amtern häuften sich in den Listen 
die Namen — und hinter jedem Namen stand 
unsichtbar ein schweres Schicksal . , , 

0 
• Hohes Alter. Am 15. März kann Herr 

L. Wilhelm Metzger, Bachgasse 21, seinen 
. 77. und am Tage darauf Herr Karl Friedrich 
Schmidt II., Keimistraße 2 seinen 76. Ge- 
burtstag feiern. Wir gratulieren herzlich. 

• Die Kohlen-Einkaufs-GenossenMchatt hält 
am kommenden Sonntag eine Versammlung 
ab, die auch für die früheren Mitglieder von 
besonderer Wichtigkeit ist. Wir verweisen 
auf die heutige Anzeige. 

• Landwirtschaftlicher Verein Langen wle- 
dergegrfindet. Am 3. Febr. wurde der Land- 
wirtschaftliche Verein Langen in der „Alten 
Schenke" wieder gegründet. Der Verein blickt 
auf eine ausgezeichnete Überlieferung zurück, 
die bis zur Jahrhundertwende zurückreicht. 
Kr hat stets die landwirtschaftlichen Inter- 
essen mit Erfolg vertreten und auch das ge- 
sellschaftlicheLeben bestens gepflegt. Um die 
gemeinsame Anschaffung vieler Geräte, die 
für den einzelnen Landwirt nicht erschwing- 
bar waren, machte er sich sehr verdient. 
Während des „Dritten Reiches" wurde der 
Verein aufgelöst und die Geräte gingen zu 
treuen Händen der Stadt über. Sie hat nun 
dem Verein bereitwilligst die Geräte zurück- 
gegeben, darunter als wichtigste Maschine 
die geldsparende Saatreinigungsmaschine, 
die nur bestes Saatgut aussortiert und gleich- 
zeitig gegen Schädlinge beizt. Der Verein ist 
stets bestrebt, die alte Tradition weiterhin 
aufrecht zu erhalten und die Interessen seiner 
Mitglieder zu vertreten. Zum 1. Vorsitzenden 
wurde einstimmig Herr Christoph Sehring, 
Bruchgasse, gewählt. Der Verein zählt heute 
schon die stattliche Zahl von 75 Mitgliedern. 

^>64. Q4ui£tui (Unkt, mu&. lange, nadk nJLdnt 
Wer die Entwicklung des öffentlirhon der AnH»r«/inr.Vor,„.. ...  . 

* Ausbesserungen Im Schwimmbad. Gegen- 
wärtig werden einige Arbeiten im Schwimm- 
bad ausgeführt, die zum Teil eine Neuerung 
für die kommende Badesaison darstellen. So 
wurden zunächst die Kleingärten auf der 
Nordseite eingeebnet und zu den Liegewiesen 
zugeschlagen, wodurch sich diese zweck- 
mäßig und anlagemäßig verschönem. Auf 
der Ostseite wird ein modemer Autopark 
mit festem Bodenbelag errichtet. Der Musik- 
pavillon wurde wegen seines schlechten 
baulichen Zustandes und zur Hebung des 
Gesamtbildes beseitigt. Außerdem wird das 
Kinderplanschbecken vollkommen erneuert, 
weil es bisher das eingefüllte Wasser in dj:ei 
Tagen versickern ließ. Diese Reparatur- 
arbeiten verursachten sehr hohe Arbeits- 
und Malerialaufwendungen. Die Einfriedi- 
gung des Schwimmstadions auf der Westseite 
wurde bereits durch einen mustergültigen 
und modernen Drahtzaun 'auf Betonfunda- 
raent erneuert. 

Wer die Entwicklung des öffentlichen 
Forums der Stadt Langen mit Aufmerksam- 
keit verfolgt hat, dem wird es nicht entgan- 
gen sein, daß sich gewisse Kreise der Bürger- 
schaft davon ausschließen. Um Mißverständ- 
nissen vorzubeugen, glaube ich daher der 
Einwohnerschaft Langens über Zweck und 
Wert des Forums einigen Aufschluß schuldig 
zu sein. 

Nicht wenige lassen sich vom Besuch des 
Forums abhalten durch folgendes Bedenken. 
Was können wir schon am Ablauf des poli- 
tischen Geschehens ändern, auch wenn wir 
unsere Anträge und Beschlüsse im Forum 
einmütig fassen? 

Dahinter steckt eine politische Fehl- 
anschauung. Wirkliche Demokratie bildet 
sich stets von unten her; die Diktatur da- 
gegen formt die Meinung von oben her. 
Durch Meinungsbildung in kleinen Zellen 
kommt in der Demokratie allmählich der 
große Beschluß zustande. Jeder Antrag im 
Einzelforum stellt ein kleines Steinchen dar 
in dem großen Mosaikhild der bestimmenden 
politischen Gesamtmeinung. Auch der große 
Rheinstrom ist nicht auf einmal groß. Er bil- 
det sich durch Zusammenfluß von vielen 
Rinnsalen, Bächen und Bächlein. Daß wir 
für dieses organische Wachstum der poli- 
tischen Meinung noch kein Auge haben, ist 
eines der Zeichen unserer geringen poli- 
tischen Schulung und Reifung. 

Um eben diese politische Reifung und 
Ent^vicklung handelt es sich aber an erster 
Stelle im Forum. Der deutsche Mensch soll 
aus seiner policischen Einseitigkeit und Ver- 
sponnenheit herausgeholt werden. Der 
Deutsche glaubt schon viel für seine poli- 
tische Bildung getan zu haben, wenn er flei- 
ßig seine Zeitung liest, die ihm täglich eine 
fertige politische Meinung stets von dertisel- 
ben politischen Standpunkt aus auftischt. Er 
verschafft sich nicht die Möglichkeit, einen 
Gegner in Ruhe anzuhören, dessen Gründe 
wohl zu überlegen und sich dann seine eigene 
Meinung in aller Freiheit zu bilden. Wie oft 
wird daher bei uns das politische Ariders- 
denken ein Grund für persönliche Anfein- 
dung! 

Im Forum soll nun jede Seite zu Wort 
kommen, jeder hat Gelegenheit, die Gründe 

der Andersdenkenen zu erfahren und zu prü- 
fen. Auf Jeden Fall wird er dadurch zu der 
Erkenntnis gelangen, daß nicht jeder, der an- 
ders denkt als er, ein Dummkopf sein muß 
oder gar sein Feind, sondern sich tuch für die 
andere Meinung beachtliche Gründe vor- 
bringen lassen, die man mitberücksichtigen 
muß. 

„Ja, aber im Forum wird öfter nur ganz 
einseitig eine Meinung vertreten!" — Das 
ist nicht die Schuld des Forums, sondern der- 
jenigen. die sich über diesen Mangel bekla- 
gen. Denn entweder sind sie im Forum über- 
haupt anwesend, oder sie sind zwar dort, 
machen aber ihren Mund nicht auf. Beides 
bedeutet aber politische Unreife. Demgegen- 
über soll das Forum dazu erziehen, sich nicht 
zu politischen Kannegießern hinter den Fa- 
milien- oder Wirtshaustisch mit Gleichge- 
sinnten zu verschanzen, wo man, auch wenn 
man den größten Unsinn redet, keine Kritik 
riskiert. Vielmehr soll man hier lernen, sich 
in der Öffentlichkeit durch demokratische 
Rede und Gegenrede zu einer vollwertigen 
politischen Meinungsbildung zu erziehen und 
zur Bereitschaft, sich darüber auch öffent- 
lich zu äußern und zu verteidigen. Wenn alle, 
die das Forum wegen einer gewissen Ein- 
seitigkeit bemängeln, nach diesem Rezept 
handeln, wird der gerügte Mangel mit einem 
Schlage verschwunden sein. 

Der Leiter des Forums hat wegen seiner 
neutralen Stellung nur geringe Möglich- 
keiten. eine etwa in der Diskussion auftre- 
tende Einseitigkeit auszugleichen. Um so 
mehr sollten sich deshalb die Kritiker des 
Forums aufgerufen fühlen, durch ihre Aktivi- 
tät im Forum die demokratische Meinungs- 
bildung zu unterstützen. 

Daher werden hiermit alle Einwohner 
Langens, alle Parteien, Konfessionen und 
Stände namentlich auch die Jugend einge- 
laden zur aktiven Beteiligung am öffent- 
liclien Forum. Geben wir uns keiner 
Täuschung hin. La^en wir uns noch einmal 
die Demokratie und ihre Einrichtungen aus 
den Händen schlagen, und sei es auch nur 
aus Bequemlichkeit, dann wird unsere Frei- 
heit auf immer verloren sein. 

Prof. Dr. Bappert. 
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Volkshochschule Langen 

R' u'iF'ianzschule: Vortrag mit Lichtbilder von Prof. "Der Turmbau zu Babel in Überlieferung und Wirklichkeit . Der Vortragende erzählt aus seinen Erlebnissen bei den Ausgrabungen 
15. März, 20 Uhr, Finanzschule: Vortrag von Frau Dr. Charlotte 

Schiffler, Ffm., uher: „Gute Sitten für jedermann". Eintritt pro Vortrag; DM -.So 

* Bahnkörper zwischen Siedlung u. Linden 
nicht fiberschreiten! Das Eisenbahnbetriebs- 
amt I Darmstadt weist darauf hin, daß die 
Einwohner der Siedlung seit Monaten den 
Bahnkörper überschreiten, um dadurch auf 
dem kürzesten Wege den westlich der Bahn 
gelegenen Stadtteil „Langen-Neustadt" zu 
erreichen. Diese Tatsache hatte das Bahn- 
betriebsamt veranlaßt, an den wilden Über- 
gangsstellen Verbotstafeln aulstellen zu las- 
sen und die in der Einfriedung geschaffenen 
Lücken durch regelrechte Stacheldrahtver- 
haue schließen und diese Maßnahme wegen 
immer wieder neu geschaffener Übergänge 
und gewaltsamer Entfernung der Verbots- 
tafeln ständig wiederholen zu lassen. Außer- 
dem v/ird der Streckenabschnitt zur Steue- 
rung dieser Unsitte in regelmäßigen Zeitab- 
ständen von der Bahnpolizei seit längerer 
Zeit überwacht. Da diese unbefugte Gleis- 
überschreitung verboten ist, mußte schon 
gegen eine größere Anzahl Personen Über- 
tretungsanzeige beim Amtsgericht Langen 
gestellt werden. Aus diesem Grunde wird die 
Einwohnerschaft der Ortsteile Siedlung und 
Linden nochmals auf di? Straibarkedt des 
unbefugten Gleisüberschreitens hingewiesen 
und gleichzeitig um Unterlassung dieser Un- 
sitte ersucht, wodurch auch dem Schütze von 
Leben und Gesundheit gedient wird. 

• Sitzung der Stadtverordneten. Am Mitt- 
woch, 20 Uhr findet im RathaussaaJ eine 
Sitzung der Stadtverordneten statt. Zur 
Tageisordnimg stehen u. a. die Genehmigung 
der Beschlüsse des Bau-, Landwirtschafts- 
und Verwaltungsausschusses, sowie der An- 
trag des Jugendringes Langen auf Gewäh- 
rung einer einmaligen Beihilfe an hilfsbe- 
dürftige Schulentlassene. Ferner; Genehmi- 
gung von Haushaltsüberschreitungen im Rj. 
1949, Bestellung eines Ersatzmannes für das 
ausgeschiedene Schulausschußmitglied Julia 
Barth und schließlich die Lehrerfrage an den 
Schulen in Langen. 

• Unfall. Bei einer leichten Sprengung am 
Samstagvormittag flog ein Stück Holz über 
100 Meter durch die Luft und traf einen in 
der FahrgasiiC stehenden älteren Mann. Er 
trug leichte Prellungen davon. 

• Zuchthausstrafe für Elnbrfiche. Vom 
amerikanischen Militärgericht wurden die in 
Langen wohnhaften L. KI., M. Kl. und H. B. 
zu 5 Jahren und 4 Monate Zuchthaus, bezw. 
18 Monate bezw. zu 5 Monate Gefängnis ver- 
urteilt. Den Genannten wurden verschiedene 
Einbrüche in von der Besatzungsmacht be- 
legten Häusern in Buchschlag nachgewiesen. 
Eine weitere Verurteilung steht noch aus. 

Standesamtliche Nachricliten 
für den Monat Februar 

Geb u rten ; 
4. Ziemer, Karin, Leukertsweg 11 
5. Müller, WiUi, Rud.-Breitsch.-Str. IJ 
6. Simon, Franz Walter, Mühlstr. 20 

10. Lenz. Renate, Dieburger Str. 20 
11. Beckmann, Vera Lotte, Schnaingartenstr.S 
13. Paßmann, Walter Georg, Wassergasse 10 
16. Bennert, Ingrid Dagmar. N. Ringstr. 0» 
17. Friedel, Roswitha, Langestr. 36 
23. Avemaria, Christa, Wallstr. 34 
24. Herth, Walter, Vierhäusergasse 2 
26. Leiser, Gisela, Wolfsgartenstr. 25 
27. Jost, Gerhard Rainer, Lerchgasse 26 

Eheschließungen; 
n. Johann Friedrich Schäfer mit Anna Eliaa- 

beth Ullrich, geb. Eßier, Turmgasse 6 
11. Ludwig Barth, Aug.-Bebel-Str. 3 mit Mar- 

got Else Karl, Taunusplatz 3 
18. Rudolf Zappe, Mörfelder Landstr. 3 mit 

Aloisia Heichel, geb. Frutschki, Garten- 
straße 67 

18. Karl Otto Kalbhenn, Leukertsweg 58 
mit Lieselotte Müller, Gönnern, Scheide- 
Lahn-Str. 33 , 

25. RaymonidCharlesSpence, New-York-Ci*y, 
Park Avenue 903 mit Dorothea Elisabeth 
Radicke, Südl. Ringstr. 32 

25. Ernst Wilhelm Husar, Wilh.-Leuschner- 
Plat^ 2 mit Edith Philomene Kießling, 
Heinrichstr. 1 

25. Erich Karl Jakob Schick, Bahnstr. 78 mit 
Margarethe Pfannemüller, Wiesenstr, 1 

Sterbefälle; 
2. Nold, Anna Margaretha, geb. Sallwey, 

Wiesgäßchen 9 
5. Bauch, EUsabeth, geb. Vogler. Kaplanei- 

gasse 5 
9. Stay, Anna Katharina, geb. Bücküig. 

Schloß Wolfsgarten 
13. Lohrum, Peter, Felidstr. 4 
15. Till, Maria Gertrude, geb. Schack, Karl- 

Marx-Str. 17 
19. Bronsch, Eduard. Rob., Schi. Wolfsgarte« 
20. Weber, Jakob Andreas, Sehretstr. 14 
28. Sehring, Marie Elisabeth, geb. Roth, 

PYiedr-Ebert-Str. 37 
28. Schäfer, Arma Margaretha, geb. Göbei, 
 Gartenstr. 87 

♦ Kunst- imd Kulturgemeinde Langen. 
Eine Veranstaltung besonderer Art findet 
Samstag, 25. März um 20 Uhr im Hause, 
Bahnstraße 113 (bei Dr. Justus) statt. Die 
Schauspielerin Elfriede Olbrich liest aus 
Mörikes Novelle „Mozart auf der Reise nach 
Prag". Die musikalische Gestaltung durch 
Klaviermusik von Mozart hat Othmar Reidi, 
Frankfurt, übernommen. — Zu dieser Haus- 
veranstaltung werden ab 17. März in den 
Buchandlungen Hinkelmann und Politzer 
Platzkarten ausgegeben. 

* Sondervorstellung des Fälms „Nacht- 
wache". Wie bereits bekantgegeben, findet 
morgen Mittwoch um 16 Uhr die 2. Sonder- 
vorstellung des wertvollen Films; „Nacht- 
wache" statt. Da die Spielzeit des Films nicht 
verlängert werden kann, weisen wir unsere 
Gemeindeglieder noch einmal besonders dar- 
auf hin. Preise der Sondervorstellung; Schü- 
ler 40 Pfg., Erwachsene 70 Pfg., nur im Vor- 
verkauf. Selbstverständlich kann die Sonder- 
vorstellung auch von denjenigen besucht 
werden, die nicht zur Ev. Gemeinde gehören. 
Vorverkauf bei den Pfarrämtern, femer im 
Ev. Gemeindehaus Dienstag und Mittwoch 
von 9—11 Uiir. Niemand versäume, sich die- 
sen Film anzusehen! 

LANOBNBB ZBITDNO 

Tipscheine /ür das Hessen-Toto 
Wir verweisen unsere Leser auf eine Ein- 

lage des Hessen-Toto. 
Ihren Tipschein können Sie abgeben; 

In Langen; Neue - Presse - Kiosk Behnke, 
Lutherplatz. Friseur W. Christ, Frank- 
furter Straße 2, Zigarrenhaus Dreher, 
Bahnstraße 38. 
In Egelsbach: Bahnkiosk Gg. Herth. 
In Dreieichenhain: Liederbach, Kiosk am 
Lindenplatz. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Mittwoch, den 15. 3. 50, 20 Uhr findet 
im Saal des Rathauses eine öffentliche Stadt- 
verordnetensitzung statt. 

Der Bürgermeister; U m b a c h. 

An die Bezahlung der Grundsteuer für 
Monat März 1950, zahlbar bis 15. 3. 1950, wird 
hiermit nochmals erinnert. Wegen bevor- 
stehendem Jahresrechnungsschluß muß auf 
pünktliche Zahlung geachtet werden. Zahlbar 
noch ohne Kosten bis 22. März 1950. 

Stadtkasse Langen: Zeunert. 

VOLKSSCHULE LANGEN 

Sdud'OieuiUujfe 
Die amtsärztliche Untersuchung der Schul- 

neulinge findet statt Montag. 20. MSra 1950 in 
der Turnhalle der Wallschule. 

Sie geht in dieser Reihenfolge vor 
sich; 

Versteigerungsanzeige. 
Am Mittwoch, den 15. März 1950, nachm. 

15 Uhr versteigere ich in Langen im Gast- 
haus „Zur Rose" zwangsweise folgende 
Gegenstände; 

1 Nähmaschine, 1 Schreibmaschine (Mer- 
cedes), 1 Kassenschrank, 1 UKW-,Sende- 
gerät und 1 Ladentheke. 

Langen, den 13. März 1950. 
Arm, Gerichtsvollzieher. 

Familiennamen 
mit Anfangs juchstaben 

Knaben: 8,00— 8.30 A bis D 
8,30— 9.00 E .. H 
9.0O— 9.30 J ., M 
9.30-—10,00 N „ Sch außer S 

10,00—10,30 S „ Z 
10,30—11,00 W 

Mädchen: 11,00—11,30 A \)is H 
11,30—12,00 J „ M 
12,00—12,30 N „ Seinschi. Sch 

  12.30—13,00 T „ Z 
Es , wird höflichst gebeten, vorstehende 

Reihenfolge genau einzuhalten, um unnötiges 
Warten zu vermeiden. 

Die an Ostern 1949 und während des Jahres 
1949 zurückgestellten Kinder sind 
ebenfalls dem Amtsarzt vorzustellen. 

Die Schulleitung: I.A. Husar. 

"Der jed. Hausfrau 
ZU OSTERN 

neue Gardinen oder Stores! 

In hübschen Mustern und günstigen 
Preisen biete ich an: 
ÜBERGARDINEN 
SPANNSTOFFE 
STORES (am Meter) 

I Mein Angebot der Woche: | 
I WOMbetlUCh/o Friedensqual. 9.75 | 
1 Betlkottun so cm br 2.95 I 
I Beiikqltun mcm br 4.75 | 

Sehr große Auswahl in 
HERREN-HEMDEN aller Preislagen! 

JeaeUiuM/ten. 

CAROLA MÖNCH 
Langen, August-Bebel-StraHe 19 

Schriftsetzer 

Maschinensetzer 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

Buchdruckerei KUhn • Langen 

Vor Giündung eines Hcms- und 
Gr undbesitzervereins 

Am Sonntag, den 19. März 1950 findet um 
16 Uhr im Restaurant Westendhalle Hermann 
H e r r m a n n eine Versammlung aller inter- 
nssierten Haus- und Grundbesitzer zur Grün- 
dung eines Vereins in Langen unter Mit- 
wirkung des Hess. Landesverbamdes statt. 
Leider hat es, so schreibt hierzu die Hessische 
Haus- und Grundbesitzer-Organisation in 
Frankfurt, bisher in Langen einen solchen 
Verein nicht gegeben. Ein Zusanmienschluß 
der Haus- und Grundbesitzer ist aber gerade 
heute besonders wichtig. Man denke nur an 
die Soforthilfeabgabe und den. endgültigen 
I^astenausgleich. Es sind verschiedene Bestre- 
bungen und Richtungen vorhanden, ob der 
endgültige Lastenausgleich von den Erträg- 
nissen des Grundbesitzes oder auch von der 
Substanz bestritten werden soll. Femer sind 
das neue Wohnungsgesetz oder das be- 
vorstehende Aufbaugesetz von besonderer 
Bedeutung für den privaten Hausbesitzer. 
Auch die Belange der Besatzungsgeschädig- 
ten können von einem Haus- und Grundbe- 
sitzer-Verein vertreten werden. Über alle 
diese Fragen kann der Haus- und Grund 
besitz aufgeklärt werden, wenn eine Organi- 
sation im Orte vorhanden ist. Er wird dort 
betreut .und kann sich mit den maßgebenden 
Bestimmungen vertraut machen, sich vor 
Schäden bewahren und die Rechte wahrneh- 
men, die ihm trotz der Zwangswirtschaft ge- 
setzlich zustehen. Eine solche Organisation 
ist also für das einzelne Mitglied von beson- 
derem Vorteil. 

Dienstag, den 14. März 1950 

A-Kiasse Darmstadt 
TSV Darmstadt — VfR Langen 
SSG Langen — SV 98 Res. 
Erzhausen — Griesheim 
Gräfenhausen — Nieder-Ramstadt 
Hähnlein — Messel 
Weiterstadt — Bickenbach 

Sportnachrichten der 

* Aus dem Rollsport-Club Langen. Auf der 
Jahresversammlung des „Rollsport - Club 
Langen", zu der auch der Vorsitzende des 
Hessischen Rollsportverbandes, Schreiner, 
Frankfurt, erschienen war, wurde R. Weber 
wieder einstinrunlg zum 1. Vorsitzenden ge- 
wählt. Zweiter Vorsitzender und Schrift- 
führer ist Heinz Spengler. Kasse-, Sport- 
wart und Jugendleiter bleiben bei Frau 
Weber, Anthes und Breidert. Der erste Vor- 
sitzende gab einen Rückblick auf die Sport- 
tätigkeit des Club, der durch seine Leistun- 
gen im Rollsport, Rollhockey und Schnellauf 
auch über Hessen hinaus bekannt geworden 
ist. Im Sommer wird auch die Jugend und 
der Kunstlauf in die Öffentlichkeit treten. 
Der Mitgliederstand ist mit 97 befriedigend 
und zeugt davon, daß die Behauptung, der 

, Club würde -jeine Tätigkeit einstellen jeder 
GruncUage entbehren. Der Kassenabschluß er- 
gab einen kleinen Überschuß als Reserve für 
die kommende Saison. Sie wird als bemer- 
kenswerteste Ereignisse bringen: Das 3. Stra- 
ß^rennen am 30. April, das Rollhockeyspiel 
RC Langen gegen RC Zürich am 8. Mai, die 
Süddeutschen Schnellaufmeisterschaften und 
ein Rollhockeyspiel gegen den Deutschen 
Meister 1949, RSC Walsum. Das Ehrenmit- 
glied Jakob Spengler erhielt die (Urkunde 
überreicht. Die harmonisch verlaufene Ver- 
sammlung wurde mit guten Wünschen für die 
Kommende Arbeit geschlossen. 

* Unfallverhütungrsmaßnahmen. Die er- 
schreckend hohe Zahl von Verkehrsunfällen 
gab dazu Anlaß, ein Unfallverhütungsplakat 
mit einer Illustration der häufigsten Unfall- 
|u^en und Verkehrsunsitten zu schaffen, das 
in dieser Woche zum öffentUchen Aushang 
in Geschäften und Lokalen gelangt. Aus dem 
InMt: § 1 der Straßenverkehrsordnung: 
Jeder Teilnehmer am öffentlichen Straßen- 
verkehr hat sich so zu verhalten, daß der 
Verkehr nicht gefährdet werden kann; er 
muß femer sein Verhalten so einrichten, daß 
kein andere- geschädigt oder mehr, als nach 
den Umständen unvermeidlich, behindert 
oder belästigt wird. Die wichtigsten Ruf- 
nununcrn; Polizei. Unfall. Überfall und 
Feuerwehr 402/403, Krankenwagen 711. 

* Notopfer Berlin. Das Finanzamt Langen 
teilt mit: Nach § 9 des Gesetzes zur Erhebung 
ein^r Abgabe „Notopfer Berlin" in der Fas- 
sung des Gesetzes vom 29. 12. 1949 (Bundes- 
gesetzblatt S. 35) hat der Abgabepflichtige 
am 10. März 1949 eine Vorauszahlung auf die 
Abpbe der Veranlagten, nach § 13 des er- 
wähnten Gesetzes eine Vorauszahlung auf 
die Abgabe der Körperschaften zu leisten. 

le Leistung dieser Vorauszahlung wird   
wie der Herr Hessische Minister der Finan- 
zen durch Eriaß vom 2. März 1949 bekannt 
gibt — bis zu dem Termin hinausgeschoben, 
an dem die Vorauszahlungen für die Ein- 
Kommensteuer und Körperschaftsteuer des 
ersten Vierteljahres 1950 zu leisten sein 
werden. 

TSV Darmstadt — VfR Langen 0:3 (0:1) 
Mit sieben Mannschaften war der VfR am 

letzten Samstag und Sonntag auf dem Plan. 
Die „Sorna" zeigte gegen Rohrbach ein sehr 
gutes Spiel und gewann glatt mit 4:2. Eben- 
aus mit 4:1 siegte die AH-Mannschaft in 
Dietzenbach gegen die dortige Sportgemeinde. 
Von den Jugend-Mannschaften gewann die 
B-Jugend gegen Dreieichenhain mit 3:2, wäh- 
rend die A-Jugend in Langen gegen Wix- 
hausen mit 3:0 unterlag. Die Schüler waren 
sm Samstag in Erzhausen und verloren mit 
2:1. Die 2. Mannschaft des VfR konnte ihr 
Treffen gegen TSV Darmstadt nicht gewin- 
nen und unterlag, trotz zeitweiser besserer 
Spielweise mit 2:1. Ein ebenbürtiges Spiel 
lieferten sich die 1. Mannschaften in Darm- 
stadt, wobei die reifere Spielweise des VfR 
entscheidend zum 3;0-Siege beitrug. Vom Be- 
ginn weg hatten die TSV-Leute anfangs mehr 
vom Spiel, scheiterten aber trotz totsicherer 
Cliancen, die sie sich, herausarbeiteten, an der 
glänzenden Abwehr des Langener Torwäch- 
ters Dietz. Nach 8 Minuten holte sich Darm- 
stadt die erste Ecke, die gut abgewehrt wuide 
und sofort im Gegenangriff den Langener 
Sturm in Front brachte, wobei Kiefel durcli 
einen prächtigen Schuß die 1:0-Führung er- 
zielen konnte. Kiefel war es wieder, der 
einige Minuten später einen Abschlag des 
eigenen Torwächters direkt aufnahm und im 
Alleingang zum zweiten Tor in die Maschen 
lenkte. Der Schiedsrichter, der erst beim Tor- 
erfolg (!!) das Spiel unterband, entschied aber 
für angebliches Abseits. Kurz vor dem Seiten- 
wechsel flankte Szegfü zu dem freistehen- 
den Köhler, dessen Prachtschuß das zweite 
Tor dann doch verdient hätte, doch sprang der 
Ball von der Latte zurück. In der zweiten 
Spielzeit überraschte der VfR trotz Gegen- 
wind durch überraschend gutes Spiel. Nach 
12 Minuten war Köhler gut bei der Sache und 
flankte fabelhaft zu Szegfü. der überlegt das 
2:0 erzielte. Nach 30 Minuten war es wie- 
derum eine Flanke von Szegfü. die Kiefel 
zum 3:0 eindrückte. Langen gab sich mit die- 
sem Erfolg zufrieden und spielte bis zum 
Schluß seinen technisch guten Fußball, ohne 
sich von den Härten der Darmstädter stören 
zu lassen. Zuschauer zirka 150. davon 2/3 von 
Langen. Ecken 8:2 für Langen. Schiedsrich- 
ter war Polster aus Pfungstadt, der keines- 
falls überzeugen konnte. 

Am kommenden Sonntag empfängt der 
VfR in der Vorentscheidung der Pokalrunde 
Affolterbach im dritten Pokalspiel. Auf die- 
ses Treffen sei heute schon hingewiesen. 

SG. Dietzenbach (Sen.) — VfK Sen. 1:4 (1:2) 
Die Seniorenmannschaft (Alte Herren klingt 

zu scheußlich) des VfR errang am Samstag 
in Dietzenbach einen eindmcksvollen Erfolg. 
Obwohl die Mannschaft auf einigen Plätzen 
neu besetzt war. spielte sie weitaus besser 
als am vorigen Sonntag. Dietzenbach spielte 
im Feld durchaus ebenbürtig, zeigte ein ge- 
pflegtes Kombinationsspiel, scheiterte jedoch 
an der sehr sicheren und stabilen Abwehr 
des VfR. Nachdem die Platzherren in der 
1. Hälfte überraschend in Führung gegangen 
waren, kam der VfR durch Ziemer zum Aus- 
gleich und noch vor dem Wechsel durch 
einen Schrägschuß Bartheis yum 2:1. Nach 
der Halbzeit setzte sich das Zweckmäßigkeits- 
apiel der Langener auch weiterhin durch 
und mit 2 weiteren Toren wurde der Sieg 
sichergesteillt. wobei noch einige klare Chan- 
cen ausgelassen wurden. Kurz vor Schluß 
hielt CJerlach eineaElfmeter i^x großer Manier. 

Erzhausen erreichte nur ein Unentschieden 
ez Wiedemm reichte es Erzhausen nur zu 

I einem 1:1 unentschieden, obwohl die Mann- 
, Schaft der Einheimischen während der größ- 
ten Zeit des Spieles den Ton angab. Aber alle 
Angriffe erstarben schon meistens im Mittel- 
feld, oder wurde eine Beute des seinen Straf- 
raum beherrschenden Torhüters der Gäste. 
Er hatte auch leichtes Spiel gegen die hilflos 
wirkende Stürmerreihe der Erzhäuser Mann- 
schaft, in der nur Heim und Kannstädter 
hervorragten. Versagen mußte auch der falsch 
eingesetzte Mittelstürmer. Die Gäste zeigten 
ein fleißiges Spiel, eine gute Hintermann- 
schaft und einen ebenfalls hilflosen Sturm. 
Die Griesheimer kamen in der 25. Minute 
der 2. Halbzelt zum Führungstreffer, als bei 
einem Durcheinander vor dem Tor der Gast- 
geber, der rechte Verteidiger den Ball ins 
eigene Tor schoß. 5 Minuten vor SclUuß kam 
dann Erzhausen durch schönen Flachschuß 
Kannstädters zum Ausgleich, der eine Flanke 
von rechts für den Torhüter unhaltbar ver- 
wandelte. Der Schiedsrichter leitete das Spiel 
vorbildlich, 

2 Mannschaften 1:0 für Griesheim 
1. Schüler — 1. VfR Langen in Langen 2:1 

8G Götzenhain — TV Hausen 7:2 (4:2) 
2. Mannsch. 7:6, Jgd.—SKG Sprendlingen 8:3 

Götzenhain hatte sich den TV Hausen ver- 
pflichtet, der In der Verbandsrunde in der 
Gnippe Ost spielte und war dem Gast tech- 
nisch jederzeit überlegen. Nur mit großem 
Eifer konnte Hausen mithalten, doch ver- 
hütete sein guter Hüter eine höhere Nieder- 
lage. Aber auch Götzenhain konnte nicht an 
den Leistungen der letzten Spiele anknüp- 
fen. Mag sein, daß der Platz und der starke 
Wind das Spiel beeinflußte. Götzenhain kam 
gleich gut ins Spiel und konnte durch Win- 
kel in Führung gehen. H. Müller erhöhte 
durch eine schöne Kombination auf 2:0, ehe 
Hausen durch einen Strafwurf ein Tor 
aufholen konnte. Swoboda stellte durch 
schönen Wurf die alte Differenz wieder her. 
Nach der Pause drückte CJötzenhain stark 
auf Tempo und konnte durch Winkel 5:2 be- 
kommen. Kohl W. erhöhte durch Strafwurf 
auf 6:2. Schließlich stellte Rudi Fenschel mit 
einem schönen Kombinationstor das End- 
ergebnis her. Beide Mannschaften spiel- 
ten fair. Schiedsrichter Rühl Dietzenbach 
pfif allseitig zufriedenstellend. 

A-Klassc Dieburg: 
Eppertshausen — Dreieichenhain 
Kleastadt — Uberau 
Lengfeld — Mosbach 
Klein-Zimmem — TG Ober-Roden 
Spachbrücken — Offenthal 

Bezirksklasse Z Darmstadt 
Trebur — KSV Urberach 
Viktoria Urberach — Wixhausen 
Bischofsheim — Ober-Roden 
Münster — Egelsbach 
Mörfelden — Dieburg 

Egelsbach unterlag 1:4 (1:2) 

1:0 
0:2 
2:2 
4:1 
1:2 

Mit geringen Hoffnungen mußte Egelsbach 
ohne die Brüder Anthes das schwere Spiel 
beim Sportverein Münster antreten. Was bis- 
her keinem Verein gelang, den Münsterer 
beide ^nkte zu entführen, blieb trotz größ- 
tem Einsatz auch der Egelsbacher Elf ver- 
sagt. HHir die Platzherren gab es nur die Mög- 
lichkeit des Sieges, um der Abstieggefahr 
zu entrinnen und somit käntpfte der Gegner 
mit allen erlaubten und auch unerlaubten 
Mitteln. Egelsbach setzte seinen Verteidiger 
Schmidt als Mittelstürmer ein. Für Schmidt 
verteidigte der Reservespieier Gemandt W. 
sehr zufriedenstellend. Das Spiel begann für 
Egelsbach recht vielversprechend und in der 
14. Minute brachte Verteidiger Anthes Hch. 
seinem Verein durch Handelfmeter die 1:0- 
Führung. In der 32. Minute gelingt Münsters 
mächtigem Angriff diu-ch Mittelstürmer der 
Ausgleich. Bald kommt es vor beiden Toren 
zu turbulenten Szenen. Der spielerischen 
Überlegenheit der Egelsbacher stellten die 
Einheimischen eine sehr große Härte ent- 
gegen. , In dieser Spielphase hatte Links- 
außen Vinson zweimal die Chance, die Füh- 
rung zu erzielen. In der 42. Minute kommt 
Münster im Anschluß an einen Strafistoß 
unter großem Jubel seiner Anhänger zum 
Führungstreffer. Nach dem Seitenwechsel 
versucht der rechte Flügel Haller-Gaußmann 
unterstützt durch die aufopfernde Aufbau- 
arbeit seiner Läuferreihe, immer wieder 
durchzustoßen, aber gegen den immer dich- 
terwerdenden Abwehrblock war nichts mehr 
auszurichten. Münster kam nun mächtig ins 
Spiel und die stabile Egelsbacher Hinter- 
mannschaft konnte es nicht vermeiden, daß 
ihr Halbrechter daa dritte Tor erzielte. Egels- 
bach verliert dann durch Platzverweis seinen 
rechten Läufer Seidel und mit 10 Mann ließ 
es sich nicht verhindern, daß 10 Minuten vor 
Schluß der Münsterer Rechtsaußen zum 
vierten Male erfolgreich war. 

Die 1. A-Jugend gewann nach schönem 
Spiel über ihren Gegner Rot-Weiß Walldorf 
mit 3:1 Toren. 

HANDBALL 
Bezirksklasse Darmstadt 

Braunshardt — Crumstadt 4;3 
Ober-Roden — Groß-Bieberau 7:5 
Mörfelden — Bickenbach 13-9 
Langen — Urberach 4:6 

^ebbadjep ^ Had]rid]ten 

D.-Frühjatirs- 
Mantcil 

sdiwarj, Gr. 42, neuw., 
I P. PUMPS, Gr.* 41, 
neu, AKKORDEON zu 
verkauf. Dorotheeiistr. 6 

Dam. -Leder- 
Handschuti 

zweifarbig, von Turm- 
gasse über Kirdigasse bis 
MetzgereiSallwey,Frank- 
furter Str., verloren. Ab- 
zugeben geg. Belohnung 
Turmgasse 7. 

Gebraudite Kinder- 
Scriutte 

Gr. 34-3«, gesudit. Preis- 
angebole unt. 236. 

Klein. Tisch 
gesudit. Angebote mit 
Preis und Größe unter 
Nr. 237 a. d. G. 

Verlegung der Stadtmeisterschaften 
im Tischtennis! 

Wie die TTA/SSG 1862 Langen mitteilt, 
müssen die ersten Langener Stadtmeister- 
schaften im Tischtennis auf Sonntag, den 

April 1950 verlegt werden, da die Bezirks- 
meisterschaften im Tischtennis auf den 

März gelegt wurden und mehrere Länge- 
rer Spitzenspielerinnen und -Spieler bei die- 
sen Meisterschaften die Langener Farben 
vertreten sollen. Damit verschieben sich alle 
"1 den Auschreibungen genannten Termine, 
also auch der Meldeschluß (!). um eine 
Woche. 

Neues 
F>fuhlfttOcli«n 
preiswert zu verkaufen. 

Nordendstraße 5. 

Unsere heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten, 
^azu liegt ein Prospekt der Fa. Wildhardt, 
l^erwaren-Fachgeschäft und ein Toto-Zettel 
bei. 

SSG Langen 1—SV 98 Darmst. (Soma) 0:2 (0:1) 
8G Arheilgen SchiUer — SSG SchiUer 1:1 (1:1) 

Während die erste Hälfte des Treffens ein 
ausgeglichenes Feldspiel zeigte, bot die ge- 
samte andere Zeit eine Überlegenheit Lan- 
gen,3, dessen Sturm aus Pech und teilweiser 
Unbeholfenheit keine Tore erzielen konnte. 
Selbst zwei Elfmeter für Langen konnten 
nicht ausgewertet werden. Herr Timer aus 
Pfungstadt hatte das Spiel fest in der Hand 
und mußte er einen Spieler Darmstadts gegen 
Schluß vom Felde verweisen. 

Darmstadt spielte ein flaches, produktives 
Spiel, das jedoch nur in der ersten Halbzeit 
sich durchsetzen konnte. Langen mit kom- 
pletter Mannschaft versucht es leider immer 
wieder mit Einzeldurchbrüchen, statt die 
Flügel einzusetzen. Sehring 1, der gegen 
Ende im Sturm spielte, braciite Auftrieb, 
doch der Irmensturm schießt drüber oder vor- 
bei. Bönel wird bei noch besserem Einspiel 
eine Verstärkung des Sturms werden. Heinz 
Edelmann im Tor zeigte sich von einer sehr 
guten Seite. 

Die Schüler der SSG, dessen Spiel in Ar- 
heilgen in letzter Minute als Verbandsspiel 
angesetzt wurde, spielte unentschieden 1:1, 
so daß, da es um die Meisterschaft geht, das 
Spiel wiederholt werden muß. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Vorlag: Buchdruckorel KUhn. Langen, Darm I 
•lädier SIraBe 76, fernrut 493. Veranlworllich (Ur den ' 
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Vorfrühling! 
Ein milder Hauch geht durch verschlafne 

[Fluren 
und mahnt zum ersten, zagen Sprießen 
ich hör' des Baches eisbefreites Murren, 
und lauer Erdedunst entsteigt vergilbten 

[Wiesen. — 
Oh, langersehnter, warmer Sonnengruß. 
„Erwache!- flüsterst Du der Blüte zu; 
es schwingt ein freudig' Hoffen in der Luft — 
Verzagtes Menschenherz, nun hoff auch Du! 

W. Knöß 

e Bürgerforum Egelsbach. Lastenausgleich 
der Krankenkassen. Das ist das Thema, über 
das am Freitag, den 17. März, abends um 
8.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau Herr J. Heil 
von der Allgem. Ortskrankenkasse Darm- 
stadt sprechen wird. Durch die fortlaufend 
sich erhöhenden Beitragsrückstände und 
durch die Erhöhung der Ausgaben — im Mo- 
natsdurchschnitt über 50% — sowie durch 
die um 20% gewachsene Krankenfälle befin- 

I den sich die Krankenkassen in einer schwie- 
j rigen Lage. Da die Beitragsleistung und der 
I Beitragssatz der einzelnen Kassenbezirke 
I schwankt, sind auch die Leistungen sehr ver- 
' schieden. Für die Arbeiter besteht so ein Zu- 
I stand, der sich bei einem Arbeitsplatzwech- 
, sei ungünstig auswirkt. Durch den Kassen- 
j Lastenausgleich sollen dieise Übelstände be- 
! seitigt werden. Über dieses und vieles andere 
wird der Referent sprechen. Jeder Versiche- 
rungspflichtige sollte sich darum kümmern, 
was in den Krankenkassen vorgeht. Kein 
Arbeitnehmer darf diesen Fragen gleichgül- 
tig gegenüberstehen. In der anschließenden 
freien Aussprache ist jedem Gelegenheit ge- 
geben, sein persönliches Anlie.gen vorzu- 
bringen. 

Eizhousen 
ez Sitzung des Gemeinderats. In seiner 

letzten Sitzung in der vergangenen Woche 
zeigte sich der Gemeinderat damit einver- 
standen, daß der Pächter der Gemeindejagd 
statt eines Pachtgeldes von 560 DM nur 
200 DM zu entrichten hat. Wenn allerdings 
im Jahre 1950 Jagdgewehre zur Verfügung 
stehen, was im Interesse der Bekämpfung des 
Schwarzwildes unbedingt nötig wäre, dann 
soll der volle Pachtvertrag wieder einge- 
setzt werden. Die Fuhrwerks- und Viehwaage 

wurde von der Firma Sauerwein instandge- 
setzt und neu geeicht. An den Ortsbauem- 
verband erging die MitteUung, daß bei der 
Faselhaltung trotz Erhebung von Sprung- 
pldem die Ausgaben die Einnahmen weit 
übersteigen. Im Verlaufe der Sitzuiig wurden 
wieder 5 Baugesuche genehmigt und be- 
schlossen, daß zwei Angebote von Grund- 
stücken von der Landwirtschaftskommission 
imter Hinzuziehung von einigen erfahrenen 
Landwirten neu überprüft werden sollen. In 
der nächsten Sitzung des Gemeinderats spll 
der endgültige Kaufpreis festgelegt' werden. 
Weiter beschloß der Gemeinderat die An- 
sätze des Waldwirtschaft^lans in Einnah- 
men und Ausgaben zu übernehmen. Der 
Bürgermeister verlas den Bericht über die 
Prüfung der Oiemeindekasse. Der Feldschütz 
der Gemeinde, Heinz, wurde als Pflanzen- 
schutzwart bestellt; als Baumwart kann 
Georg Schoeneich in Anspruch genommen ' 
werden. 

IDanksagung. 
Allen denen, die ihre .Anteilnahme 

durch Blumen oder Worte beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Konrod Heß 
bekundeter., herzlichen Dank. Ganz 
besonderen Dank Heirn D>. Dr. Schlapp 
lür die aufopleinde Pflege während 
seines schweren Krankenlagers, Herrn 
Pfarrer Weber-Sprendlingen für die zu 
Herzen gehenden Worte an- Grabe, der 
Einheitsgewerkschaft der Eisenbahner 
und dem Zugpersonal Ffm für die 
Niederiegung der Kränze und all denen 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Die ireucindin Hinieibliebenen 
Katharine Hess We. 
Rudolf läger und Familie 
Heinrich Hess und Familie 
Hans Hess und Femiiie 

Egelsbach, Sprendlingen, im März 1950 
Rheinstrasse 31 

Bauplätze) 700 qm im Ort 
2.U verkaufen. Off. ÜOI Gschst. 



mm 

Voranzeige: 

Kölligsliebe 

ein faszinierender, historischer Farblilm von den Geheimnissen des Hofes von Hannover 
und der Liebe der Prinzessin Sophie Dorothea. Die bewegte Liebesgeschichte einer 
schönen Frau, die ihre Liebe entsagen muß mit Stewart Oranger 

AnfangprcilPn ab Freitags-Protjrainm; Wochentags 18.00 n. 2(*.30, Sainptnn u. Sonnlag 15 30, IH OO, 20.30 

Ab Freitag, 

17. März 

Tm Vorprogramm zum ersten Mal 
BÜHNENSCHAU 
m. Deutschlands best. Filmparodisten 

Hein RieB und die »2 l^elodys» 
„Kleine charmante Sensation" 

Bühnenschauzuschlag DM -.30 

Turn- u. Sportgemeinde 
TSV 1862 langen, tvv 

Kinderturnen 
in der Turnhalle der 

Wallschule: 
Mädchen Jahrg. 1941 

u. jünger mittwochs 
ab I6'/o Uhr 

Mädchen Jahrg 1940 
u. älter millwochs 
ab l7'/o Uhr 

Knaben freitags ab . 
l7'/s Uhr 

Sclirelbmuscliinen- 
Arbeiten 

Abschriften - Schrift- 
sätze, Gesuche (auch 
fremdsprachl.) Diser- 
tationen, Publikation, 
(m. Urheberrecht) 

Böhler, 
Keimstrasse 5 

Prima 
Zement 

' Scliwemmsteine 

Fr. UinbOCll,LutherstrR3 

1 gr. Wirtsctioftslierd 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 
Interessenten wollen 
sich auf der Bürger- 
meisterei Götzenhain 
melden. 

Der Bürgermeister 
Wiese 

im Montagsstück 
(rechte Wiese) ca 1600 
qm zu verkaufen 
Ph. Werner, Rheinstr40 

BaumstücK 
1300 qm am Hühner- 
dreck EgelsbacherW eg 
zu verkaufen. 

Off. unter Nr. 235 

CDU 

Generalversammlung 
der Mitglieder 

am 21. Mörz 1950, 20 Uhr in der Gastwirt- 
schaft V. Benj. Kretschmann, Rheinstr 23 
Tagesordnung: 

I Neuwahl des Vorstandes 
II. Vorbereitung des Kreis-Parteitages 

Der Vorstand 
Um das Erscheinen aller Mitglieder wird 
dringend gebeten. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 

Siidadunq. 
zu einer Besprechung bet r. Rückerstat- 
tung des Eigentums am Sonntag, den 
19. März 195U, vorm. 10 Uhr im Hafer- 
kasten. Wir bitten um zahlreiches Er- 
scheinen, hauptsächl. der früh. Mitglieder 

SdCltf rUCht gereinigt u. gebeizt 

kann ob sofort täglich von 8—12 und 
14—16 Uhr «ausser Mittwoch u. Samstag) 
in der Lagerhalle Arbeitsamt werden. 

Die Benutzungsgebühr beträgt pro Std. 6 DM. 
L.andw. Verein 

Langen 

Qr. Werkhalle 
u.AbitellzImmerzu ver- 
mieten 

Lutherstr. 63 

Tageweise Arbeit 
für älteren Mann und 
2 ZimmertUren gesucht 
Angebote unter Nr 234 

»pfel 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 8 I. 

Von Langener Unternehmen in Bahn- 
hofsnähe wird 

tüchtige Sekretärin 
mit guten Umgangsformen möglichst 
sofoi-t in Dauerstellung bei übertarif- 
licher Bezahlung gesucht. Alter 25—35 
Jahre Nur eine gute Kratt mit vorzüg- 
licer Beherrschung der Schreibmaschine 
und Stenografie kommt in Frage. 
Angebote unter Nr. 238 an Gschst. 

Zu diesem Film nimmt man den liebsten 
Menschen mit - so schön Ist er 

Nachtwache 

in den criten liundert Theatern seit der Uraullührung 
war das Erlebnis von mihr als einer Million Herzen — 

ist 
ein Film, der in Nord u. West u.Süd von dem ge- 
flügeltenWort begleitet wi'd: „Zu dieecmFilm nimmt 
man den liebsten Menschen mit. So schön ist er!" 

dank seines ergreifenden Inhalts Buch u. Regie: 
Harald Braun) und der Schauspielkunst von 
Luise Ullrich, Hans Nielsen, Ren6 Deltgen, 
Dieter Boische, KätheHaack u. a. auch I.Sie zum 

wird 

■NACHnWACHE«. 
nur noch Dienstag und Mittwocii 
Mittwoch 16 Uhr 

Große Famiiienvorsteiiang 
-.80 auf allen Plätzen, Jugendl, -.50 

Erlebnis 

Täglich 18.15 Uhr u. 20.30 Uhr 

Berufstätiger Heir sudit 
möbl. Zimmer 
Offerten nn Sdirocter, 
Friedridi-Ebert-Str. 44. 
Möbl. Zimmer 
an älteren Herren zu ver- 
mieten. Offerten unter 
Nr. 233 a. d. G. 
1 bis 2 
möbl. Zimmer 
in.Küdienbenutzung geg. 
gute Bezahlung mögliÄst 
Bahnhofsnähe gesucht. 

Off. unter Nr. 339. 
2 Zimmer 

mit Küdie geg»!n Bau- 
kostenzuschuß in Langen 
gesucht, mögl. Bahnliofs- 
nähe. Off. unter Nr. 240 

j Stadt-Büclierei (Heegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

Morssn, Mittwoch, geschlosseDl 

Wohnungstausch I 
Biete In Offenbach: 

4-Zimmer-Wohnung mltKüche, Bad, 
Balkon. Dazu Bodenkammer, Haus- 
haltkeller u. Kohlenschuppen. Erster 
Si ock, beste Lage, davon z. Zt. zwei 
Zimmer ohne Küchen- u. Badbe- 
nutzung untervermietet. 

Suche in uangen: 2-3-zimm.- 
Wohnung mit Küche und Bad urid 
entsprechenden Nenenräumen in 
gutem Hause. - Angebot unt. Nr. 241 

Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat, das 
Tapezier- und Deicorateurhandwerk 
(Polstern, Dekorieren. Tapeten- u. Lino- 
leum-Arbeiten) zu erlernen, kann 
sich melden bei Fa. Gotthill Flattig, Tape- 
zier- u. Dekorateurnieister. Marienstr, 4, 

Inseraten -Sobluss 
Mon./Donnerstg.' 2 Uhr 

Wir sind unter 

. Nr. 164 
an dasTelefonnetzLangen angeschlossen 

Gartenbaubetrieb Hch. Burk 
Steinberg 41. 

~1!.ADENGESCHAFT: Turmgasse 25 ~ 

Bluman- und Kranzbinderei 
Blumen jür jede Gelegenheit 

Geschenkkörbe Zierpflanzen 

Motorrad 
20UerPKONlX,neuüber- 
holt,. sehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. 
Näheres bei Sallwey, 

Nedtarftraße 8. 

Wir eröffnen 

die J^Mk^ahhiA--Sül60n 1950 

I MAUS DER K^LEIDUNGi' 

kieldet SlR Ucktlq^ 

Langen n u r Fahrgasse 9 

Sudie in Langen*mit Baii- 
kostenzusdi. .■i-4-Zimm.- 

Wohnung 
mit Dad und mö^dist 
Hetzung u. Garage. Evtl. 
kleinere Tausdiwohnung 
in Egelsbach verfügbar. 
Angeb. unt. Nr. 129. 
HausDalthllfe 
gesucht. Familienanschl. 
wird gewährt. Offerten 
unter Nr. 2.^2 a. d. G. 
Gute Haus* 
sidinelderln 

für sofort gesucht. 
Bahnstraße 105, p. 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 
Sdiönes Spelse- 

Zimmer 
mit Polstersossel u. Tep- 
pich sehr preiswert zu 
verkaufen. Off. u. 2ilO. 

MönnerbSicke 
folgen besonders 

schlanken Frauen. 
Wenn auch Ihre Figur 
bewundert werd. soll, 

so gebrauchen Sie 
„ Frauenzauber " , die 

silbernen Schlank- 
helts - Dragees. 
Drogerie Enste 

^ngen, Lutheiplatz 

APOTHEKER POMIPS 

mit bewHhrten 
Zusätzen. - Packung nur S6 Pf. 
Erhältlich in der 

Westend-Drogerie Langen 
Inhaber: K. Howitz 

Bimsbaustoffe 
Schwammtteln* 4" Hohlblockstain« 

liefert sofort preisgünstig 
frei Baustelle Langen 

Hdi. Vogel * Co.,Bimsstof!werk, Andarnach 
Anfragen direkt oder bei 

H. Schwan, langen, Querstr. 2 (Linden) 

Nach einem arbeitsreichen Leben ver- 
schied am 13. März 1950 meine gute, 
unvergessliche Matter 

Frau Eleonore Brunner 
im Alter von 84'/j Jahrer. 

In stiller Trauer; 

Frau Emiiie Dechert Wwe. 

Langen, den 13. März 1950 
Wassergasse 13 

Die Einäscherung findet statt: 
morgen, Mittwoch, 15. März, 10 Uhr 
vorm. im Krematorium zu Offenbach. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil- 
nahme und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Schäfer 
geb. Göbel 

sagen wir auf diesem Wege unseren herz- 
lichsten Danlt Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen 
WorteamGrabe,den Schulkameradinnen 
und -kameraden für die Kranznieder- 
legung und all denen, die sie zur letzten 
Ruhestätte geleiteten. 

Heinricli Piiiiipp SchBfcf 
Fanilie Heinrich BuB 

Langen, im März 1950 
■Gartenstr. 89 

Handwaattm- 
SONDERVERKAUF 
FAGRO-LellerwBKen, IIC cm 
FAGRO-Kastenwageo, 100 cm 

F nüRO-Langholzwg., ausziehb. a. 130 cm 
j c 30' I kg Tragk., p. St.z. Sonderpr.DM 3».50 

FAGRU-Leilerwagen, 90 cm 
FAGRO-Kastenwagen, 90 cm 

je 250 kg Tragk., p. St.z. Sonderpr.DM S2.00 
FAGKO-Milchwagen, vollgummibr., 
13(1 kg Tragk., p. St.z. Sonderpr. DM 32.50 
FAGRO-Talclwagen,80xl25 cm, gefedert 
300 kg Tragk., p. St. z. Sonderpr. OM «S.OO 

Eisenhandlune. Frankfurter Straße 9 

Speise-Kartoffel 
ni<?ht gestreut . 
Saat-Kartoffel 

la Ackenegen 
Dtohwurz 

einwandfrei 
Brennholz 

geschnitten u.gehackt, Ztr. 2.30 
Lieferung frei Haus! 

K. KLÖSSMANN / OHenthol 
Dieburger Straße 31 • Telefon 261 

Ztr 7.50 

. Ztr. 9.00 

. Ztr. 2.70 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise heralicher Teilnahme 
und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn 

Philipp Herih 

danken wir hiermit Allen herzlichst. 
Besonderen Dank Herrn Missionar 
König für die tröstenden Worte und den 
Schulkameradinnen und -kameraden 
für die Niederlegung des Kranzes. 

Familie Heinrich Sehring 8. 

Langen, Marz 1950 
Rheinstraße 8 

Stell Karten] 

Wir dcmlces füi die vielen Beweise heizlichei Teilnahme 
und iüi die Kranzspenden beim Hinscheiden unseres 
lieben Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Urgroß- 
vaters, des 

Rektor i. R. KARL DIEHL 

Amanda Falle, geb. Diehl 
Heinrich Falk, Studienrot i. R. 

und Kindel 

Bad Hersield, im März 1950 

PRINTZ 
gereinigt: 
schön, .wie neu! 

Annahmestelle in Langen 
Karl Ounsohmam 
Textilwaren LutherpltaUi 

Viele TVüfisdje 
werden rasch er 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in de 
»Langcner Zeitung 

üänffmcrZdtun^ 
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Freitag, den 17. Mörz 1950 Jahrgang 2/51 

Die Woche 

Die Zahl der europäischen Länder, die noch j 
von einem König regiert werden, läßt sich i 
an den Fingern abzählen. In ihrer Verfas- 
sung sind sie demokrati.'ch und unterschei- 
den sich kaum von einer Republik. Der König 
i."t mehr der Repräsentant, als daß er selbst 
in die Politik eingreift. Das Musterland eines 
demokratischen Königsreiches ist England. 
Die Zurückhaltung, die sich dort die Krone 
auflegt und der bei aller freiheitlichen Ge- 
sinnung in allen Verfassungsfragen doch kon- 
servative Sinn der Engländer hat das Köndg- 
tum unumstritten sein lassen. Daß aber an 
der Frage des Königtums ein Volk ausein- 
andergerissen werdfen kann, hat sich in 
Belgien erwiesen. 

Die Rolle, die König Leopold III. während 
des letzten Krieges gespielt hat, führte dazu, 
daß sein Volk ihm zu einem großen Teil voi*- 
wirft, er habe Hitler-Deutschland durch seine 
Gefügigkeit in die Hand gearbeitet. Das ver- 
anlaßte den König, in's Exil zu gehen. Über 
seine Rückkehr auf den Thron kam es zu 
einer Volksbefragung. 57,6 Prozent der Be- 
völkerung haben sich dafür ausgesprochen, 
daß Leopold III. In seine verfassungsmäßigen 
Rechte wieder eingesetzt werden soll. Daä ist 
eme sehr knappe Mehrheit, kein ,könig- 
liches" Resultat. Insgesamt kormte der König 
3 933 382 Ja-Stinunen auf sich vereinigen. 
Gegen seine Rückkehr sprachen sich 2 151 881 
Wahlberechtigte aus. An ungültigen Stim- 
men wurden 151477 abgegeben. Es haben 
alle Wahlberechtigten gewählt, da in Belgien 
Wahlzwang besteht. 

Neben dem Offenbarwerden der partei- 
lichen Spaltung zeigt das Erßebnis, daß das 
Land durch die Abstimmung in einen roya- 
listischen flämischen und republikanischen 
wallonischen Teil auseinandergebrochen ist. 
So stehen Belgien noch sehr unangenehme 
Auseinandersetzungen bevor, denn die Ge- 
werkschaften und die Sozialisten sind ent- 
schlossen, eine etwaige Rückkehr Leopolds 
durch Streiks zu unterbinden. 

Wo immer einmial Throne ins Wanken ge- 
kommen sind, hat man sie nicht mehr festi- 
gen können. In Deutschland kann man sich 
«ine royalistische Bewegung nicht mehr vor- 
stellen. Dafür macht uns der Ungeist der 
diktatorischen Gesinnung immer noch oder 
schon wieder zu schaffen. Man verwechselt 
einen geordneten Staat mit einem „von star- 
ker Hand" geführten Staat. Diejenigen, die 
aus der Vergangenheit nichts gelernt haben, 
suchen sich eine neue Gefolgschaft. Wie in 
der Weimarer Zeit, so finden sich auch heute 
schon wieder Männer, die die Urteilslosen 
für sich zu gewinnen suchen. Nun wird es 
darauf ankommen, daß der junge Staat 
wenigstens aus den Fehlern Weimars gelernt 
hat. Dabei kommt es nicht so sehr darauf an, 
wie die Parteien zu dieser oder jener wirt- 
Ecbaitlichen oder sozialen Frage stehen, son- 
dern ob sie den Gedanker. der Staate ürger- 
lichen Freiheit bejahen. So verdient es be- 
achtet zu werden, daß nun auch von einem 
Sprecher der Freien Demokraten, dem Bun- 
destagsabgeordneten Mayer ein Staats- 
schutzgesetz als notwendig erachtet 
wird, denn — so sagte er in Bonn — die Er- 
innerungen seien noch zu frisch, die Wun- 
dien noch zu jung und „die von närrischen 
Verbrechern verschuldeten Trümmer noch 
»u zahlreich, als daß wir jetzt verbreche- 
rischen Narren Gelegenheit geben sollten, 
unser Volk aufs neue in die Irre zu führen". * 

In einein wirtschaftlich gesunden Lande 
haben radikale Parteien keine Aussichten auf 
eine Gefolgschaft. Die Erschüttenmgen. die 
dSs auseinandergerissene Deutschlund durch- 
lebt und die gefährlicher sind, als die Wei- 
marer Zeit sie erlitten hat, geben einen un- 
erwünschten Nährboden für die Radikaien. 
Darum tritt die Bundesregierung, 
wenn sie sich gegen eine weitere Ausbeutung 
der deutschen Wirtschaft durch unsinnige 
Demontagen und gegen europafeindliche 
Uaßnahmen, wie die Abtrennung der Saar, 
wendet, nicht nur für den inneren Frieden 
Sonden; auch für die Befriedung Europas ein. 
Krankheitsherde müssen erkannt werden. 

wenn sie nicht ansteckehd wirken sollen. Ein 
solcher Gefahrenherd ist durch die Massen- 
vertreibung von Deutschen aus dem Osten 
gegeben. Zu ihnen kommen nun noch Aus- 
weisungen aus der Tschechoslowakei. 

Die Pflicht zur Menschlichkeit gebietet, 
daß wir diese Unglücklichen nicht im Stich 
lassen. Wie sie allerdings in den westdeut- 
schen Wirtschaftskörper eingegliedert wer- 
den können, dieser Sorge können wir nicht 
aus eigener Kraft Herr werden. Es ist auch 
mit finanzieller Hilfe allein nicht getan. Nur, 
wenn die europäischen Völker ihre gemein- 
same Aufgabe erkennen, dürfen wir hoffen. 
Es scheint ein langer Weg bis dahin. 

Die neuen Wellenlängen 
Für Radio Frankfurt unwesentliche XnderunK 

Das Amt des amerikanischen Oberkommis- 
sars hat am Montag bekanntgegeben, daß die 
Rundfunkstationen in der amerikanischen 
Zone und im amerikanischen Sektor Berlins 

am Mittwoch neue Wellenlängen erhalten. 
Diese Neuzuteilung ist notwendig, weil der 
Kopenhagener Wellenplan an diesem Tage in 
Kraft tritt. 

Für den Hessischen Rundfunk tritt jedoch 
praktisch keine Änderung ein. Radio Frank- 
furt sendet künftig auf 1439 Kilohertz, wäh- 
rend es zur Zeit auf 1438 Kilohertz ausstrahlt. 

Femer wurden zugeteilt: Stuttgart 575, 
München 728, Nürnberg 1602, Hof 962, Bre- 
men 1358, RIAS Berlin 989, die Stimme 
Amerikas München 1196 Kilohertz. 

In einer Pressesitzung in Bonn erklärte 
Rudolf Vogel, der Vorsitzende des Bundes- 
tagsausschusses für Rtmdfunk, Presse und 
Film, daß als Folge der am Mittwoch erfolg- 
ten Umstellung die Sender der Ostblockstaa- 
ten in Westdeutschland besser zu 

Die Uebersicht 

Notstandsgebiet Berlin. Das Bundeskabi- 
nett beschloß, Berlin zum Notstand-Sgebiet 
zu erklären. Durch bereits vorbereitete Maß- 
nahmen sollen in erster Linie ein schnellerer 
Rückgang der Arbeitslosigkeit und ein wirk- 
samerer Aufbau der Berliner Wirtschaft er- 
reicht werden. 

Einheitliche Personalausweise. Angesichts 
der unterschiedlichen Bestimmungen über 
die Führung von Personalausweisen im Ge- 
biet der Bundesrepublik hat die Bundesregie- 
rung ein Gesetz über Personalausweise aus- 
gearbeitet und den Entwurf am Dienstag ver- 

hören ' abschiedet. Das Gesetz enthält den Zwang 
seien als je zuvor. Dies gilt besonders für den 
sowjetisch kontrollierten Sender Leipzig. Da- 
gegen könnten die westdeutschen Sender 
von nun an bedeutend schlechter in der Ost- 
zone empfangen werden. 

Gedenket der Brüder in Not! 

In einem Aufruf des „Sozialen Hilfswerks heißt es: 
„In den FIfichtlingslaeern des Westens suchen uns verzweifelte AuKen. Erwarinngsvolle 

Hände aufrechter deutscher MÄnner, Frauen und Kinder warten auf unsere Hilfe. Heimat- 
los geworden, irren die Menschen von Ort zu Ort und suchen die Freiheit, 

Das jetzt gegründete Soziale Hllfsvyerk „Gedenket der Brüder in Not" wUl dem ganzen 
Volke die Not und die Gefahren der Gegenwart aufzeigen u. wlU die Worte des Bundes- 
präbldenten Heuß wahr machen, daß Vvir den Osten nicht vergessen wollen. Wir erinnern 
täglich alle Menschen Im Bundesgebiet an jene Brüder und Schwestern, die sich durch 
große seelische und materielle Bedrückung in der dunklen Nacht der Not befinden. 

Wir wollen helfen! 
Wir rufen die Männer und Frauen, die VSter und Mütter, die Jungen und MSdel —- 

Industrie und Handwerk, Handel und alle freischaffenden Menschen auf. mit Spenden 
und Beiträgen die unsägliche Not des bedrängtesten TeDes unseres Volkes ni Undem — 
und damit den Glauben und die Hoffnung zu stärken und unserer Liebe über die Zonen- 
grenzen hinweg den Weg zu bereiten. 

Wir erbitten Spenden auf unser 
Konto Nr. 6090 Rheln-Maln-Bank, Filiale Wiesbaden 
oder auf Postscheckkonto Nr. 13237 Frankfurt (Main) für Konto Mr. «Wt 
bei der Rhein-Bank, Filiale WieAadea. 

Sozialea Hüfsweib 
Gedenket der Brlder In Not 

Wer erhält Kurzarbeiter-Unterstützung? 

Arbeitnehmer, die in einer Versicherungs- 
pflichtigen Beschäftigung stehen, aber in 
einer Kalenderwoche infolge Arbeitsmangels 
die in ihrer Arbeitsstätte übliche Zahl von 
Arbeitsstunden nicht erreichen und deswegen 
Lohnausfälle haben, können Kurzarbeiter- 
unterstützimg aus Mitteln der Arbeitslosen- 
unterstützung erhalten. 

Die Kurzarbeiterunterrtüt ung darf nicht 
höher sein als die Arbeitslosenunterstützung, 
die der Kurzarbeiter erhielt, wenn er ar- 
beitslos wäre. KuTzarbeiterunterstützung und 
Arbeitsentgelt zusammen dürfen fünf Sechs- 
tel des vollen Arbeitsentgeltes nicht über- 
steigen. Krankengeld und andere Barleistun- 
gen der Krankenkasse werden für Kurzar- 

beiter nach einem Grundlohn errechnet, der 
außer dem Kurzarbeiterlohn den auf den 
Kalendertag entfallendtn Teil der Kurz- 
artoeiterunterstützung umfaßt. Der Antrag 
auf Kurzarbeiterunterstützung kann nur vom 
Arbeitgeber oder Vom Betriebsrat gestellt 
werden. Sie wird allen Betrieben gewährt, 
in denen regelmäßig mindestens ein Arbeiter 
oder ein Angestellter beschäftigt ist. Vora js- 
setzun^ ist, daß der Arbeltsauslall auf un- 
vermeidbarem Arbeitsmangel beruht tind der 
Arbeitsentgelt infolge Arbeitsausfalls ver- 
ringert ist .Ferner muß in dem Betrieb von 
der Mehrheit der Arbeiter und Angestelltan 
in einer Doppelwoche wegen Arb«itsmangela 
weniger als fünf Sechstel rier betriebsübllclien 
Arbeitszeit gearbeitet werden. 

Bundeskanzler empfängt Bcsatzungsge- 
scnädlgte. Bundeskanzler Dr. Adenauer emp- 
fing als Abordnung der Besatzungsgeschädig- 
ten Dr. Neubroimer, Franltfurt - M. und 
Superintendant Kunst, Herford, die Vorsit- 
zenden des Arbeitsausschusses der Landes- 
verbände der Besatzungsgeschädigten im 
Bundesgebiet ferner Dr. Hopmann. Bad 
Oeynhausen und Otto Lembeck, Lüdenscheid 
als Vertreter der britischen Zone. Der Bun- 
de.skanzler, dem die Lage der Besatzungsge- 
schädigten noch aus seiner Zeit als Obelbür- 
germeister von Köln/Rhein nach 1918 be- 

j kannt ist, versicherte die Besatzungsgeschä- 
I digten seines wärmsten Interesses. Er sagte 
i zu. eine eigene Abteilung beim Bundesfinanz- 
I ministerium zu errichten, welche die Verein- 
I heitlichung der Abgeltung der Besatrungs- 
j leistungen und Besatzungsschäden im Bun- 

desgebiet herbeizuführen, Neubauten für den 
Wohnraumbedarf der Besatzung in eigener 
Regie errichten und alle einschlägigen Ver- 
handlungen mit der Hohen Kommission füh- 
ren soll. 

jBiiftte Giuattäi 
Biiichofsheinn. Einer Ziegeniüchterin 

in Bischofshelm, kam die sprichwörtliche Ge- 
fräßigkeit der Ziegen teuer zu stehen. Ihre 
Ziege entdeckte beim Füttern die Geldtasche 
in der Schürze ihrer Betreuerin, zog sie her- 
aus und knabberte daran. Als die Frau den 
Verlust bemerkte, hatte die Ziege sämtliche 
Geldscheine (annähernd SO DM) auf:g«fres- 
■en. Nur das Hartgeld hatte sie unangetastet 
gelassen. 

Frankenthal. Während eines Schei- 
dungstermins sprang eine Frau aus dem 
Fenster des Gerichtsgebäudes. Sie stürzte aus 
einer Höhe von 8 Metern auf die Straße. Da 
sie keine Knochenbrüche erlitten hatte, 
tauchte sie nach kurzer Zeit wieder zur all- 
gemeinen Verwimdemng im Gerichtssaul auf. 
Dann aber brach sie zusammen. Weitere 
ärztlicbe Untersuchungen ergaben, daß die 
Frau schwere innere Verletzimgeu erlitten 
hatte und infolgedessen verhandlungs- 
unfähig war. 

zur Führung des Personalauswelses, der so- 
wohl Lichtbild wie auch Fingerabdrücke ent- 
halten soll. 

Sammlung für Jugendlager. Vom 24. bis 
26. März werden die Hessischen Jugend- 
sanruneltage abgehalten. Die Sammlungen 
sollen der Finanzierung von Jugendlagem 
und -fahrten gelten. 

Verbotene Priester - NDP-Versammlungen. 
In Wiesbaden wie in Darmstadt wurden Ver- 
sammlungen der National-Demokra tischen 
Partei (NDP), auf der Vorsitzende Karl Heinz 
Priester über das Thema „Deutschland — 
Kulturstaat oder Söldnerreserve" sprechen 
wollte, von dem hessischen Minister Albert 
Wagner, der zurzeit die Geschäfte des er- 
krankten Innenministers führt, verboten. Das 
Verbot gilt auch für „Ersatzversanmlungen" 
und solange, bis das gegen Priester einge- 
leitete Ermittlungsverfahren abgeschlossen 
ist. 

„Verband für Freiheit und Menschen- 
würde". Fln Verband für Freiheit und Men- 
schenwürde — Bund der politisch, rcligld» 
oer rassisch Verfolgten, wurde „von Persön- 
lidikelten verschiedener parteipolitischer, 
konfessdoneller und unabhängiger Richtungen 
unter Ausschluß der Extremisten von rechts 
und links" in Hessen gegründet. Dem vor- 
läufigen Vorstand gehören u. a. der Präsi- 
dent der Europa-Union, Dr. Eugen Kogon, 
Ministerpräsident Hp.ns - Joachim (Inger, 
Obermedizinalrat Dr, Willi Burbach, Mini- 
sterialdirektor Dr. Kurt Oppler und Mini- 
sterialrat Karl Magen an. 

Wenig Lehrstellen bei der Bundetuahn. Die 
Bimdesbahn wird am 1. April dieses Jahres 
1000 Lehrlinge einstellen. Die danach noch 
offenen 1500 Lehrstellen kann die Bundes- 
bahn nach Mitteilung des Bundesvertehv-s- 
minlsterleums wegen ihrer Finanzschwierig- 
kelten nicht besetzen. 

AbstlmmungsEleg der englischen Regiemiig. 
Die Labour-Regierung erzielte am Wenstag 
den dritten Abstimmungssieg, als das Unter- 
haus mit 3<ie gegen 289 Stlnunen bei Stlnrn»- 
enthaltung der 9 liberalen Abgeordneten, 
einen konservativen Antrag zurüdtwies, in 
dem an der Finanzpolitik der Regierung 
Kritik geiUst wird. 

Wahlen in Dänemark. Bei einer Beteili- 
gung von etwa 85 Prozent ergaben die 
dänischen Gemeindewahlen folgendes Bild: 
•Sozialdemokraten 586 Sitze (—4), Konser 
vative 285 Sitze (+ 35), Agrarlei-partel 126 
Sitze (—17), Uberale 61 Sitze (+ 1), Steuer- 
Union 50 Sitze (-1- 49), Kommunisten 24 Sitze 
(—«0). 

DSA-Soperfectungen für England. Groß- 
britannien wird aus dem Waffenprogramm 
amerikanische Superfestungen vom Typ B 29 
ertwlten. Die erste Bombergruppe wird die 
USA am 20. März verlassen. Die amerika- 
nischen Mannschaften werden für eine ge- 
wisse Zeit britisches Flugpersonal in der 
Bedienung der Maschinen unterweisen. 

Ainertkss Aalenpolitik. A'jißenminlster 
Dean Adieson warnte am Mittwoch das 
chinesische Volk unter den kommunistischen 
Hachthabem vor expansionistischen Aben- 
teuern und bradite erneut die Beredtschaft 
der USA zum Ausdruck, den Völkern Asiens 
den jeweiligen Gegebenheiten entsprechende 
Hilfe zu gewähren. 

Heinrich Haut gestorben. In Kalifornien 
starb, 79 Jahre alt, der Schriftsteller Hein- 
rich Mann, ein Bruder von Thomas Mann. 
Nach einem seiner bekanntesten Werke, 
„Professor Unrath", wurde der Film „Der 
blaue Engel" mit Marlen«; Dietrich und Emil 
Jannlngs gedreht. 
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nUemaiA 
Wonach du endlich ausgeschaut. 
Es wurde dir beschieden. 
Du triumphierst und jubelst laut: 
Jetzt hab ich endlich Frieden! 
Ach, Freundchen, rede nicht so wild. 
Bezähme deine Zunge! 
Ein .leder Wunsch, wenn er erfüllt. 
Kriegt augenblicklich Junge. 

(Aus dem „Neuen Wilhelm-Buch-Albuin". 
Verlag C. Bertelsmann). 

♦ Hohes Alter. Heute kann Frau Luise 
Braumann, Bahnstr. 78. ihren 90. Geburtstag 
begehen. Für ihr hohes Alter ist die aus 
Frankfurt zugezogene Mitbürgerin noch von 
einer erstaunlichen, geistigen und körper- 
lichen Rüstigkeit. Wh gratulieren ihr recht 
herzlich und wünschen ihr, daß sie noch 
recht lange sich gleicher Frische ertreuen 
mag. In unsere Geburtstagswünsche schlie- 
ßen wir femer ein: Frau Luise Keim, Frank- 
furter Straße 19, die Sonntag 75 Jahre alt 
wird und seit 60 Jahre in Langen in Stellung 
war, überall noch heute geachtet und geehrt; 
Witwe Llsette Emstine Popp, Feldbergstr. 4. 
die ebenfalls am 19. März 81 Jahre und Herm 
Konrad Balzer, Lerchgasse 14, der am glei- 
chen Tage 79 Jahre alt wird, ferner Herrn 
Hermann Llng, Karl-Marx-Str. 10, der am 
20. März seinen 77. Geburtstag begehen kann, 
früher in Buchschlag lebte und durch einen 
Bombenangriff gesundheitlich gelitten hat. 

• Elternabend. Am kommenden Sonntag- 
abend 8 Uhr veranstaltet die Evarigelische 
Kirchengemeinde Langen im großen Saal 
des Gemeindehauses einen Elternabend, an 
dem auch die Konfirmanden teilnehmen. Im 
Blick auf den In den Llndenfels-Lichtsplelen 
gelaufenen Film „Nachtwache" steht im Mit- 
telpunkt des Gemeindeabends ein Gespräch 
über das Thema; Jugend und Film, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Fragen* die 
dieser Film aufwirft. An diesem G-espräch 
beteiligen sich: Pfarrer Kemmes und Pfarrer 
Lauber, Herr Lehrer Mann, Herr Dr. Hassel- 
blatt von den Llndenfels-Lichtsplelen und 
Herr Preuß. In ähnlicher Welse wie bei einem 
Forum soll der Versuch unternommen wer- 
den, alle die Fragen zu erörtern und, soweit 
möglich, zu beantworten, die das Thema 
„Jugend und Film" mit sich bringt. Da sich 
die Aufführung des Films: „Nachtwache" 
eines großen Besuches erfreut hat, werden 
auch viele Erwachsene an dieser Veranstal- 
tung besonderes Interesse haben. Der Abend i 
wird von mehrstimmig gesungenen Liedern J 
der Konfirmanden umrahmt werden. 

* Vom Sozialistischen Forum der KPD 
geht uns folgender Bericht zu: Der 6. Vor- 
trag von Albert Stasch über „Deutsche Wirt- 
schaftskrise — Marshallplan und Soziali- 
stischer Ausweg", ganz auf „Sachlichkeit im 
besten Sinne des Wortes" eingestellt, dürfte 
alle Zuhörer stärkstens angeregt haben. Denn 
er baute sich auf Zahlen auf, die In West- 
deutschland errechnet sind. Der Referent 
wies an Material, das jedermann zugänglich 
Ist. nach — seine Beweisführung war eigent- 
lich nur eine Schlußfolgerung aus den auf- 
gestellten Behaiiptungen — in welcher Sack- 
gasse sich der Westen befindet. Es darf an- 
genommen werden, daß die Monatsberichte 
der Bank deutscher Länder, die Indexzahlen 
des bekannten Kieler Instituts für Weltwlrt- 
schaftsforschung. die das statistische Gerippe 
des Referats bildeten, einwandfrei sind. So 
sprach das dargelegte Material für sich, dem 
Hörer blieb nur übrig, die Konsequenz zu zie- 
hen, In Gedanken wenigstens und mindestens 
sein wirtschaftliches und politisches Denken 
einer Revision zu unterziehen. Der Vortrag, 
der mehr seminaristischen Charakter trug, 
und der beinahe als „parteipolitisch" neutral 
angesprochen werden muß, war aber In 
seiner Diktion so hochpolitisch wie selten 
einer. Der Referent sprach überaus unter- 
richtend über Zusammenhänge von Produk- 
tionsvermehrung und steigender Erwerbs- 
losigkeit, von Wirtschaftsstagnation und Ab- 
satzkrisen. Der Einwand, daß wirtschaftliche 
Themen nur schwer Eingang beim heutigen 
Zeitgenossen finden, wurde glänzend wider- 
legt, alles in allem, ein GewHnn für alle F.e- 
teiligten, also für Veranstalter und Hörer," 

Sechsmaliges Schornsteinreinigen. Im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt sind Schornsteine 
von Feuerstätten zur Beheizung von Wohn-, 
Betriebs- und Arbeitsräumen (auch in ge- 
werblichen Betrieben) sechsmal jährlich zu 
fegen, wenn sie das ganze Jahr hindurch be- 
nutzt werden. Werden die Schornsteine In 
der Hauptsache nur in der kalten Jahreszeit 
benutzt, genügt ein fünfmaliges Reinigen. 

• Omnibus Darmstadt—Frankfurt. Anläß- 
lich der Frankfurter Messe verkehit der 
Omnibus der Bundesbahn auf der Strecke 
Darmstadt-Frankfurt am Sonntag nach dem 
Werktagsfahrplan. 

In der Stadtverordneten-Sitzung am Mitt- 
woch wurde Beschlüssen des Bauausschus- 
ses zugestimmt, die betreffen: Joh. Blank, 
Ernestine und Erika Weiß, Hch. Keim 8., 
Joh. Ph. Herth 7., Arnold Lohmann, Karl 
Gottlieb Hoffmann, G. H. W. Werner, Karl 
Wilh. Schäfer 3.. Weißgerber und Stadtwerke 
Langen. 

Beschlüsse des Landwirtschaftsausschusses, 
die gleichfalls genehmigt wurden, besagen: 
a) Die Obstbaumspritzung soll im Rahmen 
des Voranschlags in Gemeinschaftsarbelt er- 
folgen, b) die der Stadt Langen In 1934 
zwangsweise übereigneten landwirtschaft- 
lichen Geräte sollen dem neugegründeten 
landw. Verein wieder zurückgegeben werden. 
Für die im Eigentum der Stadt verbleibende 
Viehwaage werden 50 DM vergütet, c) der 
Zipgenbockstall am Leukertsweg soll wieder 
ausgebaut werden, damit die Tiere während 
der Deckzeit dort untergebracht werden 
können. 

Kioske und GrundstUckstausche 
Über verschiedene Gesuche zur Errichtung 

emes Kioskes wurde wie folgt entschieden: 
a) Da der Wernerplatz im Bebauungsplan 
zum Sperrgebiet erklärt wurde, mußte der 
Antrag Georg Hütwohls abgelehnt werden. 
b) Da die Stadt Langen in der Mörfelder 
I./andstraße über keinerlei Gelände verfügt, 
mußte der Antrag Hch. Lanlo ebenfalls ab- 
gelehnt werden, c) Dem Antrag von Gustav 
Buttkus kann bezügl. der Kioskerrichtung in 
der Walter - Rathenau - Anlage z. Zt. noch 
nicht nähergetreten werden. Zurückgewiesen 
wurde auch der Einspruch von Dr. R. Horn 
und E. Schmitt gegen die beabsichtigte Er- 
richtung einer Wartehalle mit Verkaufskiosk 
nebst Bedürfnisanstalt in der oberen Rhein- 
straße. 

Zugestimmt wurden; a) dem Grundstücks- 
tausch Fl. XXII Nr. 9 mit Fl. XXIV Nr. 162,1, 
b) dem Grundstücksankauf bezügl. Hur III 
Nr. R6 und 67. Dem Verkauf des gewünsch- 
ten Grundstücks an Herrn Prute konnte nicht 
entsprochen werden, jedoch wurde ihm das 
Grundstück Fl. XXV. Nr. 332.1 zum Kauf 
angeboten. 

Den Anträgen des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins Langen auf Auffüllung 
des Rathaushofes zur Verwendung beim 
Heimatfest sowie auf Fällung von zwei 
Kastanienbäumen an der Flnanz^schule wurde 
stattgegeben. Wegen fehlender Mittel konnte 
dem Kaufangebot des Hauses Fahrgasse 8 
nicht nähergetreten werden. 

Neue Straßennamen 
Die südl. der Dieburger Straße gelegenen 

Straßen werden wie folgt benannt: AmStein- 
berg. Vor der Höhl, Woogstraße. 

Zur dringenden Herrichtung und Ausge- 
staltung der Friedhofskapelle sollen 
ein schwarzer Vorhang, ein Läufer "nd 
mehrere passende Stühle angeschafft werden. 
Außerdem wird eine Tür zum Pfarr-Raum 
gebrochen. 

Der Gem. Baugenossenschaft GmbH wird 
zum Beginn des Bauprojektes (Bau von zwei 
Doppelhäusern) ein Überbrückungskredit von 
1500 DM gewährt. Die für die Kanalisation 
des „Linden" erforderlichen 1920 Meter 
Kanalrolire sollen angeschafft werden. Auf 
Voranschlag des Bauamtes wird der R a t - 
h a u s s a a 1 und das Treppenhaus renoviert 
werden. 

Für hilfsbedürftige Schulentlassene 
Anstelle des ausgeschiedenen Schulaus- 

schußmitgliedes Julia Barth wurde Paul 
Kosmala bestellt. Dem Antrag des Jugend- 

ringes Langen zufolge, werden für h i 1 f s - 
bedürftige Schulentlassene lOOO.- 
D-Mark zur Verfügung gestellt. Die evnng. 
Kirchengemeinde soll ebenfalls zur weiteren 
Kostenbeteiligung gebeten werden. Die Aus- 
wahl der Bedürftigen soll durch den Jugend- 
fürsorgeausschuß erfolgen. 

Schließlich gab Oberkommissar Dohle 
einen Polizeitätigkeitsbericht, der zur Kennt- 
nis genommen wurde. Außerdem wurden die 
Fraktionen aufgefordert, etwaige Interessen- 
ten für Lehrgänge am Freiherr-vom-Stein- 
Institut zu melden. Eine Nachprüfung der 
Wohnungsverhältnisse im Hause Feldstr. 3 
soll erfolgen. 

Die Schuldebatte 
Zum Schlüsse der Tagesordnung wurde die 

Lehrerfrage an den hiesigen Schulen 
behandelt. In teils heftigen Debatten trugen 
die einzelnen Fraktionen ihre Auffassungen 
zu der Angelegenheit vor. Dabei wurde fest- 
gestellt. daß die Fordenmg. es möchten 
Listen über die Mitglieder der l/ehrkörper 
aufgestellt werden, den Zweck gehabt habe, 
daß die einzelnen Stadtverordneten über die 
Lehrerschaft informiert wären, um notfalls 
Rede und Antwort stehen zu können. Die 
in der ersten Sitzung gebrauchten Rede- 
wendungen wie „Schuttabladeplatz für Leh- 
rer" seien wohl zu sehr dem Temperament 
als einer der Absicht., herabzusetzen, ent- 
sprungen. Aus diesem Grunde hielten SPD, 
KPD und CDU-Fraktion an der früheren 
Forderung fest. Die FDP-Fraktion hatte je- 
doch folgende Anträge gestellt; 

1. Die Stadtverordnetenversammlung wolle 
beschließen; Die Stadtverordnetenversamm- 
lung stellt ausdrücklich fest.daß sie die Be- 
hauptung des KPD-Vertreters Sallwey, Lan- 
gen sei ein Schuttabladeplatz für Lehrkräfte, 
mißbilligt und bedauert. Der Antrag wurde 
abgelehnt. 

2. Die Stadtverordneten - Versammlung 
stellt weiter ausdrücklich fest, daß es allein 
der KPD-Presse vorbehalten blieb, noch 
nachträglich den Langener Lehrkörper zu be- 
leidigen. Sie hat mit ihren unverantwort- 
lichen Ausführungen der Stadt Langen und 
seiner Bürgerschaft einen schlechten Dienst 
erwiesen. Der Antrag wurde abgelehnt. 

3. Die Stadtverordnetenversammlung hebt 
den Beschluß aus der Sitzung vom 15. 2. 1950 
auf. der wie folgt lautet: Der Antrag wird da- 
hingehend abgeändert und angenommen, daß 
sowohl die Leitung des Realgynanasiums als 
auch der Volksschule aufgefordert werden 
soUen, eine Liste der gegenwärtig dort tätigen 
Lehrkräfte mit der Angabe über ihre Zuge- 
hörigkeit zur NSDAP oder einer ihr ange- 
schlossenen Gliederungen und Verbände vor- 
zulegen. Der Antrag wurde abgelehnt. 

4. Die Stadtverordnetenversammlung wolle 
beschließen, das Kultusministerium um Aus- 
kunft zu ersuchen, warum die Lehrer, die 
sich ID46/47 dem Schulaufbau zur Verfügung 
gestellt hatten, s.vstematisch aus dem Schul- 
dienst wieder entfernt wurden. Der Antrag 
wurde ebenfalls abgelehnt. 

Die sehr polemische Debatte wurde mit 
einem Antrag des 1. Beigeordneten Herth ab- 
geschlossen. der lautet: Die Stadtverord- 
netenversammlung wolle beschließen: Der 
Schulausschuß wird beauftragt, sich mit den 
Leitungen der Volksschule und des Real- 
gymnasium-; wegen der festgestellten Bean- 
standungen informatorisch zu unterhalten, 

j Mit der Annahme dieses Antrages dürfte Im 
Prinzip der frühere Beschluß zur Information 

j über jeden einzelnen I ehrci verwirklicht 
; werden. 

* In der Jahreshauptversammlung der LKG 
am 12. März gab der 1. Vorsitzende Dr. H. 
Kempe einen umfassenden Bericht über die 
Gründungsgeschichte der Gesellschaft, die 
heute schon auf eine Reihe schöner Erfolge 
zurückblicken kann. Dankbar verzeichnete 
Dt. Kempe auch den guten Widerhall, den die 
LKG bei den Langener Vereinen gefunden 
hat. Nicht gegeneinander, sondern mitein- 
ander wolle man im Interesse unserer Hei- 
matstadt arbeiten, um im KEirneval mög- 
lichst allen Freude und Entspannung zu brin- 
gen. Der anschließend erstaltete Kassen- 
bericht ergab einen geringen Überschuß. Dem 
1. Kas.sierer J. Bambach wurde eine ein- 
wandfreie Kassenführung bescheinigt. Vor 
der einstimmigen Entlastung des alten Vor- 
standes, dankte Bürgermeister Umbach der 
LKG für ihre so selbstlos geleistete Arbelt 
und verband damit die Bitte, den beschrltte- 
nen Weg weiterzugehen. Sein Wohlwollen 
und die Unterstützung der Stadt Langen 
sicherte er der Gesellschaft erneut zu. Nach- 
dem der bisherige Vorsitzende, Dr. H. Kampe, 
.«eine Wiederwahl abgelehnt hatte, um für 
größere Aufgaben im allgemeinen öffent- 
lichen Interesse frelzuwerden, wurde folgen- 
der neuer Vorstand gewählt; 1. Vorsitzender; 
H. Beckmann, 2. Vorsitzender: O. Johnen. 
I. Kasslerer; J. Bambach, 1. Schriftführer: 
K. Wemer. Nach Erledigung verschiedener 
interner Anträge, zeigte der neue Vorsitzende 
in seinem Schlußwort auf, in welcher Weise 
er die umfangreiche Arbeit der kommenden 
Zeit abzuwickeln gedenkt. Er gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß in gedeihlicher Zusam- 
menarbeit zwischen der Stadt Langen, den 
Vereinen und der LKG die Kamevalzeit zu 

einem Ereignis werden möge, auf das sich die 
ganze Stadt schon Monate vorher freut. 

* Vom Roten Kreuz. Der Ortsverein Lan- 
gen hält auch in diesem Jahr seine Jahres- 
hauptversammlung ab. voraussichtlich am 
8. April. Die Mitglieder werden gebeten, sich 
diesen Tag freizuhalten. Ort und Zeit wer- 
den noch in den Vereinsnachrichten bekannt- 
gegeben. 

* Die Berechnung der Lohnsteuer. Wie das 
Finanzamt mitteilt, kann der Arbeitgeber 
die Lohnsteuer bis zum 30. 4. 1949 berechnen, 
wenn ihm der Arbeitnehmer die neue Lohn- 
steuerkarte noch nicht voi-gelegt hat. Einen 
nach Vorlegung der Ijohnsteuerkarte 1950 er- 
forderlichen Ausgleich in der Lohnsteuerbe- 
rechnung ab I. Januar hat der Arbeitgeber 
bis zum 31. 5. 1950 vorzunehmen. 

* Mit Kamera und Wanderstab durch In- 
dien ist das Thema eines neuen Lichtbilder- 
vortrags, den die Naturfreunde I.,angen am 
Mittwoch, den 22. März im „Frankfurter 
Hof" veranstalten. Der Vortragende Tom 
Büttner. Nürnberg, bereiste fast 15 Jahre 
zahlreiche asiatische Länder. Er versteht es. 
in seinen Vorträgen lebendige Eindiücke zu 
venrütteln aus der verwirrenden Fülle des 
Gesehenen, aus den tau.sendfältig bunten Bil- 
dern Asiens. Er gibt einen Einblick in Sitten 
und Gebräuche der dortigen Menschen und 
bringt eigene Erlebnisse auf abenteuerUchen 
Reisen und Fahrten dui'ch Dschungel und 
Unvald. Immer wieder zeichnen sich die Vor- 
tragsabende der Naturfreunde dadurch aus, 
daß sie weder Sensation noch Buchwissen ver- 
nutteln, sondern daß sie beitragen zum wirk- 
lichen Verstehen fremder Völker im Dienste 
des Friedens. 

Treffen der Hebnatvertriebenen. Sonn- 
tag, den 19. März, 14 Uhr treffen sich alle 
Heimatvertriebenen von Außig—Schrecken- 
stein und Umgebung letztmalig zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein beim Heimatwirt 
Rudolf Tampe, Kantine Arbeiter-Unterkunft, 
Frankfurt am Main 21, Römerstadtschule, 

Dreieichenhcrin 
A Ciemeinderatssltzung. (Nachtragzum 

Haushaltsplan genehmigt.) Die Ge- 
meindevertreter genehmigten In einer öffentl. 
Gemeinderatssitzung am letzten Donners- 
tag einstimmig den Nachtrag zum Haushalts- 
plan. Der Plan setzt sich auf der Einnahmen- 
seite hauptsächlich aus Mehreinnahmen von 
Gewerbesteuern,Gewerbestejerausgleich, Zu- 
weisungen vom Kreis usw. In Höhe von rund 
21 000 DM zusammen. Die Ausgabenseite 
weist als höchsten Posten den Betrag von 
rund 17 000 DM für Kanalbauarbeiten aus. 
Ihm folgen Personalkosten, Lastenausgleichs- 
kosten. Fürsorgelasten usw. Im Verlauf der 
Tagesordnung wurde beschlossen, daß sich 
am Sonntagmorgen um 9 Uhr die Gemeinde- 
räte, außer den Herren Odenwald u. Piesch'l, 
im Rathaus treffen, um für die neue Glocke 
zu sammeln. Es sind zehn Partien eingeteilt 
worden, zwei davon werden von Dreleiehen- 
hainer Lehrern gestellt. Der Bürgermeister 
konnte weiter mitteilen, daß der Bevölkerung 
der Gemeinde 300 m Holz zur Verfügung ge- 
stellt werden kann, allerdings sei die Menge 
zu gering, so daß die Familie nicht mehr als 
einen Zentner erwerben kann. Bürgermeister 
Stroh gab ein Schreiben betreffs Planstelle 
für die Handarbeitslehrerin Frl. Kirchner zur 
Kenntnis. Auf einstimmigen Beschluß wurde 
diese Angelegenheit zurückgestellt und dem 
Schulvorstand zur weiteren Bearbeitung 
überwiesen. Schart kritisiert wurde bei die- 
ser Gelegenheit von Seiten der KPD der Ver- 
kauf der Kerzen für die Aktion „Brüder in 
Not". Zum Schluß trug der Bürgemneister 
die Bitte vor, immer und immer wieder dar- 
auf hinzuweisen, daß unser Wald sauber ge- 
halten werden muß. Er bat die Fraktionen, 
zur nächsten Gemelndöratsltzung Vorschläge 
emzui-elchen, die diesem Übelstand ein Ende 
bereiten können. 

Der Gesangverein „Sfingerkranz" spielt 
am Sonntag, den 19. März, 20 Uhr im Gast- 
haus „Zur Krone" „Wenns Mailüfterl weht", 
ein großes Volksstück mit Gesang in 3 Akten. 
Nachm. 16.30 Uhr Ist eine Kindervorstellung. 

A Der Baugewerksbund veranstaltet am 
Samstag, den 18. März im neuen Saal des 
Burg-Cafes eine Jubiläumsfeier mit Tanz. 
Beginn 20 Uhr. 

A Die neue Glocke. Am Sonntag findet 
eine Versammlung über die Anschaffung der 
neuen Glocke statt, wozu die Einwohner- 
schaft herzlich eingeladen ist. 

Oäenthal 
o Ehrung eines Terdlenten Feuerwehrman- 

nes. Der Feuerwehrball am vergangenen 
Samstag brachte die Ehrung des langjähri- 
gen Kommandanten der Wehr Friedrich Emst 
Seibert. Er gehört seit 50 Jahren der Wehr 
an. Kreisfeuerwehrinspektor Lelcher wies in 
seinen herzlichen Worten darauf hin, daß der 
Jubilar allein 25 Jahre 1. Kommandant ge- 
wesen sei. Er stellte ihn als Vorbild für die 
Jugend hin, von der er sich freue, daß sie 
so zahlreich in Offenthals Wehr vertreten sei. 
Herr Seibert wurde zum Ehrenkommandant 
ernannt und erhielt Ehrendiplom und goldene 
Spange. 

o Wichtige Elternversammlung. Der Eltern- 
beirat und Lehrerschaft laden die Eltern der 
Schulkinder und der zu Ostern zur Schule 
kommenden Kinder zu einer Elternversamm- 
lung am Montag, 20 Uhr in „Isenburger Hof" 
ein. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord- 
nung wird erwartet, daß möglichst alle Eltern 
erscheinen. 

o Kirchliche Nachrichten. .Sonntag, 19. 3., 
10 Uhr Hauptgottesdienst, 11 Uhr Kindergoi- 
tesdienst; Montag, 20. 3., 20 Uhr Jugendabend 
für die evang. konf. Jugend; Dienstag. 21. 3.. 
20 Uhr Frauenhilfe; Mittwoch, den 22. 3., 
20 Uhr Gemeindeversammlung In der Kirche. 
1. Bericht des Kirchenvorstandes, 2. Vortrag 
von Ing. Grantz aus Neusenburg: „Christus 
im Wetterleuchten der Atombombe"; Don- 
nerstag, 23. 3., 20.30 Uhr Kirchenchor; Frel- 

I tag, 24. 3., 20.30 Uhr: Bibelstunde. 
! Göizenhoin 
j g Hohes Alter. Georg Baier, Langener 
I Straße 13, wird am 18. März 76 Jahre alt. 
' Wir gratulieren. 
i g Goldene Hf>chzelt. Am 18. März begehen 
I in der Bahnstraße die Eheleute Heinrich 
! Müller 7. und Frau Marie geb. Kohl ihre 
' goldene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Ein Langener. bester Einzclturner 
Heinrich W^inkler, SSG Lanscii wurde 

bester Einzel turner im Gerätemannschafts- 
( kämpf der Turnkreise Offenbach-Hanau-M.- 
j Spessart-Darmstadt. Das Treffen, ein Krels- 
I Vergleichskampf im Kunstturnen, war ver- 

gangenen Samstag in Aschaffenburg. In der 
Mannschaftsbewertung siegte der Turnkreis 
Ottenbach-Hanau vor Darmstadt und Main- 
Spessart. Heinrich Winkler, SSG Langen fiel 
der Einzelsieg durch gleichmäßig gute Lei- 
stungen an allen Geräten mit 55,9 Punkten 
zu, vor Uetlein, Aschaffenburg mit 55,8 und 
Klein, Ottenbach mit 55,7 Punkten. Dieser 
Erfolg Ist um so höher zu bewerten, als 
Winkler bereits in Eberstadt und Seligen- 
stadt auch als 2. und 1. Sieger hervorging. 
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Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag 20 Uhr 
Sonntag 17 30 u. 20 Uhr 

„Das unsterbliche Antlitz" 
ein Wiener Film mit O. W. Fischer, 

Siegfried Bieuei', Attila Hörbiger, 
Marianne Schönauer 

Nur Dienstag, 21. 3., 20 Uhr 
nach der Operette von Franz I.ehar 

„V^o die Lerche singt" 
mit Martha Eggerth, Hans Söhnker. 

. . . , und zu jedem Programm 
,.Fox tCnende Wocnenschau" 

Gerttekampt der TG Jügesheim | 
nnd der SKG Dreieichenhain am 11. 3. M | 
A Nach einer Begrüflirngsansprache des | 

2. Vorsitzenden Wilhelm Stroh, der sich be- 
sonders auch an döe Jugend wandte, begann 
ein außerordentlich interessanter Geriite- 
wettkampf der TG Jügesheim und SKG Drei- 
eichenhain Tnit einer Vorführung der Halner 
Turnerinnen. Beim Tumen am Pferd zeigten 
sich die Einheimischen leicht überlegen. 
Bester Einzeltumer war mit 18,5 Punkten 
Philipp Schickedanz I., Dreieichenhain. Einen 
guten Eindruck machten die Keulenübungen 
und der Donauwalzer der Jügesheimer Tur- 
nerinnen. Im Barrenturnen waren beide 
Mannschaften ausgeglichener. Beste Einzel- 
tumer waren Philipp Stroh, Karl Schicke- 
danz, Dreieichenhain und Siegfried Rößner, 
Jügesheim mit je 18,2 Punkten. Bei den 
Bodenübimgen konnten hingegen die Gäste 
ihre vorherigen Verluste fast ausgleichen. 
Das Recktumen brachte die Entscheidung 
für die Einheimischen. Bester Einzeltumer 
am Reck war Karl Schickedanz, Dreieichen- 
hain mit 18,3 Punkten. Bedauerlich ist, daß 
der Besuch nicht besser war Einzelsleger 
wurden; Schickedanz, Philipp I., 54,2 Pkte., 
Schickedanz, Karl (53,6), Stroh, Plilllpp (52,5), 
Rößner - Jügesheim (52,5), Sauer - Jügesheim 
(51), Schickedanz, Philipp II. (50,1). Gesamt- 
wertung: Dreieichenhain 331.1 Punkte, Jüges- 
heim 324,8 Punkte. 

^elsbadjcr H Hadjridjtcri 

Gießen. In der Nähe der Volkshalle wird 
auf dem „Trieb" eine amerikanische Wohn- 
siedlung entstehen. Der erste Bauabschnitt 
umfaßt 72 Vier- und Sechäszimmerwohnungen 
und soll bereits im Hochsommer bezugsfertig 
sein. Es handelt sich um größere Wohnblocks, 
deren Inneneinrichtungen auf amerikanische 
Gewohnheiten Rücksicht nimmt. Zur Finan- 
zierung des Wohnungsbaues wurde mit der 
Landesregierung eine Vereinbarung getrof- 
fen. Später gehen die Häuser in städtischen 
Besitz über. 

Boxbrunn l. O. Ein aOjähriger Mann, 
der zu Besuch weilte, wurde von einem sonst 
lammfrommen Pferd mit dem Huf an der 
Halsschlagader getroffen. Der Verletzte starb 
trotz sofortiger Überführung ins Auerbacher 
Krankenhaus. 
r—Aus der Welt «!•» Film« j 

Der Seewolf. Die Verfilmrung des welt- 
berühmten Abenteuer-Romanes v. Jack Lon- 
don, „Der Seewolf", stellt den gleichnamigen 
Film dar, der in den Li-Ll läuft. Edward 
G. Robinson verkörpert oie Rolle des ge- 
fürchteten imd verhaßten Kapitän I.arsen, 
die Ida Lupino, John Garfleld und Barry 
Fitzgerald, der auch hier wieder einen 
Schiffskoch spielt. Die Regle dieses sensatio- 
nellen Abenteuerfilmes führte Michael Curtiz. 

Hein RieB in Langen Wie wir bereits an- 
kündigten, wird Hein Rieß, der als Deutsch- 
lands bestei- Fllmparodlst gilt, in der Lan- 
gener Lichtburg ein Gastspiel geben. Von Ihm 
sagt die Kritik: „Man glaubt tatsächlich, 
Hans Albers vor sich zu sehen oder In nur 
v/enig anderem Mienenspiel Willi Forst, als 
wir ihm gegenübersitzen. Und da erkennen 
wir auch sogleich das Besondere, das Wesen 
des Könners; Kein Rieß reist und spielt nicht 
mit großartigen, blendenden Requisiten, son- 
dern verkörpert in Gesichtsausdruck. Hal- 
tung und Sprache die fast alle zu seinem 
Freundes- und Kollegenkj-eis zählenden Ori- 
ginale der Filn-, Bühnen- und Funkwelt. 
Hinzu kommt sein äußerst wohlklingendes 
Organ." 

* Die ersten Sonnenstrahlen des Vorfrüh- l 
lings. Die ersten Vorfrühlingstage haben den | 
Winter abgelöst. Herrliche Sonnentage, Vor- | 
boten des Frühlings und neuer Hoffnungen, 
sind eingezogen. .Mensch und Tier suchen 
einen stillen, geschützten Winkel, um die 
wärmenden Strahlen der Sonne zu genießen. 
Schon brechen die ersten Knospen auf und 
bald wird wieder der große V/ettstreit im 
Lebenskampf der Natur beginnen. Auch der 
Mensch knüpft in seinem Dasein an die 
kommende wärmere, schönere Jahreszeit, die 
Hoffnung nach der Erfüllung einer Sehn- 
sucht oder eines Glücks. So war es seit er- 
denklichen Zeiten uid so wird es im ewigen 
Kreislauf auf dieser Erde auch bleiben. 

e Bürgerforum. Wir weisen nochmals auf 
das heute Abend 8.30 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau stattfindende Forum hin, in dem 
Hen- J. Heil aktuelle Fragen im Kranken- 
kassenwesen spricht, 

e Das Hanauer Stadttheater, das sich durch 
seine auf hohem Niveau stehenden liCistun- 
gen einen großen Kreis Theater- und Ope- 
rettenfreunde erworben hat, gastiert am 
kommenden Mittwoch mit der Operette 
„Maske in Blau" wieder im Eigenheim-Saal- 
bau. Karten im Vorverkauf gibt es im Papier- 
haus Noll. 

e Vom Wohnungsbau. In einer der letzten 
Nummern hatten wir auf die im Gang be- 
findliche Baulandumlegung an der Ostend- 
Odenwaldstraße hingewiesen. Dabei ist zu 
berichtigen, daß dieses nicht Odenwald- son- 
dern August-Bebel-Straße heißen muß. Wie 
wir dazu noch von der Gemeindeverwaltung 
erfahren, kann mit dem Beginn der Um- 
legung alsbald gerechnet werden, da ."äch 
alle Grundeigentümer mit der Umlegung auf 
freiwilliger Basis einverstanden erklärten. 

e Die L'gelsbacher Lichtspiele bringen diese 
Woche die zauberhafte Liebeslegende des 
großen deutschen Malers Anselm Feuerbach 
und der schönen Italienerin Nana Risi, die 
als Modell für viele bekannte Gemälde des 
Meisters weltberühmt wurde — „Das un- 
sterbliche Antlitz" einer Frau!! Die Lehar- 
Operette „Wo die Lerche singt" mit der 
herrlichen Sängerin Martha Eggerth läuft 
nur Dienstag, den 2. 3. um 20 Uhr. 

Erzhausen 
cz Heimkehrerabend. Zu einem Abend für 

die spät aus Kriegsgefangenschaft Heimge- 
kehrten hat die Gemeinde Erzhausen kom- 
menden Samstag im Saale des „Ei'zhäuser 
Hofs„ eingeladen. Der Gemeinderat hat die 
Mittel bewilligt, um den Söhnen der Ge- 
meinde mit Ihren Angehörigen einige frohe 
Stunden zu bereiten und ihnen damit die 
Freude der Heimat über ihre Heimkehr zu 
zeigen. Wir werden auf die Veranstaltung 
zurückkommen. 

Egelsbachei Handballer 
erzwingen Entscheidungsspiel 

SG Hahn — Egelsbach 1:6 (1:3) 
Reserven 4:3 

Hätten die Egelsbacher beim Spiel der 
Reserven nicht zu spät zu ihrem Endspurt 
ange.setzt, dann wären diese Punkte mit nach 
Egelsbach gegangen. Egelsbach versuchte 
bei diesem spannenden Treffen durch 
ein gutes Mannschaftsspiel zum Erfolg zu 
kommen, Hahn dagegen mit den denkbar 
primitivsten und rohesten Mitteln. Nach 
wenigen Minuten ging Hahn durch einen 
Scharfschuß des Halbrechten unter tosendem 
Beifall seiner Zuschauer in Führung, nach 
weiteren 8 Minuten glich Egelsbach durch 
seinen Mittelstürmer Hickler aus, der einen 
Fchon längst fälligen 13-m-Ball verwandelte. 
Was sich dann abspielte, hat mit Sport nichts 
mehr zu tun. Es war einfach unmöglich, daß 
ein Egelsbacher Stürmer den gegnerischen 
Strafraum betreten konnte, ohne daß er zu 
Boden gerissen wurde. Eine Tätlichkeit an 
einem unserer Spieler brachte den Hahnem 
einen Platzverweis, trotzdem spielten sie wei- 
ter unfair. Die Unseren ließen dadurch aber 
sich nicht beirren und spielten ihr gewohn- 
tes Spiel. Überragend Torwart Rühl, der 
wunderbar hielt. DieVerteidigung sicher und 
standhaft, Läuferreihe unermüdlich und 
gleich wirkungsvoll in Aufbau und Abwehr. 
Der Sturm hatte sehr zu leiden unter der 
ruppigen Gangart der gegnerischen Verteidi- 
gung. Konnte er sich entfalten, dann zeigte 
er ein solides und teilweise schönes Kombi- 
nationsspiel. Im großen und ganzen eine gute 
abgerundete Mannschaftslelstung. Dank allen 
Sportsfreunden, die durch Unterstützung 
ihrer Elf mit dazu beitrugen, daß der Gegner 

nicht noch mehr aus der Rolle gefallen Ist. 
Besonderen Denk den Kameraden der SSn- 
gorvereinigung. die hieran ihren besonderen 
Anteil hatten. 

Am kommenden Sonntag steigt nun der 
Entscheidungskampf um die Kreismeister- 
schaft gegen Seeheim. Das Spiel findet mor- 
gens um 10 Uhr in Schneppenhausen statt. 
Der Ausgang ist vollkommen offen. Zeigen 
die Grün-Weißen was sie können, dann ist 
auch Seeheim zu schlagen. Gmndbedlngung 
ist ein selbstloses Spiel, imd dies gilt beson- 
ders für den Sturm. Lassen die Egelsbacher 
ihr Kombinationsspiel laufen, unterstützt der 
Sturm in kritischen Momenten die eigene 
Hintermannschaft, dann müßte es den imse- 
ren gelingen, die Entscheidung zu den eige- 
nen Gunsten herbeizuführen. Wichtig ist eine 
möglichst große Unterstützung durch die 
Anhänger. Wir rufen deshalb sämtlichen 
Egelsbacher Sportfreunden zu; Sonntag mor- 
gen auf zum Entscheidungsspiel der Hand- 
baller nach Schneppenhausen! K. 

Ein Haus für den Kailoflelkäier 
Forschung erspart Geldansgaben 

Das Institut für Kartoffelkäferforschung in 
Darmstadt hat neue Räume auf dem Gelände 
des Karlshofes in der Kranichsteiner Straße 
bezogen mit ausreichenden Arbeiteräumen 
und Laboratorien. Zu seinen Hauptaufgaben 
gehört neben der Forschung die Bekämpfung 
des Kartofteükäfers. Man will einen Wam- 
dienst für die Landwirtschaft aufbauen. Die 
Arbeiten umfassen auch Untersuchungen der 
Geschmachksbeointrächtigimg der Kartoffeln, 
wie sie durch eine Reihe chemischer Mittel 
verursacht wird. Die bekämpfungstechniscthen 
Versuche haben das Ziel, durch Einsparung 
an Spritz- und Stäubmitteln die Kosten der 
chemischen Bekämpfung herabzusetzen. Diese 
Kosten belaufen sich jährlich für das Bun- 
desgebiet auf 6 Millionen DM und ver- 
ursachen dazu noch einen Arbeitsaufwand von 
4 Millionen DM. 

Amerikaner sucht für 
seine Braut 

m6bl. Zimmer 
(mögl. mit Kochgel.) 
in Egelsbach (eventl. 
Langen od. Erzhausen) 
Angebote unter Nr 253 

Schäferhund 
am 14. 3. entlaufen. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei J. Löbig, 
Egelsbach, Kirchstr. 15 

Warenkredit-Verkehr. Die unter dem Zei- 
chen W.K.V. bekannte Teilzahlungsbank 
ändert ihre Firma in; W.K.V.-Waren-Kredlt- 
Veritehr G.m.b.H. Frankfurt/Main, Goethe- 
straße 29/1. (Eingang Luginsland). Die Firma 
berichtet über eine sehr lebhaft fortschrei- 
tende Geschäftsausdehnung und beabsichtigt, 
auch an einigen auswärtigen Plätzen Kre- 

] ditannahme- u. Ausgabestellen zu errichten. 

Schlafzimmer 
altes Modell, mit Ma- 
tratz., zu verkaufen 

Egelsbach, 
Schillerstraße 23 

Ein Büfett 
Eiche mit Nussbaum 
I Akkordeon 48 Bässe 
neuwertig. sowie einen 
weissen Herd sehr bill. 
zu verkaufen. 
Egelsbach,Ostendstr45 

Acker eingesfit 
mit Korn u. Waldstück 
im Kammereck und 25 
qm Stangen - Parkett 
billig abzugeben. 
Egelsbach, Weec2sfr27 

Viele Wüttsdie 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
»Langener Zei tung* 

DANKSAGUNG. 
Für die überaus zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Willi Wannemacher 
sprechen wir unseren herzlichsten Dank 
aus. Ganz besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lic. Dr. Jost, Seligenstadt für 
seine trostreichen Worte am Grabe, dem 
Vertreter des Betriebsamts 2 Frankfurt, 
der Gewerkschaft der Eisenbahner, 
seinen Arbeitskollegen des Hauptgüter- 
bahnhofs, der Freiw. Feuerwehr, seinen 
Schulkameradinnen und Kameraden 
für die Nicderlegung der Krünze und 
allen Denen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In tiefem Schmerz: 
Elise Wannemacher We. 
Elly Wannemacher 
Alma fakobi (Braut) 

Egelsbach, Wixhausen, im März 1950 
Ernst Ludwigsir. 25 
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48. Fortsetzung 

Die Sonne stimd ein wenig tiefer, der Zug 
luhr zwischen grün bewaldeten Bergen, stei- 
len und rauhen Hängen, die von felsigen Gip- 
feln überragt wurden. Kühl und stark strömte 
die Luft. Alles Leben war eng zusammen- 
Cedrängt, zäh wurzelte es in der kargen Erde 
imd streckte sich zerklüftet und wetterfest 
in die Freiheit empor. Nur die Häuser der 
Menschen schmiegten sidi an und suditen 
Srtiutz. 

Amreis Blick suchte die höheren Gipfel. 
Dunkel fühlte sie sidi jener Kraft Untertan, 
■Oe von den Bergen strömte und das Leben 
singsum zu trotziger Entfaltung antrieb. In 
tfeser Luft wollte sie itben. 

* 
Andreas Nissen fuhr vom Krankenhaus zu- 

Büdist zum Sonnenbidiler Hot und belegte 
dort ein Zimmer für unbestimmte Zeit. Der 
IkitschluQ in Garmisch zu bleiben, bis An- 
>ette aus dem Krankenhaus entlassen würde, 
hatte keiner tTberlegung bedurft. Nissen 
Schelte, als ihm plötzlich einfiel, wie sehr die 
Xreignisse dieses Tages, der schon ungewöhn- 
Xdi begonnen hatte, Ui das von Arbeit re- 
fierte Gleichmaß seines Lebens einschnitten 
und es störten. Es war etwas über ihn ge- 
kommen, er hatte nicht im Sinn sich zu Weh- 
len, o nein. Sein Herz, durdi Einsamkeit und 
Zucht des Uberschwanges entwöhnt, bedurfte 
des äußeren Zeichens. Er kaufte Rosen, viele 
funkelrote Rosen, sie sollten in dem kühlen 
weißen Krankenzimmer glühen und leuditen, 
sie sollten siegen über die dunklen Mächte, 
Ae den bitteren Schmerz in das junge Ant- 
litz gezeichnet hatten, sie sollten zeugen von 
Lidit und Freude, Weite und Schönheit der 
Welt. Morgen würde ihr Lädieln dann viel- 
leicht weniger schmerzlich, der Glanz ihrer 
Augen nicht mehr von Tränen verj-c^ileiert 

sein. Sie würde anfangen zu begreifen, daß 
ein neues Leben für sie bereit war . . . 

Später, als er zu Abend gegessen hatte und 
mit dem Sinken der Sonne Farbe und Duft 
von Wiese und Wald stärker hervortraten, 
gefiel es Ihm, zu Fuß nach Haus Budienrain 
zu gehen, um dem Bankkassier Bayer'e An- 
nettes Bitte zu überbringen. Wie er langsam 
bergan stieg, grübelte er nicht mehr über das 
dunkle Verhängnis nach, in das Annette, wohl 
durch ihre unglückliche Verbindung mit dem 
unreifen Jungen Stefan Lechner, verwickelt 
war, ar fühlte sich angervhrt vom Zauber der 
Landschaft, vom Frieden des sich langsam in 
Abendsdiatten hüllenden Tales, er fühlte sich 
allem Lebendigen nah und verwandt 

Haus Buchenrain, vom jungen Laub mäch- 
tiger Kastanien freundlich umrahmt, sah 
friedlich und heimatlich aus. Der Kies des 
Zufahrtsweges war feucht vom Tau. Vom 
tausendfältigen Blühen des gepflegten Gar- 
tens duftete es lockend und verheißungsvoll. 
Als Nissen die gastlidie Diele betrat, klang 
ihm nodi das vielstimmige Abendlied der 
Vögel im Ohr. 

Die Babusch hielt den Herrn, der nach 
dem Bankkassier Bayerle fragte, für einen 
Pollzeit>camten. Sie empfing ihn mit der 
heimlichen Genugtuung, daß für dlesnval die 
irdische Gerechtigkeit zu spät käme, und 
teilte ihm sachlich und nüchtern mit, daß 
August Bayerle kurz vor sechs Uhr ver- 
schieden sei. Erst als sie des Fremden Be- 
troffenheit gewahrte, fragte sie nach seinem 
Anliefen. Sie hörte aus seiner zögernd ge- 
gebenen Erklärung, daß er im Auftrage von 
Fräulein Muhr gekommen sei, die infolge 
eines Unfalls im Krankenhaus läge und 
dringend den Besuch des Herrn Bayerle 
wünsche. Der Babusch wurde mit einemmal 
vieles klar. Sie faltete die Hände vor der 
schwarzscidenen Schürze und schüttelte den 

Kopf, Nissen wußte nicht, ob über Ihn oder 
über Annette über Menschenlos und Men- 
schenschicksal, sie schloß die Augen und at- 
mete tief, dann schaute sie den fremden Mann 
streng und prüfend an und fragte ihn, wann 
er Fräulein Muhr zuletzt gesprochen habe. 
„Heute abend, um halb sieben Uhr . . .", 
sagte Nissen verwundert, es schien Ihm, als 
.■sei es schon viel länger her. „Gott sei Dank, 
dann ist's nicht wahr!" flüsterte die Greisin, 
Röte stieg in ihre durchfurchten Wangen, sie 
schien größer zu werden, ihre Augen bliciten 
in Fernen. Nissen bcoba^tete sie erstaunt, In 
ihm jagten sich die Gedanken, er fühlte, die 
alte Frau wußte mehr als er. Aber ehe er 
eine Frage stellen konnte, sagte die Babusch 
höflich „Guten Abend!" und ließ ihn stehen. 
Sie verschwand hinter einer der Türen, die in 
die Diele mündeten. Irgendetwas hielt ihn 
ab, der alten Frau nachzugehen. Ihre Schlicht- 
heit und Strenge wirkten in Ihm nach, das 
aufgeregte Fragenwollen verging, er trat in 
den Abend hinaus, der sich gleich ihm indes 
verwandelt hatte. Das eintönig gewordene 
Vogellied klang süß und klagend durch den 
hohen, von scliattenkalt starrenden Bergen 
begrenzten Himmelsraum. Eine dunkle Wol- 
kenmauer im Westen schied das letzte Son- 
nenlidit von der Erde, der Himmelsstridi da- 
rüber war rötlich durchleuchtet. Das Licht, 
die Wärme, die Freude, die Liebe, sie waren 
gegangen, sie strnhUen nun einer anderen 
Welt. Eine feierliche Erhabenheit lag über 
der verlassenen Erde, Nissen fühlte sich von 
ihr ergrilTen. Erst als er langsam die sanft 
abfallende Straße hinab schritt, überkam ihn 
von neuem Erregung und Angst. Wild jagten 
sich seine Gedanken, alles schien ihm auf 
einmal zweifelhaft, eile Gewißheit, daß aus 
seiner Liebe zu Annette ein neues Leben 
für sie beide entstünde, hatte ihn verlassen. 

Im Weltergehen begegnete er einer Frau. Er 
sah sie erst, als sie fast auf gleicher Höhe 
mit ihm war, sie blickte ihn an, sie war 
schön, er meinte, dieses Gesicht, diese Ge- 
stalt schon gesehen zu haben, es drängte ihn 
sieben zu bleiben, sie anzusprechen, zu fra- 
gen, er verhielt auch zögernd den Schritt, 

aber wie wenn die Stummhcit der Welt ihn 
lähmte, schwieg er und ließ sie vorülier- 
gehen. Nach ein paar Schritten wußte er, wer 
sie war. Ihr Bild, die Photugraphic eines 
strahlend schönen jungen Mädcjiens mit gro- 
ßen verträumten* .^ugen, war auf dem Ar- 
beitstisch seines Freundes Thomas Hengeler 
in seinem Bungalow am Rande der Dsdiungd 
gestanden. Er kannte ihre Geschichte. 

Die Begegnung weckte schöne und quälende 
Erinnerungen, er vergaß eine Weile, was itai 
bekümmerte, und nahm sich vor, die Frau 
seines toten Freundes am nächsten Tag tu 
besuchen. 

« 
Es fing an At>end zu werden, als Amrei den 

Sommerfrischenteil Garmlschs hinter sich Uefi 
und an Bauernhöfen vorbei langsam bergan 
stieg, Haus Buchenrain zu. 

Unter der Haustüre stand die Babusch, ihr 
Gesicht war klein und grau wie immer, in 
ihren Augen stand ein Emst, den Amrci nicht 
gleich zu deuten wußte. Und sie hatte ihre 
schwarzseidene Sonntagsschürze an. 

„Ist etwas geschehen?" wollte Amrei fra- 
gen, aber sie ließ die Worte ungesprochen. 
Was sollte geschehen sein? Sie war ja kaum 
ein paar Stunden weggewesen. Sie setzte den 
Hut ab und wusch sich die Hände. Die Ba- 
busch blieb bei ihr und ließ sie nicht aus den 
Augen, aber sie sdiwieg. Erst als Amrei quer 
über die Diele ins Bttro gehen wollte, fsBte 
die Babusch ihr« Hand und sagte mit ciinem 
drängmden, unwidentehlichen Brnst; „Konunl" 

Amrei fragte nichts. Sie UeB sich führen. 
Uan mußte die Babuscfa gewähren lassen. 
Als sie miteinander die Trepp« hinaufgingen, 
mußte Amrei in ihrer Beklommenheit daran 
denken, wie die Babusdi sie einmal in ähn- 
lich bedeutsamer Wrise schwelgend zu einem 
Vogelnest geführt hatte. In dem eben ausge- 
schlüpfte Jungen schrien. Sie hatte verstan- 
den, was die Babusch ihr damit hatte sagen 
wollen und hatte wehmütig den Kopf ge- 
schüttelt. Das war noch zu Zeiten ihr^ Eh«, 
aber nnth ihrer er.sten Bege.snung mit Stefan 
gewesen. 
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Der Tod des Hundes MUo 

Ton Mwin Waser 
Er war Ja mit seinen sechzehn Jahren ein 

altes Tier, „ein Hundegreis", wie Vater sagtp, 
aber sein Temperament und jugendliches 
Herr täuschten: Lief er nicht immer noch Ju- 
bclbollend hinter meinem Zornebock her mit- 
ten durdi den Sdinee? Und wer markte es, 
daß er nicht mehr gut sah? Braucht man viel 
Augen, wenn man eine Hundenase besitzt! 
Und seiner schwanzwedelndcn Anhänglichkeit 
konnte erst recht kein Alter etwas antun. 
Aber als ich eines Tages aus dem kühlen 
Hausgang ins sommersonnige Peristyl trat, 
da sah ich meinen Müo mitten in der Sonne 
hingekrümmt, und er las wie eine einzige 
Sroße Wunde, den Leib q jer d intedinitten, 
daß das. Innere iicr,.iUäqjoll — log, bsllte nicht, 
nur das Schwiinzlein, weiß Gott, das kurze 
Sdiwanzstümplein wedelte, als ich midi zu 
ihm stürzte. 

Man hat nie erfahren, wie das geschehen, 
und wo hätte man jemanden gewußt, der 
einer solchen Untat fähig gewesen wäre? Die 
fürchterliche Wunde, ein tiefer, scharfer Schnitt, 
sah aus, als ob sie vom BLatt einer Sense 
herrührte. Hatte ein fremder Heuer nächt- 
licherweise von der Bierbrauerei her den Weg 
durch unseren Gurten genommen und sich von 
dem Hunde aufgehalten geglaubt? Niemand 
liatte etwas gehört. Und nun lag er so da, 
md es schien unmöglich, ihn zu heilen. Aber 

Vater versuclite es dennoch. Wir halten alle 
mit — ganze Kübel Kamillentee brauchte er 
zum Auswaschen und Milo benahm sich hel- 
'enhaft. Kaum, cinß er tin wenig winselte 

beim Waschen. Herten, Verbinden; aber er 
hielt still und sah nur ;o di-ein. während ich 

Mondnacht 
Es war, a!s hält der Himme! 
Die Et'de still i-ehütii. 
Daß sie im BUitjnschimmcr 
Von ihm nur träumen müßt. 

Die LuU ging durch die Felder, 
Die Ähren wogten sacht. 
Es rauschten leis die Wälder, 
So sternklar war die Nacht. 

Und meine Seele spannte 
Weit ihr" Flügel aus. 
Flog durch die stillen Lande, 
Als flöge sie nach liats. 

Joseph PrcihoiT von Cichcndorff 

ihm den Kopf hielt und die Öhrehen kraulte, 
sah midi an, fast wie einer, der um Verzei- 
hung bittet. Auch nachher, als er mit seinem 
Verband herum.^dilich wie ein armes lahmes 
Gürteltier, hatte er diesen rührenden Blidt, 
in dem so viel mehr Dankbarkeit stand als 
Schmerz. Und das Wunder geschah: die Wunde 
heilte, das geschorene Fell wuchs nadi, und 
eines Tages war er wieder der alle Milo. 

Und eben doch nidit mehr der alte. Eldi- 
hörnchen jagte er keine mehr auf, selbst in 
ein Wettrennen mit mir ließ er sidi nicht 
mehr ein: wenn ich herumtollte, allein oder 
mit anderen Kindern, sah er mir leise we- 
delnd nach mit mühsamem Zungenatmen. 
Oft kam es audi vor, daß er früh und allein 
von den Ausgängen mit Vater heimkehrte 
oder ihn gar nur vors Haus begleitete, um 
dann still, mit hängendem Kopf wieder um- 
zukehren. Und wenn wir jetzt zusammen- 

saßen, dann war das i>icht mehr der aufredito 
Wärter mit den gespannt gerichteten spitze.i 
Ohren; er legte dann sein müdes Greisen- 
haupt in meinen Schoß, um da leise schnär- 
chelnd lange zu verweilen. Oft sah man ihn 
auch so schlafend in seinem Hundehaus, den 
Kopf auf die Pfoten vorgelegt; aber eines 
Ta^es, als ich zu ihm hinging, sah idi schon 
von weitem, daß etwas anders war. Der Kopf 
hing so heraus, von den Pfoten abgeglitscht, 
wie nidit dazugehörig, und als ich hinzueiite 
und diesen Kopf hob, ach, da war er anzu- 
fühlen wie ein Gegenstand, und die Augen 
sahen midi nicht mehr. Der Boden unter 
Milos Gesidit aber war naß, als ob er ge- 
weint hätte. 

Diesmal war ich nun wirklich allein mit 
dam Toten; aber ich stand nicht ausgehöhlt 

•.n:i «rsdunetlert wie damals mit dem loten 
Häiisi. Ich war wohl erschrocken und traurig, 
aber fast mehr darüber, daß :di es so ruhig 
nehmen konnte, daß ich nicht einmal wemen 
mußte, und dieser Verlust war doch so viel 
größer! Das Vögclchen war dodi nur ;i!.« Gast 
in unser Haus gekommen, aber Milo, der 
hatte mein ganze.s Leben lang zu mir gehört, 
und nun mußte ich nicht einmal weinen . . . 
war das recht? Hätte mein Milo es nicht ver- 
dient, daß man auch heute nodi so um ihn 
geweint und geklagt hätte, wie wenn er vor 
Jahren plötzlich au.'! aller Lebendigkeit und 
Nähe herausgestorben wäre? Allein Vater 
beschwichtigte micli, inriem er mir verständ- 
lich zu m;ichen suchte, eben dieses .sanfte, die 
natürlichen Rückbildungen und Auflösun.ijen 
folgerichtig beschlieliende Ende zei'äe, wie 
der Tod im Gnmde kein Einbruch und sinn- 
loser Riß sei, .sondern eine Wandlung, die man 
gefaßt und ruhigen Sinne.s dahinnehmen 
müsse. Später würde idi das einmal ver- 
stehen. Später? 

Aus „Sinnbild de.s Lebens" 

„ ... arbeite mil verbissener Enerflie" 
Ein Brief des Präsidenten A. Lincoln an seinen Bruder 

Weidenkätzchen 
Es gibt viele Weidenarten bei uns, die Blü- 

ten vor der Entwicklung der Blätter tragen. 
Unter der braunen Knospenhiilie kommt das 
Kätzchen hervor, dehnt sich und streckt sich 
im Sonnenschein und wirft das ihm lästige 
Gewand ab, wie ein Steckkissen, das ihm r.u 
eng geworden ist. In dem Kleide, das es nun 
trägt, erinnert es in der Tat an ein graube- 
haartes, kleines Kützdien. Nach einiger Zeit 
aber verändert sich sein Aussehen. Denn das. 
was man so oberflächlich Blüte nennt, ist in 
Wirklichkeit eine Ähre mit vielen kleinen 
Blüten Aus den Schuppenblättern der Achse 
:;ommen sie hervor und wachsen weit übet' 
die Deckschuppen hinaus. Die Blütdien sind 
entweder weiblich, das heißt, sie haben nur 
einen Blütenstcm|>cl. oder sie sind männlich 
dann bestehen sie aus zwei oder mehreren 
Staubgefäßen. Daher kommt es, daß die Küf?.- 
chen derselben Weidenart, zum Beispiel der 
Silber- oder Bachweide, verschieden au.s- 
sehen, weißlich oder gelblich, je nachdem ob 
der Baum weibliche oder männlidie Blüten 
trägt. 

Was Deine Bitte um 8U Dollars betrifft, so 
.sdisint es mir das beste, ihr für jetzt nicht 
nachzukommen. Wenn ich Dir bei früheren 
Gelegenheiten geholfen habe, hast Du jedes- 
mal gesagt: „Wir können jetzt gut durch- 
kommen". aber kurze Zeit darauf finde idi 
Dich in derselben Verlegenheit. Daß dem so 
ist, kann nur in einem fehlerhaften Verhalten 
Deinerseits seire Ursache liaben. Worin d?r 
Fehler liegt, glaube ich zu wissen. Du bi.st 
nicht faul, und doch bist Du ein Müßig- 
gänger Ich ber.weifle, daß Du, seitdem ich 
Dich das letzte Mal sah, auch nur an einem 
einzigen Tage ein wirklich gutes Tagwerk 
vollbracht hast. Du verabscheust nidit gerade 
die Arbeil. aber Du arbeitest nidit viel, und 
zwar deshalb bloß, v.'eil Du Deiner Meinung 
nach nicht genug dafür bekommst. 

Diese Gewohnheit, nutzlos die Zeit zu ver- 
geuden, ist die grnze Sdiwierigkeit; es ist 
ungemein widitig für Dich und noch mehr 
für Deine Kinder, daß Du mit ihr brichst. 
Für sie ist es noch wichtiger, weil sie länger 
zu leben haben, und weil sie leichter vor 
einer Gewohnheit des Müßigganges bewahrt 
werden können, solange sie sie nodi nicht 
angenommen haben. 

Du brauchst jetzt etwas bares Geld. Ich 
schlage Dir vor: arbeite mit verbissener 
Energie für jemand, der Dir dafür Geld zu 
geben bereit ist. 

Laß Vater und Deinen .Jungen die Arbeit 
zu Hause verrichten — die Ernte vorberei- 
ten und die Ernte einbringen — und Du 
übernimm eine Arbelt zu dem besten Lohn, 
den Du bekommen kannst, oder zur Tilgung 
Deiner Schulden unter möglichst guten Be- 
dingungen. Und tiamit Du sicher sein kannst, 
daß Deine Arbeit sidi gut bezahlt madit, vtr- 
sprcdie ich Dir jetzt, daß ich Dir für joden 
Dollar, den Du zwischen heule und dem 
1. Mai durch Deine eigene Arbeit an barem 
Geld verdienst, oder den Du von Deinen 
Schulden abarbeitest, einen zweiten Dollar 
geben v/erde. 

Auf diese Weise wirst Du, wenn Du Dich 
für 10 Dollar im Monat verdingst, zwanzig 
Dollar im Monat verdienen, da Du ja von mir 
weitere zehn erhältst. Idi meine damit nicht, 
diaß Du nach St. Louis oder den Bleiminen 
oder den Goldminen in Kalifornien gehen 
sollst, sondern ich meine, Du sollst in der 
Nähe Deines Heims zum bestmöglichen Lohn 
aitieiten. 

Wenn Du das lun willst, dann wirst Du 
bald Deine Schulden los sein, und — wa i 
noch besser ist — Du wirst eine Gewohnheil 
angenommen haben, die Dicii davor bewahrt, 
daß Du wieder in Schulden gerätst. Wollte 
idi Dir aber jetzt aus der Verlegenheit helfen, 
so würdest Du nächstes Jahr genau so tief in 
.Schulden stecken wie heute Du sagst, Du 
wärest beinohe bereit. Deinen Platz im Him- 
mel für 70 oder 80 Dollar herzugeben. Dann 
bewertest Du Deinen Platz im Himmel sehr 
gering, denn ich bin sicher, daß Du, wenn Du 
das Anerbieten, das ich Dir mache, annimmst, 
die 70 oder 80 Dollar durch eine Arbeit von 
vier oder fünf Monaten einbringen kannst. 

Du sagst, wenn ich Dir das Geld besdiaffe, 
wirst Du mir das Land verpfänden, und wenn 
Du das Geld nidit bezahlst, wirst Du es mir 
abtreten. 

Unsinn! Wenn Du jetzt nidit mit dero 
Lande leben kannst, wie willst Du dann her- 
nach ohne das Land leben? Du bist immer 
freundlich zu mir gewesen, und idi beabsich- 
tige nicht, zu Dir unfreundlldi zu sein. Im 
Gegenteil. Wenn Du nur meinen Rat befolgen 
willst, so wirst Du finden, daß er mehr als 
aditmal achtzig Dollar für Di"'i wert ist. 

Mit herzlichen Grüßen 
Di^in Bruder 

A. Lincoln 

An der Grenze des anderen Lebens 
Von Adalbert Stifter 

Wie es sein wird, wenn v/ir die Grenze 
dieses L'jbens betreten haben, wenn sein 
letzter Atemzug vorbei ist — wer kann das 
sagen? Daß alles, was göttlich ist, nicht unter- 
gehen kann, ist gewiß: geht doch nicht einmni 
ein Sandkorn verloren, nicht einmal ein 
Wassertropfen, wir wissen es und sehen es. 
daß beides nichtNichts werden könne, sondern 
daß es nur die Gestalt wechselt, was wir ja 
auch tun, nur lang.samer und nicht so sicht- 
lich, wie es bei einem V/aäsertropfen oft der 
Fall ist, der als Dunst in die flüssige Luft geht. 

Das Sterben ist, wie das Geborenwerden, 
für uns die erste auffällige Veränderung, Bei 
der Geburt sehen wir plötzlich den neuen 
Menschen, wir glauben ihn in dem Augen- 
blick entstanden, weil er für unser Auge da 
ist; aber der Beginn seiner Entstehung liegt 
anderswo und ist so unscheinbar und klein, 
daß ihn kein menschliches Werkzeug der 
Wissenschaft entdecken kann. Könnte es mit 
dem Sterben nicht auch so sein? Nur ein 
Augenblick des Sterbens ist für uns sichtbar, 
das Aufhören des Atmens. Stirbt der Mensch 
nicht_ unausgesetzt jahrelang vor seinem 
Tode, ja seit seiner Geburt — und lebt er 
nicht noch nach dem Aufhören des Atmens, 
wer weiß wie lange? 

Dies gilt sogar von dem allmählichen Über- 
gang des bloßen Stoffes. Was in uns denkt, 
fühlt, liebt, haßt, Gott anbetet, ins Jenseits 

übergreift, ist sogar ein ganz und gar Unwan- 
delbares und kann nur mehr und minder von 
Einflüssen gehemmt oder gp'ördert werden ... 
Wie dasselbe ohne menschlichen Körper ist. 
können wir nicht fassen, well wir nur durch 
den Körper fassen, wie der. welcher von der 
Seite eines Berges sieht, nie, solange er sich 
dort befindet, sehen kann, was hinter dem 
Rücken des Berges ist; aber auch was sein 
möi;e hinter einer Grenze, die unser Auge 
schließt: Es ist das Beste, Herrlichste und 
Weiteste, dessen dürfen wir gewiß sein, das 
lehrt das Stück Leben, welches wir Dlesseit« 
nennen, hinreichend; unsere Vernunft kann 
es sich nicht anders vorstellen und Gott wäre 
nicht Gott, v/enn es Bnders wäre. Diesen Ge- 
danken habe ich. seit Ich männlicher geworden 
bin, diesen Gedanken habe ich sogar nicht 
bloß für das Jenseits, sondern für alle Vor- 
kommni.'ise dieser Well, und er ist der Inhalt 
meines Gebetes: Herr, was von Dir kommt, 
ist gut, ich bete es an, wenn es mich auch 
schmerzt " 

Lassen Sie den oben ausgesprochenen Ge- 
danken, den die Christen Gotlergebung nen- 
r.en, den die Alten Stoa oder wie immet 
nannten — da ist er. seit das Menschenge- 
schlecht da ist —, Platz in ihrem Herzen fas- 
sen. lassen Sie seinen Inhall immer tiefer 
wirken und klarer werden: dann haben Sie 
eine Stütze für das ganze Leben, ja für die 
Ewigkeit, und es gibt nichts, was über Sie 
hinnusrngtej denn der Oedanke ruht auf Gott, 
und über Gott ist nichts. 

    G E FÄ 

Rü R^AN copjrigni 
50. Kor;..et2ung 

Nein, ein Vo.pelnest war es diesmal nicht. 
Dagegen spracii vor allem die Sonntags- 
tchürze. 

Erst cuf der Sdiwelle von Bayerles Zim- 
mer erkannte Amrei, daß es der Ernst des 
Todes gewesen v/ar, den sie in den Aujen 
der Babusch gesehen hatte, und daß die Feier- 
lichkeit der Sonnlagssdiürze davon herkam 
daß die Babusch das Sterben v,ie das Ge- 
borenwerden als Feieranlaß empfand 

Die Babusch nahm das Tudi vom Gesicht 
des Toten. Ein friedlidies und fast glückseli- 
ges Lächeln verklärte das eingesunkene wädi- 
serne Antlitz. Die alte Frau, deren Art e.- 
nicht war. Überflüssiges zu sagen, fidiwie,'; 
Daß er glücklich gestorben war, konnte m?n 
ihm ansehen, und dali es gut war. daß er ge- 
storben v/ar. darüber gab es kein Wort zu 
verlieren. All die Gedanken, die einem an- 
gesichts des Todes den Sinn verdunkeln, blie- 
ben besser unausgesprochen. Jeder trägt sei- 
nen Schatten mit sich herum, dachte die 
Babusdi 

Amrei wunderte sich, daß dieser Tod ihr 
das Litht nicht rouble, das seit der Berjegnum; 
mit Stef.m in der Bank in ihr leuchtete. Sie 
fühlte Mitleid mit dem Menschenwesen, das 
so plötzlich ausgelöscht war, aber vor dem 
toten Bayerle graute es ifir nidit so sehr wie 
vor dem lebendigen. Sie schämte sich fatt, 
dies zu erkennen, und auch daß sie die.-es 
schnelle Sterben als ein gutes Ende für den 
hoffnungslos Krani:en empfand. 

* 
Auf der Fahrt nach Garmisch, die er sofort 

nadi Bankschluß angetreten halte, versuchte 
S'efan sidi ein Eild von Bayerles Gedanken- 
gängen und von der Ausführung seiner Tat 
zu ma^en. Paß es eine Verzweiflung.stat war. 
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darüber wai er sich klar. Erst seitdem i/iClai 
den Worten Dr. Uhlsdimidts entnommen hail,> 
daß er von der Sdiuld Bayerles überzeugt 
war, wagte auch er daran zu glauben und sicii 
Sinzclheilen auszudenken. 

Wahrscheinlich war I'ayerle durch Krank- 
heit und gewagte Spekul-ition .licht einmal 
soviel geblieben, daß er die zwei, drei Jrhre. 
die er noch zu leben hatte, seine ;i Gesund- 
heitszustand entsprediond hätte le'ücn kön- 
nen. Er hätte sich mil seiner Pension zufrie- 
den geben müssen. 

Und nun fiel es Stefan wie Sdiuupen von 
den Augen. Ra.verle hatte wohl ssit lanjem 
mit dem Gedanken gespielt. Geld an sidi zu 
bringen, das ihm nicht gehörte. Tiiglidi gin- 
gen ungeheure Summen durch seine Hände 
Er brauchte nur zuzugreifen, sie lagen vot 
ihm, von ihm gezählt und gebündelt, auf 
Zählbrettern in Bündeln aufgereiht Täglich 
und stündlich mußte er mit dem Gedanken 
gerungen haben, eine größere Summe an sidi 
7.U bringen, um damit einen besdieiclenen 
Rest seines Lebensplanes zu retten 

Aber ein Kassier einer großen Bank weiß 
zu genau, wie sdmell eine soldie Tat ent- 
deckt und gesühnt wird. Er wußte, er mußte 
etwas finden, was niemand nacliv. -isen konnte 
wofür es keinen Zeugen gab. Der Gedanke 
dazu war ihm wahrrcheinlich gekommen, 
nachdem sich Stefan von ihm verabsdiiedet 
hatte Was war einfadier, als zu sagen, der 
Kollege Lechner habe 5000 Mark von dem 
Zphlbrett genommen, in dem Augenblick, in 
dem Bayerle die Türe zum Tresorraum auf- 
sperrte? Die Summe freiiidi war klein, aber 
war sie nirtit besser als nidits? Dann war 
nur nodi eines notwendig, glaubwürdig lüfjen 
zu können. Bei Annette war es ihm sofort 
gelungen, er hatte das Glüdc gehubt, rie in 
einem Ausfnblirk mit der bösen K ,.ici-' zu 

überraschen, in dem das Zerwürfnis mit ihm 
sie an einen Zusammenhang zwisdien dieser 
rat und dem Streit vom Abend vorher den- 
ken ließ. In der Bank schwieg Bayerle selbst- 
verständlich. Er war wohl bis zu seiner Be- 
gegnung mit ihm in Garmisch überzeugt, daß 
die Anrelegenheit ein Geheimnis der drei 
NLichsLbeteiliglen bleiben könnte. Erst in Gar- 
misch schien ihm wohl der Gedanke gekom- 
men zu sein, daß es vielleicht auf die Dauer 
doch nidit möglich sein v/ürde, die Beschuldi- 
gung aufrecht zu erhalten. Darum hatte er 
wohl in einem verzweifellen Kraftaufwand, 
ihn zur Flucht überredet. Daß Ihm das ge- 
lungen wa., mußte ihn ungeheuer befriedigt 
haben. Der einzige Mensch, der gegen ihn 
hätte auftreten können, der hätte sagen kön- 
nen. nein, es ist nicht wahr, war aus dem 
Wc", ceräumt. 

Wenn ich nicht umgeiiehrt wäre, dachte 
Stefan, während es ihn kalt überlief, wenn 
ich nicht umgekehrt wäre! Annette hätte mich 
ihr Leben lang für einen Sdiuft gehalten. 

Je mehr er über Bayerles Tat nadigrübelte 
desto unbegreiflicher wurde es ihm, wie ein 
Mensch sich so vergessen konnte. Bei aller 
Rafflniertheit des Gedankens war es doch 
höchst ungewiß, ob Annette das Geld auf- 
bringen würde. Vielleicht hätte er, wenn An- 
nette versagt hätte, das Geld aus dem Tresor 
genommen und die Bank auf ihn gehetzt? 
Dann hätte Bayerle es wesentlidi schwieriger 
gehabt. Es hätte Verhöre und Gegenüberstel- 
lun ;en gegeben, und schließlich hätte man ihm 
vielieicht dodi mehr geglaubt als dem geizigen 
und geldsüchtigen Bayerle 

Stefan machte sich klar, daß es nidit leidit 
sein würde. Bayerle zur Zurücknahme der 
Vcrdäditi?ung und der Herausgabe der 5000 
Mark zu bcwccjen. Die Angst vor dem Nichts 
würde Ihm zlemlidi viel Widerstandskraft 
geben. Er überlegte genau, welche Aussichten 
er ira Falle eines Untersudiungsverfahrens 
hätte. Was sprach für seine Entlastung und 
für Bayerles Schuld? Man würde ihrer bei- 
der Ver;^angellheit nachforschen Für ihn 
spradi. daß er keine nennenswerten,Schulden 

hatte, daß er immer mit seinem Gehalt aus- 
gekommen war und daß er keine kostspieli- 
gen Neigungen hatte. Daß er heiraten wollte 
und regelmäßige Pelräge in eine Bauspar- 
kn.sse zahlte, würde auch kein ungünstige« 
Licht auf ihn werfen. Gegen ihn sprachen der 
Ta!b.?str.nd seiner Flucht, die Absicht, seines 
Posten in der Bank zu verlassen, den Diiii 
zu verkaufen und ins Ausland zu versdiwi«- 
den. Für ihn sprachen jedoch dann seine Um- 
kehr, der pünktliche Arbeitsbeginn nadi de» 
zweitägigen Urlaub und die Tatsache, daß er 
selbst ein Verfahren gegen sich beantragt 
hatte. Für Bayerle sprachen seine Unbeschol- 
tenheit während seiner langen Dienstzeit als 
Bankkasjier, sein bescheidenes Leben, das zu- 
nächst keinen Anhaltspunkt für die Notwen- 
digkeit, sich um jeden Preis Geld zu ver- 
schaffen, gab, und die Tatsache, daß wirklick 
kein Fehlbetrag entdeckt werden konnte, d?ß 
also angenommen werden konnte, daß Bayerle 
mit dem von Annette empfangenen Geld den 
von ihm entdeckten Fehlbetrag gedeclit habe, 
eine spurlose Angelegenheit, für die es keine 
Zeugen gab und an der Bayerle mit umso 
größerer Sicherheit festhalten konnte, we* 
ihm niemand das Gegenteil bewci.;en konnte. 
Gegen Bayerle sprach vor allom die selw 
sdiwerwiegende Tatsache, daß er den Dieb- 
stahl nicht gemeldet halte, aber sowohl ihn* 
als auch Amrei vorgelogen hatte, er habe die 
•Sadie in der Bank gemeldet, die Pank haba 
die Polizei mit der Verfolgung des Diebes 
betraut, und man sei ihm auf den Fersen. 
Ge.-^en ihn sprachen audi sein Geiz, der airf 
ausgesprochene Geldgier schließen ließ, sei« 
durch Spekulation entstandener Vermogens- 
verhist und die Tatsadie, daß er Infolge die- 
ses Verlustes und der durch sein Leiden ent- 
standenen großen Ausgaben vor dem Nicht« 
stand. Außerdem würde nachgeforscht werden, 
wann und mit weldien Mitteln er sich ne« 
ausgestattet hatte. Es würde für den Unter- 
sudiungsrichter nidit leidit sein, die Wahr- 
heit zu finden, zumal es für die meisten Be- 
hauptungen und Beweismomente keine Zeu- 
gen gab, FortFotJung folg 
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Die Fenster auf • der Lenz ist da! 
Dm Frtitijahrs-GroBreinamadien läBt sidi nidit umgehen 

Dl« Fenster auf — der Lenz ist da! Um die Tapeten müs.sen wir uns auch 
Für die Hausfrau ist dieser Satz nicht nur kümmern, wenn wir beim Großreinemachen 

'bildlich gemeint. Sie muß tatsächilicli die die Möbel schon von den Wänden rücken. 
Fenster aufmachen, urn den Staub des Pettflecke entfernt man aus Tapeten durch 
Winters endlidi einmal hinauszubringen. Der yorsichtige.s Betupfen mit Benzin-Magnesia 
Hausherr knurH zwar etwas und ist emporl. kleinem Wattebausdi oder durdi 

SS r r'°T„ 
eines kann man tun: mit Überr nins 21. «an kann auA das alte Hausmittel an, 
Werke gehen. Dann ist die Arbeil schon zur wenden und I.ösdipapier aufliegen, über dos 
Hälfte getan. 

Mit dem Fußboden haben wir verhältnis- 
mäßig wenig Arbeit, wenn es sidi um ge- 

man mil dem heißen Plätteisen hinfährt Ist 
der Fleck veraltet, muß er vor Anwendung 
von Bolus oder Löschpapier mit Benzin, 

Augenlldentzündungen muß man sehr vor- 
siditig behandeln. Wenn sie leichterer Natur 
sind, mache man des Morgens und Abends 
Umschläge mit gekühltem schwachem Ka- 
millentee. Zuvor aber muß man die Augen 
wasdien. Das geschieht am besten mit einem 
in reines, lauwarmes Wasser getauditen 
Schwamm. Man schließt die Augen und 
wäsdit sie, vom Nasenflügel ausgehend, sanft 
aus. Auf diese Weise wird der sich in den 
Augenwinkeln leicht ansammelnde Schleim 
entfernt. Man besorge in der Apotheke oder 
Drogerie eine gute Zinkcreme und reibe 
die geschlossenen Augenlider vorsichtig ein. 
Diese Cremebehandlung soll aber nur am 
Abend vorgenommen v/erden. 

slrichene Fußböden handelt. Wenn wir sie Terpentinöl, Schwofeläther oder dergleichen 
häufig mit lauwarmem Wasser aufwischen aufgelöst werden. Da die Farben mancher Ta- 
und den gereinigten Fußboden mit einem peten sehr empfindlich sind, ist es geljoten. „„„„„ ...        
leicht mit Leinöl angereuchleten Tuche ab- Anwendung des einen oder anderen Ver- zum Beispiel beim Wasdien, ein. Er macht 

an einem Stückchen Tapete oder in \i/tsrrton wpnn wtr frriinnlirh trhoilP**n wollen . _ . 

Muskelkater stellt sich bei Hausfrauen 
häuftß nach ungewohnten AnstrenRungen. 

werden. Wenn wir £?ründlich .scheuern wollen, . . _ , . . ^ 
braudien wir auch gute Sch:- -rmittel. Die einer verborgenen Ed<e erst einmal Versudie 
Scheuertücher übernähen wir zur besseren anzuste-llen. 
Haltbarkeit quer mil alten Bandsireifen. Um 
einen allen Sdirubbzr vvickeiln wir Lappen, 
die gut befestigt werden, und darüber legen 
wir dann das Scheuerluch. Auf diese Weise 
verlängern wir die Lebensdauer des Scheuer- 
tuches ganz beträchtlich. Bei Steinfußböden 
kommt man mit reinem Wasser meist nidit 
aus. Dazu braucht man Seifenwasser. Handelt 
es sich um Kunststeine, muß auf jedes Zusstz- 
mittel verzidilet weiden. 

Die Fensterscheiben müssen nalürlidi 
"^ründlidi geputzt werden Das darf ah?;- nicht 
bei Sonnenscht^ln geschehen, sonst werden 

Das Fensterputzleder bleibt weich, 
wenn man es von Zeit zu Zeit in Salzwasser 
wäscht, langsam im Schatten trocknet und 
dann tüchtig reibt. 

sich durch starke Schmerzen und verhärtete 
Stellen srn Muskel bemerkbar. Ein sehr 
heißes, alÄr nur kurzes Bad und vorsichtige 
Massage der Muskelverhärtungon ist ein sehr 
gutes Gegerunittel. Bei Muskelrheumatismus 
muß der Arzt hinzugezogen werden. Wärme 
in Form von heißen Bädern und das Auf- 
legen von Heizkissen ist auf alle Fälle zu 
empfehlen. 

,,Den Geldbeutel hast Du dodi, Elisf^beth!'" 
Ein Vorwurf, den ee in einer Ehe nidit geben sollte 

   _     Es ist für die Hausfrauen im Augenblicke Und doch steht hinter einer solchen Ehe 
eile Scheiben sofort wirder "oVind.""Es' gibt"elne bestimmt nidit leicht, mit dem Wirtschaftsgeld ein großes ..Aber". Es ist auf alle Fälle un- 
jpnze Reihe von Reinigungsmitteln, die man auSEukommen, wenn es die Verhältnisse des ifiätmlidi. und es wird viele Frai^n geben, die 
dem Wasser zusetzen kann. Am besten hat Ehemannes nidit gestatten, etwas großzügiger aller Sorp um das tägli^ E^n. 
sich immer noch der geringe Zusatz von mit den Finanzen umzugehen. Der weitaus 
Spirit^ oder Salmiakgeist bewährt. Um das größte Teil aller Hausfrauen aber muß sehr 
sich immer noch der geringe Zusatz von mit den Finanzen umzugehen. Der weitaus 
Spiritus oder Salmiakgeist bewährt. Um das «-ößte Teil aller Hausfrauen aber muß sehr ^ „ Mann verdient das 
Slreifigwerden der Fenster zu verhüten das 8™'® ® ^ tiausirauen aoer muu senr gou Kas^g verv/alten und stmer 
sld, b^ondcrs bei groLn Spiegelicheiben t^chnen, um zuredit zu kommen. Daruni ist ^as WirtsdiafUgeld a^ishändigen. Und 
l.'icht einstellt, putzt man sie; ebenfalls mit       ^    es menschlich verständlich, wenn der Ehe- wenn für seine persönlichen Bedürfnisse auch 
denäturälTsiertern Spi'ritür Man feui^^ mann es sich angewöhnt hat, am Lohn-oder nur ein kleiner Betrag übrigbleibt, so ist 
nur den Schwamm damit an. sondern man Gehaltstag sein Geld gleich in der Lohntüte er doch sein eigener Herr. Und vielleicht be- 
wringt auch das Leder darin aus. Da Spiri- seiner Frau auszuhändigen, die ja die Haupt- sinnt sich der Teure eines Tages sogar, ver- 
tus rasch verdunstet, wird das Leder trockener sorge um den Lebensunterhalt trägt. Ab und ziehtet auf einige Zigaretten und bringt sei- 
als wenn man es in Wasser taucht. Ein wei- zu läßt sich der Mann dann einige Mark ge- "sr Frau auch einmal dafür ein S>chneeglöck- 
terer Vorteil des Putzens mit Spiritus ist. daß ben, um zum Friseur zu gehen oder einige diensträußchen mit heim. Man findet die Kas- 
dlp l^enster .selbst bei großer Kälte nicht ge- andere persönlidie Angelegenheiten zu erle- senführung durch die Ehefrau meist in Ehen, 
fr'cren. Wir wollen uns das für den Winter digen. Tabak oder ZigarettcTi besorgt ohnedies 'd denen die Frau reifer ist als der Mann. 
merken! die F-au bei ihren Einkäufen gleich mit. 

.JlAodische jäckchen und lad<enkleider 

Das braudit nicht nur durch den Altersunter- 
schied hervorzutreten. Zuweilen ist das aber 
a v.h eine Bequemlichkeit der Herren vom 
starken Gesi-hljciit, Sc'" n .'^'"h dann finan- 
zielle Schwierigkeiten bemerkbar machen — 
und es gibt ja so viele unvorhergesehene Aus- 
gaben — dann ist es natürlich leicht, spöttisch 
zu bemerken: „Aber — Du hast doch den 
Geldbeutel. Elisabeth!" Und die arme Frau 
m'ifi dann sehen, wie sie mit allen Dingen 
fe: tig wird. 

Wir können nidit leugnen, daß unsere 
Großeltern und auch unsere Ellern noch in 
gi^nz gesunden familiären Verhältnissen leb- 
ten. Und darum kann man aus ihren Ge- 
wohnheiten mandies übernehmen, was sich 
über die Jahrzehnte als gut erwiesen hat. 
Und bei unseren Vorfahren war es eben 
Brauch, daß der Hausherr die Kasse führte, 
und die Hausfrau das Wirtschaftsgeld von ihm 
erhielt. Das Hausgesinde bezahlte der Haus- 
harr. ebenso die Miete und alle anderen Aus- 
gaben. die sonst anfielen. 

Soweit war die alle Zeit also ganz in Ord- 
nung. Nur etwas wurde von den Hausherren 
damals vollkommen vergessen: Das Taschen- 
geld der Hausfrau. Was man den Kindern 
schon in jungen Jahren zugestand, versagte 
man der Mutter. Das schuf eine unangenehme 
Atmosphäre der Abhängigkeit für die Frau, 
sie wurcte unselbständig und unfroh. Es war 
gleidisam das umgekehrte VerhäVmis wie das 
oben gesdiUderte. Nun kann i ine E'.:: a'jor 

„BI tt t, M u ttl, hat mir vor!" 

Das pinselmännchen 

Eine Qitchiohlt lur gwlvn Nacht 

In jedem Jahr, wenn der Winter 
den Schnee auf der Erde durch sei- 
nen Knecht, den Wind, wieder »u- 
sammenfegen läßt und die Eis- 
zapfen von den Dachrinnen nimmt, 
um sie- in die Kiste zu packen, 
erwacht draußen im Wald, wo die 
große Tanne steht, das Pinselmänn- 
chen aus seinem Schlaf. Und wenn 
es in einem Jahr einmal verschlafen 
sollte, dann läuten die Schneeglöck- 
chen so lange, bis es erwacht. Denn 
das Pinselmännchen ist ein Gehilfa 
des Frühlings und hat in diesen 
Tagen viel zu tun. Unter den Wur- 
zeln der großen Tanne stehen zahl- 
reiche kleine Eidielschalen mit Far- 
be. die muß das Pinselmännchen 
auffüllen, denn im Winter ist das 
meiste davon eingefroren. Das ist 
eine mühselige Arbeit, wenn es so 
viele Farben sind. Und wenn die 
Farben alle wieder frisch und blank 
in den Eichelnäpfen schimmern, 
dann zieht das Pinselmännchen an 
einer großen Glocke, die hoch oben 
in der Tanne hängt, und dann kom- 
men in langer Reihe alle Frühlings- 
blumen zu ihm in die Werkstatt, um 
sich bemalen zu lassen. Denn alle 
Blumen tragen bei ihrem Winter- 
schlaf in der Erde ein weißes Nacht- 
hemdchen, und man könnte sie gar 
nicht von einander unterscheiden, 
wenn nicht das Pinselmännchen da 
wäre, das ihm dieses weiße Nacht- 
hemdchen nun mit den herrlidisten 
Farben bemalt. Natürlich weiß auch 
das Pinselmännchen nicht immer, 
welche Farbe die Blume trägt; dann 
sieht es in einem dicken Buche nach, 
in dem der Frühling alles sorgfältig 
aufgeschrieben hat. Tag und Nacht 
malt das Pinselmännchen, Und die 
gemalten Blumen gehen eine nach 
der anderen auf die Wiese oder in 
die Gärten, und es werden an jedem 
Tag mehr. Und wenn alle Blum?~n 
bemalt sind, dann kommt der Früh- 
ling in einem goldenen V/agen, den 
zwei schöne weiße Pferde ziehen. 
Auf dem Kulschbock der Kalesche 
aber sitzt dann das Pinselmännchen, 
hat eine lustige grüne Sdinur an 
.seinen Pinsel gebunden, und knallt 
vergnügt und fjlücklich damit über 
alle seine vielen bunten Blumon- 
klnder hin . . . 

nur auf einer gegenseitigen Achtung der Frei- 
heit des anderen aufgebaut werden. Die Ab- 
hängigkeit des einen vom anderen birgt schon 
erheblichen Konfliktstoff in sich. Aus diesem 
Grunde sollte der Ehemann diese sidi erge- 
bende Abhängigkeit seiner Frau in finanzi- 
ellen Dingen wenigstens etwas mildern. Er 
soll inr — wenn auch kein Gehalt für die 
Hausarbeit — dodi ein den Verhältnissen 
angemessenes Taschengeld zahlen, mil dem 
sie sich auch kleine Wi'msche erfüllen k,jnn, 
ohne darüber Rechenschaft ablegen zu müs- 
sen. Sie hat sicherlidi unverheiratete, berufs- 
tätige Freundinnen, mit denen sie zuweilen 
zusammen ausgeht, und die sie darum b-'- 
neidet, über kleine Anschaffungen oder üHor 
einen Kinobe.iuch selbst entscheiden zu ken- 
nen. 

Sollten ältere Damen mm der Mode gehen? 
Das Sdiweizer Publikum sagte nein, aber die älteren Damen ja 

Gehören Sie auch zu den Frauen, die im 
entscheidenden Moment vor ihrem 
durdiaus nicht leeren Kleide;hraiik stehen 
und konstatieren, daß sie grade für diese Ein- 
ladung oder für jenen Theaterbc-sudi wieder 
einmal nidits richtiges anzuziehnn haben? 

Nein, das sollte wirklich nicht mehr vor- 
kommen — auch wenn Sie in Ihrer Auswalil 
durch Rücksicht auf den Geldbeutel gehemmt 
sind. Es genügt ein Anzug für viele Zwecke, 
aber der muß wirklidi überlegt sein und dabei 
hilft Ihnen die kleine Auswahl an Ultra- 
Schnitten. die wir Ihnen hier zeigen. Es sind 
Jäckchen- und Jadcenklelder. größtenteils zwei- 
teilig. so daß man sie ohne oder mit B!use — 
als Kleid oder als Kostüm tragen kann. Wenn 
Sie ein bißchen mollig geraten sind, wälilen 
Sie eine schlanke Form, etwa S 1103 aus leich- 

ter Wolle, cxier einer anderen Seide (es gibt 
u. a. so schü.ie Ripslafte in aiesem J thr, die 
sind für diesen Zweck sehr geeignet). Sind Sie 
schlank, können Sie ein Jädcchonkleid mit 
kleinem Sdioß und schwingendem Rock wäh- 
len, als Aufputz eine helle Garnitur. Reizend 
sind beispielsweise K 2146 und 2106 aus 
leuchtend blauer Seide mit einem kleinen 
Krawattenmuster, die Garnituren sind aus 
blendend weißem Pikee. Etwas sportlicher 
im Stil sind K 2112 und 2120. Hier handelt es 
sich um zwei Kleider, die nur von vom alle 
Merkmale eines JäckchenlOeides hal>en. rüde- 
wärt« aber durchgehend gesdinitten sind. 

MICHAELA 
Zu allan Modellen gibt es „sprechende" Ultra- Schnitte. Erhält!. I, d. Kaufhäusern und Mo'Je- 

wrrenhausein fast altor Städte, oder beim 
Üttra-Utlstelu-Säi'iilttmuster-Vers. Bln. SW 68, 

Anläßlich einer großen Mcxäenschau in der 
Schweiz, so liest man, wurJe eine Umfrage 
unter rund 5000 Zuschauern veranstaltet, die 
innerhalb von zehn Tagen diese Modcnsdiau 
b->3uchten. Die Frage war etwas außerge- 
wöhnlich, denn sie lautete: „Sollen ältere 
Dsmen nach der Mode gekleidet gehen?" 

Zur Erläuterung der Fra,ge und 7.;ir Er- 
leichterung der Entscheidung führten einige 
Mannequins in weißhaarigen Pcrücicen auf- 
fällige und unauffällige Kleider, moderne und 
zeitlose Kostüme, gewagte und ..brave" Hüte 
vor. Das Publikum, das eigentlidi durch diese 
Vorführung dazu angeregt werden sollte, für 
die modische Kleidung auch der älteren Da- 
men zu stimmen, reagierte aber anders, als es 
die Veranstalter erwartet hatten. Der weitaus 
gi'ößte Teil der Erschienenen gab einen 
Stimmschein ab. auf dem ein dickes „Nein" 
stand. Man weiß bis heute nidit, ob es sich 
wirklich um eine innere Ablehnung handelte, 
i.b die anwc.senden jün'ieren Damen eine 
l-!onkiirronz der älteren fürchteten, oder ob 
die Vorführung durch die altge.=chmir':1-n 
Modelle ungeschickt war. Jedenfalls v/ar der 
Erfolg, wie gesagt, negativ Als dies bekannt 
wurde, protestierten die älteren Damen heftig, 
sie teilten in einem „Eingesandt" in dor 
Presse mil, daß sie sich auf keinen Fall als 
Großmütter fühlen und nadi wie vor das 
Recht in Anspruch nehmen würden, in ihren 
Kleidern der letzten Mode zu entsprechen. 
Die Mode der heutigen Zeit sei schließlich 
nichts anderes ak eine Wiederholung eines 
Stils, den sie in ihrer Jugend selbst geschaf- 
fen hätten. Und wenn jemand Ansprudi dar- 
auf erheben könnte, als „Garconne" zu g?- 
hen, dann seien ee jene BVauen, die bere'ts 

vor fas. dreißig Jahren „Gargonne" getragen 
hätten. 

Der Vorfall und die Entrüstung der Groß- 
mütter ist natürlich fröhlidi belächelt worden. 
Und doch birgt diese ganze Ce schichte ein gut 
Teil F.mst in sich. Auch wir in Deutschland 
haben zuweilen Grund, diese Frage zu stel- 
len, wenn wir ein gar zu altes „Dämchen" in 
Nylonstrümpfen und mit kurzgeschorenen 
Haaren sehen. Das ist leider gar nicht so sel- 
ten, wia man glaubt. Natürlich will und soll 
jede Frau möglidist lange Zeit jung bleiber;, 
und sie muß alles tun, um sich diese Jugend 
zu e halten. Es gibt aber eine Grenze, in der 
dieses Jungbieibenwollen komisdi wirkt. Für 
einem selber ist es nicht einfach, diese Grenze 
zu erkennen. Die anderen Menschen sind 
meist zu taktvoll, um daran zu erinnern. Und 
60 gibt es nur ein Mittel, ganz sicher zu gehen. 
Man muß sich fragen — und zwar ganz ernst- 
haft — ob man es sich gewünscht hätte, daß 
die eigene Mutler im gleichen Alter auch so 
gekleidet gewesen wäre, wie man selber. Die 
Antwort darauf trifft das Richtige. Und sie 
ist auch die Antwort auf die Frage, die man 
in der .Schweiz etwas allzu leichtfertig ge- 
stellt hat. 

Auf gfiiwachen Füßen 
Schwache Füß? müjscn !/eso.~.den sorgtSl- 

tig gepflegt und täglich gebadet werden. Es 
Ist gut. dem Wasser einen kräftigen Zusatz 
zu geben, Gut hat sich Essig bewährt, und audi 
Kodisalz leistet gute Dienste. Es gibt auch 
Spe/lalfußbäd'-r, die man in der Drogerie 
erhalten kann, Na'h dem Bade werden die 
Füße sorrrfiltig frottiert und mit Fettcrcme 
elt'rmobpn. 
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Fußball 

Verbandsspiel amSonntag,den 
19. März, 15.30 Uhr im Linden SSG. Langen I. - Gräfenhausen 

Vorher 
II Mann- 
schaft 

Sportnachrichten der CZ 

1. Vorentscheidung um den Pokalmeister 1 
VfR Langen — Aflolterbach 

Der VfR empfängt am Sonntag, 14.30 Uhr 
Affolterbach als Gegner aus dem Odenwald 
zum Pokalspiel. Die Langener, zur Zeit die 
beste Mannschaft der A-Klasse Darmstadt, 
können die Meisterschaft ihrer Klasse nicht 
mehr erreichen, da der Vorsprung Messels 
zu groß ist. Es heißt also, sich in den Pokal- 
spielen voll einsetzen, damit vielleicht noch 
Pokaimcisier zu werden. Affolterbachs 
Mannschalt ähnelt der Hahnleins. Auch die j 
Gäste haben das größte Interesse daran, sich 
vorwärts zu schaffen und so dürfte am Sonn- 
tag ein Spiel erwartet werden, das beide 
Mannschaften in stärkster Besetzung sieht 
imd einen interessanten Kampf verspricht. 
Ein Besuch ist jedenfalls zu empfehlen. 

Vorher treffen sich die „Senioren" des VfR 
mit der gleichen Mannschaft aus dem be- 
nachbarten Egelsbach. Auch hier dürfte sich 
ein früherer Besuch lohnen. Beide Mann- 
schaften zeigen von Sonntag zu Sonntag 
schöne Leistungen und da die erste Mann- 
schaft von Egelsbach am Sonntag außerhalb 
spielt, dürften auch die Gäste eine Reihe von 
Zuschauer mitbringen, so daß bei einiger- 
maßen schönem Wetter am Sonntag richtige 
„Großkampfstimmung" auf dem VfR-Platze 
sein wird. 

SSG Langen — Gräfenhausen 
Die erste Mannschaft der SSG empfängt am 

Sonntag die gleiche Mannschaft von Gräfen- 
hausen zum fälligen Verbandsspiel. Beide i 
Mannschaften dürften sich gleichwertig sein, j 
der Platzvorteil jedoch gibt Langen die grö- | 
ßeren Aussichten auf einen Sieg, den wir für i 
unsere Mannschaft erhoffen. Der Besuch des j 
Spieles dürfte sich auf alle Fälle lohnen. ] 

Egelsbacher Fußball-Vorschau i 
Um am 26. März gut gerüstet in den Fuß- 

ball-Großkampf gegen den Tabellenführer | 
Rot-Weiß Walldorf zu gehen, benutzen die , 
Egelsbacher ihren punktspielfreien Sonnntag . 
zu einem Freundschaftstreffen mit ihrer 1 

ersten und Reserve-Mannschaften beim TSV 
Bürstadt. Die Bürstädter nehmen in der 
Gruppe I der Bezirksklasse Darmstadt einen 
guten Tabellenplatz ein und beide Gegner 
haben sich schon immer recht interessante 
Spiele geliefert, für dessen Ausgang die bes- 
sere Tagesform der jeweiligen Fünfe.-reihe 
ausschlaggebend sein dürfte. Für Interessen- 
ten besteht Fahrtgelegenheit mit Omnibus 
ab Kirchplatz um 12 Uhr. Fahrpreis DM 2.—. 
Erzhausen zum Rückspiel nach Bickenbach 

ez Kommenden Sonntag fährt die 1. Mann- 
schaftnach Bickenbach zum Rückspiel. Nach 
den beiden Unentschieden auf eigenem 
Platze steht Erzhausen vor einer schweren 
Aufgabe. Die Mannschaft, die noch mitten in 
einer Krise steht, muß sich endlich auf- 
machen und zu be.'serem Gesamtspiel komr- 
men, wenn weitere Erfolge erzielt werden 
sollen. Die 2. Mannschaft spielt ebenfalls in 
Bickenbach, während die B-Jugend hier die 
gleiche von Egelsbach empfängt. Am Sonntag 
um 10 Uhr wird auf unserem Platz das Spiel 
um die Jugendmeisterschaft ausgetragen. 
Hier trifft die A-Jugend aus Egelsbach gegen 
die gleiche der TSG Darmstadt. Das Spiel 
wird interessante Aufschlüsse über die Spiel- 
stärke unserer hessischen Fußball-Jugend 
geben. Ein Besuch ist zu empfehlen. 

Jugend-FuBball 
Um die Jugend-Krelsmelsterschaft 

Am Sonntagvormittag um 10 Uhr treffen 
sich auf dem Sportplatz in Erzhausen im 
Entscheidungsspiel um die Jugend-Kreis- 
meisterschaK der Gruppenmeister „Nord", 
SG Egelsbach gegen den Gruppenmeister 
„Süd" Sportverein 98 Darmstadt. Beide Mann- 
schaften werden in diesem Entscheidungs- 
kampf ihr ganzes Köimen einsetzen müssen, 
um als Sieger und damit als Kreismeister 
hervorzugehen. Egelsbach spielt mit: 

Krämer, Rühl W. I, Thomm H. L., Speng- 
ler H., Barth K, Rückert H., Fischer A., 
Rühl W. II, Heck Gg., Benz L.. Gernandt W. 

Im Vorspiel treffen die beiden B-Jugend- 
Mannscliaften Egelsbach und Erzhausen auf- 
einander, während die Schüler bereits am 
Samstag, 15.30 Uhr in Erzhausen antritt. Fuß- 
ballfreunde begleitet Eure Jugend recht zahl- 
reich zu diesem Meisterschaftsspiel. 

Pokalspiele der Dieburger B-Klasse 
g Am Sonntag steigen zwei Treffen um die 

Endrunden im Pokal der Dieburger B-Klasse 
zwischen Hergershausen — Reinheim und 
zwischen Götzenhain — Gr. Bieberau. Göt- 
zenhain hat einen schweren Gang vor sich 
und wird bei der jetzigen Form sich sehr an- 
strengen müssen. Es tritt in der stärksten 
Aufstellung an. Bei dem Treffen Reinheim in 
Hergershausen steht die Partie vollkommen 
offen, 
Tabellenstand v. 1?.3.50 der B-Klasse Dieburg 

1. Gotzenhain 14 72:13 26:2 
2. Gr.-Bieberau 16 66:16 25:5 
3. Reinheim 13 59:12 24:2 
4. Münster 16 62:19 23:9 
5. Hergershausen 17 66:32 20:14 
6. Babenhausen 16 56:37 17:15 

! 7. Schaafheim 14 57:34 16:12 
I 8. Wersau 31:53 11:19 

9. Kl.-Umstadt 15 23:36 9:21 
10. Georgenhausen 15 34:74 9:21 
11. Heubach 1'' 33:73 7:27 
12. Niedernhausen 12 21:43 5:19 
13. Heubach 16 18:133 1:31 

Handball 
Langen — Urberach 4:6 (4:3) 

Das letzte Spiel auf eigenem Platz in der 
diesjährigen Runde ging trotz einer Pausen- 
führung von 4:3 in der zweiten Hälfte mit 
6:4 verloren. Urberach stellte eine sehr 
schnelle und schlagkräftige Mannschaft, die 

j schon kurz nach Beginn 1:0 führte. Husar, 
der wieder gut aufgelegt war und Jähnert 
rissen jedoch die Führung mit 3:1 wieder an 
sich. Bis zur Pause war das Spiel der Lange- 
ner Elf noch schwungvoll. Nach Seitenwech- 
sel glich Urberach die knappe 4:3-Führung 

! aus und konnte bis zum Ende sogar noch 
; einen 6;4-Sieg herausspielen. Der Gästeelf 
i fehlte ihr etatsmäßiger Torwart, er hatte je- 

doch einen sehr guten Vertreter. Jost hatte 
Pech mit einem wundervollen Rückhandwurf, 
den der Schiedsrichter, der im übrigen gut 
leitete, nicht anerkannt. Langens Elf fehlte 
in der zweiten Hälfte der nötige Druck. Mit 
zunehmender Spielzeit wurden die Aktionen 
zerfahrener. Der Sieg der Urberacher Gäste 
ist dank der besseren Gesamtleitung verdient. 
Die Reserven trennten sich mit 9:8 ebenfalls 
für Urberach, 

Vorschau! 
Das letzte Spiel der Rückrunde führt am 

Sonntag die Langener Mannschaft zum 
Tabellenletzten nach Bickenbach. Das Spiel 
hat keine besondere Bedeutung mehr. Bicken 
bach ist zum Abstieg verurteilt, während 
Langen sicher in der Klasse bleibt. 
1. M.r Albert, Görich, Berg, Brehm, Rege- 
nauer, Leonhardt, Huck, Jähnert. Husar, 
Jost, Görner. 

2. M.: Maul, Steitz, Lorenz, Helfmann. 
Lang, Lorenz, Schulmeyer, Ritter, Schlapp. 
Schäfer, Jakobi. 

Abfahrt pünktlich 8.30 Uhr bei Benno. 

g Götzenhains Handballer treffen sich am 
Sonntag. 10 und 11 Uhr, mit Spv. Münster zu 
einem Freundschaftsspiel in Götzenhain. Et 
ist wohl anzunehmen, daß Götzenhain als 
Sieger hervorgehen wird. Die Reserven be- 
streiten das Vorspiel. Jugend gegen Tv. 1861 
Neu-Isenburg, dort. 

„Blätter für Heimatforschung" 
; liegt heute als Februar-Ausgabe 

unserer Zeitung bei. 

Rotes Kreuz, Oitsveiein Langen 
gibt der Langener Bevölkerung bekannt, daß 
das in Umlauf gebrachte Gerücht, unser Mit- 
glied Dietrich hätte sich innerhalb des Orts- 
vereins geldliche Verfehlungen zu Schulden 
kommen lassen, nicht der Wahrheit ent- 
spricht. D. hat im Ortsverein nichts mit geld- 
lichen Angelegenheiten zu tun. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Oeffentliche Ausschreibung 
der Stadt Langen 

für die Renovierung des Rathaussaales und 
der Friedhofskapelle. 
1. Maurer- u. Putzarbeiten DIN 1963 
2. Schreinerarbeiten DIN 1973 
3. Putz- u. Anstreich- 

arbeiten DIN 1964 u. 1976 
Angebotsunterlagen sind auf dem Bauamt - 
Rathaus, Zimmer 5 - ab Montag, den 20. 3. 50, 
erhältlich. 

Der Bürgermeister der Stadt Langen: 
Stadtbauamt 

Bekanntmachung des Finanzamt Langen. 
Die Arbeitgeber werden ermächtigt, die 

auf den 31. 3. 1950 befristeten Eintragungen 
von steuerfreien Beträgen auf den Lohn- 
steuerkarten 1950 zunächst noch bis zum 
30. 4. 1950 bei der Lohhsteuerberechnung zu 
berücksichtigen. 
Die Finanzamter: Offenbach (Main u. Langen 

VOLKSSCHULE LANGEN 

Schui'QieuilnjCj^ 

Die amtsärztliche Untersuchung der Schul- 
neulinge findet statt Montag, 20. M»n 1950 in 
der Turnhalle der Wallschule. 

Sie geht in dieser Reihenfolge vor 
sich: 

Familiennamen 
mit Anfangsouchstaben 

Knaben: 8,00— 8,30 A bis D 
8,3(>— 9,00 E „ H 
9,00— 9,30 J „ M 
9,30—10,00 N „ Sch außer S 

10,00—10,30 S „ Z 
10,30—11,00 W 

Mädchen: 11,00—11,30 A bis H 
11,30—12,00 J „ M 
12,00—12,30 N „ Seinschi. Sch 
12,30—13,00 T „ Z 

Es wird höflichst gebeten, vorstehende 
Reihenfolge genau einzuhalten, um unnötiges 
Warten zu vern^eiden. 

Die an Osiem 1949 und während des Jahres 
1949 lurückfestellten Kinder sind 
ebenfalls dem Amtsarzt vorzustellen. 

Die Schulleitung: I.A. Husar. 

Kohlen-Elnkaufs-Genossenschoft 

zu einer Besprechung betr. Rückerstat- 
tung des Eigentums am Sonntag, den 
19. März 1950, vorm. 10 Uhr im Hafer- 
kasten. Wir bitten um zahlreiches Er- 
scheinen, hauptsächl. der früh. Mitglieder 

Bezirks-Berufsschule 
OHeübach-M. Land/West 

Neu-Isenbuig 
BeKanntmacl-iung 
für Eltern und l ehrherren unserer Schüler 

Betr.: Wahl des Schulbeirates. 
Die im Vergleich zu Volks- und Ober- 

schulen ganz anders geartete Struktur einer 
Berufsschule veranlaßt uns, den an diesen 
Schulen üblichen Elternbeirat durch Hinzu- 
ziehung der Lehrmeister(innen) und der 
Klassenobmänner zu einem Schulbeirat aus- 
zubauen, denn „sich ehrlich auszusprechen, 
gehölt zu den fronunen Grundlagen des 
Daseins"! 

Der durch das Kultus-Ministerium einge- 
richtete Elternbeirat' ist uns als Berufs- 
schule zu eng. Im I-ehrhenen- bzw. Lehr- 
meisterinnen-Beirat möchten wir Vertreter 
des Motall-, Bau-, Holz-, Zahntechniker-, 
Friseur, Nahrungs- und Bekleidungs-Gewer- 
bes. der kaufmännischen Berufe und der 
Hauswirtschaft zu Mitarbeitern gewinnen. 

Zu diesem Zwecke werden wir uns dem- 
nächst durch die Zeitungen und auch per- 
sönliche, durch unsere Schüler(innen) vorge- 
legte Einladungen an Sie wenden, um Ihnen 
Zeit und Ort für diese Zusammenkünfie be- 
kanntzugeben. 

Wir alle wollen unseren Jugendhchen hel- 
fen und dürfen hoffentlich auch auf Ihre 
Mitarbeit zählen. 

Schulleitung und Lehrkörper: gez. Wolf. 

Wollen Sie Ihren Koufirmationsgästen 
einen guten und billigen Braten servieren, 

dann kaufen Sie: pid.DM 
Pferdelleisch, I. Qual., o. Knochen 1.00 
Teewurst, mit 30 Froz. Schweinefl. 1.60 
PreOkopI, mit 30 Proz. Schweinefl. 1.60 
Schinken  
Salami, schnitttest, mit Speck . . 1.80 
Fleischwurst u. WUrstchen .... 1.40 
Zum Osterfest empf. !a ROLLBRHTEN. 
Bitte geben Sie schon jetzt Ihre evtl. 

Sonderwünsche bekannt! 

Pferdefleisch- und Wurstwarei 
Langen, Vierhäusergasse 13 

für Erwachsene 
und Kinder Sirickwaren 

Kleider, Westen, Pullover, Westover 
usw., in modemer und einfacher Art 
Gute Wolle - Große Farbenauswahl 
Maßanfertigung! - Ausführung von 
Reparaturen und Änderungen. 

STRICKEREI STEITZ 
Langen, Müblstraße 22. 

CDU 

Generalversammlung 
der Mitglieder 

am 21. März 1950, 20 Uhr in der Gastwirt- 
schaft V. Benj. Kretschmann, Rheinstr. 23 
Tagesordnung: 

I Neuwahl des Vorstandes 
II. Vorbereitung des Kreis-Parteitages 

Der Vorstand 
Um das Erscheinen aller Mitglieder wird 
dringend gebeten. 

nROCJQFTJ am Sonntag,den 19. Marz V7Xlv..y tjuj-ixi 20 Uhr im Saalbau zum 

»Lämmchen« 
Es spielt die Kapelle 

„Orvela" San; 

Weisse anter. Leghorn 

Rebhuhnfarb. Italiener 
aus anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungeu, lobensfrohe Tiere, Jung- 
hennen, 8 Wochen alt, je DM. 5.i0, 
Stammweise, je 1,6 zus. DM. 30.— 
Bestellungen nimmt entgegen: 
Ph. Sailway, Langen (Hessen) Feldstr. 54. 

.Svircl)üd^e .Haii)rtd)tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
! Samstag, 18. März. 20 Uhr: 4.Passionsandacht 

mit Feier des Heiligen Abendmahls in dei 
Kirche (Pfr. Hausen) 

Sonntag, 19. März; Sonntag Lätare 
I 9.00 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Miss. König) 
9.45 Uhr Gottesdienst in der Kirche 

(Miss. König) 
Predigttext: Johannes 14, 15-18 
Lieder: 307, 62, 295 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirch« 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemelndeh 

sonstige Veranstaltungen: 
Sonntag, 19. März: Gemeindeabend, zugleich 

Elternabend mit den Konfirmanden. 
Thema: Jugend und Film. 

Montag, den 20. 3.. Jugendbibelstunde 
I Mittwoch, den 22. 3.. Kirchenchor 

Donnerstag, den 23. 3., Bibelstunde 
Freitag, den 24. 3., Mütterkreis 
Sonntag, den 26. 3., 20 Uhr: „Matthäus- 

passlon" von Schüz in der Kirche 
Evangelische Stadt-Mission 

Sonntag, 4 Uhr Familien-Nachmittag 
Dienstag. 20 Uhr Bibelstunde 

I'neTlääsfraui ■ 
kann siWiirTen! Auch 

Inn I li^könnensithirren!Aher 

100000 
Hausfrauen irren sich kaum i '    

E unt ou4i 

UND DER PREIS? AUCH NUR I.J5 DM 

Kath. Gottesdienstordnung v. 19. S.—25. 3. 5( 
Sonntag, den 19. 3. 50: 4. Fastensonntag 
von 7.30—8.20 Uhr Beichtgelegenheit 

8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 
10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
17.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7,30 Uhr: Amt 
Dienstag. 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch. 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6,30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7 Uhr: Amt 

20 Uhr: Fastenandacht 
I Samstag, 7 Uhr: Amt 

I Stadt-Bücherei (Heegweg) j 
j Büchor-Ausgabe: 
I Morgen, Suutag aacbm. von 2—1 Uhr { 

Edelbuschrosen 
U. W. 

N«ubeit«B 
Ijruublumig, wiotcrliart, is wundcrbc; 

^richtig i^effliochttn Fvbeasplel 
5 PfUoxea io 5 PrecbUortM zus. 3 —DM 

iO PiUoxcn in 10 Pracfatiorttn saa. 5 —DM 
25 PfltJizeoio25Prtcfattort«QStw.l2.—DM 
KiMMmica-Nrakdica. Prachlacnrtco, grots- blumig. Winterbari 1' ' * 

KulturaaweituOf 
HEINRICH HUBE 

^osenkulturr 
Stcin^u^th 35 bei Bau 

Neoapoetolische Kirche Langen. Wiesenatr. ' 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 XJhr. 

C^meinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
" mit Noebtdlenst'Bertltsdiaft. 
Samstag 20 Uhr bis nachate Woche Freitag 
Roien-Apotheke EckeBahn-K.-Mar»»tr. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 XJhr 

19. Mlrz Dr. Glock, TeL 528 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. Verlag; Buchdruckaral Kühn, Langan, Dart 
sIHdlat StraOs U, Fernruf 493. Vaianiwortllch fUr d> 
Inhalt: Friedrich Schüdllch, Langen. Ini«raten-A 
nahm«: Auischlletllch Langw, Darniitlidter StraS« 

ab Freitag, 17. März 

' cäicfiAe/PaicoH ■ 
%äu^(0H 

Das Schicksal der schönen Sophie 
Dorothea von Hannover, die an der 
Seite des Abenteurers Graf Königs- 
mark ein kurzes Liebesglück findet 

Bühnenschau 
In 
Vorprogranni 
iiiiiiiinfliinniiiniiniiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimmiiH 

Sieht Jäed 
Deutschlands bester Filmparodist, bekannt von Bühne, 
Film und Funk in seiner „Kleinen charmanten Seninlion" 

Dazu 

„Die. tiAMi 
bekannt durch den bayerischen Rundfunk 

Bühnenzuschlag 30 Pfg. 

Anfangszeiten: Wochentags 18.00 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr 

Ml defL ^MuAik. 
im Heim, in Wald und 
Flur, beim Sport, in Ge- 
sellschaft mit einer 

echten 
^icutdhaimutäia 
jikkoidean adeü 
OfUmähaMtdinäza 

Veriantjcn Sie noch heute 
kostenlose Zusendung des 
reich iiln»tr. Prciskataloges 
mit Angabe der günstigen 
Xeilzalilungsbedingungen 
bei bequemer Anzahlung 

Das alte Fachgeschäft 
BEUTELSCHMIDT am Hauptbahnhof 

Frankfurt a.M., Fricdrich-Ebert-Str 65 (Kaiserstr.) - Fernsprecher HI 151 
Näheies zu erlragsn bei VV.Ossol, Egelabach, Ernst-Ludwigstr. (Tel. 146) 

OhJt, HjOunidfi 

GESUND 

SCHLANK 

SCHÖN s^in 

wird erfüllt durch eine 
Reinigungskiir mit, 

Ungefärbt, frei von Chemikalien garantieren die volle Wirkung 
der frischen Knoblauch-Zwiebel. - Geschmack- u. geruchlos 
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich 

An alle Haosfraiiin e. olMnstih. Himil 
Mit einer neuzeitlichen Maschine kann 
ich jede Art von 
nWIkSClie (auch Seidentrikot) 

sowie ObttrKlalduna 
Strümpf« 
HerrenaocKen aller Art 
Stopfen und ausbessern. 

Machen Sie ständigGebrauch vondiesem 
Angebot u.bringen Sie bitte alle defekten 
Stücke zu 

Ida Müller 
Langen, Bahnstr. 73'/in (1. Stock) 

Auf Wunsch Abholung und Zustellung 

Frankfurter Hof. 
Sonntag, 19. März, ab 20 Uhr 

GrosserTanz 

Es spielt die bestens bekannte 
Tanzkapelle Heinz Fink. 

Eintrittjpreis: DM. 1 u. 10 Pt. Baufonds 
Es laden ein 

FAMILIE SCHERER 

Damen-Schuhe mit Krepp- u. Ledcrsohl. 
In mod. Farben, von 19.7S an 

Herren-Schuhe 
in allen Preislag. von 18.00 an 

Kinder-Schuiie u. -Sandalen farbenfr. 
m.Krepp-U.Leders.V. 10.00 an 

Lederhosen in Voll- und Spaltleder 
nach Maß lieferbar von 19.00 an 
Leder-Schulranzen von 10.00 an 

SCHUHHAUS 

Langen, Ecke Bahn- u. Karl-Marx-Str. 

Rund- 

funk 

Geräte 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

• • 

MÖBEL 
in reicher Auswahl 

Küchen - Schlafzimmer 

Wohnzimmer - Polstermöbel 
kaufen Sie preiswert und gut bei 

Neu-Isenburg 
Frankfurterstrasse 89 — Tel. 568 
Ueberzeugen Sie sich bitte von unserer 
Leistungslähigkeit. Lieferung frei Haus! 

Auf Wusch Zablungserleichterung. 

Ansohl Strümpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
bllUg und schnell 
Strickerei Steitz, 

MUhlstraße 22 

Der sensationelle 
rJi Abenteurerffilm 
f^ngtn nach dem weltberühmten 

Roman v.JACK{LONDON 

L Samstag, m.März,' 
■ 16 Uhr und 

Sonntag, <9. März, 14 Uhr 

Langen 
.lel. 112 

Ab Freitag 
bl8 einschließlich Montag: 

'N'umor 
als schönste Lehensmedizin! 

Das best« deutsche Rlmlustspiel nach dem Kriege I 

nach dem bekannten Bühnenstück „Dr. med. 
Prätorius" von Kurt Goetz. - In den Hauptrollen: 
CurtGötz - Valerie v. Martens 

Wel ladnt, hat meJnX. uom. tCe&en l 

Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr. Sonntag 16,18.15 u. 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii Rheinischer Hof 

Gleichzeitig machen wir daraul aufmerksam, dass bei dem PrciOschleOeil 
noch wcrtv. Preise zu gewinnen sind. Eb ladet ein H. Diehl u. Frau 

Das Ergebnis des Preisschiessens wird /ür jeden Interesseott n zu erfahren 
sein. Die ausgelegte Schiessliste kann jederzeit eingesehen werden. Bei einer 
erzielb. Höchstleistung von 60 Ringen sind bisher 47 R. geschossen worden 

Hamdwatian- 
SONDERVERKAUF 
KAGRO-Leiterwagen, 110 cm 
FAGRO-Kastenwagen, 100 cm 

K AGRO-Langholzwg., ausziehb. a. 130 cm 
je 30') kgTragk.,p. St.z. Sonderpr.DM 3?.50 

FAGRO-Leiterwagen, 90 cm 
FAGRO-Kastenwagen, 90 cm 

je 250 kg Tragk., p. St.z. Sonderpr.DM 32.00 
FAGRO-IHilchwageD, vollgummibr., 
15(1 kg Tragk., p. St. z. Sonderpr. DM 32.50 
FAGRO-1 afelwagen, 80x125 cm, gefedert 
30ü kg Tragk., p. St. z. Sonderpr. DM 45.00 

G*A*lVernttr 
Eisenhandlune. Frankfurter Straße 9 

Ab Ii e u t e wieder 

la Bratwurst 
bergest, aus bestem Foiilenfleisch 
1 Pfund DM 1.60 

H« Frittdltttrattr 
Pferdefleisch- und Wurstworen 
Langen. Vierhäusergasse 13 

TSerlia Küchen, Zimmer v|> I ISCne Büro u. Packraum, Stück 0U.~ 

Küchenbüfett Xi^^iz dm225-. 

Möbelhaus Daum 
Lanaen, Bructigasse 

Speise-Kartoffel 
nicht gestreut .... Ztr. 7.50 
Saat-Kartoffel 

la Ackersegen . . . Ztr. 9.00 
Dickwurz 

einwandfrei .... Ztr. 2.70 
Brennholz 

geschnitten u.gehackt, Ztr. 2.30 
Lieferung frei Haus! 

K. KLÖSSMANN / Offenthal 
Dieburger Strabe 31 • Telefon 2til 

Draht u. 
Drahtgeflechte 

in all. Abmessu ngen 
laufend vorrätig 

ioh. Schneider II. 
Annastraße 15 

Kleider- 

schränke 
2- u. 3-türig 

prsisw. zu verkaufen 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Tilfu. 

W.S(/ioder ■/rmt'jUkwKS 

Gebrauchte 

Kllchtt 
modern. Ausführung 

billigabzugeben. 
Möbelhandlung 

Adam Schmidt 
Schaafgasse 7 

Gartenzaunpfosten 
von starkem Rohr, 
fertig gebohrt und 
gestrichen, p. Stück 

DM 3.20 
Gartenzaun-Geflecht 

Friedrich Schroth 
Darmstädter Str. 16 

Inseraten -Soliluss 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

Jhten Bcudi 
vom Arxt fattgailcMf. •mpflndcn Sla liitig? Warum tragan Sla dann nodt ntdil 
da« »ai! 1926 tautandfadt bawihria und mahrlach palenliarta 

Flalidiaii Kugalgal«iik*BniAban4) Wi« «Ifl Minkal idiilaV dia waldia. Iladta Palolta baquam von un!an nach 
oban. Kain Nachgaban bai Budan, Siradian, Hutlan und Hcban, ehna Fadar, 

Scfcankalfiaman, auch für t<Awara BrQdU. Kain Schauarn, da Oailragand. F«m«rt tiMdiv NalibnMfc* mid inndaraudMtabaiidagaii lowia Suipaniotlan. 
praliwart. — Nur Ma^anfarflgung. ^ Dar Erfindar und Hartlallart Malxkav, SMilal^BMaagaa. Fralibadi/ftiialiipfali, 

Obanaeoee Sla ildi lalbit durch unvarbindlidia A n p r o b a und Autkunfl in 
Lancen: Ml. 22. 3. Gasth. „Deutsches Haus" von 8.45 bis 11.30 Uhr 
Neu-lsenburc: Ml. 22. 3. Cafi Fäßler von 13.30 bis 16.30 Uhr 

Hoher Blutdruck 7 
■ cfürlh-^ 

t^kriQCiüUfh-Perlea ■ 



Sport- u. Sängergemein- 
schaft 1862 e. V. Langen 
Abt. Fußball. 
Heute Freitag 20.30 
Uhr 
Spieler-VersammlunK 
beiReltig,Wolfsgarten- 
straße. 
.Spielkalender: 
Samslag, 18. 3. 

AH gegen 
AH SG Dietzenbach 

Beginn 16. lO im Linden 
Sonntati, 19. 3.. 15.30 

1. .M. geg. Gräfen- 
hausen. 
Vorher: Reserven. 

Abt: Handball 
Sonntau, I9. 3., 13.30 
Abfahri ab Lutherpl. 
mit O.nnibus n.Dietzen 
bach zum Entscheid- 
un;;s>piol Oietzenbach- 
Dariiisl;<di um d e 
GnipoenmeiM erschaff 

Volkschor Liederkranz 
:83& Langen 
Heute Freitag, 7. 3. 
20.30 Uhr 

Chorstunde 
1. Vereinsiokal Wein- 
gold. Der Vorstand 

Koninchen- u. Gefiiigel- 
zuchtvereii) 1903 Langen 
Generalversammlung 
Sonntag, d. 19. März, 
15 Uhr im Frankfurt. 
Hof. Anträge müssen 
bis zum 18. 3. an den 
1. Vers, gestellt werd. 

Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 

Samstag, den 18. 3. 
Wanderer-Ehrungsfest 
im „Weingold". 
Beginn 20,15 Uhr. 
Gäste herzlich will- 
kommen. 
Verein für Rasenspicle 46 
Langen 
Spielkalender: 
Freitag, 17. 3., 20 Uhr 
Spielerversammliuig 
im „BYankfurter Hof" 
Sonntag, 19. 3. 
Pokabpiel 

VfR gegen 
Affolterbach hier 

Begirm: 14.30 Uhr, 
vorher Reserven 
Verbandsspiel Som.i 
geg. Rohrbach, dort 
Beginn 14.30 Uhr 
Abf ab Lutherplatz 
12.30 Uhr 

Der Spielausschuß 

Jahrg. 1889-90 
Es wird nochm. darauf 
hingewiesen, daß die 
60-Jahrfeier am 
Samstag, 18. März 50 
i. Saalbau „Z. Lämm- 
chen" stattfindet. 
Saal-Öffnung; 7 Uhr 

Lehrling 
für B&ckerei 

und Konditorei 
in Langen gesucht. 

Off. u. Nr. 242 a. d. G. 

NAHMASCHINEK 
Es ist SO einfach und 
sparsam, sei bst z. nähen 

Philipp Koib Wwe. 
Mörfelder Landstraße 7 

Taunusstraße 10 
Teilzahlung gestattet! 

Dämmpiatten 
zur Isolierung v. 
Außenwänden, 
Dächern, Decken 
u. Innenwänden 

gegen Kfilte, Scholl 
und Hitze! 
Tapezier- und 
streichfähige 
Unterlage. 

Bruno Berthoid 
Holzhandig.,Sprend- 
lingen. amGüierbht. 

limcMsr 
Eic^ie mit "•.'ußuaum 
2 ni Ijreiter Schlank 

DM 675.- 

Möbei-Bartli 
Dle.5urger Str 14. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Lohr 
Elfriede Lohr 

geb. Keim 
Langen 19. März 1950 
Wolf.sgartenstr. 40 
Kirchl.Trauung: Sonntag, 19. März 1950, 
14.30 Uhr in d. ev. Kirche zu Egelsbach 

Egelsbach 
Rheinstr. 70 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Willi Plaß 
Erika Plaß 

geb. Kröger 
Langen, Nordendstraße 6 

Kirchl.Trauung, Samstag, 18. März 1950. 
15 Uhr in der ev. Kirche zu Buchschlag 

2m Göiern 1Q50 

empfehle ich mpinc in guter 
Qualität selbsthergestellten 

Schokoladen -Hasen 

und Eier 

süU/ic meine mit/einsten Pralinen 
(eigener Herstellung) geiülllen 

Osler-Packungen 
.\ufti;csuchtc Sachen werden K'-T" b'" Ostern zurlickj^eFleilt 

STATT KARTEN! 

Zu unserer Goldenen Hochzeit haben 
wir eine Fülle von Glückwünschen und 
schönen Geschenken erhalten, wofür 
wir hiermit recht herzlich danken. Be- 
sonders gilt unser Dank Herrn Bürger- 
meister Umbach als Vertreter des Hess. 
Staatsministeriums und der Gemeinde 
Langen, Herrn Pfarrer Lauber. der ev. 
Kirchengemeinde, dem Gesangverein 
..Frohsinn" tür das schöne Geschenk 
und dargebrachte Ständchen, dem Poli- 
zei- und Schutzhundeverein 1912, dem 
Bayernverein „Alpenrose" u. der Turn- 
und Sportgemeinde 1862 Langen. 

Heinrich Vey u. 

Langen, im März 1950. 

Frau Klara 
geb. Reuthor 

Konditorei Treusch 

Zum baldigen Eintritt 

LEHRLING 

gesucht 
der das Maler- und Weißbinder- 
Handwerk erlernen will. 

F. LEHR, Malermeister 
Langen, MühJstraße 

jjt ngemriätüns 

langen, Bahnstr. 

Wir suchen 

Fachkraft für Regislratur 
mitnai hweisbarenKenntnissen 
zum sofortigen Eintritt 

N ASSOVIA 
Mascliinenfabrilc Hanns Flckert 
Langen b. Frankfurt am Main 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Ni. 23 Dienstag, den 21. März 1950 Jahrgang 2/51 

TV. „Die Naturfreunde" Langen 
Mittwoch, den 22. März 1950, um 20 Uhr 

im .Frankfurter Hof" 
Öffentlicher Lichtbilder-Vortrag 

>>i4it Kamera iinii Wanderstab durcli Indien« 
Aoenteuerliche FahrtendurchDs hun el 
un.i Urwald. Sprecher: Tom Büttner, 
Nürnberg, Eintrittspreis DM -.51'. 

Saalöftnung 19 30 Uhr. 

Am Samstag, den 18. März 1950, 20 Uhr. 
findet im „Hafei'kasten" die 

J ahr^angsfeier 
des Jahrgangs 1915/16 statt, 

wozu wir nochmals herzlichst einladen. 
Auch Ausgebombte u. Flüchtlinge sind 

herzlich willkommen. 
Der Einberufer 

Gründungsversammlung 

des Haus- u. Grundbesitzer-Vereins Langen 

am Sonntag, den l*). März, Ib Uhr 
im Restaurant Herrmann in Langen 

Alle Haus- und Grundbesitzer, auch aus der 
näheren und weiteren Umgebung sind herz- 
lich eingeladen. Herr Dr. Eugen Koch, Ge- 
schältsführcr des Landesverbandes Hessisch>ir 
Haus- und Grundbesitzer-Vereine, Frankfurt 
spricht über 
alctuelle Frogen des Haus- u. Grundbesitzes, 

insbesondere Qber den Lastenousgieicb. 

Achtung 
Saatkartoffel-Bestellei! 

Die bestellten Saatkartoffeln 
„Frühbote u.Sabina"können 

nicht geliefert werden. 
Alle Bestellungen sind hinfällig. 
Bitte sofort anlere Sorten 
bestellen. 

Landwirtschaftliche Bezugs- und 
Absatz-Genossenscliaft eGmbH. 

I Suche in Langen mit 
■ Baukostenzusch. 3-4- 

Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. möglichst 
Heizung u.Garage.Evtl. 
kleinere Tauschwohng. 
in Egfclsba^ h verfügb. 
Angebote u. Nr. '^29 

Tausche. 2 Zirmner, 
Küche, Bad, Balkon, 
abgeschloss. Vorplatz 
(nähe Bahn) geg. 2-3 
Zimmer in gleicher 
Ausstattung. Off. unt. 

! Nr. 254 an die Gesch. 

Garantiert frisches 

Qiäh4te^Siu4ecß' 

m Flaschen mit 800 Gramm Inhalt 
gibt laufend ab 

Rhein-Main-Kellerei 
Langen, Darmstälter Straße 36 
Telefon 487 

Telefon 840 

MIETWASCHKÜCHE 

Nordendstraße 11 

Die altbekannten 

Wunderlich-Sämereien 
jeglich. Art kaufen Sie vorteilhaft 
in der Niederlage 

Heitmann, Langen, Mühlstraße 30 

Wohnzimmerschränkev145.- 
bi^ 540.- DM. 

WÄSCHESCHRÄNKE 115- DM 

jidam Sdnmiit, OHMetJlmndlunq, 
Langen, Schaafgasse 7 

Schreibpult, Eiche, 
Handarbeit, Altertum, 
weg. Platzmangel ab- 
zugeben Wiesgäßch.44 
2 Herrenanzüge und 
2 Mäntel (mittl. Fig.), 
f. ält. Herrn geeignet, 
zu verkaufen. Oft. u. 
Nr. 251 an die Gesch. 

Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

✓ 

Große 

Ausstellung 

in 

Kinderwagen 

in meinen Schaufenstern 

Ecke Wassergasse-Fahrgasse 

TOD 
Mottenpulver 
-Toiein 
-KugeiD und 

den MOTTEN! sciiutzsficke 
in leicher Auswahl 

Langen Apotheker K Howitz 

Schlafziifiifier 
Eiche/Birke poliert 
2'ij cm Schrank, DM TXO.- 

Adam Schmidt, OHMethoiuliun^ 
Langen, Schaafgas.'se 7 

Nehme Bestellungen von 

Saatkartoffeln 
la Ackersegen, Ztr. 8.0Ü DM an. 
Willi Bärenz 
Langen, Walter-Fathenaii-Str. 11 

Zsclioclce- 
Leiterwagen 

und Ersatzräder 

Stelileitem und 
Treppenleitern 
in allen Grüßen 

Wilhelm Plaff 
Wagnt rmeister 
Hügelstraße 6 

Gebr. 200er DKW - Motorrad 

1 gebrauchte NSU-»QUICK« 
zu verkaufen 

J.Wilh.Göricli 
Irih.: Friedricli L. Görich 
Auto- und Motorrad - VerkäUf 
Reparatur und VEkMIETUNG 
Langen, RheinstraSe 4, Tel 489 

Daselbst stehen die 
neuesten 

NSU-li4odelie 
jederzeit z. unverbindl. 
Besicht:!5iiiig z Verfüg 

Gute Zug- u. Milch 
Ruh mit Kalb zu ver- 
kaufen Offenthal, 

Dieburgerstr. 10 

Wohnungstausch 
Geb.; Mörfeld. Ldstr., 

schöne Z-Zi.-Whng., 
best, aus 2 großen 
Zimm. u. gr. Küche, 
Diele, Balk. u. Knie- 
stockzimmer. 

Ges.; 2 Zi. m. Küche, 
Innenst., Lauflage, 
mögl. ptr. Angeb. u. 
Nr. 252 an d. Gesch. 

Suche sauberes, einf. 
möbliert. Zimmer. 
Holz- u. Kohlenhdlg. 

Späth, Bahnstr. 11-13 

1 Zimmer mit Küche 
u. Bad gegen 2 Zim- 
mer desgl. z. tauschen 
gesucht. Off. U.Nr.250 

Tausche Häuschen 
mit groß. Garten zi.im 

j Alleinbewohnen gegen 
2Vi—3 - Zimmerwohng. 

I (evtl. Ringtausch) An- 
fragen unter Nr. 24lli 

Zo verkaufen: 
1 verstärk. Sprung- 
feder-Matratze. 1x2 m I 

Schlafstelle für Herrn 
Kost zu vermlet 

mit Beinen 
für Couch. 

Luisenstr. 16. 
3 X schellen 

geeignet ! Off. u. Nr. 243 a. d. G. 

part. 

Ein heller Damen- 
Sommermantel z. ver- 
kaufen. Bahnstr. 14,1. 

Gut erhalt. Körting, 
?, - Kreiser - Radio bil- 
ligst abzugeben 

Radlo-Eichner, 
Langestraße 31 

I Baumstück 
ui der Nähe des Orte» 
zu kauf, gesucht unt 
Angabe der L-ige. Zu-! 
Schriften unt. Nr. 244] 

Schwarzes, elegantes 
Kleid (Gr. 44), neu, 
billigst abzugeben. 

K.-Marx-Str. 17. I. 

Küchen 

Kieinmöbel 

Wohnzimmer 

Schlafzimmer 

Polstermöbel 

in allen Preislagen finden Sie 
ia größter Auswahl im 

Möbelhaus 

A. Saliwey 

Langen, Obergasse ;;l-•^3 
Bt;qii(?me Zahlungs-Bedingungen! 

Elektromotor 
ca. 3 Ps 220/380 Volt 
1500 Umdr., zu kauf, 
gesucht Bruchg. 2 

Neuwertig. Motorrad 
(200 ccm), fahrbereit, 
zugelass., zu verkauf. 

Obergasse 4 

Herr.-Fahrrad (Adler) 
zu verkaufen 

G«rtenstraße 91, I. 

' Kinderkorbwagen, 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen Blank, 
Linnesweg (Siedlung) 

Acker, als Bauplatz ■, 
an der Egelsbachei 
Straße zu verkaufen. 
Offert unter Nr. 241 

IM Viertel Acker an 
Leerweg zu verpacht 
Daselbst ein paar fast 
neue Damen-Sommer- 
(tchuhe, Gr.35, z. verk. 
E.-Thälmannstr. 37, 1.;; 

Bauplatz am Heegweg 
375 qm, Kanal-, Gai- 
u. Wasseranschl. vor- 
handen, preisw. abzu- 
geb. Darmst. Str. 48 p 

Wiese a. d. schmalei 
Wiese (475 qm) z. vet' 
kaufen. Näheres 

Mühlstraße 13 1 

Sehr gut erhaltenes 
Klavier zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 246 a. d. G. 

1 gebr. Pritscfaen- 
wagen, edn- und zwei- 
spännig z. fahren, bil- 
lig abzugeben 

Darmstädter Str. 21 

Paidi-Bett (50x100 
billigst z. verkaufei 

Fr.-Ebert-Str. 72 part 
Geübte Handnäherin 
sofort gesucht 
R. Köhler, Schaafg. 3 
Tüchtige Haus- 
schnelderln gesucht 
Dieburg. Str. 38, pari 

Hausschneiderin 
gesucht 

Off. u. Nr. 248 a. d. G 
Verkante: 
Rundstrumpf - Strick- 

maschine. 
Alte Remington- 
Schrefbmaschlne, 
Orgelofen und I 
Gftnsepaar, billigst. 

Anfragen bei Karl, j 
Mörf. Ldstr., Baracke , — ^ j 
Schwarz. Pumps mit | 
hohem Absatz (38%), i 
fast neu, zu verkaufen j 

Egielsbacherstr. 11 

Guterhaltener 
Anzug (gr. Figur) t 

1 verkaufen. 
I Lcithner, Wernerpl. 

Taxi Ruf 784 
Noh- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zeliilöfer 
W.-Riotig-Str. 15. 

Marktzentrum Europas 
Kröffnung der Frankfurter Frühjahrsmesse 
Über 100 000 Menschen haben bereits am 

Eröffnungstag die diesjährige Frankfurter 
Frühjahrsmesse aufgesucht. Den Eröffnungs- 
feierlichkeiten in der Aula der Universität 
wohnten als ausländische Ehrengäste auch 
die Oberkommissare McCloy und Francois 
Poncet bei. Bundespräsident Prof. Dr. Heuß 
war mit seiner Gattin erschienen. Die hes- 
.sische Staatsregierung war durch den Schirm- 
herrn der Messe, Ministerpräsident Stock, 
vertreten. 

In seiner Ansprache setzte sich Prof. Dr. 
Heuß u. a. auch dafür ein, daß der Offen- 
bacher Lederindustrie und der westdeut- 
schen Schmoickindustrie wegen ihrer Bedeu- 
tung für die Arbeitsbeschaffung und den Ex- 
port durch Luxussteuern keine Schwierig- 
keiten gemacht werden. Ebenso wenig dürfe 
die Ausfuhr dieser Güter vom Auslande boy- 
kottiert werden. Dem Menschen müsse seine 
Freiheit und dem Handel seine Freizügigkeit 
wiedergegeben werden. 

Die Festansprache hielt der Präsident der 
Frankfurter Industrie und Handelskammer 
Dr. Petersen, der die Förderung der Kapital- 
bildung dürch Steuerabbau für notwendig 
hielt. Oberkommissar McCloy hob die Be- 
deutung der Frankfurter Mer-se als eines 
Marktzentrums für Deutschland und Europa 
hervor. Als „Frankfurter Bürger" freue er 
sich, daß die Stadt bereits soviel geleistet 
habe. 

Die Offenbacher Wirtschaft ist mit 100 Fir- 
men auf der Frankfurter Frühjahrsmesse 
vertreten. Mehr als die Hälfte aller Firmen 
stammen aus der Lederwarenbranche. Aber 
auch der Offenbacher Maschinenbau und die 
metallverarbeitende Industrie haben in um- 
fangreicher Weise ausgestellt. 

Das Heimkehrer-Hilfsgesetz 
Vor dem Bundestag verhandelt 

In der Freitagssitzung des Bundestags er- 
klärte Bundesminister Storch, die Bundes- 
regierung hoffe nach wie vor auf die baldige 
Rückkehr aller Kriegsgefangenen. Der Ge- 
.■^etzentwurf über Hilfsmaßnahmen für Heim- 
kehrer sieht fünfzig Mark Entlassungsgeld 
für jeden Rückfshrer vor. Wohnraum für den 
Heimkehrer und seine Farrülie soll gesichert 
werden. Es gilt weitgehend der Grundsatz der 
Freizügigkeit. Wo der frühere Arbeitsplatz 
rechtlich nicht gesichert werden kann, sol- 
len die Arbeitsämter helfen. Ein Heimkehrer, 
der trotzdem keine Arbeit erhält, kommt 
rückwirkend in den Genuß der Arbeitslosen- 
versicherung. In den Sozialversicherungsbe- 
stimmungen wird dem zurückgekehrten 
Kriegsgefangenen eine ausreichende Kran- 
kenversicherung zuge.sichert. 

Ebenso wie dieser Gesetzentwurf, der in 
erster Lesung angenommen wurde, stimmten 
die Abgeordneten auch zwei Anträgen des 
Aus ächusses für Heimatvertriebene 
zu. In dem ersten wird die Bundesregierung 
i-rsucht, ehemaliges Reichseigentum und 
Eigentum des preußischen Staates für die An- 
•■riedlung von Heimatlosen zur Verfügung zu 
stellen. Nach dem zweiten Antrag soll die 
B'.mdesregierung den Bund auf dem Geset- 
ze.swege zur Übernahme von Bürgschaften 
für langfristige Kredite an Flücht'.ings- 
bc'triebe ermächtigen. 

Verlängerte Unterholtshilfe j 
Mittel für den Existenzaufbau 

Der Kontrollausschuß beim Hauptamt für i 
Soforthilfe beschloß die Verlängerung der j 
Unicrhaltshilfe im Rahmen des Soforthilfe- 
gesetzes bis zum 31. März 1951. Außerdem 
stinamte der Kontrollaüsschuß dem Vorschlag ; 
zu. 100 Mill. DM für eine Existenzaufbauhilfe i 
bereitzustellen. Rechnet man im Durchschnitt I 
für eine solche Existenz 5000 DM, so können | 
mit den bereitge.stelltcn 100 Mill. DM 20 000 1 
Unternehmen neu aufgebaut werden. 

Für den Wohnungsbau sind weitere 50 Mil- ' 
lionen DM bewilligt worden, die den I.,ändern 
überwiesen wurden. Diese Gelder dürfen nur 
für Flüchtlinge. Sachgeschädigte, politisch 
Verfolgte und Besatzungsverdrüngte ver- 
wandt werden. Entsprechend den Bestim- 

mungen kann nunmehr jeder Geschädigte 
einen Antrag auf ein Darlehen, das als Er- 
satz für fehlendes Eigenkapdtal bis zu einer 
Höhe von 1500 DM zinslos gewährt wird, 
stellen. 

' Über diese Gelder hinaus sind vom Kon- 
trollauschuß 25 Mili. DM für die Ausbildungs- 
hilfe genehmigt worden, die an Schüler und 
Schülerinnen. Spätheimkehrer. an Fach- 
schulen, Meisterschulen. Lehrerbildungsan- 
stalten usw. gegeben werden sollen. 

Die für den sozialen Wohnungisbau bereit- 
gestellten Bundesmittel betragen insgesamt 
750 Mill. DM. wobei auf Hessen 55.9 Mil- 
lionen DM entfallen. 

Keine falschen Hoffnungen 
Bundesfinanzminister Dr. Schäfer erklärte 

in Stuttgart, daß die Regelung des ],asten- 
ausgleichs nicht den Erwartungen entspre- 
chen werde, die im Volk geweckt v/orden ; 
seien. Deutschland sei wirtschaftlich in Kon- 
kurs geiaten. In einem Konkurs aber sei 
auch der Rechtsanspruch nicht voll realisier- 
bar. Die verfügbaren Mittel gestatteten es 
lediglich, den Erwerbsfähigen die Gründung 
einer neuen Existenz zu ermöglichen. Den 
Erwerbsunfähigen müsse so viel gegeben 
werden, daß sie sich als Menschen und nicht 
als Almosenempfänger fühlten. 

Die Uebersicht 

Achesons sieben Punkte 
Voraussetzung für die Ost-VVestverständigung 

In .seiner Rede in Berkeley, die wir bereits 
kurz erwähnten, ging der amerikanische 
Außenminister Acheson auf die Spannungen 
ein, die zwischen den USA und der Sov/jet- 
union herrsci.en. Am.erlka sei bereit, sich an 
ehrlichen Bemühungen zui- Erzielung fried- 
licher Regelungen zu beteiligen. Als Voraus- 
setzung der Verständigung nannte er sieben 
Punkte. 

1. Die aufrichtige Mitarbeit an der Schaf- 
fung von Friedensbedingungen für Deutsch- 
land und Aufgabe der Verzögerungstaktik in 
bezug auf die Friedensregelung mit Öster- 
reich und Japan. 

2. Zurückziehung der militärischen und 
überwachenden Kräfte aus den Satelliten- 
staaten. 

3. Aufgabe der Obstruktionspolitik inner- 
halb der UN. 

4. Zusammenarbeit mit den USA zwecks 
Schaffung eines Abkommens für eine wirk- 
same Atomkontrolle und die Rüstungsbe- 
schränkung. 

5. Unterlassung indirekter Angriffshand- 
lungen über die Grenzen der UdSSR hinaus. 

6. Behandlung aucländischer Diplomaten 
gemäß den anerkannten internationalen Ge- 
pflogenheiten. 

7. Einstellung der Lügenpropaganda über 
andere Länder. — ..Dies sind einige der 
Dinge, von denen wir glauben, daß die Sow- 
jetführer sie tun sollten, und die eine ver- 
nünftige und friedliche Entwicklung des 
Nebeneinanderbestehens ihres und unseres 
Systems ermöglichen v/ürden." 

Im Hinblick auf eine Friedensregelung mit 
Deutschland sagte Acheson; .,Für Deutsch- 
land stellt eine Vereinigung unter einer in 
freien Wahlen und unter internationaler Be- 
obachtung gewählten Regierung ein Grund- 
element jeder annehmbaren Regelung dar. 
Wenn man diese Notwendigkeit anerkennt 
und den Willen hat, die Friedensbediiigungen 
festzulegen, dann könnte ein deutscher Ver- 
trag aufgesetzt werden, der zwar nicht bean- 
spruchen kann, all die vielseitigen und 
schweren Probleme der Situation in Deutsch- 
land zu lösen, aber trotzdem einen großen 
Teil der Hauptspannungen bedeutend zu mil- 
dern vermag." 

„Lasst uns in Ruhe" 
Ein Wiederbewaffnungsvorschlag Churchills und sein Echo 

Im englischen Unterhaus hatte der britische 
Oppositionsführer Winston Churchill erklärt, 
ein aktiver Beitrag Westdeutschlands sei für 
die Verteidigungspläne der Atlantikpakt- 
staaten wichtig. „Wir können den Deutschen 
keine Zusicherungen geben, daß sie von den 
Sowjets oder einer Invasion der Vasallen- 
staaten nicht überrannt werden. Deutschland 
ist zur Zeit entwaffnet und nicht in der Lage, 
mit militärischen Kräften zur Verteidigung 
seiner Ostgrenze beizutragen", aber eine 
Front ohne aktive Hilfe Westdeutschlands 
könne nicht lange verteidigt werden. 

Diese Äußerung Churchills wurde von 
Premierminister Attlee als „unverantwortlich 
und unüberlegt" bezeichnet. Er lehnte den 
Wunsch nach einer Ceheimsitzung des Par- 
laments ab und sagte, die Äußerungen Chur- 
chills förderten nicht gerade die Einigkeit 
des Westens. 

Der ebenfalls der Labour Party ange- 
hörende Abgeordnete Shackleton erklärte: 
„Unsere größte Hoffnung auf die F.rhaltung 
des Friedens muß in der politischen Neutrali- 
sierung Deutschlands liegen." 

Zum Vorschlag Churchills, Deutschland an 
der Verteidigung Westeuropas zu beteiligen, 
hat Dr. Schumacher am Freitag erklärt: „Wir 
haben im Moment genug Sorgen — man 
sollte uns mit solchen Dingen in Ruhe lassen". 
Professor Carlo Schmie meinte: „Man sollte 
den Deutschen den einzigen Sieg lassen, den 
sie 1945 errungen haben: den Sieg über den 
Kommiß". 

Führende Kreise der Regierungskoalition 
wiederholten den Standpunkt Bundeskanzlers 
Dr. Adenauer, daß die alliierten Besatzungs- 
mächte verpflichtet seien, den Schutz des 
Bundesgebietes zu übernehmen. 

Das Ei des Kolumbus? 
Adenauer sieht in deutsch-französischer Union den besten Weg zur Lösung der 

Saarfrage — Für Strasburg 
Kingsbury-Smith, der Chef-Korrespondent 

der amerikanischen Nachrichtenagentur JNS, 
dem der Bundeskanzler schon vor einiger 
Zeit seinen Vorschlag einer deutsch-franzö- 
sischen Union gemacht hatte, führten mit 
Dr. Adenauer einen Telegrammwcchsel. Ade- 
nauer stimmte dabei dem Gedanken zu. daß 
durch ein solches Übereinkommen ein Eck- 
stein der europäischen Einheit erreicht wer- 
den könne und erklärte, er würde es außer- 
ordentlich begrüßen, wenn die Möglichkeit 
für eine Union ohne alle Bedingungen ge- 
führt würde. 

Auch General de Gaulle, der einflußreiche 
französische Politiker, .sprach sich für eine 
solche Ver.-itändigung aus. Er erklärte: „Man 
wird geradezu geblendet von dem, was durch 
eine Union Deutschlands mit Frankreich un- 
ter Einschluß Afrikas ei-reicht werden 
könnte". Er glaube nicht, daß die Saarfrage 
ein Hindernis für eine deutsch-französdsche 
Union .sei. 

Mit diesen Äußerungen ist auch die FVage 
des Beitritts Deutschlands in den Straßbur- 
ger Europarat wieder aufgeworfen worden. 
Eine daraufhinzielende Anfrage von Kings- 
bur.v Smith beantwortete Dr. Adenauer mit 
dem Satz: „Ich bin ein überzeugter Anhänger 
des Europarats. Ich glaube, daß eine Union 
zwischen Frankreich und Deutschland in 
vollem Umfang mil seinen Zielen überein- 
stimmen würde." 

Wie weit durch solche Vorgespräche unver- 
bindlicher Art die Europaratsfrage und das 
Saarproblem von neuem in Fluß gebracht 
werden wird, dürfte sich bereits in nächster 
Zeit herausstellen. 

Knapp 48 Millionen im Bundesgebiet. Ende 
1949 lebten im Bundesgebiet 47 928 000 Per- 
sonen einschließlich den in Lagern unterge- 
brachten 250 000 Ausländern. Die deutsche 
Bevölkerung des Bundesgebietes nahm 1949 
um 830 000 Personen zu. 

Keine Sommerzeit in Deutschland. Da sich 
nur zwei Länder der Bundesrepublik — 
darunter auch Hessen — für die Einführung 
der Sommerzeit aussprachen, beschloß das 
Bundeskabinett von ihr abzusehen. Die 
gleiche Entscheidung traf die Ostzonen- 
republik. 

Die Ostmark hat, wohl auf Grund von Ge- 
rüchten über eine neue Währungsabwertung 
in der Ostzone, am Samstag mit einen auf ein 
Zehntel des Westmarkwertes festgesetzten 
Wechselstubenkurses ihren bisher tiefsten 
Stand erreicht. 

Neuer britischer Oberkcmmissar. Sir 
Brian Robertson ist von seinem Posten als 
britischer Hochkommissar in Deutschland 
entbunden worden. Zu seinem Nachfolger 
wurde Sir Ivone Kirkpatrick, bisher Leiter 
der Deutschlandabteilung im britischen 
Außenministerium, ernannt. General Robert- 
son wird wahrscheinlich im Juni den Ober- 
befehl über die britischen Streitkräfte im 
Nahen Osten übernehmen. . 

USA-Senatoren gegen britische Demontage- 
politik. Der republikanische Senator Jenner 
aus dem Staate Indiana griff die destruk- 
tive Politik der britischen Besatzungs- 
macht" an. „Ich denke an die erschüt- 
ternde Nachricht", rief er aus, „daß 
Großbritannien dabei ist, deutsches Industrde^ 
Potential der Friedenszeit zu zerstören und 
daß es die für dieses Potenial erforderlichen 
Fabrikanlagen nach dem Osten in I^änder 
hinter dem Eisernen Vorhang verschifft." 

Papst Pius XII. an die Flüchtlinge in Hes- 
sen. Ministerialdirektor Dr. Nahm, der an 
einem Pilgerzug nach Rom teilgenommen 
hatte, wurde von Papst Pius in einer Sonder- 
audienz empfangen. Dabei berichtete Dr. 
Nahm über deutsche und hessische Flücht- 
lingsfragen. ,Sagen Sie Ihren Vertriebenen", 
erklärte der Papst, „daß wir nicht aufhören, 
für das Recht zu kämpfen, und indem wir 
für das Recht kämpfen, kämpfen wir auch 
für das Recht auf die Heimat". 

Das Redeverbot für NDP-Priester wurde 
vom hessischen Innenministerium aufgehoben, 
nachdem sich Priester in einem Schreiben an 
Ministerpräsident Stock dafür verbürgt hat, 
daß die Teilnehmer der NDP-Versammlun- 
gen keinerlei Waffen oder waffenähnliche 
Gegenstände mit sich führen werden. Das 
Redeverbot für Renner besteht nach wie vor. 

Hausratshilfe in Hessen. Das Hauptamt 
für Soforthilfe hat dem Land Hessen weitere 
2,625 Millionen DM für Hausratshilfe zur 
Verfügung gestellt. Davon entfallen auf den 
Regierungsbezirk Darmstadt 866 000 DM. Es 
können lediglich Anträge mit über 30 Punk- 
ten berücksichtigt werden. 

Vierhundert Deutsche aus der Tschecho- 
slowakei trafen am FVeitag an der Grenz- 
station Furth im Wald ein. Mehrere tausend, 
die sie hzur Umsiediung meldeten, sollen fol- 
gen. Der Bayrische Ministerpräsident Di*. 
Ehard sagte, zwar sei offiziell die Zahl 20 000 
genannt worden, doch könne sie sich verdrei- 
oder vervierfachen. Man könne keinem deut- 
schen Grenzbeamtei! zumuten, gegen 
deutsche Flüchtlinge mit Gewalt vorzugehen, 
zumal Ausländer auf keinen Fall zurückge- 
wiesen werden diirften 

Erhöhte Strafe für Dr. Best. Der ehemalige 
„Reichsbevollmächtigte für Dänemark", Dr. 
Best, der in Dänemark in erster Instanz zum 
Tode, in zweiter Instanz zu fünf Jahren Ge- 
fängnis verruteilt worden war. erhielt seine 
Strafe um fünf Jahre erhöht. Dr. Best, einst 
Abgeordneter der Hitlei-panei in Hessen, ist 
als Verfasser des Boxheimer Terrordoku- 
mentes bekannt geworden. 

Rücktritt der belgischen Regierung. König 
Leopold hatte die endgültige Entscheidung 
darüber, ob er wieder in seine Regenten- 
rechte eingesetzt werden soll, dem Parla- 
ment überlassen. Diese Entscheidung zögerte 
sich dadurch hinaus, daß die bberalen Mit- 
glied<!r ihren Austritt aus dem Kabinett an- 
kündigten. Darauf erklärte die Regierung 
ihrer Rücktritt. 

Finnland erhttlt Kabinelt der Mitte. Die 
Bildung einer neuen finnischen Koalitions- 
regierung der Mitte unter F\ihrung des 
Agrarparteilers Dr. Urho Kekkonen ist am 
Freitagabend bekanntgegeben worden. 
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'Set J-fuiMinq. naht mit (Puizm 
* Wenn wir's nicht vom Kalender her wüß- 

ten und wenn die Sonne es uns nicht sagte, 
wir wüßten von unseren Hausfrauen, daß 
der Frühling da ist. Heute beginnt er. Ange- 
kündigt hat er sich schon in den letzten 
Tagen und in den kommenden Wochen wer- 
den wir's weiter verspüren. Nicht nur an 
Amsel, Drossei und Star sondern — am 
Hausputz. 

„In jedem Haus, wo Ordnung hen-scht, 
^rd jeh!t gepinselt und geberscht!" So ist es 
jetzt virieder. Die Hausfrauen haben mit dem 
Frühjahrsputz begonnen, der mit dem Oster- 
putz zusammenfällt. Selbst wenn nicht über- 
all in diesem Jahre die Konfirmationen auf 
Ostern fallen, werden aus alter Tradition die 
Küchen, die es nötig haben, neu getüncht 
und die Stubenböden neu gestrichen. Ohne 
Griindlichkeit geht es dabei nicht ab. An I 
schönen Tagen hängen die Vorhänge, die 
den Winter über vor allem durch Tabaks- 
rauch und Ofenruß gelitten hatten, frisch 
gewaschen auf der Leine. Daneben blähen 
sich pralle Bettkissen auf. Mit großen Kopf- 
tüchern umgetan, rumoren Frauen und Mäd- 
chen im ganzen Haus herum und jagen, 
besenbewaffnet, die Männer in die Flucht, 
die gerne der Unordnung aus dem Wege 
gehen. Umso besser können die Frauen dann 
wirken u nd mit Schrubbern und Scheuer- 
lappen in allen Ecken und Winkeln hantie- 
ren. In lebensgefährlicher Stellung hängen 
sie, wie die Trauben, an den Fenstern, um 
die Scheiben blank zu putzen, und klettern 
nut Todesverachtung selbst wackelige Leitern 
hinauf. Aber Hausputz muß sein! Das sehen 
selbst die Männer ein und freuen sich dann 
umso mehr, wenn wieder alles eingeräumt 
und gemütlich ist. 

• I 
* Zwei Goldene Hochzeiten. Am Mttwoch 

können Herr Hch. Wilhelm Anthes mit Frau 
Katharina, geb. Hunkel, Friedhofstraße 3 und 
am 25. März Herr Joh. Martin Bernhardt mit 
Frau Kath. Elisabeth Heck, Schnalngarten- 
straße 22, das Fest der Goldenen Hochzeit be- 
gehen. Beiden Jubelpaaren sagen wir recht 
herzliche Glückwünsche. 

* Hohes Alter. Wir gratulieren Herrn Joh. 
Philipp Herlh III., Wolfsgartenstraße 23 zu 
Seinern 76. und Frau G. H. Heuß, Wwe., geb. 
Umstädter, Wiesgäßchen 34, zu ihrem 77. Ge- 
burtstage, den beide am 23. März begehen. 

* Raffinierter Diebstahl. m der vorigen 
Woche erschienen in einem hiesgien Textil- 
geschäft Personen, vermutlich Zigeuner, um 
verschiedene Sachen zu kaufen. Beim Be- 
zahlen der Ware mit größerem Geld verlang- 
ten sie unter allerlei Hokus Pokus eine be- 
stimmte Sorte Wechselgeld, um diese.= dann 
wieder wechseln zu lassen. Es kann nicht mit 
Sicherheit festgesteUt werden, ob es bei die- 
sem Wechselgeschäft oder bei anderer Ge- 
legenheit geschah, auf jeden Fall fehlten dem 
Geschäftsmann beim Nachprüfen seiner 
Kasse 175 DM. Die polizeilichen Ermittlun- 
gen wurden Dadurch besonders erschwert, 
^il die Anzeige erst viel später erstattet i 

I Unter dem Thema „Jugend und Film" hatte 
I die evangelische Gemeinde am vergangenen 
I Sonntag zu einem Gemeindeabend ins Evang. 

Gemeindehaus eingeladen. Die Einladung er- 
ging besonders an die diesjährigen Konfir- 
manden und ihre Eltern, Darüber hinaus 
wurden alle Gemeindeglieder eingeladen. 
Wohl selten hat der große Saal des Ge- 
meindehauses eine so große Gemeinde ver- 
eint. 

Missionar König eröffnete die Versamm- 
lung mit Lied und Gebet. Nach kurzen Wor- 
ten sprach derGemeindepfr. überdieam kom- 
menden Sonntag stattfindende Vorstellung 
und Prüfung der Konfirmanden und dem 
Lied der Konfirmanden :„In Dir ist Freude" 
wurde in Form eines Gespräches die Frage 
„Jugend und Film" behandelt. Gesprächs- 
partner waren: Herr Preuß. Wallstraße, 
als Familienvater, Herr Dr. Hasselblatt 
von den Lindenfels-Lichtspielen, Herr Lehrer 
Mann als Lehrer und Herr Pfarrer Lau- 
ber als Pfarrer. Eingeleitet und geführt 
wurde das Gespräch von Pfarrer Kemmes. | 
Nach einem statistischen Hinweis auf die ' 
zunehmende Zahl der Kinobesucher und den [ 
hohen Prozentsatz, der dabei auf Jugend- ' 
liehe entfällt, wurden fünf Fragen erörtert. 

1. Wai-um geht unsere Jugend so gern ins 
Kino? 2. Ist der Kinobesuch eine Gefahr für 
die Tugend? 3. Wie verhalten sich christliche 
Eltern zum Kinobesuch ihrer Kinder? 4. Wel- 
chen Dienst können hier Kirche und Schule 
den Eltern leisten? 5. Warum ist der Film 

„Nachtwache" ein wertvoller Film für die 
Jugend? 

Nur zu schnell rückte die Zeit im Für und 
Wider des Gesprächs vor. so daß leider nicht 
mehr die Zeit blieb, die nötig gewesen wäre, 
um mehr auf die vielen Fragen einzugehen, 
die besonders der Film „Nachtwache" aus- 
löste. 

Der Gemeindeabend führte zu Ergebnissen, 
die in Kürze in die Tat umgesetzt werden. 
Sie lassen .sich in folgende Sätze zusammen- 
fas.sen: 1. Bildung eines Gremiums, das an 
Hand des Evangelischen Film-Beobachters 
und durch persönliche Prüfung dem guten 
Film besondere Aufmerksamkeit schenkt und 
für ihn wirbt. Dabei Zusammenarbeit zwi- 
schen Elternhaus. Kirche. Schule, Kinobesit- 
zer und Presse. 2. Anregung und Förderung 
kultureller Filmvorführungen zu Zeiten, die 
keine Störung des kirchlichen Lebens bedeu- 
ten (nicht Sonntag vormittags!) 3. Verein- 
barung mit den Kinobesitzern wegen Vor- 
führung ausgesprochen christlicher Filme. 
Die rebh.ift geführten Gespräche endeten mit 
dem Hinweis auf den liturgischen Ausklang 
des Filmes „Nacht\vai.*he" und die Aufnahme 
die.ses liturgischen Teiles in die Abendmahls- 
feier der Gemeinde, erstmalig beim Abend- 
mahl der Konfirmanden. 

I Mit dem von den Konfirmanden gesunge- 
. nen mehrstimmigen Satz des Chorals: „Gro- 

I ßer Gott, wir loben dich und dem von Mis- 
I sionar König gesprochenen Segen schloß 
der Abend. j 

wurde. Die Bevölkerung wird vor den Per- 
sonen gewarnt, die auch in anderen Orten 
aufgetreten sind. 

♦ Nächtliche Auseinandersetzung. Zu einem 
I tätlichen Zusammenstoß kam es in den frü- 
hen Morgenstunden zum Samstag in der 

j August-Bebel-Straße. Mehrere betrunkene 
I Manner gerieten aus bisher unbekanntem 

Anlaß mit 2 Anwohnern der August-Bebel- 
Straße aneinander, wobei es nicht zart zuge- 
gangen ist. Zwei der Betrunkenen mußten 
mit erheblichen Verletzungen ins hiesige 
^Krankenhaus zum Verbinden gebracht wer- 
den. 

* Die Kleider im Baum. Als einige Kinder 
am Hainerwald mehrere Kleidungsstücke in 
den Bäumen hängen sahen, glaubten sie, dort 
hinge ein Selbstmörder. Sie benachrichtigten 
die Polizei, die aber feststellte, daß ein Un- 
bekarmter die Kleider aufgehängt hatte. Aus 
welchem Grunde das getan wurde, konnte 
nicht ermittelt werden, 

* Glasdach zertrümmert. Das Glasdach 
einer Werkstätte wurde in der vorigen 
Woche durch ein großes Stück Holz, welches 
aus der Luft geflogen kam, zertrümmert. Der 
Ort der Sprengung ist noch unbekannt. 

• Turnerjugend auf Wanderung. Die klein- 
sten Mädels der TSG 1862, rund 40 an der 
Zahl, wanderten am Samstagnachmittag mit 
ihren Leiterinnen in den Frühling. Bei 
lachendem Sonnenschein ging es um 13.30 Uhr 
los, vorbei am Schwimmstadion über den 
Steinberg zum Falltorhaus Siegel. Auf den | 
sonnenüberfluteten Wiesen hörte man bald : 
das fröhliche Lachen der Jugend. Bei Spiel i 
und Kampf verging die Zeit nur allzu rasch, i 
Die Siegerinnen wurden durch Kleinigkeiten j 
vom Osterhasen belohnt, und „Klein-Hilde- 
gards" Geburtstag besonders gefeiert. Nun i 
ging es zum „Weißen Tempel". Nach kui-zer 

Rast, wobei alle Kinder noch vom Osterhasen 
beschenkt wurden, ging es dann mit Gesang 
heimwärts imd ein unvergeßliches Erlebnis 
für die Turnerkinder der Turn- und Sport- 
gemeinde 1862 Langen hatte sein Ende ge- 
funden. 

• Matthäuspassion von Schiiz. Allen Freun- 
den der Musik, insbesondere allen Freunden 
der Kirchenmusik wird es eine Freude sein, 
zu hören, daß am kommenden Sonntagabend 
8 Uhr in der Evangelischen Kirche zu Lan- 
gen die Matthäuspassion von Schüz zur Auf- 
führung kommen wird. Ausführende sind der | 
Kirchenchor der Ev. Johannesgemeinde in ' 
Darmstadt und verschiedene Solisten aus 
Darmstadt, Das Textbuch, das zum Eintritt 
berechtigt, kostet 80 Pfg. 

• Die Turnhalle ist zu klein. Man schreibt 
uns: Wie beliebt die Übungsstunden der 
Turn- und Sportgemeinde 1862 sind, beweisen 
die Turnstunden. Mehr als 70 Buben und 77 
Mädchen finden sich z. Zt. dazu ein. In 6 Rie- 
gen bei den Mädchen und 5 bei den Buben 
eingeteilt, ist die Turnhalle bis auf den letz- 
ten Platz ausgenutzt, ja sie ist zu klein. Aber 
nicht nur bei den Kindern auch bei den Er- 
wachsenen herrscht reger Betrieb. Am Frei- 
tagabend sind in 5 Riegen mehr als 50 
Jugendliche und Altere ziisammengefaßt. Da- 
bei ist der Turnbetrieb erst zu Jahresbeginn 
wieder aufgenommen worden. Der Tra- 
ditionsturnverein kann zufrieden sein, denn 
noch ist bei ihm die Zeit des „Werdens". Vor 
kurzem hieß es „Wir fechten wieder". Zwei 
Übungsstunden waren bis jetzt und die Be- 
teiligung war erfreulich rege. In Kürze wird 
der Handball fliegen. Langens Turnvereine 
zählten früher zu den spielstärksten Ver- 
einen. Die Spieler von früher sind heute 
Wegbereiter. Sollte es da nicht auch beim 
Handball gut werden? 

Jugendsammeltag Hessen 1950 
Am 24., 25. und 26. 3. 50 findet in I.ange« 

der Jugendsammeltag Hessen 1950 statt. AI« 
echtes Selbstliilfewerk der Jugend werden an 
diesen 3 Tagen die Langener Jugendgruppe* 
durch Listen-Sammlungen von Haus zu Haus 
Spenden entgegennehmen. Sammelberechtigt 
sind nur ortsansässige Jugendgruppen, 
die mit ordentlichen Listen der lfd. Nummer 
von 4276 bis 4365 und dem rot gestempelten 
Dienstsiegel der Stadt Langen versehen sind. 

' Die Turnerjugend des Langener Turnver- 
eins 1862" (z. Zt. Turn- u. Sportgemeinde 186S 
Langen) sammelt anläßlich der Jugendsam- 
mcltage am 24.. 25. und 26. März im Ortsbe- 
zirk „Linden", d. h. in sämtlichen Straßen 
unterhalb der Bahn. Der Verein macht dar- 
auf aufmerksam, daß von dem von den be- 
treffenden Jugendgruppen aufgebrachten 
Betrag 60'/ der sammelnden Jugendgruppe 
füi^ Fahrten. Freizeit und Sportgeräte ver- 
bleibt. Alle Lindenbewohner werden deshalb 
gebeten, reichlich zu spenden; sie helfen da- 
mit dem „Langener Turnverein 1862", sie 
dienen der Turnerjugend. 

Zu den öffentlichen Turnstunden der 
TSG 1862 anläßlich der Jugendsammeltage 
werden alle Vereinsmitglieder und alle Ein- 
wohner Langens für am Freitag in die Turn- 
halle der Wallschule eingeladen. Sie begin- 
nen mit denStunden derKnaben ab 17.30Uhr, 
Turner. Leichtathleten und Handballer ab 
20.15 Uhr. Es liegen Sammellisten auf. Um 
rege Einzeichnung wird gebeten, da 60% dea 
aufkommenden Betrags der Turnerjugend 
der TSG 1862 zugute kommt. 

Schülerinnen der SSG lernen turnen 
Man muß einmal in einer Turnstunde für 

Schülerinnen der SSG Langen gewesen sein, 
um sich ein Bild machen zu können von der 
Aufmerksamkeit und Geduld, die aufge- 
bracht werden muß, um diesen „Kleinen" ge- 
recht zu werden. Man wird aber voll ent- 
schädigt, wenn man die Freude und Hingabe 
dieser jungen Schülerinnen sieht, die sich 
anstrengen, bereits Leistungen, zu vollbrin- 
gen. Wenn auch viele dieser munteren Ge- 
sellschaft noch ihre Arbeit dort als Spiel be- 
trachten, so kann man aber auch sehr oft den 
Ernst sehen, mit dem sie an Ihre Aufgabe 

I herangehen. Es müssen schon große Idealisten 
[ sein, wie diese Turnlehrerinnen, die gleich- 
zeitig lehren und betreuen müssen, und deren 
Arbeit und Erfolg nur eine kleine Schicht 
Außenstehender sieht und anerkennt. Diesen 
jungen Menschen wird hier etwas mit auf den 
Weg gegeben, für das die Öffentlichkeit und 
die Eltern größtes Interesse haben sollten. 

• Der Obst- und Gartenbau-Verein Langes 
beabsichtigt unter Leitung von Obstbau- 
inspektor Saas auch in Langen einen Ver- 
edelungs-I^hrg'ang abzuhalten, an dem jeder 
teilnehmen kann. Anmeldungen nehmen bis 

^ Freitag, den 24. März Herr Jakob Bärenz, 
j Darmstädter Str. 10 und Herr Philipp Kolb, 
j Bahnstraße 10, entgegen. 
j * Lohnsteuertabellen ab 1. 1, 1950. Von 
I Seiten einzelner Verlagsuntemehmen sind, 

wie vom Finanzamt mitgeteilt wird, bereiU 
Lohnsteuertabellen auf Grund des neuen 
Einkommensteuerreformgesetzes in den freiem 

! Handel gebracht worden. Das Gesetz hat 
noch nicht einmal alle maßgeblichen Stellen 
durchlaufen und kann erst nach Genehmi- 
gung der Hohen Kommissare verkündet wer- 
den. Die Anwendung von Lohnsteuertabellen 

: ab 1. 1. 1950 ist vor Verkündung des neuen 
I Gesetzes unzulässig. Die amtlichen Lohn- 
j Steuertabellen werden rechtzaitig bekannt- 
gegeben werden. 

MARIA WINIEB 
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51. Fortactzung 
Stefan fuhr so schnell, wie es der Dixi er- 

Ifü if; Glaube an ihn beglückte ihn tief. Mochte geschehen was wollte, die Kraft, 
aie ihm dieser Glaube gab. würde allen 
^wiengkeiten standhalten. Seine Ungeduld 
Bayerle zur Rede zu stellen und ihm seine 
lat ins Gesicht zu sagen, wuchs mit jedem 

brachte ' Garmisch 
Kurz vor halb acht Uhr kam Stefan in Gar- 

J an-Ungeduldig durchfuhr er die abend- nm belebten Straßen. .Jetzt, so kurz vor dem 
Ziel, verließ ihn die Ruhe, die ihn sonst zu 
einem vorsichtigen und überlegenen Fahrer 
machte Als er in die zum Haus Buclienrain 
hinaufführende Straße einbog, nahm er die 

rasch und zu eng und streifte einen 
Fußgänger der von oben kam und eben die 
Straßen uberqueren wollte. Der Fußgänger 
taumelte und fiel hin, stand aber sofort wie- 
der auf. Stefan hielt bestürzt, stieg aus und 

entscliuldigen und seine Hilfe anzubieten. Vorübergehende, die 
den Vorfall beobachtet hatten, blieben stehen 
und ergriffen für den Angefahrenen Parte:. 
Stefan wußte, daß er Sdiuld hatte und war zu 

Sein Opfer, das 
eben damit besdiaftigt war, sich den Straßen- 
staub von den Kleidern zu klopfen, forderte 
die Neugierigen höflich auf, sich nicht um 

«-«"dte sich dann mit einem 
stellen Ruck zu Stefan, der verlegen da- 
f. wußte, was er sagen sollte, und fuhr ihn an: ' 

mfJ 4 was? Erst fahren Sie mir Annette zu schänden und jetzt haben Sie 
ra wohl auf mich abgesehen. Das wäre ja 
dir^t ein gutes Werk, Sie unschädlich zu 
machen. Tut mir leid, daß id^i Sie gestern 

nicht verprügelt habe, verdient hätten Sie 
es ]a." 

Stefan starrte Andreas Nijsen an, als sähe 
ei einen Geist. Die Schrecl:.?el:unde zitterte 
noch in Ihm nach, er war nicht fähig, mehr 
zu denken als, daß dies Nissen war, Andreas 
Nissen, Annettes Chef, dem er gestern abend 
aufgelauert halte, mit dem er ein höclist un- 
erquickliches und peinliches Gespräch gehabt 
dessen Wem er getrunken und in dessen 
Haus er ubernachtet hatte. Er stammelte eine 
bntschuldigung, aus der Nissen entnahm, daß 
er es sehr eilig habe, weil er unbedingt heute 
abend noch Herrn Bayerle sprechen müsse, 
der oben in Haus Buchenrain wohne, und daß 
er sim deshalb schnell verabschieden müsse. 

Nissen sdiüttelte den Kopf und sah ihn 
nnster an. „Nein, mein Lieber", sagte er und 
packte Stefan am Arm, „so schnell kommen 
oie mir nidit davon. Bei Herrn Bayerle ver- 
säumen Sie heute nichts mehr. Erst möchte 

Annette ange- stellt haben. Also los!" 
Stefan bildete erstaunt. ..Mit Annette? Ich 

habe Annette seit neulidi abend, seit unserem 
^reit nicht gesehen, das heißt gesehen habe 
ich sie gestern abend bei Ihnen, aber mit ihr 
g^pr^en habe ich zum letztenmal an jenem 
Abend.. 

Nissen ließ Stefans Arm los. Er schaute 
•Stefan prüfend an. Dann sagte er: „Annette 
legt mit einer Kopfverletzung hier im Kran- 

kenhaus. Verstehen Sie das?" 
„ An Stefans Bestürzung erkannte er, daß der Unglucksjunge wirklich nichts mit der Sache 
zu tun haben konnte. Er Uberfiel Nissen mit 
Fragen. Nissen wehrte ab. Er machte einen 
Vorsdilag: „^e kommen mit mir in mein 
Hotel. Vielleicht bringen wir gemeinsam her- 
aus, was eigentlich geschehen Ist. Bei Ihnen 

ist mir audi manches nidit klar. Wohin sind 
oi ® rnorgen verschwunden"^'* Stefan weinte fast vor Ungeduld und Er- 

regung. „Herr Nissen", flehte er, „ich will ja 
alles tun, vms Sie wollen. Aber ich muß erst 
hinauf nach Haus Buchenrain und Herrn 
Bayerle spredien. Sie wissen ja nidit, was 
ddvon für mich abhängt." 

können Sie nicht mehr spre- 
men sagte Nissen mit einem sonderbar mil- 
den Klang in der Stimme, er ist heute gegen 
Afcond gestorben." ® 

„Gestorben?" wiederholte Stefan fassungs- 
T^' "gestorben? Das ist doch nidit möglidi? ^ habe doch gestern noch mit ihm gespro- 
chen. gestern hat er doch noch gelebt " 

Näheres, Heir Lechner", Mgte Nissen behutsam. „Was Sie auch mit 
Herrn Bayerle auszumachen haben, Sie kom- 
men zu spät. Wenn Sie wollen, begleite ich 

. ? Haus Buchenrain hinauf, damit Sie sich ubeizeugen können." 
Stefen ballte die Fäuste und starrte vor sich 

hin. Furchtbar traf ihn dieser Schlag. Wie 
sollte er sich nun je von dem durch Bayerle 
ausgesprochenen Verdadit reinigen können? 

Nissen ahnte, was in Stefan vorging. Er 
faßte ihn an der Schulter und zwang ihn, sidi 
ihni zuzuwenden. „Herr Lediner", sagte er 
eindringlich lassen Sie den Kopf nidit hän- 
gen. Die Wahrheit kommt an den Tag, darauf 
können Sie siA verlassen. Alles kommt darauf 
an, daß Sie ein gutes Gewissen haben. Kom- 
men Sie, wir fahren hinauf!" 

Zögernd willigte Stefan ein. Er hatte Angst 
davor, Amrei zu begegnen, ehe er das Ent- 
setzen über Bayerles Tod überwunden hatte. 
Und do^ half ihm der Gedanke an Amrei. 
sldi zu fassen. 

* 
Ernst und still begrüßten sich Amrei und 

bteian. Nissen, der hinzutrat und sidi vor- 
stellte, merkte ni^ts von Vertrautheit, wie 
^^.^wisdien Liebenden unausgesprodien 

„Willst du ihn sehen?" fragte Amrei. nadi- 
dem sie erfahren hatte, daß Nissen ihm Bayer- 

les Tod schon mitgeteilt hatte. Besorgt forschte 
sie in seinem Gesicht. 

Ja, Stefan wollte ihn sehen. Die Babusch 
ging mit ihm hinauf. 

Nissen, der mit Amrei zurückbliab, nahm 
°®'®eenheit wahr, ihr zu sagen, daß er 

mit Thomas Hengeler befreundet gewesen sei 
Amrei sah m an, erinnerte sich, ihm vorhin 
begegnet zu sein und atmet^ tief. Sie fühlte 
daß irgendetwas auf sie zukommen wollte. 

'hm'" bat sie und führte ihn ins Büro. 
„Vorhin, als ich Ihnen auf der Straße Ije- 

gegnete". begann Nissen, „erkannte idi Sie 
meines Freundes Schreib.isch stand. Ich fragte ihn eines Tages 

Mäddien, das die Photographie dar- 
stellte, und erfuhr Ihre Gesdiichte. Ihr Sdiidc- 
sal lag ihm sehr am Herzen." 

„Merkwürdig", sagte Amrei, „als Sie mir 
vorhin begegneten, war ich einen Augenblldc 

"^aß Sie äußerlich Ahn- lioikeit mit ihm hätten.. 
,.IA weiß, was Sie sagen wollen", unter- 

braA sie Nissen lebhaft, „das ist der Osten. 
Er druAt einem den Stempel auf. Man kana 
Ihn nicht verleugnen." 

Amrei bot ihm Zigaretten an. Sie schwiegen 
eine Weile. Dann fragte Nissen: 

„Sie sind wieder verheiratet, gnädige Frau?" 
„Nein", antwortete Amrei schnell. 
Nissen war erstaunt. Irgendetwas schien ihm 

im Kopf herumzugehen. Nadi einer Weile 
sagte er: 

,,Es tut mir jetzt leid, daß ich in diesem 
Jahr, seit idi von Indien zurüdi bin, niemals 
auf den Gedanken gekommen bin, Sie auf- 
zusuchen. Thomas Hengeler gab mir zwar 
keinen Auftrag an Sie. aber vielleidit hätten 
Sie doch wissen sollen, was er mir anver- 
traute. Er war kein Freund von vielen Wor- 
ten. Idi weiß nidit, ob Sie verstehen, was ich 
meine. Ich mddite sagen, er war einer von 
den Menschen, die den Mut haben zu glauben, 
daß die Dinge sich von se'hst richtle ent- 
wickeln . i e 

(Fortsetzung folgt) 
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Sportnachrichten der 
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nie Spiele de« Sonntag 
Bezirksklasse Darmstadt 

Pokalspiele: 
Dieburg — Trebur 3.1 
Mörfelden — KSV Urberach 4:1 
Pfungstadt — Eberstadt 0:3 

Freundschaftsspiele: 
Viktoria Urberach — Lorsch 3:2 
Hofheim — Ober-Roden 2:2 
Bürgstadt — Egelsbach 1:0 
Bensheim — Walldorf 3;i 

A-Klasse Darmstadt (Pokalspiele) 
TSG Darmstadt — SV Elnhausen 3:3 
VfH Langen — SG Affolterbach 2:1 
FC Auerbach — SV Messel 3:1 

A-Klasse Darmstadt (Verbandsspiele) 
S.SG Langen — Gräfenhausen 1:1 
Bickenbach — Erzhau.sen 2:1 
Griesheim — Hähnlein 6:1 

B-Klasse: 
Groß-Zimmern — Lengfeld 3:0 
TG Ober-Roden — Kleestadt 2:3 
Spachbrücken — Groß-Umstadt 1:0 
Klein-Zdmmern — Dreieichenhain 5:1 

VfR — Affolterbach 2:1 (2:0) 
Das Pokalspiel am letzten Sonntag stellte 

an die Langener MannscliJaft nicht geringe 
Anstrengungen, um es für sich zu entscheiden. 
Affolterbach stellte eine junge, ausgeglichene 
Mannschaft, die das Spiel keinesfalls ver- 
lieren woIlte.So entwickelte sich vom Anstoß 
weg ein sehr temperamentvoller Kampf, in 
dem Langen auf Grund seiner reiferen Spiel- 
weise leicht überlegen war. Das Spiel wech- 
selte blitzschnell. Nach 4 Minuten Spielzeit 
konnte Dietz — übrigens heute wieder gut 
als Torsteher — einen Handelfineter piaziert 
zum 1. Tor für Langen einschießen. Kiefel 
erhöhte in der 37. Minute trotz harter Be- 
drängung durch fabelhaften Kopfball auf 2:0. 
Nach der Halbzeit kamen die Affolterbacher 
noch besser ins Spiel, doch auch der Lan- 
gener Sturm kombinierte ausgezeichnet und 
schuf sich trotz der äußer.st aufmerksamen 
und schlagsicheren gegnerischen Ver- 
teidigung Torgelegenheiten; aber immer wie- 
der hielt der ausgezeichnete Torhüter die 
härtesten Schüsse mit viel Glück und noch 
mehr Geschick. In der 12. Minute der zweiten 
Spielhälfte konnte Affolterbach ein Tor auf- 
holen. das allerdings durch Abseitsstellung , 
auf eine Weitvorlage zustandekam. 

Affolterbach kämpft daraufhin noch ver- 
bissener um den Ausgleich bis zum Schluß- 
pfiff. Langen blieb verdienter Sieger. Man 
darf der Langener Mannschaft wieder ein 
Gesamtlob ausstellen, es tat jeder seine 
Pflicht. Ein ebensolches Lob verdient die 
Affolterbacher Mannschaft, die übrigens das 
Spiel bis zum Ende frisch durchhielt, im 
Gegensatz zu einigen Langener Spielern. Der 
Schiedsrichter leitete im Ganzen sehr 
ordentlich. 

Bickenbach — Erzhausen 2:1 (1:0) 
Auf dem Bickenbachcr Sand sah man ein 

Spiel, das die Platzherren mit größtem Ein- 
satz durchführten. Erzhausen hatte seinen 
Sturm umgestellt und Heim im Innensturm 
bedeutete unbedingt eine Verstärkung des 
Angriffs. Auch Wannemacher fand sich auf 
Rechtsaußen weit besser. Wenn es trotzdem 
nicht zum Punktgewinn reichte, so waren 
daran mitbeteiligt der schwere Sandplatz und 
die Torlatte, die absplitterte und so das Sie- 
gestor der Platzherren schuf. Auf alle Fälle 

I zeigte Erzhausen nach langer Zeit wieder 
einmal eine geschlo.ssene Mannschafts- 
leistung. 

2. Mannschaften 5:1 für Bickenbach. 
1. Schül, Erzhausen—1. Schül. Egelsbach 0:3 
B-Jgd. Erzhausen — B-Jgd. Egel.=bach 3:0. 
Die 1. .lugend Egelsbach errang auf dem 

Erzhäufer Platz die Jugendincisterschaft des 
Kreises mit einem 2:0-Sieg gegen die 1. Jgd. 
des SV 98 Darmstadt. 

Jugend-Fußball! 
Egelsbach ist Kreismeister 

SG Egelsbach — SV 98 Darmstadt 2:0 (1:0) 
Bei diesem Entscheidungsspiel um die 

Kreismeisterschaft siegte Egelsbach nach 
überlegenem Spiel verdient. Gleich mit dem 
Anstoß, der ein mächtiges Tempo auslöste, 
lagen die 98er im Vorteil, so daß die Egels- 
bacher Hintermannschaft viel zu klären 
hatte. In der 8. Minute verhängt der Schieds- 
richter wegen Handspiel gegen Egelsbach 
einen Elfmeter, den Krämer fein hält. All- 
mählich machen sich die Einheimischen von 
dem Druck der Darmstädter frei und in der 
34. Minute erzielt der HalbHnke Benz durch ' 
Bombenschuß die 1:0-Führung. Keineswegs | 
entmutigt, kämpfen die körperlich überlege- ' 
nen Darmstädter um den Ausgleich, aber die 1 
Egelsbacher Abwehr, bei der vor allem der ' 
Ik. Verteidiger Thomin und Barth als Stop- 
per überragten, war auf dem Posten. Neue 
Weisungen des Trainers Schmidt entgegen- 
nehmend, diktiert nach dem Wechsel Egels- 
bach das Spielgeschehen und ein Saftschuß 
von Fischer kann der Darmstädter Hüter ge- 
rade noch zur Ecke lenken. Der linke Läufer 
Rückert gibt eine herrliche Vorlage zum 
Linksaußen Gernandt; dieser paßt sehr 
schön zu Benz und die Partie steht 2:0. Darm- 
stadt setzt immer wieder zu Gegenangriffen 
an. aber die Egelsbacher Abwehrreihe läßt 

i einen Gegentreffer der 98er bis zum Schluß- 
I pfiff nicht mehr zu und somit verlassen die 
1 Egelsbacher freudestrahlend als verdiente 
I Sieger und Jugend-Kreismeister das Spiel- 
, feld. Nun auf zum Bezirksmeister! 

Offenthal ^ 
o Silberne Hochzeit. Am Samstag feierten | 

Wilhelm Reitz III. und Frau Margarete, geb. | 
Jung, das Fest der Silbemen Hochzeit. Die ' 
Kapelle der Freiw. Feuerwehr und die Ge- I 
sangsabteilung der „Susgo" brachten dem | 
Jubelpaar ein wohlgelungenes Ständchen. I 
Wir gratulieren nachträglich aufs hei-zlichste i 
und wünschen viel Glück zur „Goldenen". | 

o Versammlung der Heimatvertriebenen. In 
der Versammlung der neugegründeten Or- 
ganisation der Heimatvertriebenen wurden 
die Satzungen genehmigt und der Vorstand 
gewählt. Am Sonntag ist im Saale Jost ein 
Lichtbildervortrag für Kinder um 14 Uhr und 
für Erwachsene um 16 Uhr. 

Götzenhain 
g Katholischer Kirchenbau. Für die stark 

angewachsene katholische Bevölkerung in 
der Dreieich soll in der Gemarkung Götzen- 
hain eine kath. Kirche erbaut werden. Der 
Bauplatz ist 2500 qm groß. Die Finanzierung 
des Baues ist gesichert, so daß die Arbeiten 
noch im Frühjahr begonnen werden sollen, r. 

Dreieichenhoin 
A Wir gratulieren Frau Dorothea Müller. 

Frankfurter Straße, zu ihrem 71. Geburts- 
tag am 26. März, Herrn Heinrich Muth, 
Mühlweg 1, der am 29. März 76 Jahre und 
Herrn Adolf Miihlschwein, Burgstraße, der 
am 31. März 79 Jahre alt wird. 

A Es geht um unsere Schule. Am Mitt- 
woch, den 22. März um 20 Uhr findet im 
Saale „Zur Krone" eine öffentliche Versamm- 

Oiack^iiZitiekci^ 
lung statt. Frau Johanna Spangenberg und 
Herr Appelmann, beide Mitglieder des hess. 
Landtags berichten über das neue Schulge- 
setz. Dazu sind Eltern und Lehrer herzlich 
eingeladen. Sie können ihre Wünsche und 
Vonschläge anbringen. Es steht, zu hoffen, 
daß alle Eltern und an der Schule Inter- 
essierte die Gelegenheit, sich zu unterrich- 
ten, wahrnehmen. Es geht ja schließlich um 
die Schule ihrer Kinder. 

A Von der Kohlenkasse. Bei der letzten 
Generalversammlung der Kohlenkasse am 
letzten Sonntag wurde der alte Vorstand 
wiedergewählt. 

Schuttabladeplatz. Der Wald und auch 
die Bombentrichter im Wald sind kein 
Schuttabladeplatz. Dafür ist die Holzmühle 
und der Alte Berg (Steinbruch Buxmeier) 
da. Im Walde ist das Schuttabladen grund- 
sätzlich verboten. 

A Wer Hausratshilfe erhielt, ist verpflich- 
tet. den Verwendungsnachweis baldigst zu 
erbringen. Die Bürgermeisterei hat die letz- 
ten Termine dafür bekanntgegeben. 

A Veredelungslehrgang. Der Obst- und 
Gartenbauverein hält am Freitag und 
Samstag in der „Alten Burg" einen Ver- 
edelungslehrgang ab, auf den alle Inter- 
essenten. auch Nichtmitglieder, hingewiesen 
seien. Der Lehrgang ist vom Kreisverband 
Offenbach einberufen und wird auch aus an- 
deren benachbarten Ortschaften des Krei- 
ses besu(ht werden. Die Teilnahme ist für 
Mitglieder kostenlos. Nichtmitglieder zahlen 
1.50 DM Unkostenbeitrag. 

^elsbadjcr p Hodjridjtm 

Groß-Bieberau — Götzenhain 0:2 (0:0) 

VfR Langen Sen.—SG Egelsbach Sen. 2:5(2:0) 
Nach dem Spiel der 1. Mannschaft standen 

sich am Sonntagnachmittag die beiden 
Seniorenmannschaften des VfR und Egels- 
bach gegenüber. Egelsbach durchweg mit 
Spielern aus einer einstmals glanzvollen 
Zeit, spielte im Felde schöner und besser, 
dagegen hatte aber der VfR mehr Tor- 
gelegenheiten. Bereits in der 1. Hälfte hätte 
es für eine deutliche Führung langen müssen. 
Wenn es dennoch nur zu zwei Treffern ka.m. 
dann ist dies Unenrtschlossenheit des eigenen 
Sturmes und zum andern auf den hervor- 
ragenden Gästetorwart zurückzuführen. Wäh- 
rend die einheimische Hintermannschaft vor 
dem Wechsel ziemlich allen Angriffen stand- 
hielt, machten sich hier nach Halbzeit sicht- 
bare Sciiwächen bemerkbar. Durch das Ver- 
sagen der Außenläufer erhielt Egelsbach 
deutliche Vorteile, kam Mitte der zweiten 
Hälfte zum Ausgleich und fügte noch drei 
weitere Treffer an, von denen der eine oder 
andere haltbar war. Langen vergab schließ- 

/ lieh noch einen Elfmeter. Im großen und 
ganzen gesehen waren die Egelsbacher bes- 
ser, siegten verdient, aber etwas zu hoch. 

SSG Langen 1 — Gräfenhausen I 1:1 
SSG Langen 2 — Gräfenhausen 2 2:2 

Die Fußballabteilung hatte für dieses Spiel 
Aufsitellungsschwierigkeiten, die zuguterletzt 
Jungermann und Becker im Sturm sahen und 
Schäfer in der Läuferreihe. 

Man sah in der ersten Hälfte ein ausge- 
glichenes Spiel, wo auch eine hohe Flanke 
von Schreiber zu einem Tor führte. Schöne 
Chancen von Freimuth. Schreiber und 1 
Sehring II verfehlten knapp das Tor. 

Gräfenhausen zeigt ein ausgezeichnetes i 
Flügelspiel, das den Angriff rasch nach vorne 
bringt. Jedoch die Langener Deckung war in 
großer Form und läßt keine Erfolge zu. 

In der 2. Hälfte strengt sich I..angen mäch- 
tig an und liegt zeitweise vor dem Gästetor, 
ohne jedoch zu Toren zu kommen, die in der 
Luft lagen. Bei einem raschen Vorstoß ge- 
lingt Gräfenhausen der Ausgleich. Langen 
*ückt weiter, jedoch die Sturmreihe läuft 
sich blind und so bleibt das Resultat 1:1. Der 
Sturm, das Schmerzenskind, leitet an Man- 
gel, die keine Erfolge zulassen. Die Ersatz- 
leute zeigten viel Eifer. 

Tabellenführer Götzenhain bezwang im 
I Pokal den Tabellenzweiten Groß-Bieberau 
' sicher mit 2:0 Toren, Es war ein spannender, 
jederzeit fairer Kampf. In der ersten Hälfte 
war das Spiel vollkommen ausgeglichen. Ob- 
wohl Götzenhain gegen Sonne und Wind 
spielen mußte, wurden alle Torchancen 
Bieberaus durch die gute Abwehr der Götzen- 
hainer Hintermannschaft zerstört. Beim 
Stande von 0:0 wurden die Seiten gewechselt. 
Dann nahm das Spiel an Härte zu. Auf bei- 
den Seiten wurden schöne Kombinationen 
gezeigt. In der 60. Minute ging Götzenhain 
durch Döring in Führung. Nochmals stürmte 
Groß-Bieberau auf Götzenhains Tor. Schäfer 
stellte durch einen Gewaltschuß aus etwa 
20 Meter Entfernung ein 2:0 für Götzenhain 
her. Auch in den letzten neun Mhiuten gab 
Bieberau seine Hoffnungen noch nicht auf. 
doch blieb es in der Verteidigung hängen, bis 
der Schlußpfiff ertönte. Schiedsrichter Frank, 
Urberach war ein hervorragender Leiter und 
allen Gefahren des Spieles gewachsen. Nun 
werden die Entscheidung zwischen Götzen- 
hain und Reinheim im Pokal ausgespielt. 

Jugend Dreieichenhain — Götzenhain 2:0. 

JCandba/l 
SG Götzenhain — Tv IVIünster 4:10 (2:4) 

Res. 4:7, Jgd. — Tv Isenburg 3:14 
Die SG Götzenhain hatte Tv. Münster zu 

Gast und konnte nur eine Halbzeit mithal- 
ten. In der zweiten Halbzeit fand durch das 
schlechte Spiel der Götzenhainer Außen- 
läufer der Sturm nicht die richtige Unterstüt- 
zung. So wurde das unterlegene Münster ver- 
dienter Sieger. Münsters Torwart hatte gro- 
ßen Anteil an dem hohen Sieg, denn er hielt 
die bestgemeinten Schüsse der Götzenhainer 
Stürmer, während Götzenhains Hüter weit 
unter seiner Form spielte. Schiedsrichter 
Weilmünster aus Sprendlingen pfiff jeder- 
zeit richtig. 

e Geflügelzucht und Kückenaufzucht ist 
das Thema des Vortragsabends am Freitag, 
den der Geflügelzuchtverein Egelsbach ver- 
anstaltet. Nichtmitglieder sind herzlich ein- 
geladen. 

Erzhausen 
ez Kreiskonferenz der SPD. Am Sonntag 

hielt die SPD des Landkreises Darmstadt 
ihre diesjährige Kreiskonferenz im Saale des 
Erzhäuser Hofs ab. Nach den Begrüßungs- 
worten des Kreisvorsitzenden Lorenz und 
einem von dem gemischten Chor der Sport- 
vereinigung vorgetragenen Begrüßungslied 
„Der Freiheit mein Lied", gab Parteisekretär 
Riegel-Darmstadt den Geschäftsbericht be- 
kannt. Im Anschluß hieran gab es eine leb- 
hafte Aussprache. Der Bundestagsabgeord- 
nete des Kreises Erbach-Dieburg Ritzel refe- 
rierte über die außen- und innenpohtische 
Lage. Bürgermeister Lorenz schloß die stark 
beschickte Kreiskonferenz, die den Auftakt 
zu den Veranstaltungen anläßlich des 50jäh- 
rigen Bestehens der SPD in Erzhausen bildete. 

ez Konfirmation am 2. Pfingstfeiertag. 
Nach einer schriftlichen Rückfrage bei den 
Eltern der diesjährigen Konfirmanden, wurde 
die Konfirmation auf den 2. Pfingsttag fest- 
gelegt. 

ez Anmeldung der Schulneulinge. 48 Kin- 
der wurden in unserer Volksschule angemel- 
det und werden nach den Osterferien einge- 
schult werden. Da der älteste Jahrgang nach 
der Verfügung des Kultusministers erst 
Ostern 1951 entlassen wird, wird die hiesige 
Volksschule wieder achtklassig werden und 
eine Schülerzahl von 420 Schulkindern er- 
reichen. 

jetzt, in Mannheim zwei der Diebe, und zwar 
I den 19jährigen Wolfgang Sp. und den 17jäh- 
rigen Wilhelm K., beide aus Frankfurt, fest- 

I zunehmen. Der dritte Komplice ist noch 
flüchtig. Bereits einen Tag noch dem Dieb- 

I stahl, der der Post einen Schaden von etwa 
I 20 000 Mark verursachte, wurden die Kabel- 
I stücke bei emem Altmetallhändler sicher- 
■ gestellt. 

Betrunkene am Steuer. In Gießen wurde, 
so meldet die „Frankfurter Rundschau", am 
Sonntagabend der Metzgermedster Jakob 
Schmidt und dessen Bruder Schlossermeister 
Heinrich Schmidt aus Heuchelheim von 
einem amerikanischen PKW mit einer deut- 
schen Fahrerin erfaßt und schwer verletzt. 
Heinrich Schmidt starb unmittelbar nach der 
Ein'Ueferung in die Chirurgische Klinik. — 
Die deutsche Fahrerin des Wagens ist noch 
flüchtig, während der amerikanische Besit- 
zer festgenommen werden konnte. Beide be- 
fanden sich wahrscheinlich unter Alkohol- 
einfluß, 

Festgenommene Kabeldiebe. Durch Kabel- 
beschädigungen in Ffm. wurden vor einiger 
Zeit die Fernleitungen nach Süddeutschland 
und Luxemburg unterbrochen. gelang 

I • Alle 14 Tage Ziehung bei der Süddeut- 
J. sehen Klassenlotterie. Um vielfachen Wün- 

schen ihrer Spieler zu entsprechen, hat die 
Süddeutsche Klassenlotterie neue Wege ein- 
geschlagen und bietet ganz erheblich ver- 
besserte und schnellere Gewinnmöglichkei- 
ten. In der jetzt anlaufenden 7. Lotterie 

I werden neben dem bisherigen unverkürzten 
I Spielplan in 4 Zwischenklassen weitere 
j 20 000 Gewinne ausgespielt, so daß in ins- 
I gesamt 9 Ziehungen 90 000 Gewinne gezogen 
i werden. Die Anzahl der Lose ist hierbei 
I nicht erhöht worden. Durch Zuzahlung von 
j DM 1.— für das Achtel erwirbt jeder 
j Losbesitzer das Recht, mit seinem Klassen- 
I los auch an der betreffenden Zwischenklasse 

teilzunehmen. Die Neuerung findet allge- 
I meinen Anklang. 

SjipeoieküAtOLf^ 
nordd. Herkunft, Ztr. DM T.dU 
Saatkartoffel KA Ackersegen 
Böhms Mittelfrühe sowie 
Frühkartoffel (Hochzucht) 
Frühmelle und Frühperle. 

Bei größer. (Quanten Lieferung frei Haus 
Sämtliche Düngemittel 

stets auf Lager 

KONRAD LÖTZ, Egelsboch Fernruf 574. 

Weitere HandballergebnI.sse 
Ober-Roden — Braunshardt 
Fränk.-Crumbach — Pfungstadt 
Mörfelden — Urberach 
Gr.-Bieberau — Erfelden 
Kirch-Brombach — Crumstadt 
Bickenbach — Langen 

4:2 
6:7 
6:5 

11:5 
3:3 

8:11 
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ittidter Straße 26, Fernruf «5. Veiantwortllch (Ur den 
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Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Achtung, 
Hühnerfreunde! 
Der Geflügelzuchtver- 
ein Egelsbach hält am 
Freitag, 24. März, im 
Gasthaus Hensel einen 

Vortragsabend 
(ür RassegeflUgel und 

KQkenaufzucht 
ab Zum Thema spricht 
Herr Jakob AlthauE 
Ehrenvorsitzendervom 
Geflügelzuchtver. 1897, 
Langen. Hierz. sind alle 
Geflügelhalter herzlich 
eingeladen. Eintritt frei 

Der Vorstand 

Garten 
i2 Bauplätze) 700 qm, 
im Ort, zu verkaufen. 
Oft. unter Nr. 201 

Bekanntmachung der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde Egelsbach 

Betrifft: Kirchgeld Rechnungsjahr 1!»49. 
Wir machen unsere Gemeindeglieder dar- 

auf aufmerksam, daß vorgenanntes Kirch- 
pid bis zum 25. 3. 50 laufenden Jahres fällig 
ist. EHe Einzahlung kann geschehen auf der 
Bürgermeisterei. ZTimmer 7, montags und 
freitags von 17—19 Uhr, auf unser Post- 
scheckkonto Ffm. 25783 oder auf das Giro- 
konto 365 bei der Bezirkssparkasse Langen 
unter Angabe der Heberegistemummer. 

Evangelische Kirchengemetnde Egeisbach. 

Braves, ehrliches 
Mädchen 

gesucht, gute Behand- 
lung. Off. unt. Nr. 261 

DANKSAGUNG 
Fiir die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme bei dem Heimgange unserer 
lieben Mutter, Großmutter und Tante 

Frau Katharine Knöss 
geb. Knöß 

danken wir herzlichst. Besonderen 
Dank sagen wir Herrn Missionar König 
für die Besuche am Krankenlager und 
die tröstenden Worte am Grabe. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Familie Ad. KnöB 
Joh. KnöS Ww. 
Heinrich Ludw. Schroth 

Egelsbach März 1950. 
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i—Aus der Welt des Films i 
Das OastRplel des besteii» deutschen Film- 

parodisten Hein Rieß, das er mit bestem Er- 
folg gegenwärtig in der Lichtburg gibt, be- 
stätigt die Urteile, die über diesen Künstler 
nach seinem Auftreten in den führenden 
Bühnen Deutschlands gegeben wurden. Hein 
Rieß, das vollendete Double seiner berühm- 
ten Starkollenen. stammt ja selbst von der 
Bühne. Er war 1936 lyrischer Bariton der 
Berliner Stuatsoper, filmte dann,, Katzenstefi" 
mit Brigitte Horney. „Kautschuk" mit Rene 
Deltgen und „Wasser für Canitoga" sowie 
„Rivalen" mit Albcrs. Der blonde Hans war 
es auch, der die besondere Double-Veran- 
lagung und die mimische Ausdruckskraft des 
Schauspielers und Sängers Hein Rieß in das 
Fahrwasser des Kleinkunst-Solisten lenkte. 
Besonders hingewiesen sei auch auf die zum 
Prugiamm gehörende Kleinbühnenschau. 

Äußerst vielseitig ist das Reportoire: Einige 
i Kostproben: Ludwig Manfred Lommel. Willi 
! Forst, Saljapin, Richard Tauber. — den man 
' wiedererstanden vor sich glaubt, — Zarah 
! Leander. Willi Reichert, Peter Igelhoff, Bing 

Crosb> und vor allem Hans Albcrs als See- 
! mann und „Liliom". — Das Filmtheater- 
! Publikum geht begeistert mit. 
i .lack Londons „Seewolf". Die Geschichte 
i des gefürchteten und verhaßten Kapitän 

Larsen. meisterhaft verkörpert von einem der 
! größten Charakterdarsteller Amerikas. Ed- 

ward G. Robinson, .schildert der Abenteurer- 
Film der Warner Bros. „Der Seewolf" (The 
Sea Wolf). Unbarmherzig und realistisch, wie 
der weltberühmte Roman von Jack London 

' selbst, nach dem dieser Bildstreifen gedreht 
] wurde, ist der Film voller spannungsreicher. 
! hochdramatifcher und packender Handlung. 
' In den weiteren Hauptrollen wirken Ida 

Lapino, John Garfield und Barry Fitzgerald 
unter der Regie von Michael Curitz mit. Der 
Film läuft in den Li-Li. 

HeRscn-Toto 
Die Staatliche Sportwetten GmbH. Hessen, 

die am 22. März 1950 auf ein einjähriges Be- 
stehen zurückblicken kann, bringt aus die- 
sem Anlaß in ihrem 45. Wettbewerb am 
25./26. März 1950 2 Eigenhelme im Werte von 
15 000 DM. I NSU-Motorrad. 250 ccm. 2 NSU- 
Motorräder Fox. 5 USU-Motorräder Quick 
und 25 Markenfahrräder zur Verlosung, 
außerdem den allseits beliebten TOR - TIP 
mit einer Prämie von 5000 DM. 

Der Hessen-Toto, der lange Zeit das Stief- 
kind unter den Toto-Gesellschaften des Bun- 
desgebietes war, konnte sich auf Grund 
seiner Sonderverlosungen und seiner 10er- 
Tipreihe zu seiner jetzigen Höhe emporarbei- 
ten. Die 10er-Tipreihe, deren Möglichkeiten 

mit der Ziffer 59 049 erschöpft sind, hat 
gegenüber der 12er-Tipreihe mit 531 441 Mög- 
lichkeiten mithin eine zirka lOfache Wahr- 
scheinlichkeit des Zutreffens. Wichtig ist 
auch, daß den Sportlern nur die im jeweili- 
gen Land eiv.iellen Toto-Überschüsse zugute- 
kommen. Erst kürzlich wurde der beachtliche 
Betrag von 100 000 DM durch Vermittlung 
des hessischen Sportverbandes verschiedenen 
hessischen Vereinen zur Verfügung gestellt. 
Der Tipschein kann abgegeben werden in; 

Langen: Neue-Presse-Kiosk D. Behnke, 
Lutherplatz, 

Friseur W. Christ, Frankfurter Straße 2 
Zigarrenhaus F. Dreher, Bahnstraße 38 
Egelsbach: Bahnhofskio.sk Gg. Herth, 

Bahnstraße 43. 
G ö t z e n h a i n : Ca.fe Ph. Kohl. Hahnstr.29. 

Wir verweisen auf die Einlage zur heutigen 
Zeitung. 

FiLMBÜHNE 

Stürmischer Applaus unserer 
BÜHNENSCHAU mit 

»HEIN RIES« 

und 

sowie der 
farben- 
prächtige 
Film 

mit ^ 

veranlaßt uns, dieses einmalige 
Programm 

bis Donnerstag 
den 23. März 1950. 

zu verlängern! 

Wochentags 18 und 2i).30 Uhr 

I 

Turn- u. Sportgemeinde 
TSV 1M2 Langen, tvv 

Mitglieder und 
Einwohner Langens! 

Tragt Euch in die in 
der Turnstunde am 
Freitag offenliegenden 
Listen ein. Hierdurch 
kommen 60"/.. Eurer 
Spende der TSG 1862 
zu gute.   

Tennisklub 06 Langen 
Mijsl ieder Versammlung 
Mittwoch, 29. 3.,-21 Uhr 
im Klublokal. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder notwendig. 

Amtliche Bekonntmacliungen | 

Veränderungen in der Haltung von Hunden, 
soweit sie noch nicht mitgeteilt wurden, 
n'iüssen bis 1. 4. • '50 auf der städt. Steuer- 
stelle, Zimmer ü, gemeldet werden. 

Langen, den 20. März 19S0 
Der Bürgermeister: Umbach 

Stenogrophen-Verein 
Longen 1897 e. V. 

1. Samstag, 25. März. 
20'/o Uhr 

MItgll eder versamm lung 
im „Weingold". 

2. Maschinenschreib- 
lehrgänge 
beginnen demnächst 
Anmeldung an R. 
Bäumerth.  

InHraa. lOQQ/Qt 
Samstag, den 25. März 
triOt sich der gesHmte 
Jahrgang bei Kamerad 
Sallwey „Zur Traube" 
zu einergemütl Abend- 
unterhaJtung. 

Jahrg. 09/10 
(19;i4 Schulentl.) 

Am Donnerstag, den 
23. März. 20 Uhr bei 
Schulkam. W. Metzger, 
Fahrgasse. Zusammen- 
kunft. Der Einberufer 
Berufstätiger, jüngerer 
Herr ^Akademiker) 
sucht möbl. oder teil- 
möbliertes Zimmer. An- 
gebote unter Nr. 259 
an Geschftsst. d. Ztg. 
Biete: Gr. möbl.heizb. 

Zimmer f. alleinst. 
Herrn 

Suche: Leeres oder 
möbl. Zimmer mat 
Kochgelegenheit für 
kinderl. Ehepaar. 

O'f. unt. Nr 255 a.d.G. 
1 Leerzbnmer 
sofort od. später, evtl. 
möbl. Zimmer f. 1 Per- 
son z. nueten gesucht. 
Off. u. Nr. 257 a. d. G. 

Möbl. Zimmer 
eventl. m. Verpflegune 
an einzeln. Herrn zu 
vermieten. 

Oß. unter Nr. 260 

Mädchen 
für Haushalt gesucht, 
das zu Hause schlafen 
kann. Off. u. Nr 258. 
Wiese 
auf der rechten Wiese 
iDienstagsstücki 65'i 
qm zu verkaufen oder 
zu verpachten. 

Darmstädterstr. 7 

Dickwurz 
zu verkaufen 

Frankfurterstr. 20 

4-5 Ztr. Futterkartoffel 
zu verkaufen 

Friedhofstr. 4(i 

Kond-Ziehwogen 
gebraucht, preiswert 
ateugeben. Fahrg. 16- 
ßln Mann, Samstags 
zum Graben gesucht 

Frau Würz, Leerweg 

CDU 

Generalversammlung der Mitglieder 
am 21. 3. 1950, 20 Uhr in der Gastwirt- 
schaft v. B. Kretschmann. Rheinstr.23 
Tagesordnung: 
1.Neuwahl des Vorstandes 
2. Vorbereitung des Kreis - Parteitages 

Der Vorstand 
Um das Erscheinen aller Mitglieder 
wird dringend gebeten. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Wladeck Olczak 
Ingeborg Olczak 

geb. Schrödter 
to. la iKt 

Höchst a. M. Zwangen. HeinrU bstr.J 1 

Von Diens1:ag bis Donnerstag einschr 

Ein Film für Jung und Alt, die Sehnsucht 
nach der Ferne - dem Abenteuer - haben! 

Nach dem Romen von London 

Der Seewolf 

Das ist der Film 
der Sensationen, der ununterbrochenen 
Spannung, der dramatischen Abenteuer! 

Täglich 18.15 Uhr und 20.30 Uhr. 

Als possendes 
Ostergeschenk 

Gute Shikkaieur^e 
Veiputzer 
und ßauhilfsarbeiier 

soforl gesucht. 
Offerten unter Nr. 256 an die 
Geschaftsit«11e. 

DM 216 - Bequeme Teilzahlung! 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon io3 

iCeAe. ^eüne. 

f   ^ 
VOLKSCHOR LIEDERKRANZ 1838 LANGEN 

Großes 

3 ubiLüumö-Kon^eri 
anläßlich der 25jährigen Dirigententätigkeit von 

Sonntag, 16. April, 20 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus 
Kartenvorverkauf bei allen Mitgliedern und .^ungern 

TV. „Die Noturfreunde" Langen 
Mittwoch, den 22. März 1950, um 20 Uhr 

im „Frankfurter Hof" 
öffentlicher Lichtbilder-Vortrag 

■Mit Kamera und Wonderstab durch Indien« 
Aoenteuerliche Fahrten durch Dsi-huniel 
und Urwald. Sprecher: Tom Büttner, 
Nürnberg. Eintrittspreis DM -.50. 

Saalöffnung 19.30 Uhr. 

Schlaflos? 
Sofort Abhilfe schaf- 
fen mit den neuartig. 
„Burchards Nerven- 

und Schlafperlen". 
Gleichzeitig nerven- u. 
herzberuhigend, brin- 

gen sie den ersehn- 
ten Schlaf. 

Qualitätsarbeit ist unsere Werbung! 
Nicht der billige Preis entscheidet. Wollen Sie 
Ihr Kleidungsstück fachmänn'sjh gereinigt oder 
gefärbt haben, so daß Ihnen die Erhaltuny Ihres 
guten Stoffes garantiert wird? - Dann geben Sie 
Ihre Garderobe zum Fachunternehmen I 

»Schon über 100 Jahie« 

Chemisch-Reinigung - DIETZENBACH (fiühei Darmstadl) 

Ihre nächste Annahmestelle; 
Textil und Mode Wallenfels, Langen, Bahnsti'. 121 
Handarbeitsgeschäft A. Darmstädter, 
Langen, Dieburger Straße 19. 

Mle Ziehung 

AneueZwisdienhlüSsen 

ISMllionen DMiiewinne 

Sudd'H!assenMme 

I 

Frankfurt-M., KaiserstraQe 79 
'/g 3.—, mit Zwischenkalsse 4.— 

SchHIsr, Ludw., Frankf.- M. 10, Scbweizentr. 3S/PustBch.-K.S671 IFIm 
Bernhard 

i 

statt Karten 

Allen, die durch die wohltuenden Be- 
weise die Teilnahme an dem Heimgänge 
meiner lieben Entschlafenen 

Eleonore Brunner 

bekundet haben, danke ich auf diesem 
Wege herzlichst. 

Emilie Dechen Wwe. 

Langen, den 20. März 1930. 
Wassergasse 13. 

Gartenzaunpfosten 
von starkem Rohr, 
fertig gebohrt und 
gestrichen, p. Stück 

DM 3.20 
6artenzoun-6eflecht 

Friedrich Sciiroth 
Darmstädter Str. 16 

Drogerle Enste 
Langen, LutJierplaiz 

Tel. 551 

Dlplona- 

Haar-Extroct 
gegen 

Kopischuppen und 
HaaraustaU 

Drogerle Enste 
mit Photo-Spezialabtlg 
Längen, Lutherplatz 

Ofenfertig 
geschnittenes Buchen 

Brennholz 
laufend abzugeben Ztr 
2.50 

Joh. Herth 
Kirchgasse 10 

Kompl. Schlafzimmer 
und verscTied. Möbel 
und Haushaltgerate zu 
verkaufen Donnerstag 
ab 14 Uhr 

Flachsbachstr. 13 

Jauchegrube 
kann kostenlosentleert 
werden 

Marienrtr. 15 
Neue fahrbare lauche- 
pumpe billig zu ver- 
kaufen. Langen, 

Dieburgerstr. 14 

Annahmestelle in Langen: 
Karl Ounsctiroann 
Textilwaren. ].uthcrpUatz9 

Sehr wachsame 
Schäferhiindin 

3jährig,Ia Stammbaum 
(kann sofort gedeckt 
werden! zu verkaufen 
Sallwey. Neckarstr. 8 

Teppers 

gewufzier 

Fulterkalk 
zur Au|zijchl von 

Jungvieh und Geflügel 
1 Kg. —.6S 
Alleinvei kdu|: 

Drogerle Enste 
mit Photo-Spczialabtg 

Langen — Tel. 551 

Grabland 
am Felsenkeller zuver- 
pachten. Langen, 

Dieburgerstr. 14 

Tasciie 
mit Lebensmittel ver- 
loren. Abzugfben 

Bahnstr. 14 

■ C/KnoblauchPerlen 
mAhen aM^£eicAertä ikt 
Kreislaufstörungen 

Zum sofortigen Eintritt 

kräftiger Lehrling 
tür das Installations- und 
Heizungshandwerk gesucht. 

Zuschriften unter Nr. 262 u. d. G. 

fJbgsGiligf- 

IRK Drogerie 
H^fARBE ENSTE 

Fiai»l£L ShirK^WlffifHIHBItUER I I. 

j Stadt-Bücherei (Heegweg) | 
j Büchsr-Auagabe: [ 
! Morgen Mittwoch, nachm. 2.30—4.30 Uhr s 

iän^cncrZdtunj 
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Die Woche 

PD Die westxleutsche Bundesrepublik hat 
kein Außenministerium. Sie ist in ihrer Selb- 
ständigkeit eingeschränkt. Das bedeutet aller- 
dings nicht, daß wir keine außenpolitischen 
Probleme hätten und daß von ihnen nicht ge- 
sprochen würde und gesprochen werden 
müßte. Als Sprecher Westdeutschlands in 
außenpolitischen Fragen tritt der Bundes- 
kanzler auf. Er nahm in letzter Zeit sehr 
häufig das Wort und benutzt dazu die Form 
der Unterredungen mit ausländischen Presse- 
männern. In der letzten Woche stand er dem 
amerikanischen Korrespondenten Kingsbury 
Smith nicht weniger als drei Mal Rede und 
Antwort zu dem Thema einer Union mit 
Frankreich. Zuletzt verdichtete er seine 
Vorschläge bis hin zu dem Wunsche einer 
wirtschaftlichen Union, für die er 
den Zeitpunkt sofort schon für gekommen 
sieht. Ein von den Parlamenten beider Län- 
der beschickter Wirtschaftsrat möge — so 
etwa sagte Dr. Adenauer — dem euro- 
päischen öedanken einen mächtigen Stoß 
nach vorwärts versetzen. 

Bei der letzten Unterredung hat der Bun- 
deskanzler sehr deutlich auch darüber ge- 
sprochen, was ihn zu seinem Drängen veran- 
laßt. Man erfährt, daß es nicht nur der 
Wunsch ist, alle Streitpunkte mit unseren 
westlichen Nachbarn zu bereinigen, sondern 
daß ihn die Sorge vor Rußland beherrscht. 
In seinen Auslassungen darüber ist Dr. Ade- 
nauer weit über alles hinausgegangen, was 
von offizieller deutscher, aber auch über vie- 
les. was von westlichen Staatsmännern über 
die Sowjets gesagt wurde. Der Kanzler ging 
sogar so weit, Westeuropa vor der Annahme 
zu warnen, daß die Sowjetunion in nächster 
Zeit keinen Krieg mit dem Westen wagen 
würde. Adenauer meint, füf Rußland würde 
sich ein Krieg lohnen, wenn es sicher ginge, 
ganz Europa in seine Gewalt zu bekommen. 
Für Westeuropa würde dies die Versklavung 
seiner Intelligenz und seiner Arbeit-skraft 
bedeuten Um die sowjetische Führerschaft 
zu überzeugen, daß ihr eine Eroberung West- 
deutschlands nicht gelingen kann, machte 
Adenauer den Vorschlag der deutsch-fran- 
zösischen Union, der er aber ausdrücklich 
eine friedliche Natur zumaß, denn es könnten 
Vertreter der Sowjetunion und der Vereinten 
Nationen den gemeinsamen Parlamentssit- 
zungen beiwohnen und als Beobachter dar- 
auf achten, daß die industrielle Kraft nicht 
für militärische oder Angriffszwecke miß- 
braucht würde. 

Stellen diese Gedankengänge Adenauers 
private Meinung dar oder hat sich das Kabi- 
nett sie zu eigen gemacht? Ist es die offizielle 
Auffassung, ist e.-! ein offizielles Angebot? 
Die Bundesrepublik unterhält noch keine 
diplomatischen Beziehungen zu den anderen 
Mächten. Das amerikanische Nachrichten- 
büro. das Adenauers Unterredung mit Kings- 
bury Smith verbreitete, glaubte sich zu der 
Erklärung ermächtigt. 

Die Ausdehnung der freien Wahlen auf das 
gesamtdeutsche Gebiet ist auch in den letz- 
ten Tagen wieder diskutiert worden. Der 
amerikanische Oberkommi^sar McCloy hat 
nach seiner Rückkehr aus den USA in einer 
Pressebesprechung in Berlin erklärt, die 
Frage sollte nun von deutschen Politikern 
weiter betrieben werden. Das ist inzwischen 
geschehen. 

In einer Erklärung der Bundesregierung 
werden zur Wiederherstellung der deutschen 
Einheit gesamtdeutsche Wahlen für 
eine verfassunggebende Nationalversamm- 

lung unter Kontrolle der vier Besatzungs- 
mächte oder der Vereinten Nationen vorge- 
schlagen. Aus der Ostzone liegt zur Stunde 
nur eine Äußerung eines führenden Poli- 
tikers vor. die des Ministerpräsidenten Grote- 
wohl. Sie ist ablehnend. Man wird aber ab- 
warten müssen, welche Begründung amtlich 
von der Ostregierung gegeben wird, um 
feststellen zu können, ob wirklich die Tür 
nach dem Westen Deutschlands zugeschla- 
gen wird. Etes widerspräche allen bisherigen 
Versicherungen, die Einheit Deutschlands zu 
wollen. 

Voraussetzungen einer freien Wahl 
Aus dem Vorschla(t der Bundesregierung 

Die Bundesregierung Westdeutschlands hat 
gesamtdeutsche Wahlen für eine verfassung- 
gebende Nationalversammlung unter der 
Kontrolle der vier Besatzungsmächte oder 
der Vereinten Nationen vorgeschlagen. In 
diesem Vorschlag heißt es u. a. 

Einzige Aufgabe der Nationalversammlung 
ist die Ausarbeitung einer deutschen Verfas- 
sung. Der Verfassungsentwurf wird dem 
deutschen Volke zur Bestätigung vorgelegt. 

In allen Zonen muß persönliche und poli- 
tische Bewegungs- und Betäligungsfreiheit 
als Voraussetzung für die Durchführung ge- 
samtdeutscher Wahlen garantiert sein. Die 
Bundesregierung hält insbesondere für erfor- 
derlich: 

1. Betätigungsfreiheit für alle Parteien in 
ganz Deutschland und Verzicht aller Besat- 
zungsmächte, die Bildung und Betätigung 
politischer Parteien zu beeinflussen. 

2. Die persönliche Sicherheit und der 
Schutz vor wirtschaftlichen Benachteiligun- 
gen aller für politische Parteien tätigen Per- 
sonen muß von allen Besatzungsmächten und 
deutschen Behörden vor und nach der Wahl 
gewährleistet sein. 

3. Zulassung und Vertriebsfreiheit für alle 
Zeitungen in ganz Deutschland. 

4. Freiheit des Personenverkehrs innerhalb 
ganz Deutschlands und Fertfall des Inter- 
zonenpasses. 

Das Parlament spart an sich selber 
Haushaltsdebatte im Bundestag 

Im Verlaufe der zweiten Lesung des vor- 
läufigen Haushaltfgpsetzes lehnte der Bun- 
destag sämtliche Anträge ab, die darauf hin- 
ausliefen. einzelne Bundesministerien aufzu- 
heben und ihre Aufgaben den übrigen Mini- 
sterien einzugliedern. Da SPD und KPD ab- 
wesend waren, ergab sich jedesmal eine 
Mehrheit für die Aufrechterh%)tung der be- 
treifenden Ministerien. Bei der Behandlung 
der Etatpläne für den Bundespräsidenten, 
den Bundeskanzler und die Ministerien kam 
es zu teilweise ausgedehnten Debatten, so daß 
erst vier Einzelpläne für die obersten Bun- 
desorgane in zweiter Lesung abgeschlossen 
werden konnten, nämlicli der Haushalt für 
den Bundeppräsidenlen. den Bundestag, den 
Bundesrat und fvr den Bundeskanzler. 

Im Haushalt des Bundestags sind die Auf- 
wandsentschädigimgen für die Abgeordneten 
um rund achtzigtausend Mark, die Tagegel- 
der für die Kraftfahrer der Abgeordneten 
lun über dreihimderttausend Mark gesenkt 
worden. Ebenso wurde der Vertügungsfjnds 
des Präsidenten von dreißigtausend auf fünf- 

— Anerkennung für Heuß 
zehntausend Mark herabgesetzt, und vor allem 
wurden • siebenhunderttausend Mark zum 
Bau einer Garage und eines Parkplatzes nicht 
bewilligt. Praktisch geht so die ganze Ein- 
sparung am Etat von 1.5 Millionen Mark auf 
Ko.sten des Bunde.-rtages selbst. 

Bei der Aussprache über den Etat des Bun- 
despräsidenten sagte der Abg. Ewers, Bun- 
despräsident Heuß habe es durch Weisheit, 
gepaart mit Humor (Beifal) wie kein anderes 
europäisches Staatsoberhaupt verstanden, 
seine Aufgaben zu erfüllen. Dr. Hoepker- 
Aschoff (Freie Demokraten) erklärte, der dem 
Bundespräsidenten zuerkannte Verfügungs- 
fonds von 160 000 Mark sei notwendig, damit 
dias Staatsoberhaupt dort Milde üben und 
helfend eingreifen könne, wo andere dazu 
nicht in der Lage seien. 

Renner (Kommunistische Partei) meinte 
abschließend, die Kritik beziehe sich ledig- 
lich auf den Vorschlag des Haushaltsaus- 
schusses und habe mit der Person des Bun- 
despräsidenten nichts zu tun. 

,Hedler Ist kein Abgeordneter' 

„Herr Hedler ist kein Abgeordneter, son- 1 
dem jemand, der sich durch Fälschungen ein 

der Kanzler habe | Mandat erschlichen hat und trotz offensicht- 
durch sie ein amtliches Angebot gemacht, j 
Schon aber folgt — wir sind das gewöhnt — I 
ein Widerruf. Der Kanzler hat also privat j geordneten geltend zu machen versucht hat. 

liehen Bekanntwerdens seiner Fälschung in 
provokatorischer Weise die Rechte eines Ab- 

gesprochen? Hat er auch dem Kabinett und 
vor allem auch nicht dem Parlament vorge- 
griffen? — Wie dem auch sei, das Steinchen 
wurde in den Teich geworfen und es wird 
.seine Wellen schlagen. Paris zeigt sich neben 
der Kritik interessiert und will die Vor- 
schläge prüfen. London ist kühl, wenn nicht 
ablehnend und in Washington begrüßen amt- 
liche Kreise den Vorschlag als ..Eckstein der 
europäischen Einigung". 

Wenn in Westeuropa von der europäischen 
Einigung gesprochen wird, dann denkt man^ 
dort leider meist nur an die Einbeziehung 
Deutschlands in einen Westblock. Deutsch- 

Diese Erklärung gab die sozialdemokra- 
tische Fraktion des Bundestags ab, als sie. 
wie auch die kommunistische Fraktion, am 
Mittwoch die Bundestagssitzung verlassen 
hatte, weil Präsident Erich Köhler die an der 
Prügelszene mit dem Abgeordneten Wolfgang 
Hedler beteiligten sozialdemokratischen Ab- 
geordneten Herbert Wehner für 10 und Ru- 
dolf-Ernst Heiland für 8 Tage von den Sit- 
zungen ausgeschlossen hatte. 

Der Bundestagspräsident bezeichnete diese 
Ahndung des Zwischenfalls als außerordent- 
lich mild. Er habe dabei der Tatsache Rech- 

land. das ist für uns aber nicht nur die Bun- i nung getragen, daß aus dem politischen Fall 
desrepublik, ist nicht Westblock oder O.st- Hedler eine Erregung entstanden sei und daß 
block, ist nicht ein Für oder Gegen zu den 
einzelnen Mächtegruppen, sondern das Land, 
das ein natürliches gottgegebenes Recht zur 
Selbstbestimmung hat. Dazu gehört das Recht ] 
der freien Meinungsäußerung und darum ist 

der Sozialdemokratischen Partei meldete sich 
zu Wort. Dr. Köhler wies ihn jedoch zurück, 
du er die, Erklärung Ollenhauers bereits 
kenne. Außerdem könne frühestens im Ver- 
lauf der nächsten Bundestagssitzung gegen 
den Ausschluß der beiden Bundestagsabge- 
ordneten Einspruch erhoben werden. Darauf 
verließen die Sozialdemokraten den Sitzungs- 
saal. Die Kommunisten schlössen sich ihnen 

t 

es der stärkste Ti-umpf, den die Westmächte 
bei ihrer Deutschlandpolitik auszuspielen 
haben, daß sie uns das Recht der freien 
Wahlen gegeben haben und es garantieren. 

die beiden SPD-Abgeordneten schwere Ver- 
folgungen durch das Naziregime erdulden 
mußten. 

Als der Bundestagspräsident dann den 
Ausschluß der beiden Abgeordneten verkün- 
dete, setzten lebhafte Demonstrationen und 
Pfui-Rufe auf der linken Seite des Hauses 
ein. Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende 

Salzgitter. Vor dem englischen Unterhaus 
erklärte Außenminister Bevin, Großbritan- 
nien beabsichtige nicht, Fabrikanlagen :n 
Westdeutschland zu demontieren oder zu zer- 
stören, die wirtschaftlichen Zwecken zugäng- 
lich gemacht werden könnten. Hinsichtlich 
des Falles Salzgitter sagte der Minister je- 
doch: .,Wir sollten uns nur daran erinnern, 
wofür die Reichswerke gebaut wurden und 
wer sie gebaut hat. Es waren die Zwangs- 
arbeiter aus Frankreich und anderen Län- 
dern. Wir sollten nicht vergessen, wie sehr 
der Anblick dieser Gebäude diese Leute 
schmerzt." — Die Sprengungen an der 
Kokerei „Zwei", sind eingestellt worden, um 
die deutschen Pläne für den Gebrauch gewis- 
ser Gebäude und Fundamente für eine Frie- 
densindustrie ^icht zu beeinträchtigen. 

Ab 1951 Auslandspässe. Wie die Paß- 
behörde der alliierten Hochkommission irüt- 
teilt, wird die Ausstellung von Pässen für 
Auslandsreisen am 1. Januar endgültig in 
deutsche Hände übergehen. Auslandspässe an 
deutsche Privatpersonen können in diesem 
Jahr noch nicht in größerem Umfange aus- 
gegeben werden, da die für Auslandsreisen 
bereitgestellten Beträge nur für Geschäfts- 
leute, Wirtschaftler, Wissenschaftler und 
Journalisten vorgesehen seien. Der zurzeit 
einzig mögliche Touristenverkehr betreffe 
Pilgerfahrten nach Rom und nach Maria-Ein- 
siedel in der Schweiz. 

Benzinpreis 0,55 DM je Liter. Der Bundes- 
tag setzte am Mittwoch den Treibstoffpreis 
auf 0,55 DM je Liter und den Preis für Diesel- 
kraftstoff auf 0,38 DM je Kilogramm fest. 
Ein entsprechendes Gesetz wurde mit den 
Stimmen der Regierungskoalition, der 
Bayernpartei und der Deutschen Reichspartei 
gegen die der WAV und des Zentrums bei 
Abwesenheit von SPD und KPD in zweiter 
und dritter Lesung verabschiedet. Der Be- 
schluß bedarf noch der Zustimmung des 
Bundesrats. 

Anerkannte Ehen. Die Bundesregierung 
hat am Montag einen Gesetzentwurf über die 
Anerkennung freier Ehen rassisch und poli- 
tisch Verfolgter vorgelegt, die nach 1933 ge- 
schlossen worden sind. 

Die Rückzahlung der Srhulgelder. Auf 
Grund des Urteils des Staatsgerichtshofes 
hat Hessen vom Juli vergangenen Jahres bis- 
her 548 000 Mark an überbezahlten Schulgel- 
dern zurückerstatten müssen. Das Finanz- 
ministerium rechnet mit einem Gesamtbetrag 
von etwa 3,25 Millionen Mark an zurückzu- 
zahlenden Gtidern. Da noch Tausende von 
Anträgen eingehen, werde sich die Rücker- 
stattung bis in das Jahr 1951 hineinziehen. 
Die Rückzahlung erfolgt nur auf Antrag. 

* Besatzungsgeschädigte protestieren. Der 
Landesverband Hessen der Besatzungsge- 
schädigten Frankfurt-M. e. V., veranstaltet 
am Sonntag, den 26. März im Zirkus Hoppe, 
Frankfurt, eine Protestver:iammlung gegen 
die Aufhebung der Hessischen Besatzungs- 
leistungsverordnungen (Art. IV des Gesetzes 
zur Sicherung der Haushaltsführung). Die 
Aufhebung der Verordnungen stelle eine er- 
hebliche Schlerhterstellung der hessischen 
Besatzungsgeschädigten dar; so werden u. a. 
Gartennutzung, Mehrmiete und Umzugskosten 
in Zukunft nicht mehr gezahlt. 

Keine Zwangsrückkehr nach dem Osten. 
Das Bundesministerium für Justiz hat an die 
Vereinigung der Ostzon3ngeschädigten und 
Verfolgten für die Westzonen ein Telegramm 
geschickt, in welchem bestätigt wird, daß das 
Grundgesetz allen Verfolgten Asylrechte ge- ■ 
währe. Es bestehe kein Anlaß zur Sorge, daß 
ein politischer Flüchtling aus der Ostzone 
zur Rückkehr dorthin aufgefordert oder ge- 
zwungen werden könne. 

Frankreich zu Adenauers Vorschlägen. Der 
französische Infonnationsminister Feitgen 
verlas im Anschluß an eine Sitzung des fran- 
zösischen Ministerrates eine Erklärung, nach 
der allein im Rahmen des Europarats die 
Möglichkeit einer vertrauensvollen Zusam- 
menarbeit mit Deutschland bestehe. Die 
französische Regierung sei jedoch bereit, 
jede konkrete Anregung der Bundesregierung 
bezüglich einer Wirtschaftsunion zu prüfen 
und hierüber in einen Gedankenaustausch 
einzutreten. Im Europarat in Straßburg er- 
klärte Außenminister Bidault, die politische 
Einheit Europas sei leichter herzustellen als 
ein wirtschaftlicher Zusammenschluß. Die 
Interessen der einzelnen europäischen Staa- 
ten wichen zu stark voneinander ab. 

Streikunruhen In Italien. Der kommuni- 
stisch geführte Allgemeine Gewerkschafts- 
bund in Italien hat einen zwölfstündigen 
Generalstreik ausgerufen. In Rom kam es zu 
Zusammenstößen. Über 1000 Personen wur- 
den festgenommen. 
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* Wir gratulieren. Am 26. März kann Herr 
Joh. Val. Justus, Wiesgäßchen 44 seinen 
78. und am Tage darauf Witwe Joh. Rau, 
geb. Herth. Bahnstraße 19, ihren 76. Ge- 
burtstag begehen. He rzliche Glückwünsche! 

* Alle Minute 5 Kraftfahrzeuge. Am Mitt- 
wochabend wurden in der Zeit von 17.30 bis 
18.30 Uhr die am Rathaus vorbeifahrenden 
Kraftfahrzeuge gezählt Man erreichte dabei 
die Zahl 276, Die Zählung am Lutherplatz er- 
gab 198 Fahrzeuge. Umgerechnet auf die 
Minute passieren jeweils 5 Fahrzeuge das 
Stadthaus und am Lutherplatz fahren in 
jeder Minute mindestens 3 Kraftfahrzeuge 
vorbei. 

* Ein Verkehrsunfall ereignete sich am 
Mittwoch in der Frankfurter Straße. Ein 7- 
jähriger Junge wurde von einem aus Rich- 
tung Sprendlingen kommenden Personen- 
auto angefahi-en und verletzt. Er mußte ins 
Kreiskrankenhaus überführt werden. 

* Auf geslohlenem Fahrrad. Ein auf der 
hiesigen Polizeiwache um Übernachtungs- 
möglichkeit bittender Hjähriger Junge er- 
weckte das Mißtrauen der Beamten. Man 
setzte sich mit seinem Heimatort in Verbin- 
dung und erhielt von da die Mitteilung, daß 
das Bürschchen aus einer '^^rsorgeerzie- 
bungsanstalt durchgebrannt und außer- 
dem eines Fahrraddiebstahls verdächtig sei. 
Er wurde daraufhin festgesetzt und das mit- 
geführte Fahrrad sichergestellt. 

* Zum Bericht über die Stadtverordneten- 
sitzung, der am 17. März in unserer Zeitung 
veröffentlicht wurde, schreibt uns das Kauf- 
haus E. Schmitt, daß sich der Einspruch von 
Dr. R. Horn und E. Schmitt gegen die be- 
absichtigte Errichtung einer Wartehalle mit 
Verkaufskiosk und Bedürfnisanstalt in der 
oberen Rheinstraße nicht gegen die Errich- 
tung einer Wartehalle (deren Bedürfnis be- 
jaht werden muß), sondern nur gegen die Be- 
dürfnisanstalt und Verkaufskiosk gerichtet 
hatte. 

* Kunstausstellung an Ostern. Die Kunst- 
und Kulturgemeinde eröffnet am Palmsonn- 
tag i.n Realgymnasium eine Ausstellung mit 
Bildern von Max Liebermann und Max 
S 1 e V o g t. Beide Künstler gehören zu den 
besten Vertretern des Impressionismus in 
Deutschland imd haben nicht nur als Maler, 
sondern auch als Graphiker Hervorragendes 
geleistet. Dank der Förderung des bekannten 
Kunsthändlers Vonderbank in Frankfurt sind 
wir in der Lage, aus dessen reicher Privat- 
sammlung fünfzig Bilder in Langen zu zei- 
gen, meist Radierungen und einige Litho- 
graphien. 

* Hausveranstaltuug der Kunst- und Kul- 
turgemeinde. Wir machen nochmals auf den 
Abend aufmerksam, der morgen, Samstag, 
den 25. März um 20 Uhr bei Dr. Justus (Bahn- 
straße) stattfindet. Das Zusammenwirken der 
Schauspielerin E. Olbrich imd des jungen 
Pianisten Ottmar Reich mit einem Programm, 
das die Dichtung Mörikes und die Musik 
Mozarts verbindet, versprechen wieder einen j 
besonders wertvollen Abend. Gäste zahlen 
1 DM, Mitglieder 0.50 DM. | 

Jakob Heil zum Landrat gewählt 
Der Kreistag des Landkreises Offenbach 

wählte in einer öffentlichen Sitzung am Don- 
nerstag in Hainstadt den seitherigen Bürger- 
meister von Sprendlingen. Herrn Jakob Heil, 
zum neuen Landrat des Landkreises Offen- 
bach. Er wurde mit 22 gegen 19 Stimmen ge- 
wählt. Vor der Wahl wurde der Abgeordnete 
Otterson. (FDP). Bürgermeister von Stein- 
heim. als Gegenkandidat vorgeschlagen. Die 

CDU verzichtete auf einen eigenen Kandi- 
daten. Regierungspräsident Arnoul bestätigte 
als Vertreter des Staates den neugewählten 
Landrat. Wir werden über den Verlauf der 
Sitzung, in der u. a. die Eingemeindungen 
bisher selbständiger Gemarkungen (Mittel- 
dick und Wolfsgarten) und das Kreiserzie- 
hiingshein- besprochen wurden, in unserer 
nächsten Ausgabe berichten. 

Richtfest bei Voigt & Haeffner 
Ein weiteres bei der Nassau i.srhen Heimstätte steht bevor 

Am vergangenen Freitag wurde das Richt- 
fest des im Dezember v. .T. begormenen 
Fabrikneubaues der Firma Voigt & Haeffner 
begangen. Das Projekt besteht aus einer 
Fabrikhalle mit 67 Meter Länge und 47 
Meter Breite, die durch ein Sägeglasdach 
abgedeckt ist. Der zweistöckige Verwaltungs- 
bau und die Halle sind durch einen sehr ge- 
schmackvollen Überbau zusammenhängend 
verbunden, so daß sich hierdurch ein sehr 
stattliches Ganzes repräsentiert, Die Bau- 
leitung hatte Architekt Achenbach. Ausge- 
führt wurde die Fabrikhalle durch die Firma 
Hoch-Tief, Frankfurt a. M., das Verwaltungs- 
gebäude durch das Langener Baugeschäft 
Hch. Werner I. 

In der Feier, bei der neben dem General- 
direktor Dr. Darke und den Direktoren 
Fischer und Siegmund auch Bürgermeister 
Umbach als Vertreter der Stadt Langen an- 
wesend waren, wurde auch der Stadt I.angen | 
Dank dafür gezollt, daß es dem Bauherrn be- 
sonders durch die Hilfe der Stadt bei der 
Baulandbeschaffung möglich gewesen sei, 
das Projekt überhaupt und in so kurzer Zeit 

' zu verwirklichen. Biirgermoi.ster Umbach ver 
wies in seinen Ausführungen insbesondere 
auf die Auswirkung der Industriearsiedlung 
auf die städt. Entwicklung, wodurch sehr vie- 
len Menschen in Langen selbst Arbeit und 
Brot gegeben werden kann. 

Wie wir in Erfahrung gebracht haben, wird 
das Werk Voigt & Haeffner bei voller Kapazi- 
tät etwa 80O Arbeitnehmer beschäftigen. 
Wahrlich ein Markstein im Entwicklungs- 
gang unserer aufstrebenden Stadt. 

• 
Ein weiteres Richtfest wird am kommen- 

den Montag begangen. Der Wohnblock der 
Nassauischen Heimstätten AG Frankfurt-M. 
in der Langestraße, der buchstäblich über 
Nacht aus dem Boden schoß, geht seiner 
Vollendung entgegen. Es entstehen daselbst 
für die Beschäftigten der Pittler AG 12 Zwei- 
7jmmerwohnungen in einem mehr.stöckigen 
Wohnblock. Die Wohnungen können im 
Laufe des Sommers Ijezogen werden und 
tragen auch wieder zur Entspannung der all- 
gemeinen Wohrmngsnot bei. 

' Einzelhandelsverband gegen „Rabatt- 
Spekulanten". Der Einzelhandelsverband für 
Offenbach Stadt u. Land schreibt uns: „In 
Fr?inkfurt-M. ist kürzlich unter der Firma 
„Ferienrei.se GmbH" ein Unternehmen ent- 
standen, das eine möglichst große Zahl von 
Einzelhandelskaufleuten in Hessen und spä- 
ter im ganzen Bundesgebiet veranlassen will, 
ihren Kunden durch Gewährung von 39?- Ra- 
batt eine Ferienreise zu schenken. Das Un- 
ternehmen hat in Einzelhandelskreisen In 
Frankfurt bereits einige Teilnehmer gewon- 
nen und soll in Bremen Hamburg. Dortmund. 
Essen, in Unterfranken, Rheinland - Pfalz, 
Niederbayern. Stuttgart und München schon 
Filialen gegründet haben. Die „Ferienreise 
GmbH" macht also den Versuch, im großen 
Rahmen das Rabattwesen wieder ins Leben 
zu rufen. Auf Grund der schon mehrfach be- 
tonten Einstellung der Hauptgemeinschaft 
des deutschen Einzelhandels gegen die Ra- 
battgewährung werden durch den Einzelhan- 
delsverband alle Einzelhandelskaufleute nach- 
drücklich vor einer Beteiligung an dem Un- 
ternehmen „Ferienreise GmbH" gewarnt. Die 
Hauptgemeinschaft, die in den nächsten 
Tagen auch in der Presse hiei-zu Stellung 
nehmen wird, sieht in dieser Veranstaltung 
nur einen Versuch, auf Kosten des Einzel- 
handels Geschäfte zu machen." 

* Der Haus- und Grundbesitzerverein hielt 
am 19. März seine Gründungsversammlung 
in der Westendhalle ab, wobei Dr. Koch vom 
hess. Landesverband ein Referat über ak- 

I tuelle Fragen und Lastenausgleich und über 
) das Wohnungsbaugesetz hielt. Eine lebhafte 
I Aussprache gab es über Stundung und Erlaß 

für Soforthilfe. Aile interessierten Hausbesit- 
zer können ihre Anträge im Bedarfsfalle auf 
der Geschäftsstelle. Marienstraße 12, bei 
Herrn, Britten holen. Der Monatsbeitrag 
wurde mit 0,90 DM festgesetzt. Neu hinzutre- 
tende Mitglieder zahlen ein einmaliges Ein- 
trittsgeld von DM 1.—. Sprechstunde für Mit- 
glieder ist jeden Dienstag von 17—19 Uhr in 
der Geschäftsstelle. Dort werden auch Neu- 
anmeldungen entgegengenommen. 

' Der Motorsport-Club Langen hält heute 
Abend, 20.30 Uhr in seinem Vereinslokal eine 
Mitgliederversammlung ab, auf die auch an 
dieser Stelle aufmerksam gemacht wird. 

• Am Jugendsammeltag 1950 beteiligt sich 
auch die SSG Langen, die mit 350 aktiven 
Sportlern wohl der größte Sportverein am 
Platze ist. Alle Langener Sportvereine be- 
teiligen sich an der Sammlung, zu der auch 
die Richtlinie von der Stadtverwaltung, der 
Trägerin der Sammlung, gegeben wurden. 
Die SSG macht alle ihre Sammler darauf 
aufmerksam, daß nur in den Straßen Haus- 
sammlungen zu machen sind, die den Ver- 
einen zugewiesen wurden. Es würde gegen 
den sportlichen Anstand verstoßen, wenn in 
anderer Form gesammelt wird. Der Bevölke- 
rung kann man nur diese Haussammlung 
empfehlen, deren Erlös zum größten Teil 
allen Langener Jugendlichen, die Sport trei- 
ben, zu Gute kommen. 

MARIA WINTER 
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52. tortsetzung 
Amreis inneie Gespanntheit wuclis. „Ich 

glaube, das ist nicht so schwer zu verstehen. 
Nur, was hat das mit mir zu tun?" fragte sie 
beklommen. 

Nissen fühlte, daß er im Begriff war. etwas 
zu tun, was ungewöhnlich und vielleicht takt- 
los war. Er deutete Amreis Angst vor dem. 
was ihr Kissen enthüllen würde, als betonte 
Zurückhaltung. Was er ihr zu sagen hatte, 
berührte Dinge, die auszusprechen er als 
Fremder kein Recht besaß. Sein nachdenk- 
liches Sdiweigen führte jedoch Amrci auf die 
richtige Spur 

„Sagen Sie mir ruhig", bat sie, „was Ihnen 
Thomas Hengeler anvertraut hat. Ich bitte Sie 
darum. Haben Sie keine Angst, daß Sie zu 
persönlidi werden könnten. Von einem Freund 
Thomas Hengelers kann ich das schon ver- 
tragen." 

Nissen läclielte. „Ich danke Ihnen. Das er- 
leichtert mich. Ich stand Thomas Hengeler 
ziemlidi nahe. Aber nur dieses eine Mal sprach 
er mir von Ihnen. Das war kurz vor seinem 
Tode^ Er erzählte mir von Ihrer Jugend und 
von Ihrem Vater. Und er beklagte mit bitte- 
ren Worten, daß Ihr Vater vor seinem Tode 
ihn gezwungen hatte. - mit dem Recht des 
Freundes, der Hilfe brauciit — gezwungen 
hatte. Sie zu heiraten. Idi weiß alles über die 
Art dieser Ehe, die keine war. die keine sein 
durfte, weil es wider die Natur, ist, daß ein 
kranker Mann von fünfundsechzig Jahren ein 
blühendes zwanzigjähriges Mädchen heiratet 
Was er dabei beklagte, war dies, daß er Ihrem 
Glüdc im Wege stand. Er hat Sie geliebt wie 
nur ein Vater seine Tochter lieben kann, und 
wünschte nichts so sehr, als daß Sie glücklich 
würden. Darum reiste er am Abend der Hodi- 
zeit ab und hielt sidi fern von Ihnen. Darum 

ließ er Ihnen unpersönliche Briefe durch sei- 
nen Sekretär schreiben. Er wollte Ihrem Ge- 
fühl nicht im Wege stehen und rechnete da- 
mit. daß Sie in Kürze eines jungen Mannes 
Liebe gewännen und sich von Thomas Henge- 
ler die Freiheit zurückerbäten. Nur in diesem 
Fall, das hatte er Ihrem Vater versprochen, 
durfte er in die Scheidung willigen. Thomas 
Hengeler glaubte die Jugend Europas zu ken- 
nen. Er rechnete mit Ihrem Freiheitsdrang, 
mit der selbstverständlichen Inanspruchnahme 
Ihres Reclites auf Liebe, auf Frauen- und 
Mutterdasein. Mit Spannung erwartete er 
Ihre monatlichen Briefe. Aber die Bitte, die 
er erwartet hatte, blieb aus. Er wunderte sirfi 
darüber, schließlich nahm er an, Sie hätten 
noch nicht gewählt. Niemals kam ihm der 
Gedanke, daß die Eheschließung mit ihm Sie 
hindern würde, Ihre Wahl zu treffen. 

Eines Tages, vor etwas mehr als einem Jahr, 
erhielt er einen Brief eines Mensdien aus 
Ihrer nädisten Umgebung. Er sagte mir nicht, 
wer der Absender des Briefes war. Es war 
ein in einem sonderbar altmodischen und ver- 
zwickten Deutsdj gesdiriebener Brief, der den 
deutlidien Vorwurf enthielt, daß Sie an der 
Ehe mit Thomas Hengeler zugrunde gingen. 
Sie siechten langsam dahin, es sei Sünde und 
Sdiande, so stand wörtlich in dem Brief, daß 
es einer Frau wie Ihnen verwehrt sei, Frau 
und Mutter zu werden." 

Amrei war heiß vor Erregung. In ihren 
Augen standen Tränen. „Die Babusch" flü- 
sterte sie. 

Nissen fuhr fort: ..Thomas Hengeler litt 
furchtbar unter diesem Brief. Er machte sich 
bittere Vorwürfe. Sein Leiden versdilimmerte 
sldi in dieser Zeit von Tag zu Tag. Immer 
wenn ich nadi ihm »ah. fand ich ihn sdilech- 
ter. Der Arzt sagte, es liege an ihm, er woUe 

nicht mehr leben. Dies be.^tätigte er mir an 
.lenem Abenrl, an dem er mir dies anvertraute 
Er wollte sterben. Sein Leiden war schwer 
und ließ noch jahrelange.s Siechtum erwarten 
Der Tod, der Erlösung bedeuten würde, tritt 
in die.sen Fallen meist sehr spät ein Ich riet 
ihm, Ihnen, zu schreiben und Ihnen von sich 
aus die Freiheit wiederzugeben. Das lehnte 
er ab Er hätte es nicht verwunden, wenn er 
das seinem Freund gegebene Versprechen ge- 
brochen hätte Freundschaft zwischen Män- 
nern war für Thomas Hengeler eins der hei- 
ligsten Dinge. Ich fragte ihn, da meine Ab- 
reise nach Europa bevorstand, ob ich Sie auf- 
suciien und Ihnen die Lage erklnren sollte, 
jir lehnte ab. Ein halbes Jahr später erfuhr 
ich seinen Tod Er hatte eine zu große Dosis 
Morphium genommen." 

Amrei taß regungslos. Tränen rannen ihr 
unaufhörlich über das kummervolle Gesicht. 
„Das habe ich nicht gewollt", flüsterte sie mit 
bebenden Lippen. 

Nissen ließ ihr Zeit. Er verstand, warum 
sie weinte. Nach einer Weile sagte er: 

,,Ich möchte.^ daß Sie verstehen, warum ich 
Ihnen das erzählt habe. Es wäre mir furcht- 
bar zu denken, daß Thomas Hengeler umsonst 
gestorben sei. Darum fragte ich Sie, ob Sie 
niAt wieder geheiratet haben. Sie scheinen 
nicht glüc^licdi. Hoffentlich ist es nun nicht 
zu spät..." 

„Zu spät?" Amrei hob den Kopf. ..Gestern 
noch hatte ich gesagt, es ist zu spät. Heute 
wage ich zu sagen, ich hoffe, daß es nicht zu 
spät ist. Gewiß weiß ich es nicht..Sie sah 
Nissen mit einem freien und stolzen Blick in 
die Augen. Er schwieg eine Weile. Dann fragte 
er; „Darf ich wissen, von wem das abhängt?" 

Amrei zögerte nicht mit der Antwort. „Sie 
sollen es sogar wissen. Von Ihrer Sekretärin 
Annette Muhr." 

Nissens Gesicht wurde einen Augenblick 
hart und gespannt wie das eines Jägers. Dann 
lächelte er. „Ich verstehe, gnädige Frau. In 
diesem B'aU glaube Ich in der Lage zu sein, 
Ihnen zu hellen. Mir schwebt eine Lösung 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
* Wohnsiedlung der Ev. Kirchengemeinde 

Langen. Nachdem die Finanzierung des er- 
sten Bauabschnitts der geplanten Wohnsied- 
lung der Ev. Kirchengemeinde gesichert ist — 
im ersten Bauabschnitt werden 3 Doppel- 
häuser mit insgesamt 12 Wohnungen erstellt 
— findet morgen Samstag, den 25. März, die 
Feier dos ersten Spatenstichs statt. Sie be- 
ginnt um 14.30 Uhr und wird eingeleitet 
durch d'as Geläute der vier Glocken unserer 
Kirche. Die Feier geht an der Straßenkreu- 
zung Gutenbergstraße (verlängerter Sand- 
weg)-Ahornstraße vor sich. Im AnschluB 
daran wird mit der Aushebung der erste« 
Baugrube begonnen. Wir laden alle Ge- 
meindeglieder und alle Freunde unserer 
Sache herzlich zur Eröffnungsfeier ein. 

* Matthäuspassion von Heinrich Schiiz. Wie 
bereits bekanntgegeben, wird am kommen- 
den Sonntagabend 8 Uhr in der Ev. Stadt- 
kirche durch den Chor der Johannesgemeinde 
Darmstadt und durch Darmstädter Solisten 
die Matthäuspassion von Schüz aufgeführt. 
Das Textbuch, das zum Eintritt berechtigt, 
kostet 80 Pfennig. Es ist bei den Pfarrämter« 
nach den Gottesdiensten und vor Beginn der 
Aufführung am Eingang der Kirche erhält- 
lich. 

* Vorstellung und Prüfung der Konfirmaa- 
dcn. Die diesjährigen Konfirmanden werde« 
am kommenden Sonntag Judica in 3 Gruppe« 
vorgestellt und geprüft. Um 9 Uhr sind es die 
Konfirmanden des oberen Bezirks, um 13 Uhr 
die Konfirmanden und Konfirmandinnen des 
unteren Bezirks und um 15 Uhr die Konfir- 
mandinnen des oberen Bezirks. Wegen der 
schlechten Akkustik in der Kirche finden die 
Prüfungen der Konfirmanden im großen 
Saal des Ev. Gemeindehauses statt. — Der 
Kindergottesdienst ist zur gewohnten Zelt, 
um 11 Uhr in der Kirche und um 11,15 Uhr 
im Gemeindehaus. 

• Rechtzeitig gelöschter Brand. Am Mitt- 
woch kam es in einer Scheune in der Bach - 
gasse zu einem Brand, der sofort eistickt 
werden konnte, so daß kein nennenswerter 
Sachschaden entstand. 

Die tote Katze im Heu 
S i m m e r n (Hunsrück). In einem benach- 

barten Bauernhof mußte ein Landwirt drei 
Pferde, zwei Kühe und ein Rind binnen 
weniger Tage wegen lebensgefährlicher Ver- 
giftungserscheinungen notschlachten lassen. 
Eine Katze im Bauernhof hatte vergiftete 
Mäuse gejagt. Daran ging sie selbst ein und 
lag längere Zeit in einem Heustapel, der nacji 
und nach immer mehr von dem Leichengift 
durchtränkt wurde. Als das Heu verfüttert 
wurde, gingen die Vergiftungserscheinungen 
auf das Großvieh über. 

Bad Kreuznach. Auf dem Forsthaus 
Alteburg erlitt ein alter Mann, der nach dem 
Mittagessen in einem Sessel saß und eine 
Zigarre rauchte, einen Schlaganfall, wobei 
ihm die brennende Zigarre aus dem Mund 
fiel und die seine Beine umgebenden Decken 
in Brand setzte. Bis man aufmerksam ward, 
waren die Beine des Mannes bereits bis auf 
die Knochen verkohlt. 

Bad Homburg. Das Opfer einer Alko- 
holvergiftung wurde ein 60jähriger Mann. 
Er war von der Stadtpolizei in bewußtlosem 
Zustand in einem Park der Stadt aufgefun- 
den und in ein Heim gebracht worden, v/o er 
kurze Zeit später verstarb. Wie die Ermitt- 
lungen ergaben, hatte der Mann Brennspiri- 
tus in größeren Mengen getrunken. 

vor Nissens Lächeln wurde warm und .strah- 
lend, seine Stimme linll'- r pr'i fip,- 
Amrei autiiorchen ließ, „eine Lösung, die alle 
Beteiligten befriedigen dürfte.. 

Da öffnete sich die Türe und Stefan trat 
ein. Sie sahen ihn beide verwundert an er 
schien tief bewegt, aber der Ausdruck von 
Niedergeschlagenheit und Kummer war ver- 
schwunden. Sie trauten ihren Augen kaum, 
er strahlte vor Freude 

„Anirei". rief er und reichte ihr einen Brief. 
,,lies das, und sag mir, was darin steht. Die 
Babusch sagt, es geht mich an. Die Babusch, 
Amrei, deine Babusch ist die wunderbarste 
alte Frau, die mir je begegnet ist..." 

Amrei entfaltete den Briet und las Bayer- 
les Beichte. Sie war ein erschütterndes Doku- 
ment menschliclien Irrens und zugleich alles 
was Stefan brauclite, um sich von dem Ver- 
dacht zu reinigen, den der Bankkassier Au- 
gust Bayerle ausgesprochen hatte. Der Scheck 
Uber 5000 Mark, den Nissen Annette gegeben 
hatte, lag bei. 

Daß in der Beichte Annette tot gesagt war 
war nur für Amrei noch ein Schrecäc. von dem 
sie Nissen sogleich erlösen konnte. Immerhin 
bUeb genug des Furchtbaren, das jeder sich 
für sich allein ausdenken mochte. 

..Ich will Annette morgen früh gleich be- 
suchen". sagte Amrei. Vielleicht darf ich sie 
hierher holen und gesund pflegen. Sie hat es 
am meisten getroffen. Wir müssen alle zu- 
sammenhelfen, es ihr leicht zu machen." 

Bald darauf wurde Amrei In die Diele ge- 
beten. Ein Beamter der Polizei war gekom- 
men, um das Eigentum des Toten zu beschlag- 
nahmen, da keine Angehörigen bekannt wa- 
ren- Nissen und Stefan verabschiedeten sick. 

Stefan wäre am liebsten sogleich nach Mün- 
^en aufgebrochen. Seit er Bayerles Brief io 
der Tasdie hatte, fühlte er erst, wie sdiwor 
der Verdacht auf ihm gelastet hatte. Er 
brannte darauf, Dr. tfhlschmidt Bayerle« 
Beichte vorzulegen. Daß er auch bei Annette 
etwas ins Reine zu bringen hätte, darauf kam 
er in diesem Augenblick nicht. 
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Dreieicheuhain 
A Theaterabend des Gesangvereins „Sän- 

gerkranz". Im gutbesuchten ,Sa:ale zur Krone 
brachte der Sängerkranz ein Volksstück in 
3 Akten mit Musik und Gesang, „Wenns 
Mailüfterl weht". Nach einleitenden Worten 
des 2. Vorsitzenden, Herrn Willi Hr.nke, 
setzte das musikalische Vorspiel ein, das 
Mitglieder der Langener Konzertgemeinschaft 
sehr gut brachten. DarsteUer und Musiker 
fanden sich trefflich zusammen, so Herr 
Gustav Schäfer als Schweinehirt Nudel. Herr 
Willi Groll schauspielerisch wohl die beste 
Leistung als Saldhtiroler Kraxel. Der Nach- 
wuchssänger Karl Gerhardt als Hans, des.sen 
Volkslieder, die er mit einer prima Bariton- 
Stimme sang, besonders gefielen. Frau Ria 
Schäfer spielte die Liesel mit viel Herz und 
Gemüt und' brachte besonders im letzten 
Duett mit Hans ihre Stimme sehr gut zur 
Geltung. Wir erwähnen weiter lobend: Herrn 
Karl Liederbach als Polizeidiener Pudel, 
Herin Heinrich Liederbach als Max Winter- 
feld, ausgezeichnet in RoUe und Gesang, 
Herrn Adolf Knöchel, als Graf Herbert von 
Steegen, dessen Duett nriit Liesel fiel Beifall 
erntete, Frl. Schäfer und Frl. Liederbach und 
Herrn Hans Kuch, der sehr menschlich den 
Wirt Eberwein gab. Der Abend darf als vol- 
ler Erfolg des Gesangvereins „Sängerkranz" 
gebucht werden. k. Moe. 

A Diskussionsabend der SPD. Am 22. März 
führte die SPD einen Diskussionsabend über 
das neue Schulgesetz durch. Die Hauptrefe- 
rentin Frau Spangenberg, die maßgeblich an 
den Beratungen dieses Gesetzes teilgenom- 
men hat, mußte leider in letzter Minute ihr 
Erscheinen absagen. Es sprach an ihrer Stelle 
Herr Appelmann, Mitglied des Landtags, 
über die Gesetzgebung, die Leistungen der 
Regierung und die Arbeit der Koalition. Fer- 
ner wurde die Kulturpolitik gestreift und 
das Wahlrecht erörtert. Zum Schulgesetz 
waren sich alle Anwesenden darüber einig, 
daß die Einführung von Religions-Schuleii 
abzulehnen sei. Rektor Fröhlich vertrat die 
Meinung, daß sie rückschrittlich sei und über 
eine vernünftige Wiedergutmachung hinaus- 
ginge. Es müßte unter allen Umständen die 
Simultanschule beibehalten werden. 

Offenlhal 
o öffentliche Sitzung der Gemeindever- 

Heute Freitagabend. 20 Uhr. findet 
eine öffentliche Gemeindevertretersitzung 
statt. Tagesordnung: Beratung und Genehmi- 
gung des Haushaltsplanes 1950. 

o Eltern fordern Errichtung einer 4. Klasse. 
Die unter zahlreicher Beteiligung der Eltern- 
schaft am Montagabend im ..Isenburger Hof" 
stattgefundene Elternversammlung, in der 
auch die Gemeindevertreter anwesend waren, 
befaßte sich eingehend mit der Sorge um die 
heute stark überfüllten Schulklassen. In der 
lebhaften Debatte kam zum Ausdruck, daß 
in der heutigen Zeit, da alle materiellen 
Werte fraglich geworden sind und wir aus 
unserer jetzigen Krise nur durch gi'ündliche 
Ausbildung w^ieder herauskommen können, 
vor allen Dingen die Volksschule ihrer Be- 
deutung nach gefördert werden müsse. Eine 
Dorfvolksschule dürfe keine überfüllten 
Klassen haben, da sonst die vorgesehene 6- 
jährige Grundschule und die Überweisung 
der Schüler in die Oberschulen nur in ganz 
seltenen Fällen erreicht werden könnte. Bei 
gleichen Steuerpflichten der Bürger habe 
dc>r Staat auch gleiche Pflichten bei der .'Aus- 
bildung. Nachdem nunmehr der 4. Schulsaal, 
der seither .-.wec-kentfremdet als Wohnung 
benutzt wurde, wieder frei ist, könnte ohne 
zusätzliche Kosten für die Gemeinde die 

4. Klasse eingerichtet werden. In einer ein- 
stimmig gefaßten Resolution fordert daher 
die Elternschaft die Errichtung der 4. Klasse 
zu Ostern 1950. Femer wurde ein Antrag an 
das Kreisschulamt angenommen, der den ge- 
teilten Unterricht ablehnt und verlangt, daß 

im Sommerhalbjahr der Unterricht von 7 bis 
12 Uhr durchgeführt wird. Der neue Klassen- 
beirat setzt ."Sich für 1950 zusammen aus den 
Damen Frau Werner und Frau Köppen, 
sowie den Herren Gg. Haller. Eichler und 
Gg. Zimmer I. 

^dsbadjct P Hadjridjtot 

e Gemeindevertretersitzung. Der stellver- 
tretende Bürgermeister hat die Egelsbacher 
Gemeindevertretung für Freitagabend um 
20.30 Uhr zu einer Gemeindevertretersitzung 
zusam.mengerufen. Neben Tagesordnungs- 
punkten allgemeiner Natur steht wieder die 
Belebung der Bautätigkeit zur Beratung. 

e Dr. Harald Koch im Elgenheim-Saalbau. 
Bundestagsabgeordneter Dr. Harald Koch 
wird am Freitag, den 31. März, 20.30 Uhr 
im Eigenheim-Siaalbau über das Thema; 
„Was tut sich in Bonn" sprechen. Wie wir er- 
fahren. soll jedem Einwohner vor der Ver- 
sammlung Gelegenheit gegeben sein, an den 
Bundestagsabgeordneten persönlich Anfra- 
gen zu richten. 

e Bürgerforum behandelte Sozialversiche- 
rungsfragen. Am Freitag, den 17. März ent- 
wickelte vor einer kleinen, dafür aber umso 
aufmerksameren Zuhörerschaft, der Referent 
des Abends. Verw.-Direktor J. Heil von der 
AOK Darmstadt, in klarer Schilderung der 
Verhältnisse die Notwendigkeit und soziale 
Berechtigung des Lastenausgleichs der Kran- 
kenkassen. Zum rechten Verständnis des 
Problems ging der Redner zu Beginn seiner 
Ausführungen auf den Sinn und Zweck der 
Sozialversicherung ein. Sie will den wirt- 
schaftlich Schwachen vor den Wechselfällen 
des Lebens sichern und die dadurch ent- 
stehenden Lasten auf die Allgemeinheit ver- 
teilen. So haben wir in Hessen 1,4 Millionen 
Pflichtversicherte, das sind 80% der Gesamt- 
versicherten, einschließlich der freiwillig 
Versicherten. Bei Beurteilung der unter- 
schiedlichen Kassenlage und Kassenschwie- 
riglieiten der einzelnen Orfskrankenkassen 
ist die soziologische Schichtung der Versicher- 
ten zu berücksichtigen. Ausschlaggebend sind 
Alter und Geschlecht sowie die wirtschaft- 
liche Lage des Gesamtbezirkes, da die Höhe 
der Grundlohnsummen und sonrut auch die 
Beitragsleistungen recht unterschiedlich sind. 
So beträgt 1949 die Grundlohnsumme für 
Frankfurt 2 200 DM. in landwirtschaftlichen 
Bezirken 12—1400 DM. Die Leistungen und 
Belastungen sollen und mtirsen aber überall 
die gleichen sein. Deshalb mußte ein Lasten- 
ausgleich erfolgen, um den Anspruch der 
Versicherten zu sichern. Die Not der Zeit 
zwingt zur Vereinheitlichung der Renten; 
der Unterschied zwischen den Renten der 
Angestellten und der Pflichtversicherten 
muß ausgeglichen werden. Aus diesen Grün- 
den mußten die Beiträge erhöht werden. 
Durch den Lastenausgleich sollen die starken 
Kassen die schwachen mittragen. Da die 
Sozialversicherung das höchste Gut des 
Wei'ktätigen ist. muß sie erhalten und ausge- 
baut werden, als letztes Ziel ist die Volks- 
versicherung. wie sie in England besteht, 
anzustreben. In der lebhaften Diskussion 
wurden organisatorische Maßnahmen erläu- 
tert und Rechtsfragen in einzelnen Fällen 
geklärt. .j 

e War es die letzte Vorstellung? Mit der 
Operette „Maske in Blau" hat sich das 
Hanauer St.adttheater von seinen Egelsbacher 
Theaterfreunden verabschiedet. Wie bei 
allen früheren Veranstaltungen vvußten die 

Darsteller auch diesmal jeden einzelnen Be- 
sucher zufrieden zu stellen. Die Julischka 
und ihr Seppel holten sich mit ihrem Hessen- 
samba einen Sonderbeifall. Es wäre zu wün- 
schen, daß die Bemühungen der Theaterlei- 
tung den Spielbetrieb mit Hilfe von Subven- 
tionen doch noch aufrecht, zu erhalten, von 
Erfolg sind. Auf die Unterstützung der Egels- 
bacher Opereltenfreunde dürften Künstler 
als auch Theaterleitung auf alle Fälle 
rechnen. 

e Egelsbacher Lichtspiele. „Die besten 
Jahre unseres Lebens", diesen SM-Pilm mit 
höchsten Auszeichnungen sollte man gesehen 
haben, denn er ist menr als nur ein Film. Er 
schlägt eine Brücke zum Verständnis und er- 
innert an „5 Heldeh", überragt ihn jedoch um 
vieles. Das Wochenprogramm „Zwischen 
Hamburg und Haiti" ist die ungewöhnliche 
Geschichte eines Pflanzers, der ein deutsches 
Mädchen heiraten möchte und nun die Irr- 
fahrt einer Liebe zwischen zwei Erdteilen 
erlebt. 

Erzhausen 
ez Sportabend der Radfahrer. Zu dem am 

kommenden Samstag im Saale des Erzhäuser 
Hofs stattfindenden Sportahend hat die Rad- 
fahrerabteilung der Sportvereinigung ein 
reichhaltiges Piogramm zusammengestellt. 
Schulreigen, Kunstfahren. Gruppenkunstfah- 
ren und Kunstreigen werden Zeugnis von 
der an der Jugend geleisteten sportlichen Ar- 

beit ablegen. Am Freitagabend 8 Uhr wird 
die öffentliche Hauptprobe gefahren, zu der 
die Schuljugend Zutritt hat. 

ez Heimkehrerabend. Einen schönen Abend 
für die in den beiden letzten Jahren aus 
Kriegsgefangenschaft Heimgekehrten hatte 
die Gemeindeverwaltung ausgerichtet. In 
seiner Begrüßungsrede gedachte Bürger- 
meister Ix)renz unter den Klängen des Lie- 
des „Vom guten Kameraden" auch all derer, 
die in fremder Erde ruhen und der zahlreich 
Vermißten dieses Krieges. Die Rede gipfelte 
in der Mahnung stets der großen Opfer des 
Krieges zu gedenken und nach besten Kräf- 
ten mitzuwirken, den Frieden zu erhalten. 
Die Ortsvereine hatten sich zur Verfügung 
gestellt, um den zahlreich mit ihren Familien 
Erschienenen einige frohe Stunden in alter 
vertrauter Umgebung zu bereiten. Sehr schön 
war der Saal des „Erzhäuser Hofs" ge- 
schmückt und .so wickelte sich ein abwechs- 
lungsreiche» Programm ab Die Kapelle 
Foroff lieferte den musikalischen Beitrag und 
spielte nach Schluß noch fleißig zum Tanze 
auf. Reichlich wurden die glücklich Heim- 
gekehrten mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Das Festprogramm wurde mit einem Be- 
grüßungsgedicht und einem Musikstück er- 
öffnet. Die Gesangsabteilung der Sportver- 
einigung, der Kirchenchor und der Sänger- 
bund erfreuten die Anwesenden mit mehre- 
ren Chören. Die Tänzerinnen der Sportver- 
einigung zeigten schöne Tanzeinlageii vmd 
auch die „5 Namenlosen" ließen es sich nicht 
nehmen, ihr „Schneewittchen u. die 7 Zwerge" 
zu singen, wofür sie reichlich Beifall erhiel- 
ten. Zu erwähnen sei noch der Solotanz dei 
kleinen Lieselotte Wesp und der „Morgen- 
blätterwalzer" von Strauß, den die Sportver- 
einigung mit ihrem gemischten Chor und 
ihrer Tanzgruppe vorführte. Ein Heimkehrer 

( dankte im Auftrage seiner Kameraden für 
: den so schnn verlaufenen Abend, und rich- 

tete auch Worte des Dankes an die Gemeinde- 
I Verwaltung für die Spenden des Abends. 

Mittwoch, den 29. M8r und Donnerstag, den 30. Mfirz 
von 15-28 Vhr und 20-22 Uhr 

Freitag, den 31. M6rz von 9-12 Uhr 

im Gasthaus zur -Krone«, 
Egelsbach, SchulstraBe 

^ack&eftatimqen 
mit praktischen Vorfiihrungen 

Es können Zutaten nach dem Oetker-Rezept zur Her- 
stellung für eigenes Gebäck mitgebracht werden 

Eintritt frei! Or. Aug. Oetker, Bielefeld Rezepte gratis! 
NHhrmiiteliabrik G -m. b H. 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Achtung, 
Hühnelrfreunde! 
Der Geflügelzuchtver- 
ein Egelsbach hält am 
Freitag, 24. März, im 
Gasthaus Hensel einen 

Vortragsabend fUr RassegellOgel und 
KUkenaufzucht 

ab Zum Thema spricht 
Herr Jakob Althaus, 
Ehrenvorsitzendervom 
Geflügelzuchtver. 1897, 
Langen. Hlerz. sind alle 
Geflügelhalter herzlich 
eingeladen. Eintritt frei 

Der Vorstand 

nordd. Herkunft, Ztr. DM r.J\J 
Saatkartoffel Kl. A,|Ackersegen 
Böhms Mittelfrühe sowie 
Frühkartoffel (Hochzucht) 
Frühmelle und Frühperle. 

Bei größer. Quanten Lieferung frei Haus 
Sämtliche Düngemittel 

stets auf Lager 

KONRAD LÖTZ, Egelsbach Fernruf 574. 

Egelsbacher Lichtspiele 
Wir bingen Ihnen einen der 10 besten 

Filme der Welt! 
Die besten Jahre unseres Lebens 

- ein SG.-Film mit dem Akademie- 
preis ausgezeichnet. - Freitag, Samstag 
20Uhr - Achtung! Sonntaggeän. Anfangs- 
zeiten: 16 u. 20 Uhr! Spieldauer: 3'/a Std. 

Mittwoch, 29. 3., 20 Uhr 
Zwischen Hamburg und Haiti 

mit Gisela Uhlen, Grete Weiser, Gustav 
Knuth, Will Dohm - Die Irrfahrt u. Aben- 
teuer einer Liebe zwischen zwei Erdteilen 

Maria winter 

GEFAHR ^ 
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53. Fortsetzung 
Nff"..erinnerte ihn daran, als er 

ÄÄ? Ä^atisÄr 

selbstverständlicli bereit Er käme morgen abend wieder, beeilte er sich 
zu versichern, dann würde er sie besten P. 

GedankT ganz wohl dabei. Der ^danke, was Nissen wohl zu seiner Sinnes- 
Annette gegenüber sagen würde 

anHH"» z 
haten Sie es eilig, nach MünX^lu Cnmen^^^ 

abgelehnt, aber es flel 
fii'hH *T- Begründung dafür ein 

f sich Nissen gegenüber befangen und unfrei. Außerdem war er müde er hatte seit 
Tagen nicht mehr richtig geschlafen 

saß''Nissen in der kleinen Bar sau, fühlte er vor allem Huneer Pr 
ha't't Mittagessen nichts gegessen Nissen 
ord'entuSif «orßt1"für'"ne laentliche Mahlzeit. Als Stefan gegessen 

SeMbrTngen"^ "«ß Nissin 
"Füssen wir Ihren Sieg über 

sen doch feiern", meinte Nis- 
fan ® gelaunt, als sie sich zutranken. In Ste- 
tat Freude Oberhand es »at ihm auA wohl zu sehen, daß er nCn fn 
Gedanb?®" Nissens gereditfertigt war Nur der 

von® ihn^und gl 
sprechon ■^""ette wurde Nissen mit ihm wollen, dachte er ahnungsvoll. Nis- 

it! f " verabredungsgemäß am Morgen 
seineJT^T^D er seinen Tag verbracht habe. Stefan erzählte 

^ n^rM ®'" .^"=8e'°st hatte, verschwieg 
mchelnd: er 

„Welche von den beiden Frauen wollen Sie 
e,"eigentlich heiraten, Herr Lechner'" 

h,u eirotete. Er lächelte verlegen. Sie 
n.vhf" einen Menschen, der cht weiß, was er will?" fragte er unsicher. 

bedeutsam an. „Nein, aber für einen Menschen, der den Mut 
einzugestehen und rück- gangig zu machen", sagte er langsam 

Stefan überflutete es heiß. Er begriff Er 
bewunderte Nissen. Fast liebte er ihn 

„Sie würden es also verstehen, wenn ich 
meine Verlobung mit Annette löste?" 
4„".. ^"''de das für das einzig Riciitiße hal-* ten , gab Nissen ruhig zurück. 
stPiw wie sicii Annette dazu " Stefan nachdenklich und 
ich hlho'rf ihr nidit weh tun, aber icäi habe das bestimmte Gefühl, daß wir uns 
zu wenig verstehen, um glücklidi zu werden." 

„Sie woUen sagen, daß Sie Annette zu we- 
neflp ' T """s^en natürlich An- nette entsdieiden lassen. Weiß sie von Ihrer 
Beziehung zu Frau Hegeler?" 

„Sie weiß, daß ich eine scSiwere Enttäu- 
Einzelheiten habe ich 

wi? konnte ja auch nicht ahnen Wie alles kommen würde." 

neuem^" °'^®er von 
„ "'ü®'"' konnten Sie wirklich nicht ah- nen . sagte er bedächtig. „Das haben Sie 

rHedLr^ Seahnt. daß Sie heute ganz -iiedlicJi hier mit mir sitzen, nachdem Sie 

hätfel S f verprügelt hätten. Dabei 
nf^rge'hab^'^hanen." 

wÄs^ctiÄr"E?,!^t?®'°"^" 
Nissen legte seine Zigaiette weg und straffte 

er mit einem Ernst, 
ereriff ioh K® vorkam und ihn seltsam rgriff, „idi bin dem ScJiicksal dankbar, das 

ließ an ripm einsehen 
die Vr^„ fT habe, daß Annette 
siirhr h t, ri® i'?' '"®'" ganzes Leben ge- 
miSL . " ''^"®" "kämpfen 

„Und Annette?" fragte Stefan atemlos. 

beilh"""® Entsdieidung liegt 
..1^ wünsche Ihnen Glüdc", sagte Stefan 

reidite Nissen mit einer un- 
gestümen Bewegung die Hand. Der nahm sie 
wortlos und schüttelte sie kräftig. 

* 
^'e Schwester an der 

w^rKTrihpnlf i Tf- ^®''®" flüstern noch wie Kirchenglocken klang. Nissen ließ sich 
niAJn^urückhalten. Er ging auf Zehijfspltzen 

Schwester", sagte 
® und schlug die Augen auf. Nissen 

5 "u Schlüsselblumen auf die Bettdecke und nahm Annettes Hand. 
^tschaft, kleines Mädchen", sagte 

rto 'Annette die Blumen bewunderte 
dhPn n"*" '1®'' ®'® '""'•gen auf- 
Änra?n."" ®'® 

sie'^den BUci'' Dann senkte 
.,Freu®n Sie sich denn nicht?" fragte Nis- 

sen behutsam. " 
Annette schüttelte den Kopf. 

..Nicht sehr", sagte sie leise. 
Er wagte nichts zu fragen. 

.1 betrachtete er das sciimal ge- 
wordene GesiAt unter den dunkelblonden 
I.oc .en. die kein Verband mehr verhüllte. 

.,Im Haus Buchenrain können Sie im. Gar- 
^n ocJer auf dem Balkon liegen, und Frau 
Hengeler freut sich auf Sie." 

Annette seufzte. Dann sagte sie- 
Es tut mir so leid, daß Ihre Arbeit nun so 

Hoffentlich scäiadet 
aho""^' ^eh möchte gern weiter mitarbeiten 

^ ®® Stefan hat sv.itdem nie mehr ein Wort davon gesagt." 

ni^i^"'^ ®'® daß Sie sich gar njdit auf das Gesundwerden freuen?" 
Annette nidcte und schloß die Augen 

unbedingt Stefans Wille ge- schehen?" fragte Nissen. 
Annette sah in traurig an. 

Unrecht getan. Ich hätte an ihn glauben müssen. Das muß Ich gutmaciien. 

len"tun" " wenigstens den Wll- 
Nissen scäiwieg. Er ging zum Fenster sah 

eine Weile hinaus, trat dann zurück und setzte 
sidi m den Sessel neben dem Bett. 

®'® eigentlich nie darüber nachge- 
hn? ®'® an ihn geglauM haben? fing er noch einmal an. 

„Doch, idi weiß es jetzt", sagte Annette 
nnR " ®® richtige Liebe war Daß .c^ das jetzt erst weiß, kommt dah«, 

^"S®^?® verstummte. Sie drehte den Koof 
'®®'® '^'de Hände auf Ihr erglühendes Gesicht. 
™'*de. beugte sich hinab und küßte den süßen jungen Mund, die Augen, 

»r f w'® fs^'ablten, und die Hände, diS 
wollt? ^ "'® '°®'assen 

ENDEI 
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Vorsicht: Sie werde» belrogeM"! 

Eine Kurzgeschichte von Jan Jansen 
Als Egon aus dem Zigarrenladon wieder 

'.arauskam, steckte hinter dem Scheiben- 
wischer seines kleinen Kabrioletts ein weißes 
Stück Papier. Er sah es erst, als er schon am 
Steuer saß, und sein Blick zufällig darauffiel. 
Der Zettel war so groß wie eine Männerhand, 
nicht gerade beschnitten, sondern einfach au."? 
einem Buch gerissen. In steiler Handschrift 
standen da nur wenige Worte, die Egon aber 
wie elektrisiert auffahren ließen: „Vorsicht' 
Sie werden betrogen!" 

Die blaue Farbe der Schriftzüge brannte 
ihm vor den Augen, er nahm den Finger vom 
Starter und den Fuß von der Kupplung, und 
lehnte sich schwer atmend zurück. „Also 
doch!" — war alles, was er dachte, „also 
doch!" Seine Eifersucht war nicht unbegrün- 
det gewesen, wenn ihn Cilla auch ausgelacht 
hatte. Diese Cllla! Das Mädel hatte ihn ja 
richtig verrückt gemacht ... Er war in sie 
bis über beide Ohren verliebt, und sie spielte 
also mit dieser Liebe. Alle wußten das, nur 
er nicht . . . Und einer von denen, die es 
wüßter, hatte Mitleid mit ihm gehabt, und 
ihm heimlich diesen Zettel an den Wischer 
gesteckt . . . Um ihm die Augen zu öffnen. 
Oh, die Augen waren ihm nun geöffnet . . . 
Aber es tat furchtbar weh. 

Das alles dachte Egon dreimal durch, er 
lief mit diesen Gedanken immer im Kreise 
herum, bis nur noch die Worte übrig blieben, 
die vor ihm an der Windschutzscheibe kleb- 
ten:„Vorsicht; Sie werden betrogen!" 

Mit aller Kraft konzentrierte er sich so gut 
es ging, schaltete automatisch und fuhr ab ... 
In die Parkstraße 27, wo Cilla in der Pension 
„Isola bella" wohnte. Er bremste so entschlos- 
sen vor ihrem Haus, daß die Vorübergehenden 
zusammenfuhren Er stieg so wütend aus, daß ■er einen kleinen Hund trat, und er zog den 
Zettel so heftig unter dem Scheibenwischer 
hervor, das das Papier fäst in zwei Teile riß, 
die er verbissen in seine Rocktasche schob. 
Dann klingelt er Sturm. 

An dem Hausmädchen rannte er blaß vor- 
bei, ohne den Gruß zu erwidern. Auf der 
Treppe nahm er drei Stufen auf einmal. Und 
in das Zimmer seiner Verlobten Cilla trat er 
ohne anzuklopfen. 

Sie kam ihm strahlend entgegen. „Egon", 
das ist aber nett von dir, daß du kommst. Du 
hattest doch heute keine Zeit — sagtest du 
mir! Ich war schon sehr traurig, so allein zu 
sein." 

Sie hielt ihm ihren Mund zum Kuß hin. 
„Schlange", dachte Egon, aber er küßte sie 
doch. 

Sie bot ihm einen Sessel, aber er lehnte ab. 
Er hatte das dunkle Gefühl, daß Männer in 
solchen Situationen stehen und im Zimmer 
auf und abgehen müßten. Und das tat er 
auch. Sie sah ihn erstaunt an: „Aber Bubilein, 
was hast du denn nur? Du machst mich ja 
nervös." 

„Du mich auch!" — dachte Egon, aber er 
sagte es nicht. 

„Reizerid, wie unterhaltsam du bist!" meinte 
sie spöttisch und begann, ihre Fingernägel 
zu maniküren. 

Er blieb vor ihr stehen und sagte: „Ich muß 
mit dir sprechen, Cilla!" 

„Na, bisher hast du nur mit mir ge- 
schwiegen!" 

„Ich^ hatte meine Gründe. Ich mußte erst 
mit mir selbst ins Reine kommen!" 

„Sind das denn so schwere Entscheidungen, 
Bubilein?" 

„Ja, sehr schwere!" 
„Soll ich mal raten?" 

„Cilla, es ist besser, wenn . . 
„Du überlegst, ob du mir den azurblauen 

Frühjahrsmantel schenken willst, habe ich 
Uecht?" 

Er sah sie fassungslos an. Wie sie da saß, 
unschuldig, als könne sie keiner Fliege etwas 
zuleide tun. Und dabei mordete sie ihn . . . 
mordete ihn seelisch. Da packte ihn wieder 
die Eifersucht. Er zog den Zettel aus der 
Tasche und hielt ihn seiner Cilla wütend vor 
die Augen. „Hier", schrie er dabei laut, 
„hier . . . das möchte ich dir zeigen!" 

Sie nahm das Papier verwundert aus seiner 
Hand, las es, wendete es, las es noch einmal 
und dann meinte sie: „Stimmt!" 

Vor ihm stürzte die Welt zusammen. Sie 
gab es also kaltlächelnd zu. Da war es mit 
seiner Kraft zu Ende, er ließ sich in einen 
Sessel ft:llen und schlug die Hände schluch- 
zend vor da.s Gesicht. 

Sie sprang entsetzt auf. „Aber Egon, was 
hast du denn! Bubilein, sage mir doch, was ist 
denn los? Aber so rede doch nur ein Wort!" 

Zwei Hähne waren da, einer auf dem 
E^gerhaufen, einer auf dem Dache, hof- 
fartig waren sie beide, wer von den beiden 
richtete aber am meisten aus? Sage uns 
deine Ansicht — wir behalten dessenunge- 
achtet doch unsere Meinung bei. 

Der Hühnerhof war durch eine Planke von 
einem anderen Hofraum getrennt, in welchem 
ein Düngerhaufen lag und auf dem Dünger- 
haufen lag und wuchs eine große Gurke, die 
das Bewußtsein hatte, ein Mistbeetgewächs 
zu sein. 

„Dazu wird man geboren", sprach es im 
Innern der Gurke! Nicht alle können als 
Gurken geboren werden, es muß auch andere 
Arten geben! Die Hühner, die Enten und der 
ganze Viehbestand des Nachbarhofes sind auch 
Geschöpfe. Zu dem Hofhahn auf der Planke 
sehe idi nun empor, er ist freilich von ganz 
anderer Bedeutung als der Wetternahn, der so 
hoQi gestellt ist und nicht einmal knarren, 
geschweige denn krähen kann; er hat weder 
Hühner noch Küchlein: er denkt nur an sich' 
und schwitzt Grünspan. Nein, der Hofhahn, 
das ist ein Hahn! Sein Auftreten ist Tanz! 
Sein Krähen ist Musik, wo er hinkommt, wird 
es einem gleich klar, was ein Trompeter ist! 
Und wenn er mich auch mit Stumpf und Stiel 
auffräße, wenn ich auch in seinem Körper 
aufgehen müßte — es würde ein seliger Tod 
sein!" sprach die Gurke. 

Nachts wurde es entsetzliches Wetter; 
Hühner, Küchlein und selbst der Hahn such- 
ten Schutz; die Planke zwischen den beiden 
Höfen riß der Wind nieder, daß es krachte; 
die Dachsteine fielen herunter, aber der Wet- 
terhahn saß fest; er drehte sich nicht einmal, 
er konnte sich iiirtit drehen, und doch war er 
jung, frisdi gegossen, aber besonnen und ge- 
setzt; er war alt geworden, ähnelte durdiaus 
nicht den fliegenden Vögeln im Himmels- 
raume, den Sperlingen, den Schwalben, nein, 
die veraditete er, sie seien Pipvögel von ge- 
ringer Größe, ganz ordinäre Pipvögel! Die 
Tauben, meinte er, sähen aus wie eine Art 
Wetterhähne, allein sie seien didc und 
dumm, ihr ganzes Sinnen und Trachten ginge 
darauf aus, den Freßwanst zu füllen, auch 
seien sie langweilige Dinger im Umgang, 
sagte der Wetterhahn. 

„Du bist schuld! Du bist schuld!" schluchzte 
•r. 

„Aber warum denn, Bubilein! Was habe ich 
dir denn getan?" 

„Warum sagst du mir, daß es stimmt? 
Warum sagst du mir das?" 

,,Na, höre mal . . . Ich habe ihn doch ge- 
sehen!" 

„W e n hast du gesehen?" 
„Den Film da." 
„Welchen Film?" Egon versuchte zu be- 

greifen. Da hielt ihm Cilla das Papier wieder 
hin. „Diesen hier, Egon!" 

Und Egon, der eifersüchtige Egon sah. daß 
der Zettel, den man ihm an die Windschutz- 
scheibe gesteckt hatte, zweifach bec'ruckt wai. 
Auf der einen Seite stand in blauer Hand- 
schrift als Faksimile gedruckt „Vorsicht: Sie 
werden betrogen!" und auf der Rückseite 
stand zu lesen: „. . . das ist der Titel des 
besten Filmes der Saison, den die Direktion 
des .Capitol-Lichtspieltheaters' ab Montag in 
Neuaufführung bringt. Versäumen Sie nicht, 
sich rechtzeitig Karten zu besorgen." 

Egon besorgte sich für diesen Film keine 
Karten. Man wird das bestimmt verstehen! 

Auch die Zugvögel hatten dem Wetterhahn 
ihre Visite gemacht, ihm von fremden Län- 
dern, von Luftkarawanen und haarsträuben- 
den Räubergeschiditen mit den Raubvögeln 
erzählt, das war neu und interessant, das 
heißt das erste Mal, aber später, das wußte 
der Wetterhahn, wiederholten sie sich, er- 
zählten stets dieselben Geschichten und das 
ist langweilig! Sie seien langweilig und alles 
sei langweilig, mit niemand könne man Um- 
gang pflegen, jeder und alle seien fade und 
borniert. „Die Welt taugt niclits!" sprach er. 

Der Wetterhahn war, was man blasiert 
nennt, und die Eigenschaft hätte iiin gewiß 
bei der Gurke interessant gemacht, wenn sie 
es gewußt hätte, allein sie hatte nur Augen 
für den Horhahn. und der war jetzt im Hofe 

In den Gasthäusern des alten Peiping waren 
die Kellner ihrer Tüclitigkeit und Höflich- 
keit wegen sehr gerühmt. Ein Gast aus dem 
Süden speiste eines Tages in einem dieser 
Gasthäuser und beobachtete den liebenswür- 
digen iungen Kellner, der ihm jeden Wunsch 
von den Augen ablas. Der Gast war in guter 
Laune und begann ein Gespräch mit dem 
Kellner. 

„Wie heißt du denn, junger Mann?" 
„Alles, was ihr sagt, wird richtig .sein, 

Herr", erwiderte der Kelln.r lächelnd. 
„Nun, ich werde auf zwei Namen raten Du 

heißt entweder Tschang oder Li." 
„Beides ist richtig. Herr", rief der Kellner. 
„Wie kann beides richtig sein?" fragte der 

Gast. 
,.I^ bin in der Familie Tschang geboren", 

erklärte der Kellner, „wurde aber von der 
Familie Li adoptiert. Und darum habt Ihr in 
jedem Falle richtig geraten." 

Da fragte der Gast ihn nach seinem Alter. 
Und abermals antwortete der Kellner: „Alles 
was Ihr sagt, wird richtig sein, Herr." 

bei ihr. Die Planke hatte der Wind umge- 
blasen. aber das Ungewitter war vorüber. 
„Was sagt Ihr zu dem Hahnengeschrei?" sprach 
der Hofhahn zu den Hühnern und Küchlein " 
„Da.s war ein wenig roh, die Eleganz fehlte." 
Und Hühnei und Küchlein traten auf den 
Düngerhauten und der Hahn betrat ihn auch 
mit Reitertritten. 

„Gartengnwäch.s", sprach er z#r Gurke, und 
in diesem Wort wurde ihr seine ganze tiefe 
Bildung klar, und vergaß es, daß er in sie 
hackte und sie auffraß. „Ein seliger Tod!" 

Und die Hühner kamen, und die Küchlein 
kamen, und wenn die eine fortläuft, so läuft 
die andere auch, und sie glucksten und piep- 
::ten und sie schauten den Hahn an und waren 
•stolz darauf, daß er von ihrer Art war. 

„Küchleküh". krähte er, „die Küchlein wer- 
den sofort zu großen Hühnern, wenn ich es 
ausschreie in dem Hühnerhof der Welt!" 
Und Hühner und Küchlein glucksten und 
piepten und der Hahn verkündete eine große 
Neuigkeit. „Ein Hahn kann ein Ei legen! Und 
wißt Ihr, was in dem Ei liegt? — In dem Ei 
liegt ein Basilisk. Den Anblidc eines solchen 
vermag niemand auszuhalten; das wissen die 
Menschen, und jetft wißt Ihr es auch, wißt, 
was in mir wohnt, was idi für ein Aller- 
hühnerhofskerl bin!" 

Und darauf schlug der Hofhahn mit den 
Flügeln, machte sidi den Huhnenkamm 
schwellen und krähte wiader; und es sdiau- 
derte ihnen allen, der Hüht>ern und den 
kleinen Küchlein, aber sie waren gar stolz, 
daß einer von ihren Leuten so ein Allhühner- 
hofskerl war; sie gludcsten und piepsten, daß 
der Wetterhahn es hören mußte, und er hörte 
es, aber er rührte sich nicht dabei. 

„Das Ganze ist dummes Zeug!" spradi es im 
Innern des Wetterhahnes. „Der Hofhahn legt 
keine Eier und ich bin zu faul dazu; wenn 
idi wollte, ich könnte ein Windei legen, aber 
die Welt ist keines Windeies wert! Das Ganze 
ist dummes Zeug! Und jetzt mag ich nidit 
einmal länger hier sitzen!" 

Und damit brach der Wetterhahn ab, aber 
er schlug nicht den Hofhahn tot. obgleich es 
darauf abgesehen war, wie die Hühner sag- 
ten. und was sagt die Moral? 

„Immerhin dodi besser, krähen, als blasiert 
sein und abbrechen!" 

„Das Ganze ist dummes Zeug!" 

„Ich würde sagen dreiundzwanzig oder 
fünfundzwanzig." 

„Beides ist richtig. Herr!" 
„Wie kann denn beides richtig sein?" pro- 

testierte der Gast. 
„Das verhält sich so, Herr. Ich bin wohl 

erst dreiundzwanzig Jahre, aber ein Wahr- 
sager sagte mir, das .=ei ein unglüdtliches Alter 
für mich, und so änderte er es auf fünfund- 
zwanzig Jahre Und darum ist beides richtig 

Endlich fragte der Gast in welchem Monat 
der Kellner geboren sei. Und abermals ver- 
beugte sich der Kellnef und sagte: 

„Alles, was Ihr sagt. Herr, wird richtig 
sein." 

„Dann bist du vielleicht im Juni geboren 
oder auch im Januar." 

„Beides ist richtig", erwiderte der Kellner 
höflich wie immer. 

„Also diesmal glaube ich dir nicht! Wie 
kann beides richtig sein?" 

„O ja", sagte der Kellner. „Ich bin im Monat 
Juni geboren, aber als ich sah, daß es so heiß 
war, machte ich schnurstrackf kehrt und kam 
erst im Januar auf die Welt." 

Hofhahn und Wetterhahii 
H. C. Andersen schrieb ein Märdien für Erwachsene 

Der Mann, der Tsdiang-Li hieß 
Heitere Geschichte aus dem alten, weisen China 

Begeimmig mit einem Tifler 
Reiseerzählung aus Indien — Abenteuer mit Gewehr und Kamera 

Gern sitze ich noch bis spät in die Nacht 
draußen auf der Galerie, schreibe oder lese, 
wenn ich nicht Platten zu entwickeln habe. 
Dann kommen mannigfaltige Insekten und 
umschwirren die Petroleumlampe, stoßen sich 
daran und fallen geblendet auf den Tisch. 
Manchmal habe ich auch Massenbesuch von 
Tultuls, ungefährlichen fliegenden Geschöpfen, 
die wie ein Mittelding von Ameisen uncl 
Mücken anmuten. Zu Tausenden kommen sie 
angeschwärmt in tollem Hochzeitsfluge. Sie 
bestürmen die Lampe, daß es • knackt, und 
stürzen nieder. Der Tisch ist bald mit einer 
dicken Schicht von ihnen bedeckt. Durch die 
kleinste Ritze dringen sie sogar ins Haus hin- 
ein. wenn dort eine Lampe brennt, krabbeln 
hilflos haufenweise auf dem Fußboden, dem 
Bett, den Papieren herum und finden in der 
Waschschüssel den Massentod. 

Zuweilen ist es auch unheimlich des Abends, 
wenn man den Tiger in der Nähe weiß. Man 
schließt sorgfältig Tür und Fenster und über- 
legt sich vor dem Schlafengehen, ob man 
noch einmal vora Haus treten soll oder nicht. 
Man kann 20 Jahre in Indien sein, Wälder 
und Steppen durchstreifen und niemals auch 
nur ein Haar vom lebenden Tiger zu Gesicht 
bekcinmen. Aber man kann ihn auch beim 
ersten Tage seiner Ankunit in dem fremden 
^nde pachts schon im Uchtkcgel des Autos 
haben. Es ist stets Zufall, wenn man ihn sieht, 
oder aber, man muß vorsätzlich auf ihn aus- 
gehen Der Europäer jagt ihn gern nachts mit 
Flinte und greller Blendlampe; der Einge- 
borene zieht Fallen vor. Ihm Auge in Aug'^' 
entgegenzutreten, ist für den Durchschnltts- 
oatak eine derartig kitzlige Sache, daß er bei 
einer wiiiclich einmal in Angriff genommenen 
Jagdexpedition im gegebenen Augenblick 
lieber das Gewehr wegwirft und auf den 
nächsten Baum klettert, anstatt es auf den 
Qegner abzuschießen Ja. der gesottene Heide. 

wird es sogar am liebsten mit Höflichkeit ver- 
suchen und die Bestie bitten: „Entschuldige, 
Großvater, daß ich dir in den Weg trete, und 
gehe doch gnädig an mir vorüber." Denn für 
den Heiden ist der Tiger weniger ein Raub- 
tier als vielmehr ein gefährlicher Begu, der 
Geist eines Toten, der auf irgendeine un- 
natiirliche Weise ums I.,eben kam. Man ist der 
Ansicht, daß sich der Tiger mit Vorliebe 
schlechte Menschen zum Opfer aussucht. 

Es muß ein alter, gewiefter Bursche sein, 
der in Habinsaran sein Wesen treibt Seit 
Jahren hat man vergeblich versucht, ihn zu 
fangen. Kurz bevor ich heraufkam, hat er erst 
wieder einen Dorfältesten von Parsoburan 
wenige Schritte von seiner Hütte aus einem 
Kaffeegarten geholt. Als die Frau auf den ent- 
setzlichen Schrei hin herbeieilte, fand sie nur 
noch eine blutige Hälfte ihres Mannes, die 
andere hatte der Räuber glatt abgerissen und 
fortgeschleppt. Nun hallt Tag für Tag ihr 
Klagelied vom Grabe herüber. Gewiß ist es 
derselbe Tiger, der den deutschen Pflanzer 
drüben am anderen Ende der Steppe, den ein- 
zigen Weißen in Habinsaran, schon fast zur 
Verzweiflung brachte. Mit viel Mühe und 
Zähigkeit hat dieser hartnäckige Schwabe 
eine kleine Pflanzung in Gang gebracht und 
sich an allem möglichen versucht. Den Plan, 
Vieh zu halten, machte ihm der Tiger zu- 
3*^handen. Er holte ihm nach und nach den 
größten Teil der Büffel, Schweine und Pferde. 
Schließlich wurde ein starker Stall gebaut, 
und die restlichen Pferde wurden jeden Abend 
eingetrieben. Aber auch das half nichts. Der 
lüsterne Alte umschlich eines Nachts den Stall 
so lange, bis die Pferde derart unruhig wur- 
den, daß sie mit ihren Hufen eine Planke los- 
schlugen. Darauf hatte der Tiger anscheinend 
nur gewartet. Schnell hatte er die Öffnung 
vergrößert, sämtliche Pferde gerissen und ein 
Fohlen davongeschleppt. Man ließ alles un- 

berührt liegen, da erfahrungsgemäß das Raub- 
tier in den folgenden Nächten zu seiner Beute 
zurückkehrt und sich aufs neue versorgt. Man 
verbarg sich auf den Vorratsboden unter dem 
Dach, wartete eine ganze geschlagene Nacht, 
geplagt von Kälte, Moskitos und Unbequem- 
lichkeiten, und ging schließlich am Morgen 
nilßmutig und unverrichteter Dinge heim. 
Eine Viertelstunde später konnte ein Mandur 
(Aufseher) feststellen, daß sofort nach dem 
Verschwinden der Jäger der Tiger in den Stall 
gekommen war und die Leiche eines anderen 
Fohlens davongetragen hatte. Er hatte wahr- 
scheinlich die Menschen gewittert, die ganze 
Nacht in nächster Nähe gelauert und dann 
in größter Ruhe seinen Raub ausgeführt. 

Schließlich ließ sich der Pflanzer ein paar 
starke Schäferhunde aus Deutschland kom- 
men, vor denen der Tiger anscheinend soviel 
Respekt hatte wie die Batak Er ließ sich 
einige Jahre lang nicht sehen. Die Batak aber 
wußten sich beim Anblick der unbekannten 
Tiere stets durch schleunige Flucht auf den 
nächsten Baum in Sicherheit zu bringen. 

Gegen Ende meines Aufenthaltes in Habin- 
saran hatte sich nun anscheinend der Respekt 
der großen Katze gelegt, und sie erschien aufs 
neue. Eines Tages laufen frische Spuren über 
das Teeland in nächster Nähe des Hauses, und 
schon in der nächsten Nacht fehlte der Hund 
eines Mandur Kurz darauf mußte ein Pin- 
scher des Pflanzers sein Leben lassen. Ein 
paar Dörfer entfernt passierte sogar eine ganz 
tolle Sache, die verbürgt auf Wahrheit beruht. 
Ein Mann geht abends heim. Hinter ihm sein 
Hund. Hinter dem Hund der Tiger. Der Mann 
steigt ins Haus. Der Hund steigt ins Haus. Der 
Tiger wartet. Der Mann tritt hinter eine 
leichte Zwischenwand, die den vorderen 
Raum von der Herdstelle trennt. Jetzt ist der 
Tiger mit einem Satz im Haus, um den Hund 
zu holen. Doch dabei tritt er auf die beiden 
kleinen Töchter des Besitzers, die auf einer 
Matte schlafen. Sie schrecken bestürzt hoch, 
und die Bestie zieht eilige Flucht vor. 

Das Lachen Asiens 
Ein General war eben dabei, eine Schlacht 

zu verlieren, als ein Gott herabstieg und die 
Niederlage in einen Sieg verwandelte. Der 
Getieral warf sich vor dem Gott zu Boden, 
berührte die Erde mit seiner Stirne und fragte 
nach dem Namen des erhabenen Gottes. 

..Ich", lautete die Antwort, „bin der Gott 
des Zieles." 

„Und was habe ich armer General getan", 
fragte der Feldherr, „um die Hilfe des er- 
lauchten Unsterblichen zu verdienen?" 

„Das will ich dir sagen", erwiederte der 
Gott. „Ich bin dir Dank schuldig, denn als du 
noch Bogenschütze warst, hast du mich nicht 
ein einziges Mal getroffen." 

Der Fürst der Hölle sandte einen seiner 
Boten auf die Erde, um den besten Arzt zu 
finden. Er gab ihm die Weisung: „Wenn du 
einen Arzt findest, vor dessen Türe es keine 
Rachegeister der Toten gibt, dann hast du den 
besten Doktor der Welt gefunden" 

Der Bote sah sich um. in der Nähe und in 
der Ferne, doch gab es weit und breit keinen 
Arzt, dessen Türe nicht von ganzen Rudeln 
von Rachegeistern umlauert gewesen wäre 
Endlich kam er an das Haus eines Arztes, 
vor dessen Türe ein einziger einsamer Geist 
kauerte. Da sagte sich der Bote: „Dieser Dok- 
tor muß mir gut genug sein!" 

Doch als er sich erkundigte, da stellte sich 
heraus, daß der Arzt sein Schild erst am 
Vortag ausgehängt hatte. 

* 
Ein Quacksalber hatte einen seiner Patien- 

ten umgebracht, und die erbitterte Familie 
bemächtigte sich seiner, schleppte ihn fort und 
band im HSnde und Füße. Nachts gelang es 
ihm, sich der Fesseln zu entledigen, in den 
Fluß zu tauchen und auf diese Art zu ent- 
kommen. 

Als er sein Haus betrat, fand er seinen Sohn 
in das Studium medizinLscher Bücher vertieft. 

„Laß die medizinischen Bücher, mein Sohn", 
sagte der Vater, „wichtiger ist es für einen 
Arzt, schwimmen zu lernen!" 
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Wir kochen „Grüne Suppen" 
Die Hausfrau rechnet es sich zur Ehre an, 

daß der Frühling auch in ihrem Suppentopf 
Einzug hält. Dazu ist noch nichv einmal das 
Gemüse notwendig, das ja in der ersten Zeit 
noch recht kostspie- 
lig für dieWirlschnfts- 
kasse ist. Hier .-.ind 
zwei andere ..Grüne: 
Suppen". Sie schmek- 
ken ausgezeichnet und 
haben außerdem noch 
den Vorteil, sehr bil- 
lig zu sein. Probie- 
ren Sie's mal: 

Zu einer Kerbelsuppe wird etwas klein- 
geschnittenes Wurzelwerk oder Suppengrün 
eine Weile mit Butter geschwitzt, dann stäubt 
man einen Kochlöffel Mehl darüber und läßt 
ebenfalls ein Weilchen schwitzen. Nun füllt 
man soviel siedendes Wasser darüber, als man 
zur Suppe braucht, und läßt es verkochen. 
Fleischbrühe statt des Wassers ist noch besser, 
aber es muß niclit unbedingt sein. Endlich 
seiht man die Suppe durch und läßt sie mit 
einer Handvoll feingehadctem Kerbel noch 
eine Viertelstunde langsam kochen. Kurz vor 
dem Aufgeben legiert man die Suppe mit 
oinem oder mehreren Eidottern, fügt nach Be- 
darf noch etwas Butter daran, und gibt sie 
über gerösteten Semmelbröseiln auf 

Manche lieben eine Suppe aus allen mög- 
lichen erreichbaren Frühlingskräutern, die 
inan entweder selbst einsammelt oder aber 
in den meisten Orten unter der Bezeichnung 
„Frühlingskräuter" zu kaufen bekommt. Es 
gehören dazu unter anderem Sauerampfer, 
junge Nessel, Spitzwegeriehblättchen. Sdiaf- 
garbe und der ganz junge, zarte Löwenzahn. 
Die Suppe ist die hochwertigste, die man sich 
überhaupt denken kann. Gerade unsere Wild- 
gemüse haben eine BHille blutaufbauendier 
und schlackenaustreibender Salze und Kräfte, 
und man sollte sie in den Frühlingsmonaten 
immer wieder auf den Tisch bringen. Die 
Kinder lieben sie ausnahmslos, den Großen 
schadet sie erst recht nicht. Man kann im 
Wechsel Eier-. Mehl-, Graupen-, Grieß-, 
Grünkern- und andere Suppen geben. Früh- 
lingskräuter passen überall hinein. 

Reinigung gebrauchter Korken 
Man übergießt die Korken, die man in einem 

Topfe sammelt, mit Wasser, dem man den 
zwanzigsten Teil seines Gewichtes Schwefel- 
säure zugesetzt hat. Mit einem Stock rührt 
man die Korken um, läßt sie Tag und Nacht 
über stehen, gießt das Wasser ab, spült die 
Korken in reinem Wasser gut aus und trocknet 
sie tüditig ab. Um nachzuweisen, ob noch 

Soll die Toditer Sdiauspielerin werden? 

Antwort auf einen Brief — Vor der Entscheidung zwischen Büro und Bühne 
Verehrte Frau Charlotte! 
Sie haben sich an mich mit der Bitte um 

Rat gewandt, ob Sie Ihrer I9jährigen Tochter 
die Erlaubnis geben sollen, zur Bühne zu 
gehen. Die Antwort auf diese Frage ist nicht 
ganz leicht. lielje Frau Charlotte, denn dazu ist 
wohl vor allen Dingen notwendig, daß Ihre 
Tochter Talent hat. Mädchen in diesem Alter 
neigen fast alle dazu, die Bühne oder den Film 
als Ziel ihrer Sehnsucht anzusehen, weil sie 
nur das Äußere dieser schillernden Welt 
kennen, nicht aber das Leben ..hinter den Ku- 
lissen". Es gibt sehr viele Enttäuschungen und 
der größte Teil aller zuerst so begeisterten 
Bewerberinnen geht später doch noch ins 
Büro. Aber ein kleiner seelischer Knax bleibt 
von dieser Enttäuschung doch immer zurück. 
Das ist die große Frage, die es zu erörtern gilt. 
Frau Charlotte, denn die Sorgen, die sie vom 
moralischen Standpunkt aus haben, sind weit 
überholt Schauspieler sind heutzutage keine 
fahrenden Komödianten mehr, vor denen man 
die Wäsche von der Leine nehmen muß. son- 
dern Menschen, die ihren Beruf durch ernst- 
haftes Studium erlernen müssen und ihren 
Platz in der Gesellschaft behaupten. Es ist 
nichts „Schlechtes" wenn man Schauspielerin 
wird, und die Familie braucht sich deswegen 
nicht zu schämen. Denn ein Schauspieler ver- 

hioda. IM Stiehwottan 
Frflhiahrsmodelle kuri >at|e«chrleben 

Du Haar 
ist glatt und sehr kurz. Statt d»r zierlichen 
I^ckchen, werden .sanfte Wellen getragen. 
Lockenwickler und Dauerwelle werden fast 

dient sich sein Brot ehrlicher und sauberer als 
mancher andere reiche Protz, der im Parkett 
sitzt und zweideutige Bemerkungen macht. Sie 
erwarten also meinen Rat. Hier ist er: Schrei- Man trägt Ohrringe, 
ben Sie als Mutter dem Intendanten Ihres Der Hut 

''f erinnert in den meisten Modellen an ehie Ihre Sorgen mitteilen und ihn um eine strenge Jockeymütze. Er wird keck mit allen mög- 
alentprüfung Ihrer Tochter bitten. Sollte Uchen Federn getragen. Die Perlen und Pall- 

diete positiv ausfallen, ist immer noch Zeit 
über eine Ausbildung zu sprechen und Wege 
7.W suchen, Ihrer Tochter den Wunsch zu er- 
füllen. Wenn Sie nämlich Ihrer Tochter die 
Bitte abschlagen, werden Ihnen später bittere 
Vorwürfe nicht erspart bleiben. Ich wünsche 

letten, die ihn verzieren, sieht man auch am 
Bolero wieder. 

Der Ausschniit 
taucht in hundert verschiedenen Variationen 
auf. Es gibt keine geometrische Form, deren v:i3paii. uiciucii. luii wuiiscne 

Ihrer Beatemarie also von ganzem Herzen nicht bedient. Quadratisch, dreieckig, 
halVilrroicfrtrmio Erfolg. Sie soll sich die Sache aber nicht zu 

leicht vorstellen, und aus diesem Grunde 
möchte ich bald vorschlagen, daß Sie ver- 
suchen, Ihier Tochter eine nette junge Schau- 
spielerin als Freundin zu vermitteln, die ihr 
einmal auch die Schattenseiten des Berufes 
klarzumachen versteht. Sehr leicht könnte 
dann der Reiz, den Schminke und Kulisse auf 
Ihre Tochter ausüben, erlöschen. Denken Sie 
daran, daß .lugend niemals zu belehren isl, 
sondern erst durch eigene Erfahrungen und 
eigenen Schaden klug wird. Ihre Grüße er- 
widere ich herzlicli und — Sie haben recht, 
ich bin aus Berlin! Ihre Barbara. 

Einen Haudi Puder - ein Tröpidien Oel 
Kosmetische Pinuderstunde mit allerlei neuen Tips und guten Ratschlägen 

Zitronenöl ist ein wunderbares Mittel, um Wenn Sie zu >veite Poren in ihrer Haut 
Staub und Sdimutz von der Haut zu entfer- haben, dann sieht das schlecht aus und wird 
nen. Es dringt sehr tief ein und beugt der Ihnen viel Kummer machen. Wir empfehlen 

halbkreisförmig . . . Dazu Kragen aller 
Größen. 

Die /Xrmel 
lassen der Phantasie freien Spielraum. Je tol- 
ler der Einfall, um so moderner das Kleid 
Volant. Bausch und Kimonoärmel tauchen auf, 
aber auch das ärmellose Kleid und der Mantel 
mit Halbärmel sind Mode 

Die Hüften 
werden betont. Denn dadurch kommt der sehr 
enge Rock erst richtig zur Geltung. Wer mehr 
als 68 Zentimeter Taillenweite hat. läßt die 
Hüften unter geschickten Flügeln verschwin- 
den. 

Der Rock 
reicht beim Tageskleid eine Handbreit übers 
Knie. Beim Abendkleid gibt es jede Länge 
Enge und Weite. Eine ausgesprochene Abend- 
kleid-Mode hat sich noch nicht durchgesetzt 
Man kann tun, was einem gefällt. 

Die Schuhe 
sind — wer hätte es gedacht — vom flachen 

Bildung von Falten vor. Man kann es sid. dagegen sich eine Mischung herzustelkn, die Absatz und von der Kreppsohle abgegangen, 
selbst sehr gut herstellen und es ist gar nicht wie folgt anzusetzen ist: In einem Viertelliter elegante Modelle mit hohem und 

halbhohem Absatz. Zierliche Riemen halten teuer. Die Wirkung wird verblüffend sein, gekochtem Wasser löst man 2 g Soda auf und 
Allerdings hilft es nur. wenn man es wirklich gießt 100 g Essig dazu. Darin wird dann eine 
ständig anwendet. Hier das Rezept: Man ver- A.spirintablette gelöst, man kann auch statt 
dünnt reines Olivenöl mit dem Saft einer dessen 2 g essigsaure Tonerde und 2 g Salizyl- 
Zitrone. Das erhaltene Gemisch parfümiert säure hinzusetzen. Man tupft die Mixtu auf 
man mit entsprechendem Kölnisch-Wasser. An die Haut, 
jedem Abend nimmt man sich einen Watte- * 

den Schuh, immer mehr sieht man den flott 
geschnittenen Pumps. 

Wie man Gewürze aufbewahren soll 
Die meisten Hausfrauen verstehen Gewürze 

nicht richti;; aufzubewahren. Das hat zui 
Folge, daß die Würzkraft bereits in einiger bauach^urid reinigt mit dem Zitronenöl das Viel zu wenig Frauen machen noch von Tagen zum größton Teile geschwunden ist 

ganze GesicIU und auch den Hals. Dann nimmt einer Gesichtsmaske Gebraucli. F.s ist kein 
man etwas öl auf die Fingerspitze und mas- kosmetischer Luxus, sondern es gehört zur all- 
siert das Gesicht in der bekannten Weise gemeinen Schönheitspflege, zumal die dazu 
gründlichst durch. Alle zehn Tuge wende man Säure an den Korken haftet, drüdtt man vor die Kur auch am Morgen an. ein Sonntag ist 

dem Abtrocknen etwas r^ackmuspapier darauf. 
Färbt es sich rot, sind die Korken noch niclit 
ganz rein und müssen weiter gespült werden. 

dazu gut geeignet. Nur darf man niemals ver- 
gessen, zum Schluß das überschüssige öl mit 
einem weichen Tuch abzutupfen. 

Wer das Glüdi hat - umzuziehen 
Der Möbelwagen kommt und die Hausfrau hat entsetzlich viel zu tun 

Ja, es ist wirklich schon als großes Glück zu spekte und wertlose Broschüren an, die jahre- 
bezeichnen, wenn man jetzt bei der Wohnungr- 
not umziehen kann. Und zwar in eine Woh- 
nung, die einem zusagt, wenigstens etwas den 
heimlichen Wünschen entspricht, die man vom 
eigenen Heim hegt und das Kampieren in einer 
Dachkammer beendet. Früher waren ja die 
Tage um den ersten April herum die große 
Umzugszeit, da standen in den Straßen die 
Möbelwagen in Reihen hintereinander und 
die Tageszeitungen brachten spaltenlange Mit- 
teilungen unter dem Motto: „Wir sind umge. 
zogen!" Denn es war eine Selbstverständlich- 
keit, daß man dies allen Menschen bekannt- 
geben mußte. Leider sieht das alles zu unserer 
Zeit etwas anders aus. Und doch wird in den 
letzten Märztagen noch umgezogen. Nicht in 
.^o großem Maßstäbe wie einst in guter Zeit, 
aber innmerhin haben die Speditionen doch 
eine Reihe von Aufträgen erhalten. 

Man erhofft vom Umzug in eine neue Woh- 
nung immer eine Verbesserung. Aber auch 
diese Verbesserung will — wie alles im Leben 
— erkauft sein. In diesem Falle war der Preis 
oin Wochen- und monatelanges Sudien nach 
einer Wohnung, Mühe und Arbeit der Vor- 
bereitungen und schließlich — der Umzug! 
Dieser Umzug steht vor den meisten Haus- 
fpuen, die ja den Hauptteil der Arbeit auf 
sich nehmen müssen, wie ein scliwerer Berg. 
Es gibt kaum eine Frau, die gerne umzieht. 
Und doch hat ein Umzug trotz aller Aufre- 
gungen einen ganz großen Vorteil: Man kann 
allen unnützen Kram loswerden, der einem 
-rjnst doch nur im Wege steht, den man aber 
ohne Umzug niemals wegwerfen würde. 

Unter dem Gesichtspunkt, sich von allem 
Ballast zu entlasten, der sich im Laufe der 
Jahre in jedem Haushalt ansammelt, soll man 

lang mitgeschleppt werden, ohne daß sich je 
einer die Mühe macht, sie zum zweiten Male 
zu lesen. Auch die zerfetzten Jugendbücher, 

notwendigen Hilfsmittel einfach zu beschaffen 
und spottbillig .sind. Hier noch ein Haus- 
mittel: Man nimmt einfach Hafermehl und 
verrührt es mit Milch zu einem dicken Brei, 
den man auf das Gesidit schmiert. Dann legt 
man sich am besten auf die Couch und wartet 
ab, bis die Maske vollkommen trocken gewor- 
den ist. Nur Gesichter darf man dabei nidit 
schneiden, sondern die Haut völlig in Ruhe 
lassen. Nach dem Trocknen wird der getrodt- 
nete Brei abgespült. Das Gesicht wird durch 
leichte Klopfmassage zur Durchblutung an- 
geregt. 

* 

Man muß daher viel mehr Gewürz verwen- 
den, als es sonst üb- 
lich ist, um riiu- etwas 
Geschmack zu erzie- 
len. Natürlich sollen 
die Gewürze in der 
Küche aufbewahri 
werden, damit man 
le dort immer bei dei 
land hat. Aber sif 

unterliegen in dei 
Küche auch pllen 

nur denkbaren Goruch.s?infKissen, so daß es 
falsch ist, sie iedigUch in Tüten zu halten, die 
sich außerdem, wenn sie beisammen liegen, 
auch nodi gegenseitig den n-.^dimack verder- 
ben. Ein Grundsatz hat zu herrschen: Jedes 
Gewürz soll für sich liegen. Dabei cr-^oit es 
gar keine Rolle, um welche Mengen es sich    Wenn man fettiges Haar hat, sieht man 

in denen 50 Seiten fehlen, soll man nicht auf- immer ungepflegt aus. Der Grund liegt darin, handelt wenn es auch natureemiTß am vpr- 
heben, auch dann nicht, wenn Tante Klärchen daß die Talgdrüsen der Kopfhaut irgendwie nünftigken ist, nur kleine Mengen vorrätig zu 
einem diesen Schmöker vor dreißig Jahren psdiwädit sind, das Fett nidit festhalten haltenf und sie re^r oft z^lrgänze^^ 
zum Geburtstag schenkte. Man kann auf können und es abgeben. Man muß den Drü- langes Lagern vermindert selbstverständlich 
andere Weise pietätvoll sein. Und an die sen also etwas beispringen. Man feuchtet mi! die Güte unserer Gewürzvorräte Die söge- 

SungelT" hoffentlidi sdiönere Er- Kopfhaut an, legt nannten Gewürzschränkchcn verrichten ihren u . darüber und massiert gründlich in Zweck ganz gut wenn auch die Einzelfäche- gründlichen Aufräumen sieht kleinen Kreisbewegungen. Dabei drückt man meist viel zu groß gehalten sind Doch schade' 
die Wohnung zwar etwas verwildert aus, im- der ganzen Hand auf. Nach einer Weile es weniger, wenn ein gut schließendes Käst- 
merhm aber verspricht der Umzug einen gro- das Tuch ab und findet darin die chen nur zum Teil gefüllt ist als wenn die Ge- 
ßen Vorteil zu haben. Jetzt käme also das Absonderungen der Kopfhaut vor. Jetzt ist würze durcheinanderliegen Sehr praktisdi ist 
Pa^eri. Das macht der Hausfrau wiederum diese Kopfhaut sauber und die Talgdrüsen es, Gewürze in kleinen Por'ellandosen mit 
banpf"rinR sie naturgemäß darum sind entl^tet Das muß man alle paar Tage Schraubdeckel aufzubewahren,"von denen jede 
hrllhön w Por^^el'ansachen zer- wiederholea Die ganze Kur wird sechs Wochen auf einem Etikett die Bezeichnung des Ge- breAen. Wer aiso gutes Porzellan besitzt und i"} Arispruch nehmen. In dieser Zeit stellen würzes trägt. Die Dosen br^nat man am 

zerbreAliche Gegenstände ^ die Drüsen wieder auf eine normale Ar- besten in einem Holzkasten un^'er, damit man 
beisammen hat. stellen, der von berufswegen eine solche Rou- 

tine ijesitzt, daß alle Sachen meist sidier ver- 
padct sind, ehe die Hausfrau überhaupt die 
Vorbereitungen dazu getroffen hätte. Muß 
man sich finanziell sehr einrichten, oder sind 
Keine geschulten Packer zu haben, soll man 
folgende Ratschläge beachten: Jedes Stück, 
auch das kleinste, muß dick in Papier ge- 

Wenn LieseldiRn zur Sdiule geht... ' 
Schulkleider zweckmäßig und preiswert — Und alles selbst geschneidert 

Vermutlich hat e.^ zu Weihnaditen sd.on 
wickelt wprrtpn I-Im ^V-',    Schulranzen und die Fibel mitsamt d^r 
rnit dL eineewir-^^Ln Mo" Schiefertafel gegeben, und nun rückt der Zoit- 
fülit und H e v^Wpfhonrfo Stui^cn ge- punkt bedrohlich nahe heran, an dem Klein- 

w I verbleibenden Lucken mit Papier Liesel und Herberichen, oder wie sie son.st ausgestopft Das ganze Ge- heißen zur Schule gehen müssen. Und die grö- 
ander 7n R - . ''1. "«^^en Kinder kommen in eine neue Klasse. Na ander zu packen, daß sich nicnts bewegen hoffentlich 

Parter^Holzwone nnH Tatsadien sind für die geplagten Müt- Anlaß, sidi nodi mehr um die Gar- 
.,nH allezusammen gut gesichert derobe ihrer Sprößlinge zu kümmern, als bis- 
bpi p?nlm • Ü?" Und nun wird überlegt und geplant. _ .. Bahntransport nichts geschehen, bis dann endlidi ein Stoff gefunden ist, der 

opnnn,.„„.„ .'"V'". zwecimäßiges Schutkleid paßt.' D^e genommen werden, was man wirklich in der 
nadisten Zeit wieder verwenden kann. Alle 
alten Kleider, die nur so herumliegen und die 
man auch bisher niemals benutzt hat, werden 
auch in der neuen Wohnung nur Platz weg- 
nehmen. Also fort damit! Es gibt viele Mög- 
lichkeiten, selbst mit alten Kleidungsstücken 
noch jemanden zu helfen. Ebenso soll man mit 
dem alten, angeschlagenen Gesdiirr verfahren, 
das inamer hinten im Küchenschrank steht und 
darauf wartet, daß es „mal" gebraucht werden 
Konnte. Es wird bestimmt niemals gebraucht! 
Also warum sich mit solchen Dingen erst wie- 
der belasten? Auch die Flidtkiste soll vor dem 
Umzug aufgeräumt werden. Haben Sie über- 
dern dig sig gar nicht mehr haben, führen da 
drin liegt? Kleine Stoffetzen von alten Klei- 
"""• die Sie gamidit mehr haben, führen da .^en Knöpfen, die man nicht mehr annähen 
™nn, ein dunkies Dasein. Audi bei den 
öutftem halte nvan einmal Nachsdiau. Es 
naufpn .sich itv, Laufe der Zeit soviele Pro- 

a^nmmp'n® Bestimmungsort kjeinen" ABC-Schü'tleln bcko'mm^nnatürlich 
Fo ist nni<i,pr.H!c rfofi -j. j einen netten ICittclanzug und ein Schiupf- 

ist Jfnh?n • I mäntelchen in Raglanform. Das zieht sidi am 
wöhnune kimmPifTni? I Möbelstück in der bequemsten an, so lange man noch etwas un- 
^r^rXn FnHp ®Finger hat. Und es erspart mandie 
um soll man sich "^"''tel verlieren 
m^en und rt»n Wohnung aus- kann, denn der Mantel hat keinen. Wird von 
Pit? ^^pn ä !" Maßen einen genauen lem kleinen Mäddien aber doch ein Gürtcl- 
Gpsciiirr Wä'c<.h^f^ pr'Ijf'' Umzugsgut, also mantel, ein reizender Zweireiher, angezogen, 
mia vprna^^' "J"« smnge- dann soll Mutti vorsiditshalber den Gürtel 
^nen Stidien unsiditbar festmadien. .sollen Nui^ern tragen, an Hand derer man Bei den rauflustigen, größeren Jungen gehen 

kann Erwägungen vor allem in der Richtung 
lieh — man ^pniTo i"' 1? I"?." "raktisdier. strapazierfähiger Stoffe, Der An- 
einen uJifan aushalten. Unter Jacken und 
kann man nVrhf pr^=r^ ?? t Joppen soll der Junge ein Sporthemd tragen, 
aL e?wT« Ahlrip».«« lii®" ^"'■'^wühlen wenn er sein Beinkleid nidit mehr an ein 

keine ^ ^ Leibdien anknöpfen muß, wie in den ersten 
wTrd Itam t Jahren. Für die Mädels wird durch hübsdie 
^ dpn Sdiottenklelddien, Blusen und Rödte gut ge- 
dnrfpn' ^»berhaupt umziehen sorgt. Nadi wie vor erfreuen sidi angetaöpfte Faltenröcke taschenbecetTt« Gürtelröcke 

zu hellen Blusen großer Beliebtheit. Am 
Schultag sind Blüschen aus gestreiftem Wasdi- 
stoff zu empfehlen, zum Sonntag soll da.« 
kleine Lieselchen ein Blüschen aus Tupfen 
muH mit zierlicher Halskrause und Puffärmel- 
chen tragen. Auch ein Dirndlkleiddien mit 
bunt gestickten Blumen macht sich nett. Na- 
türlich kann man bei dem Schulmantel eine.- 
Mädelchens viel mehr Fantasie walten lassen 
als bei einem Bubenmantel. Neben den stren- 
gen, in ihrer Einfadiheit stets eleganten Sport- 
inänteln, ist ein Mäntcichen mit garniertem 
Kragen und ausgeschnittenen Taschen durch- 
aus am Platze. Kluge Mütter halten auch noch 
eine hübsche Schürze aus Karostoff oder 
Trach.enkretonne für notwendig, damit Lie- 
selcheii beim Spiel und bei den SchulT.ifgaben 
das Kleid schont. 

Wer Zink-Gcgcnstände besitzt... 
Alto Zinkgegenstände sind in manchen- 

Haushalt noch vorhanden. Sie dienen natUrlid' 
nur dem Schmudc, nicht aber dem Gebrauch 
Man reinigte sie mit Aschenlauge. Daraul 
nimmt nan im Ofen getrocknetes oder ge- 
röstetes Kochsalz, je feiner um so besser, 
reibt es nach dem Trocknen wieder mehlfein 
streut es auf einen wollenen Lappen und putzt 
dann das Gefäß so lange, bis der Silberglani 
eintritt. Ein Teil Schwefelsäure wird mit 
zwölf Teilen Wasser vermischt und der Gegen- 
stand entweder einige Sekunden hincinge- 
taucht und dann mit einem Lappen abge- 
rieben oder ein mit Flüssigkeit befeuchteter 
Lappen zum Abreiben verwendet. 
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Fljßhffll Sonntag, 26. März I UI#I#UII um 14.30 Uhr. Vorher; Reserven SSG Langen Erzhausen 
Sportplatz 
im Linden 

Götzenhain 
g Die hiesige Hengststation ist in diesem 

Jahre mit einem Kaltbluthengst und einem 
Warmbluthengst besetzt. Decicstellenleiter 
ist A. Thierau. -r. 

g Einen Familicnabend veranstaltet am 
Samstag die Götzenhainer Feuerwehr im 
Gasthaus „Zur Krone". 

I Aus derWelt des Films" 
..Polonaise" Das Liebeserlebnis des großen 

Komponisten Frederic Chopin mit der eigen- 
willigen Schriftstellerin Madame George 
Sand ist eines der stürmischsten und zugleich 
rührendsten, die die Welt kennt. So lange 
Liebende lieben und Träumende träumen, 
wird ihre Geschichte weiterleben, ebenso wie 
die Melodien, die Chopin in der Zeit schuf, 
da diese glühende Liebe ihn erfüllte. 
Jahrelange Vortiereitung und monatelange 
Dreharbeit benötigte die Fertigstellung des 
Columbia-Filmes der MPEA „Polonaise", der 
ab heute Freitag im Li-Li läuft. Hauptdar- 
steller sind Paul Muni, Merle Oberon und 
Cornel Wilde. Der Komponist Chopin und die 
Dichterin George Sand sind das unvergleich- 
liche bittersüße Liebespaar dieses Films. 

„Mordprozeß Dr. Jordan'*. Als die elegante 
Bäderstadt Wiesbaden im Jahr 1912 vom 
Gerücht eines Mordes an einer Dame der 
besten Gesellschaft erschüttert wurde, emp- 
fand man ein jähes Entsetzen. Die nicht viel 
später darauf bekannt werdende Tatsache, 
daß der eigene Schwiegersohn der Ermorde- 
ten, ein Dr. med. Jordan, unter dem dringen- 
den Verdacht der Täterschaft verhaftet und 
vor Gericht gestellt wurde, bildete eine Sen- 
sation . . . Das ist der dramatische Auftakt 
des großen Comedia-Films „Mordprozeß Dr. 
Jordan" mit Rudolf Fernau, Maria Holst, 
Dorothea Wieck, Margarete Haagen, Mila 
Kopp, Theodor Loos u. a. in den Hauptrollen. 
Der Re^sseur des Films war der bekannte 
„Spezialist" des deutschen Kriminalfilms, 
Erich Engels. „Mordprozeß Dr. Jordan" wird 
in der „Lichtburg" aufgeführt. 

^^UcuftimitteUunqen 
„Stallmist fibernüs.sig". Unserer heutigen 

Zeitung liegt ein Prospekt des Elka-Werkes 
Höchst bei, der die Vorzüge dieses einzigen 
lebenden Bakterien - Humusdüngers der 
Gegenwart behandelt. Wir weisen auf diese 
Beilage hin. 

* Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung 
liegt ein Werbeprospekt der Staatl. Lotterie- 
Einnahme Bernhard in Frankfurt bei, der zur 
Beteiligung an den im April beginnenden 
Ziehungen der 7. Süddeutschen Kiassen- 
lotterie ermuntert. 

Verein für Rasenspiele in Al«bach 
Der VfB Langen fährt am kommenden 

Sonntag nach Alsbach zum fälligen Ver- 
bandsspiei. Alsbach, das mit am Ende der 
Tabelle steht, wird auf eigenem Platz ver- 
suchen. zu wertvollen Punkten zu kommen. 
Allerdings dürfte kaum möglich sein, den 
VfR in seiner heutigen Form zu schlagen. 

Fußball-GroBkampf auf den Briihlwiesen 
e Nach vierwöchiger Unterbrechung der 

Heimspiele steht am Sonntag die Rückspiel- 
Begegnung der Bezirksklasse Darmstadt 
zwischen der ^ortgemeinschaft Egelsbach 
und dem Spitzenreiter Rot-Weiß Walldorf im 
Vordergrund der heimatlichen Sportereignisse. 
Während es für Walldorf gilt, die Tabellen- 
führung zu wahren, werden die Egelsbacher 
(begünstigt durch den Platzvorteil) alles 
daransetzen, ihr Pimktkonto zu verbessern. 
Trotz der Führung der WaJldorfer sind die 
Würfel zur letzten Entscheidung noch nicht 
gefallen und gerade im Spitzentrio richtet 
sich das Hauptaugenmerk natürlich diesem 
Treffen, dessen Ausgang zu Gunsten der Ein- I 
heimischen zwangsläufig eine andere Lage j 
schaffen wird. Da die verletzten Spieler i 
Bernhardt, Jungermann und Schmidt wieder | 
zur Verfügimg stehen und für den gesperrten 
Seidel auf dem rechten Läufer-Posten ein 
gleichwertiger Ersatz steht, müßte es der 
Egelsbacher Elf gelingen, wenn sie bei dieser 
harten Auseinandersetzung den nötigen Ein- 
satz zeigt, und keine Chance ungenützt läßt, 
als Sieger das Spielfeld zu verlassen. Spiel- 
beginn 14..'i0 Uhr. 

Im Vorspiel treffen sich die Reserven bei- 
der Vereine. Kein Fußballanhänger sollte 
sich das spannungverheißendc Treffen ent- 
gehen lassen. 

SSG Langen — Erzhausen 
Am kommenden Sonntag trifft Erzhausen 

auf die Mannschaft der SG Langen, die wohl 
alles daransetzen wird, ihren Platz am Ende 
der Tabelle zu verbessern. Aber auch Erz- 
hausen wird sich mühen, endlich wieder mal 
zu einem Sieg zu kommen, kam doch die 
Mannschaft über ein Unentschieden in den 
letzten Spielsonntagen nicht hinaus. Vor dem 
Spiel treffen die beiden 2. Mannschaften auf- 
einander. 
1. Schülemiannseh. Arheilgen — Erzhausen 

Die ]. Schülermannschaft Erzhausen spielt 
am Sonntag gegen die gleiche in Arheilgen 
während die B-Jugend auf eigenem Platze 
gegen Arheilgen antritt. 

g Götzenhains Sportler am Sonntag. Am 
Sonntag empfängt der Tabellenführer Göt- 
zenhain seinen Gast aus Hergershausen, der 
es schwer haben dürfte, für sich etwas her- 
auszuholen. denn der Tabellenführer der 
Kreisklasse Dieburg im Fußball braucht alle 
Punkte zur Meisterschaft. — Die Hand- 
ballabteiiung der SG fährt am Sonn- 
tag zur SG Egelsbach. 

Fußball-B-Klasse Dieburg 
1. Götzenhain 
2. Groß-Bieberau 
3. Reinheim 
4. Münster 
5. Hergersliausen 
6. Schaafheim 
7. Babenhausen 
8. Wersau 
9. Georgenhauüen 

10. Kl.-Umstadt 
11. Heubach 
12. Niedernhausen 
13. Hering 

14 
16 
13 
17 
17 
15 
17 
16 
16 
16 
17 
13 

werden, da Herr Walter immer wieder mit 
der Ausführung wartete, bis sämtliche See- 
heimer im Strafraum versammelt waren, im 
Gegensatz zum dem Strafraum der Egels- 
bacher, wo die Ausführung immer wieder so- 
fort erfolgte. Dem Bemühen von Egelsbach, 
den Ausgleich zu erringen, setzte der Herr 
^zirksleiter dann einen tjiegel vor in Form 
eines 13-McterWurfes, der niemals berechtigt 
war. Daß diese andauernden Benachteiligun- 
gen sich auf das Spielgeschehen der eigenen 
Elf bemerkbar machten, ist eine Selbstver- 
ständlichkeit. Die ganze Zeit über fühlte sich 
Herr Walter berufen, mit ironischem Gesicht , 
die Egelsbacher Bemühungen zu unterbinden. 
Wir fragen hiermit Herrn Walter in aller 
Öffentlichkeit. 

vtiaiSQ, 

16 
JCandball 

72:13 
66:16 
59:12 
66:29 
66:32 
61:37 
57:40 
34:57 
37:75 
19:46 
30:71 
23:45 
16:133 

26:2 
26:6 
24:2 
25:9 
20:14 
18:12 
17:17 
11:21 
11:21 
9:23 
9:25 
6:20 
1:31 

und ab Freitag wieder eine F>remiere, 
die i-angen aufhorchen iäiit! J 

Der traumhaft schöne grof^e 

FARBFILM 

in deutscher Sprache! 

Die Liebesgeschichte der fasziniere'ndsten 
Frau einer romantischen Zeltepoche . . 

Täglich 18.15 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag auch 16 Uhr 

So lange Träumende träumen, 
so lange Liebende lieben, 
so lange wird diese Geschichte 
unvergessen bleiben 

1. 

2. 

3. 

Maria Stuart 
Gastspiel der Städtischen Btthnen. Frankfurt 

Wenn es noch eines besonderen Beweises 
bedurft hätte, daß die Gastspiele der Frank- 
furter Städt. Bühnen von außerordentliche! 
Bedeutung für Langen sind, so wäre dieser 
Beweis mit der in jeder Hinsicht gediegenen, 
eindruckstiefen Wiedergabe von Schillers 
„Maria Stuart" jedenfalls überzeugend er- 
bracht worden. Und nicht minder kam hier- 
bei auch zur Erkenntnis, daß echte, wahre 
Schauspielkunst, die heute in ihrer Existenz 
ernstlich bedroht ist, nie durch den Film er- 
setzt werden kann. .Schillers Tragödie, die 
genau vor 150 Jahren entstand, kann auch 
heute durch keinen Wandel der Anschauun- 
gen, der Empfindungen und der bühnentech- 
nischen Wirkungen in ihrer klassischen 
Größe herabgemindert werden. 

Die Darstellung war des hohen Gegenstan- 
des durchaus wüi'dig. Die Spielleitung (Theo- 
dor Hacrten) war ganz von dem Respekt vor 
der Dichtung und von der Bindung an den 
klassischen Stil geleitet; sie tat nichts hinzu 
oder ab. sondern ließ überall die Absichten 
und das Wort des Dichters im Vordergrund 
stehn und ungeschmälert zur Geltung kom- 
men. Bei solchem Ernst und solcher Pietät 
der Darstellung blieb sogar die fast unge- 
kürzte Beicht- und Abendmahlszene fern von 
theatralischer Profanierung, in deren gefahr- 
volle Nähe sie sonst leicht rückt. Ellen Daub 
als Elisabeth war eine unübertreffliche 
„gleiünerische Königin", eine Meisterin des 
Wortes, wie der stummen Gebärde und des 

Mienenspiels. Vortrefflich und niit tiefgehen- 
dem Eindruck zeichnete Herta Zietemann die 
Maria Stuart in allen Phasen von den .Aus- 
brüchen ihrer leidenschaftlichen Seele bis 
zu der aufrichtigen Reue der tiefgesunkenen 
Königin und großen Dulderin, die „das letzte 
Schicksal adelt". Die männlichen Darsteller 
in ihren verschiedenen, stark ausgeprägten 
Charakteren standen alle auf achtunggebie- 
tender Höhe. Gegenüber der hohen Qualität 
der Gesamtdarstellung wäre es müßig, im 
einzelnen noch eine kritische Lupe anzu.set- 
zen und Geringfügigkeiten zu bemängeln. 
Auch im Kleinen wurde oft Großes geleistet, 
so in der ergreifend gestalteten .Szene zwi- 
schen Davison und Elisabeth. 

Durch Verzicht auf szenische Bilder der 
„Illusionsbühne" (man beschränkte sich im 
wesentlichen für alle Bilder auf Vorhänge) 
vvurde Sinn und Ohr ganz auf das dichte- 
rische Wort und die inneren, seelischen Vor- 
gänge gerichtet, ohne durch das Auge abge- 
lenkt zu werden. Im Beginn des dritten Ak- 
tes (der Parkszene) freilich, wo die (nicht 
sichtbare) Natur in ihrer Weite und Schön- 
■heit ausdrücklich von der Darstellerin ange- 
sprochen wird und im innigsten Zu.oammen- 
hang mit der Handlung steht, war dieser 
Verzicht auf jede äußere Illusion probie- 
mati.-^ch. 

Das künstlerische Ereignis, das diese 
„Maria Stuart"-Aufführung für Langen bil- 
dete, wurde durch ein vollbesetztes Haus in 
seiner Bedeutung gewürdigt. Erfreulicher- 
weise war die Jugend besonders« stark ver- 

Dr. R. Werner. 

Seeheim wird Kreismeister von Darmstadt 
Wir werden um die Veröffentlichung fol- 

genden Berichtes gebeten: Die Würfel sind 
gefallen, Seeheim errang mit Unterstützung 
des „Unparteiischen" die Meisterschaft. Nach- 
dem Egelsbach um einen Schiri aus einem 
fremden Kreis gebeten hatte, fühlte sich Be- 
zirksspielleiter Gg. Walter - Darmstadt be- 
rufen. dieses entscheidende Treffen zu pfei- 
fen. Schon zu Beginn des Spieles war zu 
merken, daß die Befürchtungen der Egels- 
bacher zu Recht bestanden. Der Führungs- 
treffer wurde durch ein einwandfreies Raum- 
tor der Seeheimer ausgeglichen, der zweite 
Seeheimer Treffer resultierte aus einem ab- 
gegebenen Strafwurf, der Seeheimer Stürmer 
stand beim Abwurf direkt am Schußkrei.s. 
Mit diesem Ergebnis ging es in die Halb- 
zeit. Danach drängten die Grün-Weißen stark, ^ 
um den Ausgleich zu erringen. 

Was sind die Gründe, daß unsere Mann- 
schaft immer wieder so behandelt wird? 
Aus welchem Grunde bekam kein neu- 
traler Schiedsrichter das Spiel zu pfeifen? 
Was wollte er am Anfange des Spieles mit 
seinem Ausspruch: „Wir werden Euch 
schon zeigen" sagen? 

Wir Anhänger der Egelsbacher SG erwarten 
gerade heute, daß Walter einmal zeigt, ob er 

I überhaupt weiß, was Demokratie lieißt; seine 
I Einstellung zeigte , daß er zum Diktator ge- 
i boren ist. Wir verlanger» im Interesse unseres 

Sportes, daß Herr Walter öffentlich Stellung 
nimmt, zu den Vorfällen in Schneppenhau.sen, 
wir verlangen daß er sofort die beiden mit- 
genommenen Pässe dem Verein zurück- 
sendet. 

Wir werden versuchen, zu der in Schnep- 
^nhaiisen gezeigten Einstellung von Herrn 
Walter in den Darmstädter Tageszeitungen 
Stellung nehmen zu können. Wir werden hof- 
fen. daß dann der Herr Bezirksspielleiter 
Farbe bekennt und seine Gründe uns dar- 
legt. Wir haben als echte Sportsleute ein 
Recht dazu, hierfür Aufklärung zu erhalten. 
Wir sind uns darüber im klaren, daß wir mit 
Protest nichts erreichen können und es tut 
uns leid, daß wir diesen Weg beschreiten 
müssen, um endUch einmal Recht zu bekom- 
men. Unsere Bemühungen laufen da hinaus, 
daß wir versuchen, endlich Sauberkeit und 
Ordnung m unseren Handballsport zu be- 
kommen, mit derartigen Mitteln, wie sie 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Kleider- 

schränke 
2- u. 3-türig 

preisw. zu verkaufen 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

meinten Schüsse gingen wider "die'^tir I «^er Sport 
und Strafstöße konnten niemals verwandelt i uns auf " ' dagegen lehnen wir 

■ Lohr. 

(^£meiKdeq££ed&i{ 

Morgen Samstag, den 25. März. 14.30 Uhr findet die 

F eier des 1. Spatenstichs 
der geplanten W o h n s i e d l u n g in der Gutenbergstr. statt 

Wir laden Euch herzlich dazu ein und bitten Eurh- 7oi„t w i. 
Eure Verbundenheit mit dem Werk, das wir vorhaben Anwesenheit 

Als passendes 
i Osterqeschenk 

Evang. Kiichen«emeinde Langen 
Evcmg. Baugemeinde Langen 

Günstiger 
Gelegenheitskauf! 

Kinderbetten, weiß 
lack., eo/li:0 17.50 

Wäschetruhen 
14.5(1, 12.50 

Oslerkörbchen 
Spielwaren 

große Auswahl 
Ja K. BSCfl 

i Drogerie Enste 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

TAPETEN- 
unJ 

August-Bebel -StraBe 21 

,Nach dem Abend- 
lÄS. essen sollten Sie 
^ 2-3 St Ur. L. 

iinflmann's 

nehmen!^ 
Das mild 
wirkende/lj,. 
führmitlel Pkc. 
DM 1.-. Zuh.i. I Apoth 

Evangelische Stadt-Mission 
Dienstag. 20 Uhr Bibelstunde 

Inseraten -Sobluss 
I Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

Evangelische Kirchengemeinde Langen [~j 

Matthäus 

PASSION 

Sonntag, den 26. März 1950, 20 Uhr 
in dex Evangelisch. Stadtkirche zu Langen 

von Heinrich Schütz 

Ausfuhrende: Chor der Ev.Johanneagemeinde Darmstadt, Evange list: Heinrich 
Landzetteli Christus: Heinrich Pfeiffer; P e t r u s: Friedrich Götz; Judas: Christian 
Lang; Caifas: Christian Lang; Pilatus: Friedrich Götz; Chorleiter: Gottfried 
Geiß. Textbücher, die zum Eintritt berechtigen DM -.80. Beim Ausgang Kollekte 

Svivd;Xid;c 

Evang. Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 25. März, 20 Uhr: 5. Passions- 

andacht mit Feier d. Helligen Abendmahls 
in der Kirche (Pfr. Lauber) 

Sonntag, den 2ö. März: Sonntag Judica 
9.00 Uhr VorsteUung und Prüfung der 

Konfirmanden d. oberen Bezirks 
i. Gemeindehaus .(Pfr. Hemrnes) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gem«indeh. 
13.00 Uhr Vorstellung und Prüfung der 

Konfirmanden und Konfirman- 
dinnen des unteren Bezirks im 
Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 

15.00 Uhr Vorstellung und Prüfung der 
Konfirmandinnen des oberen Be- 
zirks im Gemeindehaus 
(Pfr. Hentunes) 

20.00 Uhr Aufführung d. Matthäuspassion 
von Heinrich Schüz in d. Kirche 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag: Jugendsingkrels 
Dienstag: Jungmgnnerltreis 
Mittwoch: Kirchenchor 
Donnerstag: Abendmahlsfeier der Bibel- 
stunde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 27. 3. l. 4. 50 
Sonntag, den 26. 3. 50: Passionssonntag 

7.30—8.20 Uhr Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7 30 Uhr: Amt 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.30 Uhr: Amt 

20 Uhr: Fastenandacht 
Samstag. 7.30 Uhr: Amt 

Dämmplatten 
zur Isolierung v. 
Außenwänden, 
Dächern, Decken 
u. Innenwänden 

gegen Kälte, Schall 
und Hitze! 
Tapezier- und 
streichfähige 
Unterlage. 

Bruno Berthold 
Holzhandlg.,Sprend- 
lingen, am Güterbhf. 

Neuapwtolische Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwochs abends 8 Uhr. ' 

Gemeinde Egelshach, Westendstraße 
Sonntags vorgi. 9.30 und nachm. 16- Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Drahtgeflechte 
für Gartenzfiune 
sowie Hühner- 
geflecht 

I liefert günstig 

Carl Dammel 
Mörfelden - Ruf 310 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Noclitdleiist-Bereitschaft. 

Samstag 20 Uhr bi» nächste Woche Freitag 
Apotheke B. MBnch, DarmstädterstnUle 

ffrztllcher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

26. Marz / Dr. Faßbinder, Tel 740 

I S'®Clt-Oüclierei (Heegweg) • 
BQctisr-Ausgabtt: 

j Morgen. Saawie« aachm. von 2—4 Uhr 

Teppers 

gewürzter 

Futterkalk 
zur Au|ziidi: von 

I Jungvieh und GefiQgel 
1 Kg. —.6S 
Allcinvei kdu!: 

I Drogerie Enste 
i init Photo-Spczialabtg 

L angen — Tel 551 

i Inserieren 
• hilft verkaufen I 

IT'    

VMem 

empfehle: 

Bindingis-Flaschenbier 
Lager DM -.60 - Pils u. Export 
Kra f t malz - N äh rbi er, Wasser 

ia Weißwein .... Flasche 1.90 
Rotwein Flasche 2.- 
la Apfelwein . lose Ltr. —.au 
DeutscIierWermuth Fi.2.25 
Ital. MusKat-SüQwein 3.50 

Reiche Auswahl in Spirituosen und 
Tabakwaren. Lieferung frei Haus 

'Dicfen 
Ernst-Thaimann-Str. 112 (Siedlung) 

Wissen Sie schon! 
In der 7. Süddeutschen Klassen- 
lotterie jetzt alle 14 Tage Ziehung 

Losprci» je Klasse: 'Is 3.—, '/< 6-  
Je Zwischenklasse: '/s !•—, '/i 2.  
Ziehung der I. Klasse 20. u. 21. April 1950 
Ziehung 1. Zwischenklasse 4 u. 5. Mai 1950 

Spieten Sie mitl 
Lose zuhaben in Langen bei Friseur Christ, 
i* rankfurteratr, 2, Friseur Schäfer, Bahnstr. 45 
In Egelsbach: Friseur Hertmth, Ernst- 
Ludwlgstr. 2 

Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche 
Neu-Isenburg, Frankfurtersir. 73 

Für Ostern ;■ 

mit Ol-Emulslon - 6 Monate Garantie 

Löwen- 

Drogerie 
R. IHochheimer 
BahnstraBe 34 

Die altbewährten 

Wunderlich-Sämereien 
sowie Steckzwiebeln, Runkelrüben, 

Gladiolen- Knollen in der 
Wunderiich-Niederlage HELFMANN 

Langen, Mühlstraße 30. 

Ii\3nöi\»nhü6emffj 

H'TDCMGpEO 
jmmupee 

DM 216 - Bequeme Teilzahlung! 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

'IIUit%T/HaHHä.ieU.,wUteiHkt»t RICHTERTEE •t ItaiT UMi tCHMNC WM MitCN - MT fIMD «UCK MX-NAMi I 

Qualität, preiswert 

Oppenheimer Goldberg 
natur . . 7, Fl. 1.60 

DUricheimer Feuerberg 
rot, natur, >/, Fl. 1.70 

Wermut Wein 
echt. Ital.,'/, Fl. 3.80 

Liefe- 
rung frei I 
Haus OTTO HUF 

1889/90! 

Langen, Lutherplatz 7, Tel. ."iuO 

Matratzen - Polstermöbel 
in großer Auswahl zu günstigen 
Zahlungsbedingungen 
Federbetten in er^tldassiger Qualität 

Ad. Schmidt, Möbelhandlung 
Langen, Schaafgasse 7 

Licht- und Kraftanlagen 
Reparaturen 

Ankerwickeln, Rodio, Schwachstrom 
Frlt* Werner, Frankfurter Str. 32 

Verkaufstellen in Langen: 
Karl Göbel, Karl-Marx-Straße 26 
M. Enste, Lutherplatz 
K. Howltz, am Bahnhof 

Boucle-Teppiche 

Boucle-Läufer, Bettumrandungen 
Linoleum - Stragula - Balatum 
Kautschdecken DM39.50 

Tischdecken - Kissen - Wachstuch 
Plastikfolie - abwaschb,Tischdecken 

1K.BACH 
Langen, Fahrgasse - Fernsprecher 512 

Jahrgang 
Morgen, Samstag, 25. März. 20.30 Uhr 
Zusammenkunft im „Lämmchen" zwecks Vor- 
lage und Abrechnung über die Jahrgangfeier. 
Sonntag, 26. März Besuch, unserer Schul- 
kameradin Frau Grelchen Best, geb. Opper- 
mann in Egelsbach. — Abmarsch 3 Uhr bei 
Kreuzer. 

Frankfurter Hof 
Sonntag, 26. März, ab 20 Uhr 

GrosserTanz 
Es spielt die bestens bekannte 
Tanzkapelle Heinz Fink. 

Eintrittspreis: DM. 1 u. 10 Pf. Baufonds 
Es laden ein 

FAMILIE SCHERER 

Rheinischer Hol 
Sonntag letzter Tag im 

Prsls-S«hittBttii 
(bis 23 Uhr) 

Die Preisträger werden am 28. März im 
Anzeigeteil dieser Zeitung veröffentlicht. 
Jedermann kann sich daran beteiligen! 
Es winken wertvolle (Preise! 

HCH. DIEHL u. FP.AU 

Stiefmütterchen 
Vergißmeinnicht 

laufend zu haben 
Joh. Breidert 
Flachsbachstr. 31 

I Spengler- und 
Installateur- 
L.etirlinae 
gesucht. Heinrich 

I Kämpf, Gas- und 
Wasser-Installat. 

I Frankfurt a. M. 
Westendstr. 6 

Aufgeweckter 

Konditor- 

Lehrling gesucht 
KONDITOREI 

1 ARW E G 
FrankfurtcTBtr. 2 - Ruf 582 

Dipiono- 

Haar-Extroct 
gegen 

Kopischuppen und 
Haarausfall 

Drogerie Enste 
mit Photo-SpezialabUg 
Laiigen, Lutherplatz 

l^üd^en - 'Bü'fetiö 

ab ISO DM 

Ad. Schmidt, Möbelhandlung 
Langen, Schaafgasse 7 

Immer Geiegenheits- 
Verlcäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textilien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nahm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi,.- 
Bhf.) FTZ A. BREIiL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

GtrichtsausrchlagAVund/tin-Pickai-Elacm! 

Drogerie M. Enste, Langen, Lutherplatz 
Drogerie Beck & SteinKoetter, Rheinstraße 7 

Räumungs-Verkauf 

.iHicoton" altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM Zu haben in allen Apotheken 

wegen baulicher Veränderungen ab 
Samstag, den 25. März 1950 bis 22, April 1950 

Kopfkissen eüxso 
2</2 Pfund Füllung 18.SO 
DecKbett 130x180, Inletl 
farbecht u. federdicht 7S.- 
Wolldeclcen in vielen 
Farben und Muster ab 25.- 
Sciiiafdecicen, reine 
Wolle, feinfarbig ab 36.- 
Gröllie Auswahl in guten He- 
zugstoffen für Stepp- u. Uaunen- 
deckenl Anfertigung u. Aufar- 
beitung 1. unseren Werkstätten 

Steppdeclce 
Krauswollfüllung . . . 4S.- 
Steppdec.ke 
Füllung: Weiße Wolle! "73.. 
DaunendecKe 
weiß, zum Einziehen 98>- 
Matrata:en,Schiaraffia-, 
W0II-. Kapokmatr. mit besten 
Bezugstoffen aus eig. Werkstatt 

BETTEN; 

men 

SEIT I8S4. IN FRANKFURT A.MAlN 
HOLZCRABEN 28-NÄHE HAUPTWACHE 

Tel. 4 -'820 

Ansohl Strümpfe 
DM l.-— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Striciierel Stelti, 

Mühlstraße 22 

Obst -Hochst0mnie 
eingetroffen! 
Gute Ware. 
Apfel, Birnen, 
Steinobst 

Nur DM 3.75 das Stück 
Verkauf auch saiAs- 
tags nachmittags im 
Lager meue Sied- 
lungsbauten hinter 
dem Tennisplatz). 

»C^üideniam 
Langen 

=fradio 
EICHNER 

S REPARATUREN lANqEN • UNCESTR. 

Speisekartoffel 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 



Volkschor liederkranz 
1U8 Langen 
Heute Freitag, 24. 3 
20.30 Uhr 

Chorstunde 
i. Vereinslokal Wein- i 
gold. Der Vorstand 

Motor-Sport-Club 
Langen 

Heute Freitag, 24.3.50. 
20.30 Uhr i. Clublokal 
Mitgliederversaminlg. 

Tagesordnung; 
Frühlingsfahrt 
u. a. Punkte 

Der Vorstand 

Bayemverein Alpenrose 
Langen 

Sonntag, 26. 3., 16 Uhr 
findet i. Vereinslokal 
eine Monatsvcrsamm- 
lung statt, wozu hier- 
mit alle Mitglieder ein- 
geladen werden. Zahl 
reiches u. pünktliches 
Erscheinen erwartet 

Der Vorstand. 
Richinger wird an- 

wesend sein. 

Stenographen-Verein 
Langen 1897 e. V. 

Samstag, 25. März IQ.'iO, 
20.30 Uhr Mitglieder- 

I versammlunf^imWein- 
1 gold. 

Maschinen- 
Schreiblehrgänge 

beginnen demnächst. 
Anmeldung an Robert 
Bäumerth. 

Sport- u. Sfingergemeln- 
ichoft 1862 e. V. langen 
iAbt. Fußball 
Sonntnp, den 36. März 

I. .M geg. I. Erzhausen 
Beginn 14. 30 Uhr 
II. iM. geg. II.Erzhausen 
Beginn 1.^ Uhr 

Heute Freitag, 'J0.30 Uhr 
Spielerversammlung bei 
Pausdi 

YmlnfOr Rasenspiele 46 
langen 
Heute Freitag; 
Spielerversammlung 

bei Brand, Frankfurter 
Straße; anschliessend 

Vorstandssitzung. 
Spielkalender; 
Sonntag, 26. März 
Verbandsspiel gegen 
Alsbach, dort. Beginn 
14.30 Uhr. Abfahrt ab 
Lutherplatz 12 Uhr. 
Soma spielfrei. 
AH: Samstag gegen 

Eckenbeim, hier. 
Beginn 16.30 Uhr. 

Der Spielausschuß. 
Jugendspiele: 

Samstag, 75. März 
Schüler — Wixhausen 
dort. Sonntag, 2fi..März 
B. - Jgd. — Egelsbach 
10 Uhr, dort. 

Der Jgd.-/\usschuss 
Alle aktiven Spieler 

besuchen am Samstag 
geschlossen die 

Jahres- 
Hauptversammlung. 
Der Spielausschuß. 

Jahrg.1900/01 
Alle gemeldeten Teil- 
nehmer u. solche, die 
sich a. d. 50-Jahrfeier 
beteiligen wollen, tref- 
fen sich Samstag, den 
25. 3. 50 im Gasthaus 
„Z. Traube" Ein bun- 
tes Programm erwar- 
tet uns zu einer ge- 
mütlichen Aussprache. 
Deshalb komme jeder 
in Begleitung. Beginn 
20 Uhr. 
Der bauftr. Au.sschuß. 
Alle Schulkameradinnen 
und -kameraden des 
Jahrg. 1892/93 
die an der Fahrt ins Blaue 
teilnehmen wollen, werd. 
gebeten, sich bis 31. März 
bei Karl Heuß, Bahnstr. 
anzumelden. Die Fahrt 
findet am I.Sonntag im 
juni statt. 
Nähere Auskunft da- 
selbst. 

Willi Plaß und Frau 
Erika, geb. Kröger 

danken herzlichst für erwiesene Auf- 
merksamkeiten anläßl. ihrer Vermählung 
Langen, März 1950 
Nordendstraße 6 

BesatznngsgeschädigteAclitnngl 
Am Sonntag, den 26. 3, 50 um 11 Uhr 
findet i. Zirkus Hoppe-Bau Frankfurt-M, 
Ostbahnhof (Straßenbahn 3, 14, 18) 

Protestvers..^ mmlung 
gegen die Aufhebung d. Hessischen Be- 
satzungsleistungsverordnungen statt. 
Teilnahme im eigenen Interesse unbe- 
dingt erforderlich. 

7ilf-u.fi. 
M/S Kv/tstxto^uAki 

-fmdrAhnttf.S 

Schw. D'Kalbschuhe 
(41) Kinderschuhe Gr. 
23-21 billig zu verk. 

Wilhclmstr. 13 I 

Sozioldemokrotische Porte! Langen 

Dienstag, den 28. März, 20 Uhr 

Genttral- 

VcMammlun^i 
im Saalbau zum „Lämmchen" 

Tagesordnung; Neuwahl des Vorstandes 
Das Erscheinen aller Mitglied, ist Pflicht 

Der Vorstand 

Verein für Rasenspiele 1946 Langen 

Am Samstag, abends 3.30 Uhr 
findet i. Frankfurter Hof unsere 

Jahres-Haupt-Versammlung 

statt. Um vollzähliges Erscheinen wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Turn- u. Sportgemeinde 
TSV 1862 Langen, tvv 

Mitglieder 
Zur Fertigstellung unser- 
es Handball-Spielplatzes 
ist ein Arbeitsdienst er 
forderlich. Alle werden 
hiermit gebeten morgen 
Mittag ab 15 Uhr mit 
Sdiaufel zu erscheinen. 
DerArbeitsdienst morgen 
ist erforderlidi utn die 
Vorarbeiten zur endgül- 
tigen Befestigung der An- 
lage zu feisten. 

RelsetaubenzQctiter- 
Verein »Heimkehr« 
Langen 
Samstag, den 25. .März, 
?0.30 Uhr wichtige 
Mitglieder-Versammlung 
im Cafe Liedcrbadi 

Der Vorstand 

Johres- 
Hauptversammlung 

der Interessengemein- 
schaft Hillsdienst der 

Vertriebenen E. V. 
Langen 

am .Mittwoch, 19. März 
2U Uhr im »Frankfurter 
Hof«. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, voll 
zählig und pünktlich zu 
erscheinen. Einladung u. 
Tagesordnung wird jed. 
rugestellt. 

Für den Vorstand; 
Otto Kleinert 
Alfred Westphal 

MÖBEL 

IN SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Wohnzimmer 
Matratzen Polstermöbel 

finden Sie im 

Küchen 
Einzelmöbel 

MOBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Bequeme Zahlungsbedingungen! 

Perfekte Buchhalterin 
(Taylorix) mit guten Kenntnissen 
in Stenografie u. Schreibmaschine 
möglichst per sofort evtl. halb- 
täglich gesucht. 
Ollerten unter Nr. 267. 

Sie suchen eine 
Sekretärin 

die Sie vollkommen entlastet 
Ich erledige selbständig auch die 
schwierigste Post, beherrsche Steno und 
Maschine, habe organisatorische Fähig- 
keiten und bin mit sämtl. Büroarbeiten 
vertraut. Auch Halbtagsbeschäjtigung 
oder Heimarbeit angenehm. Angebote 
erb. unter 268 a.d.G. 

Per sofort oder später wird 
perfekte Stenotypistin 

in Dauerstellung gesucht. Gute Beherr- 
schung der Schreibmaschine und Steno- 
grafie Bedingung. Angebote mit Lebens- 
lauf und Alter an: 

Ing.Max Schnurpfeil 
Apparatebau, Langen 
Darmstädter Str. 41 

Wohnungstausch 1 
Biete in Offenbach: 

4-Zimmer-Wohnung m. Küche. Bad, 
Balkon, Dazu Bodenkarruner, Haus- 
haltkeller u. Kohlenschuppen. Erster 
Stock, beste Lage, davon z. Zt. zwei 
Zimmer ohne Küchen- und Badbe- 
nutzung untervermietet. 

Suche in Langen: 2—S-Zimmer-Wohng. 
mit Küche u. Bad und entsprechen- 
den Nebenräumen in gutem Hause. 
Angebote u. Nr. 241 an die Gesch. 

J 

Auf zum 

ins FrankfurJer Stadion 
am Sonntag, dem 26. März 19S8 

mit Omnibus-Becker I 

AJjifahrt ab Lutherplatz 13(10 Uhr. 
Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt DM 1.50 

Guterhalt. Kinder- 
sportwagen zu kaufen 
gesucht. Kasper, 

Friodr.-Ebert-Str. 42 
Holz-Kinderbett, weiß, 

mit Matratze 
1 Zimmerwagen 

preiswert abzugeben 
Lutherstraße 19 

Getjrauchsgraphiker u. Kunstmaler 
Langen, Odenwaldstraße 37 

Tel. 804 
früher Frankfurt am Main, SchreyersträOe 11 

ist der Entwerfer 
des Frankfurter Messe-Plakates 1950 

Saatkartoffein 
b tte abholen 

Elka eingetroffen 
Thomasmehl vorrätig 

Gg. Keim 4. Söhne 
Langen, Annastraße 14 

Herion-Kettensäge 
mit 3 Ketten in sehr 
gut. Zustand zu verk. 

Mainstraße 13 

CUT IHREN AUGEN 

STETS DIEMODCRNE UND 
KLEIDSAME BRILLE 

Langen (Hessen) 
Institut für wissenschaftlich 

richtige Augengläser! 
Lieferant aller Krankenkassen 

Auflegematratze 
zu kaufen gesucht 
Sprungk, Obergasse 9 

Empfehle mich zum 
Kochen bei Festlich- 
keiten. Off. u. Nr. 266 

Ruhen werden dann die Glieder 
Ewig dort vereint mit Dir; 
Keine Trübsal kehret wieder. 
Keine Träne fließt wie hier. 
Ewig fern i.st blies Leid. 
.ledes Herz füllt Seligkeit. 

Todesanzeige. 
Gott der Allmächtige hat heute nach arbeitsreichem Leben 
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter. Schwieger- 
mutter. Großmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Charlotte Klinder 
geb. Müller 

im Alter von 57 Jahren zu sich in die Ewigkeit gerufen. 
Im Namen "" 
der trauernden Hmterbliebenen; 
Otto Klinder 
Alfred Klinder und Familie 
RuthWItte.geb.Klinder u.Familie 
Helmut Klinder und Frau 

Langen, 22. März 1950 
Elisabethenstral}e 18 

Die Beerdigung findet statt; Samstag, den 25. März 1950. 
nachmittags i6.3ii Uhr vom Portale des Friedhofes aus. 

Schuh ahm XkuCet ( 

IN BRAUN. 
BEIGE.ROT 
DM 29.50 

Schuhhaus Ktflilar 
Langen, Bahnstrasse 14. 

fän^mcrZdtunff 

Tausche l'-j-Zimmer- 
Wohnung mit Licht, 
Wasser und allem Zu- 
behör u. großem Gar- 
tenanteil, außerh. Lan- 
gen geg. l'L' Zimmer- 
Wohnung in Langen. 
Anfr. unt. B 100 a.d.G 

Marschstiefel Gr. 42 
fast neu, zu verkaufen 

Lutherstraße 4 

Biete: schön., sonnig., 
, möbl. Zimrrjer f. kin- 
; derllos. Ehepaar, evtl 
i Kochgel. od. an 2 be- 
! rufst. Damen o. Her- 
' ren. Off, ur,t. Nr. 265 
flnKestellter sucht 

2-2>/2-Ziinmer 
mit Küche und Bad 
gegen Bauvorschuß 
möglichst bald bezieh- 
bar. Off. unter 273 
Leeres oder möbliert. 

Zimmer 
zu mieten gesucht. 
Angebote unter Nr 272 

Abstell-Zimmer 
vermietet 

Lutherstr. 63 

■'S'' Zimmer 
zu vermieten 

OK. Nr. 276 

1 evtl. 2 Zimmer 
nähe Bahnhof gegen 
Vorauszahl, der Miete 
zu vermieten. 

Off. Nr. 275 
Junge Frau mit 6iähr. 
gut erzog. Mädchen 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 

Off. unter Nr. 274 

Damenfahrrad 
(Markenrad) 

in best. Zust. zu verk. 
Gartenstraße 22, I. St. 

Motorrad 
125 ccm gut erhalten 
zu kaufen gesncht. 

Off. Nr. 264 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 20. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvorkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Kleinblld-Kofflero 
Zeiss-Ikon (Ikonta) 
2,8 Xenar, neuwertig 
zu verkaufen. 

Off. unter Nr. 27 t 

Wohin kommen die gemeindefreien Gemaridingen? 

Vorschläge des Kreistages Offenbach — Die Entscheidung liegt nun bei der Regierung 
In seiner letzten Sitzung befaßte sich, wie 

Schöner Sportwagen 
zu verkaufen 

flug. Bebelstr. 28 

1P. H'Schaftenstiefel 
schwarz, neuwertig zu 
verkaufen. 

Cartenstr. 55 I 

Radio 
5 Röhren-.Hpar. billig 
zu verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 
Baracke 5 

Küche 
mit Tisch und Stühlen 
neuwertig für 100 DM. 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen nur sonntags 
ab 11 Uhr. 

Eck, Heinrichstr. 23 

Frdl. möbl. Zimmer 
von berufstät. Dame 
ptr sofort oder 1. 4. 
zu mieten gesucht. 

Off. Nr. 270 

Alleinsteh. jgr. Mann 
sucht nett. möbl. Zim- 
mer, möglichst m. Bad 
od. Badbenutzg., nähe 
Bahnhof. Off. unt. 263 

Möbl. Zimmer 
mit Verpflegung zi 
vermieten. 

Off. Nr. 277 

Acker 
1000 qm nähe Lulher- 
straOe zu verpachten. 

Aug Bebelstr. 26 

1 rtcker im Neurott 
1 flcker im Sehret 
zu verpachten 
I'utterkarloffeln, Uick- 
wurz zu verkaufen. 

Otto Sambach We. 
HügeistraOe 10 

Ackerwiese 
an derEgelswoogwiese 
987 qm zu verpachten 

Näh. Wilhelmstr 23 

1 ovaler Tisch, i Re- 
gulator, i Schalkarren 
verschied, große starke 
Zwergbaume zu ver- 
kaufen. Neckarstr. 7 

Bestellungen für 
Bolinen Stangen 
(Fichte) Stück 20 Pfg. 
nimmt entgegen 
Gg. Rebscher, Rosa 
Luxemburgstr 23 

750 Biberschwänze 
(Zement) 25 Firstziegel 
18 U-Eisen 3,80 m lg. 
für Kellerdecke geeig- 
net, abzugeben 

Walter Rietigstr. 48 

! 

Verkaufe ein 
Reit- u. Fahrpferd 

sowie ein Arbeitspferd 
beide 5—6 Jahre alt 
Wilhelm Hitzel, Ober- 
Koden, Dieburgerstr.70 

1 rechte Wiese 
(Donnerstagstck.) u. 

1 Riedwiese zu verk, 
Löffler, Bahnstr. 32 

2 Xcker im Loh zu 
verpachten I.^rchg. 28 

Acker in der Nähe der 
Umbachschen Dresch- 
halle zu pachten ges. 
Kothe, Lutherstr. 67,1. 

1 Speisezimm.-Büfett 
I Auszugtisch, 4 Stühle 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

Anzusehen Sonntag 
vormittag. 

Triftstraße Ifl 

2 Ziegenböckchen 
zum Schlachten zuver 
kaufen. Neckarstr. 42 

1 frischmell(. Ziege 
mit Lämmchen zu ver- 
kaufen 

Dieburgerstr. 40 

Stroh u. Ileu zu verk. 
1 Acker im Neurott 
1 Acker a. d. Rossert 
zu verpachten. Näher. 

Fabrikstraße 22 

Alter Mist ] 
verkauft J 

Lutherstr. 63 i 

10-15 Ztr. Stroh 
zu verkaufen 

Dieburgerstr. 30 

Ciebild. Strebs. Mann 
(Kriegsgf.) 40/l70,dkbl. 
sucht alleinst. Frau 
(Eigenheim) auch Wwe. 
rri. Kind angenehm, 
hierdurch kennen zu 
lernen. 
Angebote u. Nr. 269 

Ein ungemein spannender und packender Kriminalfilm 
aus der eleganten Bäderstadt 
Wiesbaden! 

^iimhülyne 

At> Freitag: 

ßDt.Jotdao 

mit Rudolf Fernau, 

Maria Holst und Dorothea Wieck 

im Beiprogramm; 
Der hochinteressante 
Kulturfilm 

»Der Griff nach dem Atom« 

Wochentags 18.15 u. 20.30 Uhr 
Samstag 16, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16, 18 15 u. 20.30 Uhr 

wir kui-z berichteten, der Kreistag des Land- 
kreise,-! Offenbach u. a. mit den Eingemein- 
dungsfragen der gemeindefreien Gemarkun- 
gen Mitteldick und Wolfsgarten, der Hanauer 
Koberstadt, Forst Dreieich Revier Offenthal 

/ und Revier Götzenhain und schließlich Hof gut 
I Neuhof. Die im folgenden wiedergegebenen 
jj Beschlüsse zu den Eingemeindungsfragen 
I haben noch keinerlei verändernde Wirkung. 
I Die endgültige Entscheidung liegt jetzt m 
^ allen Fällen bei der Regierung des I^andes 
J Hessen. 

Mitteldick; Streitaxt begraben 
I Die Aufteilung der 1042,2 Hektar großen 
I Gemarkung stand wiederholt im Mittelpunkt 
h der Auseinandersetzimgen zwischen Neu- 
I Isenburg, Sprendlingen, Buchschlag, Zeppelin- 
I heim und Langen. Durch unmittelbare Ver- 

handlungen zwischen Neu-Isenburg, Buch- 
schlag und Langen konnte eine Einigung er- 
zielt werden; die dabei begrenzten Gebiets- 
teile wurden auf einer Karte festgelegt. Zwi- 
schen Sprendlingen und Buchschlag blieben 
noch einige Meinungsverschiedenheiten, 
ebenso konnten die Ansprüche Zeppelinheims 
auf einen Teil im Westen der Gemarkung in 
gütlicher Auseinandersetzung nicht befrie- 
digt werden. In der Kreistagsdebatte zu die- 
sem Teil der Auseinandersetzungen unter- 
stützte Frau Bappeit die Ansprüche Buch- 
schlags. Der Beschluß des Kreistages, der sich 
an die Empfehlung des Kreisausschusses an- 
lehnte, hatte als Ergebnis: 

Das von Buchschlag und Sprendlingen be- 
anspruchte Gebiet südlich der Dreieichbahn 
und östlich der Main-Neckar-Bahn soll nach 
Sprendlingen geschlagen werden. Die An- 
sprüche Zeppelinheims werden einstimmig 
abgelehnt, da seine Gemarkung mit über 1000 
Hektar für die Gemeinde groß genug ist. Das 
Straßenwärterhaus rechts der Straße Frank- 
furt-M.—Mörfelden wird Zeppelinheim zuge- 
sprochen. Das verbleibende Gebiet wird Lan- 
gen, Neu-Isenburg und Buchschlag zugeteilt. 

Das an Langen fallende Gebiet beträgt 
etwa 211 Hektar. Der ursprüngliche, auch 
vom Landrat unterstützte Vorschlag Neu- 
Isenburgs, der die ganze Angelegenheit erst 
zum Streitob.iekt werden ließ, sah für die 
Stadt Langen eine Gebietszuteilung von nur 
sieben Hektar vor. Demnach waren die In- 
terventionen der Stf.dtväter und der Stadt- 
verwaltung doch nicht vergeblich. 

Wolfsgarten fällt an Egelsbach 
Nachdem zwischen Langen und Egelsbach 

über die Eingemeindung der 44,1 Hektar gro- 
ßer. Gemarkung in gütlicher Verhandlung 
auch keine teilbare Lösung hatte gefunden 
werden können, entspann sich im Kreistag 
einfc heftige und mit ziemlicher Leidenschaft 
geführte Debatte. Abgeordneter L. Sallwey, 
Langen, wies darauf hin, daß der Wolfsgarten 
schon seit erdenklichen Zeiten verwaltungs- 
mäßig zu Langen gehöre. Diesen Zustand 

3 jetzt auf einmal zu ändern, liege wirklich 
I kein begründeter Anlaß vor. Außerdem 

müsse das Selbstbestimmungsrecht, das die 
Hess. Gemeindeordnung gesetzlich festlegte, 
unter allen Umständen beachtet werden. 
Prinz Ludwig von Hessen, als Eigentümer der 
Gemarkung und fast ausnahmslos alle 139 
Bewohner des Gebietes hätten den Wunsch 
geäußert, im Falle einer Eingemeindung nach 
Langen zu wollen. Wenn man demokratisch 
entscheiden wolle, dann könnte es nur eine 
Zuteilung nach Langen geben. Im gleichen 
Sinne äußerten sich auch die beiden anderen 
Langener Kreistagsmitglieder Frau Bappert 
und Herr Muck. Demgegenüber stellte Ab- 

M geordneter Hans Becker. Egelsbach, fest, daß 
H der Langener Standpunkt nicht richtig sei. 
* Der Wolfsgarten liege viel näher bei Egels- 
H und sei besonders nach da orientiert. 
^ So besuchten die Kinder daselbst die Schule, 
^ die überwiegende Zahl der Anwohner die 

den. In diesem Zusammenhang erinnerte er I so daß die getroffene Regelung in dieser Hin- 
ganz besonders an den Besuch des Zaren von i sieht hinfällig wurde. Auf Vorschlag des 
Rußland. Auch in der evangelischen Kirche 1 Kreisausschusses entschied der Kreistag da- 
befände sich eine besondere Fürstenloge (In her die Aufteilung der Gemarkung zwischen 

Langener Kirche übrigens auch. Red.) Dreieichenhain und Langen, so wie sich beide 
Für die Zufahrt vom Bahnhof Egelsbach nach Gemeinden bereits geeinigt hatten. Damit 
dem Wolfsgarten sei vor Jahrzehnten eine fiele Flur II. III, IV und V sowie ein Teil von 
dreireihige Kastanienallee angepflanzt wor- Flur I. also das Gebiet südlich der Dieburger 
den^ deren Bäume heute die anliegenden Straße nach Langen, wäiirend der nördlich 
Felder au.ssauge, im Wert mindere und da- der Chaussee nach Dieburg gelegene Teil 
durch den Egelsbachern bestimmte Opfer nach Dreieichenhain kommt, 
auferlege. Alle diese Tatsachen würden eine Forst Dreieich - HevierOffenthal 
Eingemeindung mit Egolsbach rechtfertigen. Einzige fordernde Gemeinde der 490,5 Hek- 
Auch Abgeordneter Daniel Wurm sprach in tar großen Gemarkung war Offenthal. In den 
ähnlichem Sinne und betonte besonders, daß j Vorverhandlungen machte der Hess. Staats- 
sich der Großherzog und seine Familie in fiskus für eine Eingemeindung zur Bedingvmg, 
Egelsbach immer sehr wohl gefühlt hätten, daß die Gemeinde Offenthal auf ihr altes 
Die Abstimmung des Kreistages ergab die Streurecht verzichte. Die Gemeindevertretung 
Eingemeindung nach Egelssbach. so wie es hatte sich, soweit es gesetzlich zulässig ist, 
der Kreisausschuß empfohlen hatte. Es sei damit einverstanden erklärt, iedoch mit der 
an dieser Stelle noch erwähnt, daß sich der 1 Maßgabe, daß die kostenlose Streunutzung 
Kreistag und vorher der Kreisausschuß im ! auf den Schneisen. Wegen und in den Grä- 
Falle der Eingemeindung Grafenbruchs an i bon der Gemarkung zugestanden werde. Die- 
den Wunsch des Eigentümers. Graf Schön- . ser Regelung schloß sich der Kreistag ein- 
boren, weitgehend gehalten hatte. | stimmig an. 

Hanauer koberstadt jForst Dreieich — Revier Götzen- 
überwiegendzuLangen hain 

Von den 156,2. Hektar der Gemarkung i Das Gemarkungsgebiet, von 544,8 Hektar, 
Hanauer Koberstadt besitzt der Hess. Staats- f wurde von Götzenhain und Dietzenbach ge- 
fiskus 148 Hektar. In Besprechungen und | fordert. Der Hessische Staatsfiskus war in 
Veihandlungen zwischen den Gemeinden ^ den bisherigen Verhandlungen mit einer Ein- 
Dreieichenhain. Offenthal und Langen war geineindung nach Götzenhaiii und Dietzen- 
eine Einigung über die einzelnen Gebietsfor- i bach einverstanden mit der Auflage, daß 
derungen erzielt worden. Die Gemeindever- ' diese Gemeinden auf das Streurecht Ver- 
tretung von Offenthal billigte jedoch später ziehten. Beide Gemeindevertretungen ver- 
nicht die Abmachungen ihres Bürgermeisters, banden aber in diesem Fall einen totalen 

Europarat, aber unter drei Voraussetzungen 
Vorzeitige Bekanntgabe von Vorschlägen Adenauers an die Oberkommission 

Veitraulich hatte Bundeskommissar Dr. 
Adenauer den Oberkommissaren seine per- 
sönliche Ansicht mitgeteilt, daß der Beitritt 
der Westdeutschen Bundesrepublik zum 
Europa-Rat unter drei Voraussetzungen mög- 
lich wäre; 
1. Eine schriftliche Zusicherung der Alliier- 

ten, daß sie die Aufnahme der Bundes- 
republik in den Europa-Rat wünschten. 

2. Eine Zusicherung, daß der Beitritt der 
Saar zum Europa-Rat provisorischer Natur 
sei. 

3. Der Zusicherung, Westdeutschland sei im 
Rat gleichberechtigt und könne einen Be- 
obachter in den Ministerausschuß ent- 
senden. 

Heute, Dienstag, will Dr. Adenauer die 
Fraktionsführer der Parteien über seine Auf- 
fassung unterrichten. Gegen seinen Willen ist 
Uber Paris und London der Vorschlag be- 

kannt geworden. Die Alliierte Oberkommis- 
sion hat inzwischen der Bundesregierung 
mitgeteilt, daß sie geneigt ist, die ersten bei- 
den Vorschläge des Bundeskanzlers anzuneh- 
men. Über den dritten Wunsch des Bundes- 
kanzlers will die alliierte Hochkommission 
die Regierungen in Washington, Paris und 
London entscheiden lassen. 

Der Kanzler legt verständlicherweise größ- 
ten Wert darauf, auch die Zustimmung der 
sozialdemokratischen Fraktion zu erhalten, 
denn es kann nicht wünschenswert sein, daß 
über eine solch wichtige Frage mit einer 
nur knappen Mehrheit entschieden wird. Ob 
es ihm gelingt, scheint fraglich angesichts 
einer Äußerung des zweiten Vorsitzenden der 
SPD. Ollenhauer, der nach wie vor den Bei- 
tritt der Bundesrepublik zum Europarat ab- 
lehnt, wenn gleichzeitig die Saar als selb- 
ständiges Mitglied aufgenommen werden 
sollte. 

Gebietsanspruch. Weitere Besprechungen 
führten schließlich unter den beteiligton Ge- 
meinden doch noch zu einer Einigung, die 
aber bei Götzenhain durch einen Be.cchluß 
der Gemeindevertretung ignoriert wurde. Un- 
geachtet de.ssen hielt sich der Kreistag bei 
seiner Entscheiung an die vorher erzielte 
Einigung und teilte demgemäß das Gebiet an 
Götzen'.iain und Dietzenbach auf. 

Hofgut Neuhof für Götzenhain 
Auch dieses 86,3 Hektar große Gebiet, das 

zum weitaus größten Teil im Eigentum von 
Dr. Konrad Schumacher steht, wurde bisher 
von zwei Gemeinden, nämlich Götzenhain 
und Sprendlingen gefordert. Eine gütliche 
Einigung konnte nicht erzielt werden. Beide 
Gemeinden überließen es Herrn Schumacher 
zu bestimmen, wohin die Eingemeindung er- 
folgen solle. Dieser lehnte eine solche Auf- 
lösung der Gemarkung unter allen Umstän- 
den ab, so daß ein Spru<;h erfolgen mußte. 
Der Kreistag beschloß, daß die Gemarkung 
Götzenhaiti zufallen soll. 

Die Uebersicht | 

Sie sollen niclit ausgestoßen bleiben 
Bundestag für die Aufnahme der Vertriebenen aus Polen und der CSR 

In seiner Donnerstag-Sitzung sprach sich 
der Bundestag mit allen gegen die Stimmen 
der Kommunisten gegen die alliierte Ein- 
schränkung aus, nur die ursprünglich vorge- 
sehenen 45 000 Deutschen aus Polen und der 
Tschechoslowakei aufzunehmen. Ein Antrag 
der Bayernpartei, die Bundesregienang um 
eine Rechtsverordnung über die Verteilung 
der noch zu erwartenden 300 000 Deutschen 
aus Polen und 80 000 aus der Tschechoslowa- 
kei zu ersuchen, wurde mit der gleichen 
Mehrheit angenommen. 

Der sozialdemokratische Abgeordnete Wen- 
zel. ein Flüchtling aus Breslau, erklärte; „Das. 
was die Polen und Tschechen heute tun, ist 
die letzte Folge der Beschlüsse von Potsdam 
und Jalta". Die Ausweisungen seien ein Ver- 
brechen gegen die Menschlichkeit und sie 
stünden im Widerspruch zur Charta der Men- 

Kirche und der Friedhof diene als Begräbnis- | schenrechte. 
platz, ijer Egelsbacher Bahnhof sei außer- Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschek 
dem für die meisten Bahnfahrten Ausgangs- sagte, Bundeskanzler Dr. Adenauer habe der 
Station. Schon in früheren Zeiten seien alle Oberkommission feierlich erklärt, daß die 
königlichen und herrschaftlichen Empfänge ausgewiesenen Menschen nicht von der 
von Egelsbach aus in Bewegung gesetzt wor- Grenze zurückgestoßen werden könnten. Die- 

ser Standpunkt der Regierung sei unver- 
ändert. 

Der kommunistische Abgeordnete Paul be- 
gründete die Aufnahmesperre der Oberkom- 
mission damit, daß man befürchte, diese 
Menschen würden in Westdeutschland viel- 
leicht erzählen, wie in Polen eine demokra- 
tische Neuordnung vorgenommen worden sei. 

Der scharfe Protest des Bundestags faßt die 
Forderungen der deutschen Volksvertretung 
in drei Punkten zusammen; 

„I. Die von den Oberkommissaren ange- 
ordnete Aufnahmesperre gegenüber Deut- 
schen, die jahrelang unter furchtbarsten Ver- 
hältnissen gelebt haben, spielt sich auf dem 
Rücken der Schwächsten ab. 

2. Der Bundestag kann deshalb keinerlei 
Maßnahmen billigen, die Deutschen aus den 
Gebieten jenseits der Oder-Neiße-Linie und 
der Tschechoslowakei den Zrutritt ins Bun- 
desgebiet versperren. 

3. Der Bundestag wird vielmehr alle Be- 
mühungen zur Aufnahme dieser deutschen 
Menschen unterstützen, zu denen sich der 
Bund und Länder bereits bekannt haben. 

In Fortsetzung seiner Haushaltsdebatte be- 
willigte der Bundestag in der letzten Woche 
die Ausgaben für die Bundesregierung bis 
zum 31. März des Jahres in zweiter Lesung 
und gleichzeitig damit die von der Regierung 
vorgesehene Zahl der Ministerien. Gegen den 
Wunsch des Ausschusses wurden allen Mini- 
sterien Staatssekretäre bewilligt. 

Grenzänderung nicht ohne Befragung. Bun- 
desinnenminister Dr. Heinemann legte dem 
Bundestag einen Gesetzentwurf über Volks- 
begehren und Volksentscheid bei Neuglie- 
derung des Bundes vor. Die Staatszuge- 
hörigkeit von Volkstellen und Landesteilen 
sollte nicht ohne Befragen des Volkes ver- 
ändert werden. 

Für die Beibehaltung der hessischen Koa- 
lition erklärte sich auf dem Bezirksspartei- 
tag der SPD Hessen-Nord. Ministerpräsident 
Stock. Diese Koalition habe Sozialpolitik und 
Wirtschaftspolitik vorangetrieben wie in 
keinem anderen Bundesland. Ihren Wahl- 
kampf zi> den hessischen Landtagswahlen im 
kommenden Herbst werde die SPD in erster 
Linie gegen die reaktionären Parteien rich- 
ten. Die Frage „Opposition oder Koalition" 
dürfte im Wahlkampf keine Rolle spielen. 

Die Protestversammlung der hessischen Be- 
satziingsgeschädigten führte in Frankfurt an 
1500 Menschen zusammen. Von Politikern 
war nur Landtagsabg. Landgrebe (FDP) er- 
schienen. Dr. Neubronner, der Vorsitzende 
des Landesverbandes meinte, durch die Auf- 
hebung der Besatzungsleistungsverordnungen 
sei ein gesetzloser Zustand entstanden, da 
eine Verabschiedung der dem Bundestag zu- 
geleiteten Gesetzesvorlage noch in weiter 
Ferne liege. In einer Resolution wurde der 
Vorstand des Verbandes beauftragt, bei der 
Staatsregierung und beim Landtag Protest 
und beim Verfassungsgerichtshof Klage zu 
erheben. 

Drei Jahre Arbeitslager für Beckerlc. Der 
ehemalige Frankfurter Polizeipräsident und 
SA-Obergruppenführer Beckerle, der sich 
noch in russischem Gewahrsam befinden soll, 
wurde von der Zentralspruchkammer Hessen- 
Süd zu drei Jahren .(Arbeitslager und Einzug 
seines Vermögens verurteilt, da er an der 
Nazi-Gewaltherrschaft führend beteiligt war. 

„Heldenklau" wurde Minderbelasteter. Die 
Berufungskammer München hob am Don- 
nerstag im Spruchkammerverfahren gegen 
den ehemaligen General der Infanterie Wal- 
ter von Unruh, genannt „Heldenklau", das 
Urtinl der ersten Instanz auf, die den Betrof- 
fenen im Jahre 1948 als Hauptschuldigen 
eingestuft hatte und reihte von Unruh in die 
Gruppe der Minderbelasteten ein. 

322 000 Messebesucher in Frankfurt. Die 
Frankfurter Messeleitung gibt bekannt, daß 
insgesamt 322 000 Besucher, darunter 17 100 
Ausländer, die Messe besucht haben. Die Um- 
sätze gingen im Inlandsgeschäft "über zwei- 
hundert Millionen Mark hinaus, während die 
Exportaufträge vierzig Millionen Mark er- 
reichten. 

Drei geflohene Flugzeuge aus der Tschecho- 
slowakei vom Typ 0-47 landeten auf dem 
Flughafen Erding bei München mit etwa 
35 Personen an Bord. 
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STA-DT 
Langen, den 28. März 1950 

* Hohes Alter. Am Mittwoch kann Sclirei- 
nermeister Karl B ä r e n z in einer für sein 
Alter bemerlcenswerter Rüstigkeit seinen 
88. Geburtstag in guter Gesundheit begehen. 
Er hat im Jahre 1880 die vor nun 120 Jahren 
von seinem Großvater begründete Schreinerei 
übernommen und mit ihr das erste Möbel- 
geschäft in Langen gegründet. Die Schreine- 
rei ist nun in der vierten Generation in Fa- 
milienbesitz. Nach Karl Bärenz, der in un- 
serer Stadt 20 Häuser erstellt hat. ist die 

' Karlstraße Langens genannt worden. Wir 
gratulieren dem verdienten und hochbetag- 
ten Mitbürger, dem letzten seiner Schulkame- 
raden, recht herzlich zu seinem hohen Ge- 
burtstag und wünschen ihm einen glück- 
lichen Lebensabend, Unsere besten Glück- 
wünsche sagen wir ferner Frau Phil, Hch, 
Metzgei, SchnaingartenstraPe 16, die am 
gleichen Tage 77 Jahre alt wird und Frau 
Margarete G ö b e 1, Mierendorffstraße 20, 
die am Donnerstag gleichfalls ihren 77, Ge- 
burtstag hat, — Am 30, März kann Fräulein 
Philippine R e h a r t, Darmstädter Str, 27, 
die früher in Mainz lebte, ihren 80. Geburts- 
teg begehen. Auch ihr zu dem seltenen 
Ehrentage die herzlichsten Wünsche! 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am Frei- 
tagabend 20 Uhi findet im Rathaussaal eine 
Sitzung der Stadtverordneten statt. Auf der 
Tagesordnung stehen die Beratung des Haus- 
naltsplans für Rj, 1950 sowie die Genehmi- 
gung der Beschlüsse des Bauausschusses, 

* Verfolgte und Geschädigte des Nazi-Re- 
gimes mögen darauf achten, daß die Frist zur 
Anmeldung von Wiedergutmachungsansprü- 
chen am 31. 3 1950 abläuft, sofern nicht 
durch einen formlosen Antrag die Anspruchs- 
berechtigung aufrecht erhalten wird. Auch 
für diesen formlosen Antrag ist der 31, 3, 1950 
letzter Termin, In Zweifelsfällen wende man 
sich, wie sie uns schreibt, an die WN Lan- 
gen, die jeden Dienstag ab 18 Uhr in der Ge- 
werbeschule. Bahiistraße kostenlos Auskunft 
erteilt und auch bei Ausfüllung der sehr um- 
fangreichen Formulare behilflich ist. 

* Hund lief in ein Motorrad. In der Bahn- 
straße lief am Freitagnachmittag ein Hund in 
ein Motorrad. Der Fahrer, ein hiesiger Ein- 
wohner. erlitt dabei erhebliche Verletzun- 
gen. Hunde gehören auf der Straße an die 
Leine, denn die Besitzer der Tiere haften 
sonst für alle Schäden, die durch das freie 
Herumlaufen entstehen. 

* Ungeklärter Unfall. Samstag Abend gegen 
22 Uhr wurde auf der Dieburger Chaussee 
der Fahrer eines Motorrades bewußtlo.= auf 
der Straße aufgefunden. Er mußte ins Kran- 
kenhaus überführt werden. Die Maschine 
wurde sichergestellt. Über die Ursache und 
den Hergang des Unfalles konnte noch keine 
Aufklärung geschaffen werden. 

* In eine Seheibe gesprungen. Ein junges 
Mädchen, keine Langenerin, wurde in der 
Nacht vom Freitag auf Samstag mit stark 
aufgeschnittenen und blutenden Beinen ins 
Krankenhaus verbracht. Sie soll im angetrun- 
kenen Zustand bei einer Feier in eine 
Scheibe gesprungen sein und dadurch die 
Schnittwunden erlitten haben. 

Landrat Heil und die Stadt Langen 

LANGENER ZEITUNG 

I 
Wie in der Freitag-Ausgabe der Langener 

Zeitung berichtet wurde, wählte der Kreistag 
Bürgermeister Heil-Sprendlingen zum Land- 
rai des Kreises Offenbach. Die FDP hatte als 
ihren Kandidaten Bürgermeister Struwe auf- 
gestellt, KPD und CDU verzichtete auf die 
Aufstellung eines Bewerbers. Die CDU stellte 
es ihren Kreistagsmitgliedern frei, nach eige- 
nem Ermessen zu wählen. Von den 41 stimm- 
berechtigten Mitgliedern des Krei.stages fie- 
len im einzelnen auf die 

SPD 18 
KPD 4 

CDU 14 Stimmberechtigte 
FDP 5 

Abgegeben wurden in geheimer Wahl alle 
41 Stimmen und zwar für Bürgermeister Heil 
2?.. während die restlichen 19 auf Bürger- 
meister Struwe fielen. Damit war .lakob Heil 
zum Landrat gewählt. 

Unter den anwesenden Gratulanten befand 
sich auch Regierungspräsident Arnoul, der 
die Amtseinführung vornahm, wobei er 
sagte, daß der fähigste der Bewerber gewählt 
worden sei. Landrat Heil legte in seinen Aus- 
führungen besonderen Wert auf die Feststel- , 
lung, daß er zwar überzeugter Sozialist sei 
und es auch bliebe, jedoch innerhalb seines 
neuen Wirkungskreises streng objektiv und 
niemals nach parteipolitischen Gesichtspunk- 
ten handeln werde, | 

Mit der Wahl des neuen Landrats wurde 
ein Mann für diesen verantwortungsvollen 
Posten berufen, dessen Leben eng mit der 
Stadt Langen verbunden ist. Als junger 
Mensch kam er 1910 zur Stadtverwaltung und 
kämpfte sich da.selbst im fleißigen Bemühen 
Stufe um Stufe empor. Politisch zur Sozial- 
demokratischen Partei gehörend, führte er 
viele .lahre hindurch den hiesigen Ortsver- 
ein und verknüpfte auch hierbei sein Wirken 
mit Vertrauen und Erfolgen, Wegen seiner 
politischrn Einstellung wurde er 1933 als 
Stadtobersekretär aus seiner Anstellung ent- 
lassen und blieb auch während der ganzen 
Herrschaft des 3. Reiches vom öffentlichen 
Dienst ausgeschlossen. Erst nach dem Zusam- 
menbruch fand er als Berufsbeamter wieder 
sein Recht. In Sprendlingen leitete er die 
Geschicke der Stadt als Bürgermeister mit 
gutem Erfolg. Erst 1949 gab er seinen Wohn- 
sitz in Langen endgültig auf. I-angens Bür- 
gerschaft freut sich besonders über seine 
jetzige Wahl zum Landrat. , Vor allem des- 
wegen. weil damit ein Mann berufen wurde, 
der vom Schreibgehilfen bis zum heutigen 
verantwortungsvollen Posten emporgestiegen, 
über 30 Jahre Bürger der Stadt gewesen ist, 
ein halbes Leben lang hier wirkte imd dem 
Langen selbst einen Teil seines Aufstieges 
verdankt. 

Wohnungen für die Pittler A G. 
Am Montagnachmittag fand das Richtfest 

des durch die Nassauische Heimstätte GmbH, 
in der Langestraße für die Beschäftigten der 
Pittler AG. errichteten Wohnblocks statt. Zu 
der schlichten Feier waren Landrat Heil, 
Bürgermeister Umbach. Vertreter des Reg.- 
Präsidenten, Finanzministeriums und der 
Pittlerwerke. sowie einige Stadtverordnete 
erschienen. Im Namen der Nass. Heimstätte 
wies Herr Prokurist Moser auf die Zweckbe- 
stimmung des Baues hin. der mit seinen 12 
Zweizimmerwohnungen einschl. Bad zwar 
hinter den ursprünglich geplanten Ausmaßen 
zurückgeblieben sei. aber auch so noch einen 
wesentlichen Beitrag zur Auflockerung der 
Wohnverhältnisse leiste. — Mit 32 DM Miete 
pro Monat sei man auch dem Zweck des 
sozialen Wohnungsbaues sehr nahe gekom- 
men. Nach dem Richtspruch „Die Arbeits- 
stunde hat geschlagen . . ." versicherte Bür- 
germeister Umbach nachdrücklichst seine Be- 
reitschaft, alle baulichen Bestrebungen in 
der Stadt aufs wärmste zu unterstützen, um 
angesichts der 3500 Evakuierten und der da- 
durch bedingten katastrophalen Wohnungs- 
not Herr zu werden. Mögen sich auch noch 
andere Unternehmen dem Beispiel der Pitt- 
ler AG anschließen. 

Ausgeführt wurde das Gebäude von der 
hiesigen Baufirma J. & F. Breidert. Die 
Finanzierung erfolgt zu 1/3 djrch Marshall- 
planmittel. 1/3 Staatsbaudarlehen und 1/3 
Kapital der Pittler AG. 

* In den Beirat der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach wurde für die Gruppe 
Einzelhandel aus Langen Kaufmann Heinrich 
Seipp gewählt. 

* Stadtmeislerschaften im Tischtennis. Die 
von der Stadt Langen und dem Sporthaus 
Wiederhnld gestifteten Ehrenpreise für die 
am kommenden Sonntag zu ermittelnden 
Stadtmeister im Tischtennis sind im Schau- 
fenster der Buchhandlung Hinckelmann 
(gegenüber der Post) ausgestellt. 

* Dr. VViedenbrüg spricht abschließend über 
Kunststile. Zum Abschluß der Vortragsreihe 
Dr. Wiedenbrügs über die Kunststile gibt der 
Vortragende am Dienstagabend im Realgym- 
nasium einen zusammenfassenden Überblick 
über den bisher behandelten Stoff. Allen 
Kunstfreunden ist der Besuch sehr zu emp- 
fehlen. Es ist außerdem beabsichtigt, in näch- 
ster Zeit eine Fahrt pach dem Frankenstein, 
verbunden mit einer Kunstführung Dr. Wie- 
denbrügs. zu veranstalten. Interessenten kön- ! 
nen sich auf dem Rathaus, Zimmer 9. melden. ' 

* „Neu entdeckte Großtiere". Ein Vortrag 
der Senckenberg. Naturforschenden Gesell- 
schaft. Wer das Senckenberg-Museum in 
Frankfurt a. M. kennt, weiß auch die Lei- 
stungen der Senckenbergischen Naturfor- 
schenden Gesellschaft zu würdigen. Ihr Ruf 
geht weit in die Welt hinaus. Der Volkshoch- 
schule Langen ist es gelungen, einen äußerst 
interessanten und lehrreichen Vortrag unter 
dem Thema „Neu entdeckte Großtiere" zu- 
gesagt zu erhalten. Erläutert durch sehr viele 
Lichtbilder wird von den in den letzten Jahr- 
zehnten entdeckten und längst ausgestorbe- 
nen Gioßtieren gesprochen. Die Veranstal- 
tung wird der des Zoodirektors Dr. Grzimek 
im Werte nicht nachstehen. Der Vortrag fin- 
det am Mittwoch, 29, 3„ 20 Uhr, im Realgym- 
nasium statt. 

Volkshochschule Langen 
Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft, Vortrag über „In den letzten Jahrzehnten 
neuentdeekte Großtiere" mit ^vielen Lichtbildern, Mittwoch,, den 29, 3., 20 Uhr im Real- 
gymnasium. Eintritt pro Person —.50 DM. 

Sport der CZ 
Weiterstadt — Messel 1:2 
SSG Langen — Erzhausen 1:2 
Bickenbach — Griesheim 3:2 
Nieder-Ramstadt — TSV Darmstadt 2:1 
SV 98 Reserve — Hähnlein 2:1 
Alsbach — VfR Langen 2:4 
Gräfenhausen — Arheilgen Res. 3:0 

Alsbach — VfR Langen 2:4 (1:3) 
Der VfR hat auch in Alsbach verdient ge- 

wonnen. Wohl war der Sieg beim Stande von 
3:2 reichlich in Frage gestellt, da die Platz- 

besitzer in dieser Zeit einen wohldurchdach- 
ten, zweckmäßigen Fußball spielten und eine 
halbe Stunde das Langener Tor berannten. 
Der aufopfernd spielenden Hintermannschaft 
des VfR zusammen mit der verbissen kämp- 
fenden Läuferreihe gelang es jedoch, ihr Tor 
vor weiteren Erfolgen der Alsbacher frei zu 
halten. Der Beginn des Spieles war ganz her- 

I vorragend. Langen drehte sofort mächtig auf 
und nach 20 Minuten lag der VfR durch Tore 
von Köhler. Kiefel und Weger .schon 3:0 in 
Führung. Damit war vorerst der Torhunger 
der VfR-Mannschaft gestillt und die Elf ging 

' etwas leichtsinniger an das Spiel heran, wo- 
durch Alsbach besser zum Zuge kam. In aer 
32 Minute gelang dem Gästehalblinken über- 
raschend schnell das erste Gegentor, In der 
zweiten Hälfte stürmten die Alsbacher immer 

I wieder auf da.s Langener Gehäuse, Nach 60 
■ Minuten nutzte der Alsbacher Linksaußen 
I einen Deckungsfehler geschickt aus und Dietz 

wurde zum zweitenmale geschlagen. Damit 
gelangte das Spiel auf seinen Höhepunkt, 
Alsbach zeigte sich noch härter und es er- 

; gaben sich wiederholt Torgelegenheiten, die 
zum Teil mit Glück von den Langenern ab- 

' gewehrt wurden. Fünf Minuten vor Schluß 
wurde dann das Schicksal von Alsbach besie- 

i gelt, als Köhler einen Kopfball zum 4:2 ein- 
j köpfen konnte. Der Schiedsrichter, ein Herr 
aus Biblis, war dem Spiel in keiner Hinsicht 
gewachsen. 2. Mannschaften 3:1 für Langen. 

Der VfR am Rhein 
Die Mannschaft des VfR. die nun 17 Spiele 

ungeschlagen hinter sich hat. fährt am 1. 
Osterfeiertag an den Rhein und trägt gegen 
den Bezirksklassenverein E. C. Ostrich ein 
Freundschaftsspiel aus. Die Fahrt ist verbun- 
den mit einem Familienausflug des Vereins 
und wollen sich Mitglieder und Gönner des 
Vereins, die einige schöne Stunden am Rhein 
verleben wollen, in die im Frankfurter Hot 
liegende Liste eintragen. Der Fahrpreis be- 
trägt pro Person 5 DM, 
VfR Langen Sen. — Eckenheim Sen, 1:2 (0:2) 

Wiederum mußten die Einheimischen am 
Samstag eine Niederlage hinnehmen. Ge- 
schwächt durch das Fehlen von H. Kraus lief 
das Spiel im Sturm nicht wie gewohnt. Durch 
das Versagen des Torwartes Heim, der von 
5 Bällen der 1, Hälfte zwei passieren ließ, 
lag die Mannschaft unverdient im Rückstand, 
Nach der Pause wurde zwar ein Treffer auf- 
geholt, aber zum Ajjsgledch reichte es nicht 
mehr. Trotz einer über das ganze Spiel an- 
haltenden leichten Überlegenheit ging die 
Partie verloren. 

Am kommenden Samstag steigt ein weite- 
res Spiel und zwar gegen die „Pinscher" der 
Frankfurter „Eintracht", Es ist eine aus ge- 
reifteren Spielern zusamm.engestellte Mann- 
schaft. die einen sehr guten Fußball sprielt 
und nicht zu verwechseln ist mit der neulich 
in Langen gastierenden AH-Mannschaft der 
Eintracht. Näheres in der Freitag-Ausgabe. 

'Hnteu •.. 

' Roman 
aus den Bergen 
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Wenn der erste Abendschatten über den 
Wetterstein zieht, dann hat die Maria Falbe- 
■oner ihre schönste Stunde. 

Da nimmt sie das wollene Tud) um die 
Sdiultem und setzt sich aiif den Balkon des 
schönen Hauses der Kogler. Und die Koglerin 
weiß, jetzt bleibt die Maria draußen, bis die 
Pyramide der Alpspitze untergeht im Dunkel 
der Nacht 

Tief unter Ihr flackern die Liditer auf und 
da und dort In einem der hochgelegenen Höfe. 
Eine wohltuende Stille ist ringsum und ein 
Rauschen von weit her. 

Das Gut der Kogler Irt für die schöne Toch- 
ter des Oberförster? Falbeson^r Wahlheimat 
und späteres Erbe. Seit langem schon Ist sie 
fast das ganze Jahr im Werdenfelser f.,and 
und fährt nur auf ein paar V.'ochen heim Ins 
stille Forsthaup an der Grenze 

Da sind die Mutter, der Vater, der Franz, 
das LIsei und die Valerie Audi der Jäger 
Ist noch da, der Sepp Moser, den die ganze 
Familie sehr gerne hat 

Ins Winter ist das Forsthaus eingesdineit 
und abgeschnitten von aller Welt, und nur 
selten hält dort ein Wanderer oder ein Ski- 
läufer kurze Rast 

Im Sommer aber, da kommen die Fremden 
vorbei, die (Iber die Berge wandern, auf das 
Sonnenjoch gehen oder vom Gipfel des Guf- 

fert den Kranz der Berge bewundern. Sie 
blidcen über die Zentralalpen voll Sehnsucht 
nach Süden, dorthin, wo der Traum jedes 
Bergsteigers liegt, das Land der Dolomiten 

Und wenn sie dann müde und durstig ins 
Forsthaus kommen, dann gibt es ein Viertele 
und noch mehr In der gemütliclien Gaststube 
und einen Schmarren oder leckeres Wildbret 
dazu. Und nldit nur t'er Ins Weinglas sdiauen 
sie, die Jimgen Wanderer, auch tief in die 
lustigen Augen des Lisel. Das aber lacht 
fröhlich: „Prosit Herr Nachbar, kriegn wir 
nodi ein' Roten?" 

Und die Mutter und die Valerie In der 
Küdie haben viel zu tun. 

Seit diesem Sommer Ist es Just nidit mehr 
die Tante allein und der immer fröhlidie On- 
kel Alois, deretwegen die Maria so gerne Im 
Koglerhof ist 

Da Ist einer, der In dem kleinen Dorf hart 
am Fuß der Zugspitze wohnt und der her- 
überkommt mit dem Rad, wenn er nldit ge- 
rade eine Partie zu führen hat auf die Zug- 
spltznordkante, den kleinen Waxensteln oder 
die Riffelspitzen 

Drunten auf der Straße, bevor der Weg zum 
Hof in die Höhe steigt, ertönt sein leiser Pfiff, 
den der lustige Bursch der Kohlmeise natur- 
getreu nachgeahmt hat. Für alle anderen gebt 
er unter im Schlag der Wachteln und dem 
Gezwitscher der übrigen kleinen Sänger. 

Maria aber weiß. 4er heutige Abend wird 
zur Feierstunde 

Und nie kommt er mit leeren Händen, der 
Peter Brunner Einmal Ist es ein Zweigerl 
Almenrausch, ein Busch Latschen oder ein 
FeldblumenstrauO. den die Maria so gerne 
hat Die Edelweiß läßt der Peter dort, wo sie 
hmgehören. im Fels 

Ein andermal wieder bringt er ein Stück 
Gesundheitskuchen von der Mutter und einen 

schönen Gruß dazu und die Maria sollte doch 
öfter zu Ihr kommen, auch wenn der Peter in 
den Bergen sei Abends, wenn die Esstnszelt 
im Gasthof vorbei war, hatte die Mutter schon 
Zeit für einen kleinen Plausch. 

Peter Brunner führte zusammen mit seiner 
Mutter den Gasthof „Zur Sonne" und sie 
führten Ihn gut 

So blieb ihm zwischen seiner Tätigkeit als 
Wirt und als Bergführer nur wenig Zeit und 
die Stunden waren gezählt, die er mit Maria 
^sammen sein konnte Wenn er aber für sein 
Mädel Zeit hatte, saßen sie zusammen auf der 
Bank vor dem Haus oder lagen oben auf der 
Waldlichtung und über Ihnen wölbte sicii weit 
und blau das Firmament — 

Heiß war der Tag und früh zogen die Bau- 
ern hinaus, das Heu heimzusdiaffen Die Luft 
zitterte und ein Rauch war ringsum, würzig 
und herb. Tiefatmend blieben manche der 
Sommergäste stehen Andere wieder nahmen 
die Tücher vor die Nase. Heuschnupfen, nein, 
da." fehlte nodil 

Maria war keine Drohne im Haus der Kog- 
ler; den großen Strohhut auf den braunen 
Zöpfen, packte sie kräftig zu. 

Dann war das Heu geborgen und froh und 
zufrieden saßen alle um den eichenen Tisch: 
der Bauer Alois Kogler, seine Frau Anna, 
Maria, der Knecht Hans und Fanny, die Magd 

Doch ungewöhnlich ruhig war es heute. War 
es, weil sie alle müde waren oder weil der 
Bauer nichts sagte, der doch sonst immer 
irgend etwas wußte. Viel wurde ja beim Essen 
nie gesprochen 

In der Tat hatte der Bauer heute einen 
Brief bekommen aus dem Forsthaus, der ihm 
zu denken gab Und wenn man denken muß, 
kann man nicht reden; alles schön hinter- 
einander. 

Auf der Ofenbank, die rings um den rost- 
braunen, runden Kachelofen lief, lag Batzerl 
und knurrte. Seinen Namen hatte der schöne 

schwarze Kater mit dem weißen Fleck übor 
dem rechten Auge von Maria, die Ihn in ihrer 
hohler. Hand halten koimte. so klein war er. 
als er das Licht seiner kleinen Welt erblickte 
Und noch vier Geschwisterleln lagen mit ihm 
im Heu 

„Gut Nacht belnand, Ich geh ins Bett." Der 
Kogler verließ die Stube Zu Maria aber s:iHte 
er noch: „Ein Brief ist gekommen, Marerl, 
kimm auffl." Maria stieg hinter dem Onkel 
die schneeweiße, blankgesclieuerte Treppe 
hinauf. Der Onkel sagte kein Wort; schwel- 
gend gab er Ihr den Brief. Sofort erkannte 
Maria die Schrift des Vaters. Blitzschnell 
durchzog es ihr Gehirn: „Um Gottes willen, 
daheim wird doch nichts passiert sein!" Docti 
schon las sie die schweren Buchstaben von 
Vaters Hand. 

„Lieber Schwagerl Haben lange nichts von- 
einander gehört Haben gemeint. Du oder die 
Anna kommen einmal raus ins Forsthaus. 
Gibt halt alleweil viel zu viel Arbelt Sag der 
Maria, sie soll sich diesmal eher riditen zum 
Rausfahren, die Valerie möchte sich operieren 
lassen an Ihrem Kropf, Hat vielleicjit Angst 
daß kein Hochzelter kommt. Wegen der Maria 
hat mld) der Sepp Moser, mein Jager, ange- 
redet, grad auf dem Triftsteig war's, daß er 
sie heiraten möcht. Sobald wie es geht, sagj 
er. War ganz erstaunt hab nie was gemerkt 
Muß auf einmal über ihn gekommen sein. Ob 
die Maria Ihn wohl mag, hab idi Ihn gefragt " 
Er weiß es nicht, sie haben nicht davon ge- 
redet Meine Frau und die Dirnen wissen 
nichts vorderhand, Wär mir recht die Heirat 
Ist ein guter Mensch, der Moser. Kannst es i 
Ihr hintenrum sagen, wenn Du es fertig 
bringst. Liegt uns immer schwer, das ,Hinten - ' 
herum', Ist ein langer Brief geworden. Gruß 
an Euch alle von Schwager Franz Falbesoner." 

Maria lachte erst übermütig auf, dann wur- 
de sie ernst , 

SSG Langen — Erzhausen 1:2 
Erzhau.sen kam mit dem Willen nach Lan- 

gen, zu siegen und das war ausschlaggebend. 
Eine sympathische Mannschaft, dazu genau 
wie Langen ersatzgeschwächt, zeigte ein 
Spiel, das jedoch durch seine Weitma.schig- 
keit sehr produktiv war. Die Langener Dek- 
kung war jedoch ihrer Aufgabe gewachsen 
und zerstörte aufmerksam. Der S.SG-Sturm, 
der mit seinen Schüssen oft Pech hat. spielt 
unübersichtlich und ohne jedes Denken. Der 
letzte Einsatz fehlt und manche Flanke wird 
nicht verwertet. Ein Strafstoß, famos getre- 
ten, führt zum 1:0 für Erzhausen. Nach dem 
Wechsel gleicht in den ersten Minuten 
Schreiber aus. doch alle weiteren Bemühun- 
gen des Sturmes sind zwecklos. Erzhausen 
bricht immer, wieder gefährlich durch und 
bei einem Vorstoß füllt der Siegestreffer. 
Langens Endspurt kann an dem Resultat 
nichts ändern. Schiedsrichter Bauer-Ober- 
roden konnte nicht immer gefallen. Das 
Spiel war durchaus fair. 

Vorher trennten sich die 2. Mannschaften 
mit 2:0 für Langen. — Am Sonntagvormittag 
traf die SSG A-.Tugend auf die A-Jugend 
Oberroden, dort. Oberroden, körperlich weit 
überlegen, mußte, sich dem technisch reife- 
ren Spiel der Langener mit 2:1 beugen. 

Dienstag, den 28. März 1950 
Egelsbacher wieder tonangebend, aber über- 
hastet vergab der Sturm in dieser Spielphase 
faustdicke Sachen u, a. einen Lattenschuß 
von Gaußmann und auch bei einem herrlich 
getretenen Strafstoß des Mittelläufer Anthes 
Gg. war die Querlatte Retter in höchster Not. 
Die Gäste setzten nun alles auf eine Karte 
und nachdem ihr Torwart zweimal verletzt 
ausscheiden mußte, konnte ihr Sturm gegen 
das einwandfrei arbeitende Egelsbacher 
Schlußdreieck, bei dem besonders der rechte 

Verteidiger Anthes Hch. überragte, nichts I 
mehr ausrichten und was dennoch durchkam, 
erledigte Kappes im Tor. 10 Minuten vor 
Spielende mußte auch der Egelsbacher Halb- 
linke Jungermann wegen Foulspiel das Feld 
verlassen und somit blieb es trotz beidersei- 
tiger Anstrengungen bis zum Schlußpfiff bei 
dem verdienten 2:0 für Egelsbach, jedoch 
hätte das Ergebnis bei Ausnützung der ge- 
botenen Torchancen 4 bis 5 zu Null lauten 
können. 

Bezirksklasse Darmstadt. Gruppe 2 
Egelsbach — Walldorf 2:0 
Ober-Roden — Wixhausen ,'):0 
Dieburg — Trebur 5:4 
Viktoria Urberach — Bischofsheim 4:0 
KSV Urberach — Erbach 2:2 
Münster — Mörfelden 4:2 

Egelsbach schlägt RW Walldorf 2:0 (2:0) 
Nachdem die Reservemannschaft ihrem 

Gegner mit 2:1 Toren das Nachsehen gab, 
kreuzten die ersten Garnituren der SG 
Egelsbach und des Tabellenführers Rot-Weiß 
Walldorf vor etwa 800—IJOO Zuschauern die 
Klingen. Egelsbach sorgte mit diesem Sieg 
für die Überraschung des Sonntags in der Be- 
zirksklasse Darmstadt. Waren die Einheimi- 
schen über weite Strecken des Spiels domi- 
nierend. so zeigte doch der Tabellenführer 
einen kaum zu überbietenden Kampfgeist. 
Mit großem Elan eröffneten die Egelsbacher 
dieses mit letztem Einsatz geführte Kanipf- 
spiel, aber alle noch so gut gemeinten An- 
griffe erstickten an der stabilen Hintermann- 
schaft der Gäste, Im Anschluß an einen 
Gegenangriff meistert der Egelsbacher Hüter 
Kappes eine gewaltige Bombe des Gästehalb- 
rechten, Walldorf bringt mit der zunehmen- 
den Spieldauer eine immer härtere Note ins 
Spiel, Egelsbach macht sich allmählich wie- 
der frei und die Läuferreihe füttert ihren 
Sturm immer wieder mit Vorlagen, In der 
12, Minute gibt Rechtsaußen Gaußmann eine 
Flanke schön in den Strafraum und der zur 
Mitte gewechselte Linksaußen Vinson knallt 
unhaltbar zur 1:0-Pührung ein. Eine Reihe 
weiterer Chancen blieben ungenützt; aber als 
in der 38. Minute der einheimische Rechts- 
außen wiederum alles stehen ließ, wurde er 
im Strafraum von dem linken G-tstevertei- 
diger unfair gelegt und der gut amtierende 
Schiedsrichter zeigte auf die Elfmetermarke 
und der Walldorfer Verteidiger wurde des 
Feldes verwiesen. Verteidiger Anthes Hch. 
schoß dai, Leder unhaltbar zum 2:0 in die 
Maschen. Nach dem Seitenwechsel waren die 

e Gemeindevertretersitzimg. Bei der am 
j vergangenen Freitag im Rathaussaal stattge- 
j fundenen Sitzung der Gemeindevertreter 
j stand unter Punkt 1 die nachträgliche Ge- 
I nehmigung der Haushaltsrechnungen aus den 
- Jahren 1942, 1943 und 1944 zur Beschlußfas- 
I sung. Vor Beginn der Beratung hatte der 
stellvertretende Bürgermeister ein Schreiben 

, des Landrats verlesen, in dem auf die Not- 
, wendigkeit der nachträglichen Genehmigung 
I hingewiesen wurde. Gemeindevertreter Leon- 
, hardt (SPD) war der Meinung, daß man dies 
j der jetzigen Gemeindevertretung ohne vor- 
j herige Prüfung der Haushaltsrechnungen 
j nicht zumuten könne. Die Gemeindevertreter 
1 Stein (FDP) und Anthes (CDU) vertraten die 

gleiche Auffassung. Gaußmann (KPD) hielt 
' die Genehmigung der fraglichen Haushalts- 

rechnungen für zweckmäßig, da bei einer 
Prüfung doch nichts wesentliches heraus- 
käme und eine Prüfung nur unnöti,'?e Opfer 
an Arbeit und Zeit von den Gemeindevertre- 
tern fordern würde. Trotz einer Stellung- 
nahme des Kassenverwalters Heck in glei- 
chem Sinne, wurde der Antrag Leonhardt, 
den Punkt bis zur nächsten Sitzung zu ver- 
tagen, angenommen. Der zweite Punkt der 
Tagesordnung, die Genehmigung des Teilbe- 
bauungsplpnes, zwischen Darmstädter Straße, 
Woogstraße, Ostendstraße und Wiesenstraße, 
zu dem zuerst Baurat Feuerer erläuternd 
Stellung genommen hatte, löste ebenfalls 
eine längere Diskussion aus. Der neue Plan 
sieht, entgegen einer früheren Ansicht, die 
Fortführung der Rheinstraße in östlicher 
Richtung vor. Da an der für die Fortführung 
vorgesehenen Stelle zwei Baulustige ein 
Wohnhaus errichten wollen, schlug man vor, 
die Straßenverlängerung etwas nach Süden 
zu verlagern. Dadurch soll den beiden Bau- 
lustigen doch die Möglichkeit gegeben wer- 
den. ihr Vorhaben, wenn auch in etwas ver- 
änderter Lage, auszuführen. Im Piinzip er- 
klärte sich die Gemeindevertretung auch mit 
dem Teilbebauungspian einverstanden. Der 
.strittige Punkt soll mit dem. Planfertiger. 
Oberbaurat Engel unter Hinzuziehung einiger 
Gemeindevertreter, geklärt werden. Der Ein- 
leitung des Umlegungsverfahrens Ostendstr. 
—August-Bebel-Str. wurde ohne Debatte zu- 
gestimmt. Die Übernahme einer Bürgschaft 
zu Gunsten der CJemeinnützigen Baugenos- 
senschaft wurde anschließend beraten. Bei- 
geordneter Wlannemacher hob in seiner Be- 
gründung hervor, daß dieser Tagesordnungs- 
punkt rein informatorischen Charakter trage, 
d. h., daß er nur die Einstellung der Xie- 

i meindevertretung zu einer Bürgschaftsüber- 

ad]cid]teit 

nähme erfahren wolle. Er hoffe, daß seine 
, Bemühungen, einen größeren Wohnbaukredit 
i zu beschaffen, in absehbarer Zeit von Erfolg 
j sein werden: er müsse sich aber der Gewdß- 

heit der Unterstützung durch die Gemeinde- 
vertretung versichern. Alle die zu dieser 
Sache 55prechenden, fanden anerkennende 
Worte für die Bemühungen des stellvertre- 

I tenden Bürgermeisters und sagten der Ge- 
meindeverwaltung jede Unterstützung zur 
Linderung der Wohnungsnot zu, die kata- 
strophale Formen angenommen haben. Die 
Übernahme eines Verw.-Angestellten in das 

j Beamten Verhältnis wurde bei einer Stimmen- 
I enthaltung ebenfalls befürwortet. Auch der 
i Antrag des Betriebsrates, für im Lohn- und 
■ Ansc.-tciltcnverhältnis stehenden Gemeinde- 
I bedicnsteten gemäß ATO und Manteltarif 
eine zusätzliche Altersversicherung abzu- 
schließen fand einstimmige Annahme. Die 
vorgelegten Baugesuche, sowie der Antrag 
eines außerhalb wohnenden Einwohners auf 
Steuerfreiheit für einen Wachhund wurde 
genehmigt. Herrn Valentin Haas, der die Er- ! 
Stellung einer Wohnung in Langen beabsich- 1 
tigt. wurde die für die Wohnung erforder- i 
liehe Bauholzmenge bei 20%iger Verbilligung ! 
zugesagt. An die Sitzung schloß sich eine I 
nichtöffentliche Sitzung an. 

e Bundestagsabgeordneter Dr. Koch hält 
vor der am kommenden Freitag im Eigen- ! 
heim - Saalbau stattfindenden öffentlichen 
Versammlung, in der er über das Thema i 
„Was tut sich in Bonn?" sprechen wird, eine 
Sprechstunde auf der Bürgermeisterei ab. 
Jedem Einwohner ist Gelegenheit gegeben, 
anläßlich dieser Sprechstunde Fragen an den ' 
Bundestagsabgeordneten zu stellen. | 

e Langenerweg für Kraftfahrzeugverkehr * 
gesperrt. Die Gemeindevertretung hat auf 
Ani'eguug der Stadtverordnetenversammlung 
von Langen den Langenerweg für den Kraft- 
fahrzeugverkehr gesperrt. 

e Christophorusspiel der ev. Jug»nd. Zum 
drittenmal innerhalb eines halben Jahres bie- 
tet die evangelische Jugend Egelsbach der 
Gemeinde ein von ihr sorgfältig vorbereite- 
tes Laienspiel. Am Palmsonntag, den 2. April. 
20 Uhr spielt sie in der evangelischen Kirche 
zu Egelsbach das Spiel von Otto Bruder, be- 
titelt: „Christophorus". Gibt es noch moderne 
junge Menschen, die nach Christus fragen? 
Hier ist ein solcher. Anhand einer alten, sehr 
tiefgründigen Lpgende wird uns ein junger 
Mann gezeigt, der sein wahres Glück und 
Leben.'^erfüllung in verschiedenen Berufen 
sucht. Das Spiel wird nicht nur auf junge 
Menschen, sondern auf die ganze Gemeinde, 

die erfahrungsgemäß regen Anteil an der 
Arbeit und den Zielen der evangelischen 
Jugend nimmt, einen tiefen Eindruck machen. 
Da der „Christophorus" ein echtes Laienspiel 
ist und nicht nur in der Art der Darbietung 
in den Raum der Kirche paßt, sondern seinem 
tiefen Inhalt nach sogar In die vorösterliche 
Zeit, findet das Spiel in der Kirche statt. 
Der Eintritt ist frei, 

Erzhausen 
ez Abschicdsfeier der Berufsschule. Zu 

einer schönen Schlußfeier waren die Mäd- 
chen des obersten Jahrgangs zusammenge- 
kommen. um in einem gemütlichen Kaffee- 
nachmittag ihren Abschied von der Berufs- 
schule zu begehen. Ihren Schulsaal hatten sie 
vollkommen umgewandelt, und die darin 
aufgestellten Tische waren geschmackvoll ge- 
deckt. Wertvolle Handarbeiten zeigten einen 
kleinen Ausschnitt des in der Berufsschule 
unter Leitung ihrer Lehrerin Fräulein Arnold 
Erlernten. In Liedern, Gedichten, Musikvor- 
trägen und Gesängen war für die Unterhal- 
tung bestens gesorgt. Sehr viel PYeude 
herrschte, als Frau Direktorin Lucius, die 
Kreisbeauftragte der weiblichen Berufsschule, 

j der Einladung Folge leistend, erschien. In 
I ihrer Ansprache ermahnte sie die nun ins 
I Leben tretenden Mädchen, in der viel här- 
j feren Schule des Lebens getreu ihre Pflicht 
I zu erfüllen, 
1 ez Vom Tischtennis. Die Jugend der Sport- 
I Vereinigung konnte auch im Rückspiel gegen 
I die Jugend in Egelsbach einen 8:1-Sieg errin- 
I gen. Den Ehrenpunkt für die Egelsbacher 
I holte Luley, der H. Stork 3:0 besiegen konnte. 
i Offenthal 
: o Öffentliche Gemeindevertretersitzung. In 

der am Freitagabend stattgefundenen Sitzung 
der Gemeindevertreter wurde der Haushalts- 
plan für das Rechnungsjahr 1950. der in Ein- 
nahmen und Ausgaben mit rund 70 000 DM 
abschließt, einstimmig angenommen. Der 
Büigermeister setzte die CSemeindevertretung 
von dem Beschluß aes Kreistages in Kennt- 
nis. der die Eingemarkung von Forst Drei- 
eich. Revier Offenthal, in die hiesige Gemar- 
kung befürwortet hat. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß dadurch der Gemeinde nen- 
nenswerte Grundsteuereinnahmen zufließen 
werden. — Schließlich wurde mitgeteilt, daß 
die Gemeindevertreter den Beschluß der vor- 
hc!rgohenden Sitzung aufrechterhalten, wo- 
nach das Kirchgeld nicht bei der Gemeinde- 
kasse erhoben werden sol'. 

o Verkauf eines Bullen. Ein zu schwer ge- 
wordener Bulle soll auf dem Submissions- 
wege verkauft werden. Submissionsschluß ist 
Freitag. 31. März. 12 Uhr auf der Bürger- 
meisterei. 

o Lichtbildervortrag der Heimatvertriebe- 
nen. In dem ersten Vortrag einer geplanten 
Vortragsreihe aus dei Heimat der Vertriebe- 
nen wurden die Besucher in die Mährische 
Senke und die verschiedenen Sprachinseln in 
Mähren geführt. Der Vortragende, der auch 
Lieder zur Laute aus den betreffenden Ge- 
bieten vortrug, verstand es trefflich, den Be- 
suchern einen lebendigen Eindruck zu ver- 
mitteln. 

Gölzenhoin 
g Wir sratuUeren zu ihrem 72. (Geburtstag 

am 30. März Frau Susanne Leonhardt. Wall- 
straße 30. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, den 31 März 1950, 20 Uhr, fin- 
det im Saale des Rathauses eine öffentliche 
Stadtverordnetensitzung statt. Die Tagesord- 
nung lautet: 
1. Beratung der Haushaltssatzung und des 

Haushaltsplanes für Rj. 1950. 
2. (Jenehmigung der Beschlüsse des Bauaus- 

schusües. 
Langen, den 27. März 1950. 

Der Bürgermeister: Umbach. 

(Fortsetzung folgt) 
l 

OeffentticheAusschreibung der Stadt Langen 
Über die Vergebung von Betonkanalrohren 

nach Din 4135, 4032 u, 4035 in Stärken von 
300, 400, 500, 600 und 1000 mm 0 i, L 

Angebotsunterlagen sind auf dem Bauamt 
— Rathaus, Zimmer 5 — ab Mittwoch, den 
29. März 1950 erhältlich. 

Der Bürgermeister der Stadt Langen: 
Stadtbauamt 

OeffentticheAusschreibung der StodtLangen 
über die Errichtung einer Wartehalle mit 
Kiosk u. Bedürfnisanstalt auf d. Schiilerplatz. 
1.Erd-, Maurer- und i 

Kanalarbeiten Din 1962 u. 1963 
2. Zimmerarbeiten Din 1969 
3. Spengler-,und Installations- 

arbeiten Din 1972 u. 1980 
4. IDachdeckerarbeiten Din 1971 
5. Steinmetzarbeiten Din 1968 
6. Tischlerarbeiten Din 1973 
■J. Plattenarbeiten Din 1965 
B. Elektrische Beleuchtungs- 

und Schellenanlage Din 1981 | 
9. Schlosser- und Anschlag- | 

ai-beiten Din 1974 | 
10. Außenputz- und Anstreicher- ! 

art)eit€n Din 1964 i 
Angebotsunterlagen sind auf dem Bauamt, ! 
Rathaus, Zimmer 5, ab Mittwoch, 30. März 50, i 
erhältlich. 

Der Bürgermeister der Stadt Langen: 
Stadtbauamt 

I Auszahlurii:« der Renten 
1 KB-Rente: Fieitag, den 31. 3. 1950 nur vor- 
! mittags von S—12 Uhr 
Invaliden- und Angestellten-Rente: 

I Freitag, den 31. 3. 1950 von 9—12 Uhr und 
I 14—17 Uhr. 
Bitte folgendes beachten und einhalten: 

Invaliden-Rente von A—H von 9—12 Uhr 
! .. „ „ J—Z „ 14—17 Uhr 

Angest.-Rente von 14—17 Uhr 
Invaliden- oder Angestellten - Rentner, die 
außerdem KB-Rente beziehen, beides zu- 
sammen vormittags von 9—12 Uhr im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen", -Schaaf- 
gasse 29. 
Egelsbach: 

Freitag, 31. März 1950 von 14,30—17 Uhr 
in der alten Schule „Schulstraße". 

STETS DliMODCRNE UND 
KlEIDSAMt BRIUe 

Langen (Hessen) 
Spezialist f. wissen.schaftlich 

richtige Augengläser! 
Lieferant aller Krankenkassen 

WIRKSTOFFKONZENTRIERT 
 .Inrt! 

Bestimmt 
bei: Löwen - Drog. Hochheimer, Bahnstr. 34 

RlittiiilschcrHef 
HEUTE DIENSTAG 

Pvttlsverlttiliina 
Vorher stechen die Herren: Georg H. 

Pullich, Hch. Pfannemüller, Hans 
Gab, K. Swierock, H. Pfanhemüller. 

Um ihr Erscheinen wird gebeten. 
Heute Abend: 

■^etzelsuppe kostenlos I 
SCHLACHTPLATTES DM L20 

Eg laden ein: HCH. DIEHL u. FRAU 

Dos 
scbOnste Oster- und Konf irmatiougeschenk 

^oioappafui 
von Foto-Derfelt 

von DM 9.90 an in allen Preislagen 
Auf Wunsch Teilzahlung! 

Polo-Dttrffclf LanqttM 
Karl-Marx-atr. 17 

ihr Fachmann und Fotograf. 

Aussetz salat 
Stiefmütterchen 
Masliebchen 
u.sonstige blühend. 
Blumen - Tulpen 
stets zu haben bei 
Särtnerel 
Petry 
DarmstädterLdstr. 

ACHTUNG! Die best. 
Bohnen- 
stangen 

können abgeholt werd. 
Stüclc 18 Pfg. solange 
Vorrat reicht. 
Helfmann, Mühlstr. 30 

Als posseiides 

Osterqeschenk 

Wasser- u. PfuhlfSsser 
billigst abzugeben 

Heinrich DrdU 5., 
Langen b. Ffm., 
Am Bahnhof 

Schlachtziegen 

u. Lämmer 
zu kaufen gesucht An- 
meldungen an 
Faselwärter Heberer 

(Faselstall) 

Kernseife 

62,5 g-Stück 13 PI. 
loü g-Stück 20 Pf. 
•250 g-Riegel SO Pf. 
J. K. BACH 

r'"BLLr.'^KRAfT.,.: 
"'/'ilii't rucISJffi.'i t r 

Drogerie EflStG 
Langen, Lutherplatz 

Tel 551 

Annahmestelle in Langen: 
Karl Ounsobmaiin 
Textilwaren. LutherpltaoO 

^Nach dem Abend- 
essen sollten Sie 

2-3 St Ur. L 
. lioftmann's 

nehmen 
Das mild , 
wirkende/\b. 
fQbrmillel. Pkg! 
DMl.-. Zuh i. l Apoth 

Sitadt-BÜCheref (Heegweg) 
Büctier-Ausgabe; 

Margen. Mittwoch. geMhloMaal 



statt Knrten. 
Wir danken Allen recht herzlich für die 
überaus zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer gol- 
denen Hochzeit. Besonderen Dank Herrn 
Bürgermeister Umbach als Vertreter 
des Hess. Staatsministeriums und der 
Gemeinde Langen. Herrn Pfarrer Hem- 
mes. der ev. Kirchengemeinde, der SSG 
Abt. Sänger für das dargebrachte Ständ- 
chen. der SPD. der Frauengruppe SPD 
und den Alterskolleginnen u- -kollegen. 

Heinrich W. Anthes ii. Frau Katharina, 
geb. Hunkel 

Langen, im März 1950 
Friedhofstraße 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkelten sagen 
wir hiermit A len herzlichen Dank. 

Friedrich Schäfer und FTau Elfriede 
geb. Schlegel 

Langen, im März 19!50 
Dieburgerstr. 101 ' K.-Liebkiiecht-Str. 13 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
herzlichst 

Heinz Schneider 
Irmgard Schneider geb. Skrodolies 

Langen (Triftstr. 17', März 1950 

T.V.Die Naturfreunde 
Langen 

Samstag, den 1. April, 
20 Uhr im Frankf. Hof 
(Kleiner Saal) 

Jahres- 
Hauptversammlung 

Anschließ, gemütl. Zu- 
samrriensein 

Jugeiidring Longen 
Zum Vortrag von Frau 
Prof. Anna Ziemsen 
heute abend in Offen- 
bach a. M. Abfahrt 
Hir alle Teilnehmer um 
18.30 Uhr am Rathaus. 
Fahrpreis 40 Pf. 

Haus- und Grundbe- 
sitzer-Verein Langen 
Erlaßanträge für Um- 
satzfteuer,Grundtteuer 
Zinsen und Tilgung, 
Jahr 1949, müssen bis 
31. März 1950 einge- 
reicht sein (Ausschluß- 
frist). Antragsformul. 
bei H. Barth, Marien- 
straße 12. 

Sport- u. Sfingergemein- 
ichoft 1862 e. V. Langen 
Spielkalender: 
Trainins der A- und 
B-JugendMitt woi'hvon 
18.3U Uhr ab auf dem 
Sportplatz. 
Training der Aktiven 
Donnerstag 18 Uhr auf 
dem Sportplatz. 
Freitag, ai. März 19,iO, 
20.30 Uhr Vorstands- 
sitzung im Lä.nmchen 

Diplono- 

Haar-Extrcct 
gegen 

Kopfschuppen und 
Haarausfall 

Drogerie Enste 
mit Pholo-Spezialabtlg 
Langen, Lutherplatz 

Eine Gruoe 
Mist 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 24 

^iLmbül^ne 

Nur 3 Tage - Von Dienstag, 28. bis Donnerstag, 30. März 

Ein Film des großen Heimweh s und der 
großen Herzen. Ein Lied der Sehnsucht 

SxVLoh cCeandeh^ 10jeiteh^j(Siq, 

»Der Wind hat mir ein Lied erzählt,. 
Märchenhafter Süden und die Liebe einer s?hönen Frau 

Voranzeige ab Freitag: 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii >fWJozArL AArL KMAOUC, 
nach der Operette .,Der Vogelhändler" von Carl Zeller ' 

mit Marte Harell und Joh. Heesters 

Spielzeiten; Wochentags 18.ir> u. 20.30 Uhr 
Sonntag: 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Näh- 
maschine 

auch defekt, zu kaufen 
gesucht. Off.unt.Nr.282 

iSKW-Sport 
zweisitzig, groß. Koffer- 
raum, Lu.xusausführg., 
repräsentabler Wagen, 
preisw. gegen Kasse zu 
verkauf Langen, Mör- 
felder Ldstr.51, Tel. 251 

3um 

£)Kn' 

m 
biete ich an: 

Marken-Uhren aller Art 
auf bequeme 

Teilzahlung 
Monatsrate schon ab DM 4.70. Postkarte 
genügt. Vertreterbesuch unverbindlich 

Fabrikvertretung u. Auslieferungslager: 
Fritz Oelsner, Langen, Flachsbachstr.15 

1. TkAdntmjnJU-HliejLAt^ 

det Stadt cCanqett 
unter Schirmherrschaft von 

Herrn Bürgermeister Umbach 

am Sonntag, den 2. April 1950 - Beginn 8.30 (ihr 

Meldeschluß: Mittwoch, den 29. .Vlärz bis 22 Uhr im letzten 
gemeinsamen Training aller Teilnehmer in der Turnhalle de.s 
Realgymnasiums. 

Die Veranstalterin: 
Sport u. Sängergemeinsciioft 1862 e.V. Langen • Abt. Tisclitennls 

7^1 
Alle UJäqe Ziehung 

4nme Zwisdtenhliissen 

ISJMionenDM (iewinne 

Sidd'HlmenMerie 
IDArnharrl Frankfun-M., Kaiserstraße 79 | DV9lllliCIIU i/j 3—^ |.nit Zwischenkalsse 4.- I 

SchUter, Ludw., Frankf. M. 10, Schweizerstr. ,S5/Post8ch.-K.56711 Um | 

Foto-Derfelf 

Mein Sonderangebot 

zum Osterfest! 
4x1=^ 

Eine Aufnahme mit 
Einem Bild für 
Eine Mairlc auf Wunsch in 
Einem Tag — 

Vergrösserungen hiervon für 2 DM. 

Achtung! Konfirmanden! 
Nach der Gruppenaufnahme v. d. Kirche 
ist mein Atelier durchgehend bis 17 Uhr 

geöffnet. 
Langen, Korl-Marx-Str. 17 — Tel. 798 

JU&eA. dm 

Besen 

Bürsten 

Leitern 

Teppich- 
Kehrmaschinen 

Mops 

Bollner 

finden Sie in bekannter Qualität 
zu billigen Preisen 

Samstags durchgehend bis 5 Uhr geöffnet 

J.K. BACH 

Tausche 
2 Zimmer und Küche 
in Langen gegen gleiche 
oder größere in Langen 
od. Umgebg., Sprendl., 
od. Krei.s Offb. od Ffm. 
u.Umgeb.Off. u. Nr. 2B1 

Wohnungstausch! 
Biete 2¥i - Zimmer in 
Neu-Isenburg geg. die- 
selbe in Langen. Off. 
u. Nr. 279 a. d. Gesch. 
Möbi. Zimmer 
nähe Bahn, an unabh. 
Herren oder Dame zu 
vermieten. Off. u.Nr.2S3 

Baumstücic 
am Albanusberg zu 
verkaufen. 

Karlstraße 11 

Hausiialt wüsche mangel 
gegen Einrückungsge- 
bühr wegen Platzman- 
gel abzugeb. Daselbst 
kann Jauchegrube ge- 
leert werden. 

Zimmerstraße 6 

Hausangestellte 
(Mädchen oder Frau) 

f. ganze Tage gesucht. 
Zuschriften u. Nr. 278 
Ehrliche saubere 
Haushälterin 
für meinen frauenlosen 
Haushalt 3 Personen^ 
in Dreieichenhain ge- 
sucht. Off. unt. Nr. 282 
Für Geschäftshaushalt 
junges ehrliches 

Mädchen 
sofort gesucht. Stroh, 
Sprendlg., Offenbacher 
Straße 2. 

2 Küchen- 
SchränKe 

gebraucht, zu verkauf. 
Lutherplatz 4 I 

Vor meinem Geschäft 
blieben am Freitag 2 
paar gebrauchte 

Schuhe 
stehen. Bitte abzuholen 
bei J. K. BACH. 

Gasherd 
weiß em , neuw. 2ii.-, 
Chaiselongue-Decke, 

Plüsch, 40.-, bl. Pumps, 
Gr. 39, neuw., 12.-, zu 
verkaufen. Teilz. mögl. 
Off. unt. Nr. 285. 

2 guterhalten 
Eisenbetten 

und 1 Paar Zugstiefel 
(44) zu verkaufen. 

Pachgasse 8 
1 Ziegen- 
böckchen 

zum Schlachten ; und 
I Ziegenlämmchen zur 
Zucht zu verkaufen. 

Taunusstraße 14 

Lämmchen 
zur Zucht, Böckchen 
zum Schlachten und 
DickwuTZ zu verkaufen 
LeukertsweJ II 

DicKwurz 
Heu u. Kartoffel zu 
verkaufen. 
Karsten, Fahrgasse .3 

Futter- 
kartoffel 

zu verkauten. 
Egelsbach, Weedstr. 6 

Futter- 
kartoffel 

8 Ztr., und 3 Zentner 
Zuckerrüben zu ver- 
kaufen. R. Burk, 

Steinberg 4U 
Futter- 

kartoffel 
zu verkaufen. 

Fahrgasse 20 

Schöner 10 Mon. alter 
Schäferhund 
(Rüde; billig aozugeben 
Egelsb., Emst-Ludwig- 
Straße 54. 

Guterbaltenes zinn. 
Jauche- 
fäftchen 

zu verkaufen. Offerten 
unt. 280 a. d. G. 

Mein innigstgellebtcr Mann, unser gütiger Vater, Schwieger- 
vater, üroQvater, Bruder und Onkel 

Herr Julius Roth 
Baumelster 

ist heute im fllter von 63 Jahren plötzlich und unerwartet 
von uns gegangen. 
Wer ihn gekannt, wird unseren Schmerz ermessen. 

In tiefer Trauer: 
Enmia Roth, geb. Flohr 
Bernd Roth und Frau 
Heinrich Roth und Frau 

Langen, 27. März 1950 

Die Trauerfeier findet statt: Donnerstag, 30. März, lt.30 Uhr 
auf dem Hauptfriedhof zu Frankfurt-M. 

Nur noch bis 

einschließl. Mittwoch 

Unvergeßliche 
Klänge Chopins in 

Mnnijc 

Der berauschende 

FARBFILM! 

Ab Donnerstag: 

Douglas Fairbanks 

ELISABETH 
BERGNER 

in dem großen Sittendramc 

^otHatina 

m 

Sozialdemol(ratische Partei Longen 

Heute Dienstag, 28. März, 20 Uhr 

Gcneral- 

Vcrsammluno 
im Saalbau zum „Lämmchen" 

Tagesordnung: Neuwahl des Vorstandes 
Das Erscheinen aller Mitglied, ist Pflicht 

Der Vorstand 

■ L^Knoblqüch'-Perlen . 
■6eu^eA> vor 

ArteHenverkalkung 

Jüngere 
/'i 
ßüvokvaii 
mit kaufmännischer Allgemein- 
bildung u. Kenntnissen in Steno- 
giaphie gesucht. 

Bewerbungen unter K 3ü7 befördert 
Ann.-Expedition Dieter Behnke, 
am Lutherplatz. 

SienoiijpiMin 
mit guten Leistungen und Um- 
gang.sformen von Langener Be- 
trieb gesucht. 

Bewerbungen unter K 506 befördert 
Ann.-Expedition Dieter Behnke, 
Langen, am Lutherplatz 

Für den Siedlungsbau werden noch 
3 Maurer 

und 1 Tagelöhner 
sofort eingestellt. 

Meld, auf der Baustelle Gutenbergstraße 

Evangel. Bougemeinde Lengen e.V. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreiche Anteilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn 

]oh. Georg Breidert 
sagen wir AUen unseren aufrichtigen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Hemmes für die erhebenden Worte am 
Grabe, dem Volkschor Liederkranz, den 
Alterskameradinnen und -Kameraden 
für die Niederlegung der Kränze und 
die ehrenden Nachrufe. 

A. Breidert, geb. Lauer 
und alle AuKehörige 

Langen, 28. März 1950 
Friedhofstraße 14 

£an^cncr2atuntf 
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Die Woche 
einige.s Porzellan 

In dem neugewählten englischen Unterhaus 
gab es die erste außenpolitische Debatte. 
Winston Churchill, der Führer der kon- 
servativen Opposition hat sie eröffnet und 
dabei das Thema der Beteiligung Deutsch- 
lands an der Verteidigung West- 
europas aufgegriffen. Er sähe — so sagte 
er — keinen Grund, warum die Deutschen 
nicht an der Verteidigung ihres eigenen Lan- 
des und Westeuropas mithelfen sollten und 
warum nicht amerikanische, britische, fran- 
zösische und deutsche Soldaten als Teil eines 
gemeinsamen Verteidigungssystems kame- 
radschaftlich zusammenstehen sollten. Für 
ein vereinigtes Europa könne es ohne 
Deutschland keine Hoffnung geben. Für 
Deutschland gebe es keine Hoffnung, wenn 
es nicht innerhalb eines freien und ver- 
einigten Europas steht. Alles müsse getcn 
werden, um die deutsch-französische Wieder- 
versöhnung als einen Schritt zur Einheit 7U 
ermut'rten. Auch Frankreich und England 
könnten zusammenarbeiten, um das stärker 
zerstörte Deutschland auf die gleiche Ebene 
zu heben und mit ihm einen dauernden Bund 
einzugchen. Diese drei Staaten könnten zu 
einem Kern werden, um den sich alle ande- 
ren zivilisierten Demokratien Europas ver- 
sammeln. 

Von der Beteiligung Deutschlands am 
Europarat, die nicht durch Feilschen ver- 
zögert werden dürfe, verspreche er sich nur 
Gutes. Adenauers Vorschläge kämen dicht 
an den Kern der Sache heran, doch reichten 
sie noch lange nicht aus. Churchill betonte, 
er glaube nicht daran, daß ein neuer Krieg 
bevorsteht oder unvermeidlich ist. Mit der 
Sowjetunion müßten auf höchster Ebene 
Verhandlungen über die Beendigung aes kal- 
ten Krieges geführt werden. 

In seiner Rede hatte Churchill ausdrück- 
lich heiTorgehoben, daß er eine Wiederbe- 
waffnung Deutschlands nicht wünsche. 
Außenminister B e v i n. der am Tage darauf 
antwortete, meinte aber, man bewaffne 
Deutschland doch, wenn man ihm in irgend 
einer Form Waffen gebe. Wenn er mit die- 

■ sem Vorschlag nach Straßburg oder Paris 
ginge, dann würde die Annäherung zwischen 
Frankreich und Deutschland für lange Zeit 
einen Rückschlag erleiden. 

* 
In Straßbvrg. der Hauptstadt des 

Europarates. tritt in diesen Tagen dessen 
Ministerrat zusammen. Er wird über die Ein- 
ladung an Deutschland und an das Saargebiet 
beraten, dieser westeuropäischen Organi- 
sation beizutreten. Wie erinnerlich, bestehen 
Bedenken bei der Bundesrepublik, daß das 
Saargebiet bei einem solchen Vorgehen als 
selbständiger Staat anerkannt würde, wäh- 
rend doch die endgültige Regelung dem Frie- 
densvertrai» vorbehalten werden müsse. Ein 
Mittelweg ist von französischer Seite vorge- 
schlagen worden. Man sei damit einverstan- 
den, daß die Bundesrepublik noch vor dem 
Saargebiet dem Europarat beitrete. Nach 
Auffassung seiner Regierung könne es sich 
dabei jedoch nur um einen kurzen Zeitunter- 
schied handeln. Diesen Zeitunterschied 
könne man auf einige Stunden beziffern. 

* 
Eine bewußte Zurückhaltung, zu außen- 

politischen Fragen Stellung zu nehmen, legte 
sich der Bundestag auf. Man hatte eine solche 
Debatte im Zusammenhang mit den Etat- 
beratungen erwartet. Die Fr.aktionen be- 
schlos-Jen aber, in diesem Augenblick davon 
abzusehen. Einige gi-undsätzliche Bemerkun- 
gen über die Methoden des Bundeskanzlers 
machte aber der sozialdemokratische .'^bg. 
Schöttlfc. als er begründete, warum seine Par- 
tei den Bundeshaushalt als ganzes ablehne: 
nicht in seinen notwendigen sachlichen Aus- 
gaben. sondern der Bedenken wegen, die sie 
gegen die Gesamipolitik der lietjierung er- 
hebe Schöttle forderte den Bundeskanzler 
auf. endlich ein .S t a a 1 s s e k r e t a r i a t für 
Außenpolitik und Besat/ung.-ifragen zu 
en-ichteii Gegen das Bestreben des Kan.:- 
lers, auÜLiipolitisch aktiv zu werden, .soweit 

die staatliche Abhängigkeit gestiitte, liaDe 
<^ie SPD grundsätzlich nichts einzuwenden, 
jedo.'h habe sich hen.'jsgestelU, daß die Re- 
gierungsvertretpr bei iluen außenpolitischen sen auszuschenken. 

' Versuchen 
hätten. Die SPD wünsche nichts mehr als 
eine gemeinsame Grundlage für die Zu.sam- 
menarbeit zwischen Regierung und Oppo- 
sition. Eine gemeinsame Arbeit zwischen Re- 
gierung und Opposition sei nur dann mög- 
lich. wenn der Kanzler auch die SPD von 
seinen Entscheidungen unterrichte. 

Aus den Beschlüssen des Bundestags 
der letzten Woche Fei hervorgehoben, daß mit 
großer Mehrheit ein von der Bayernpartei 

zerschlagen 1 hielt sich der Stimme — zeigte die Annahme 
des Wohnungsbau-Gesetzes, daß 
außer den 250 000 für das Jahr 1950 geplan- 
ten Wohnungen im Laufe der nächsten sechs 
Jahre 1.8 Mill. Wohnungen im Rahmen des 
sozialen Wohnungsbaus geschaffen werden 
sollen. Ganz besonders soll durch das Gesetz 
auch der Wiederaufbau zerstörter Wohnun- 
gen gefördert werden. Die Bundesregierung 
wird ermächtigt, zur Förderung des Woh- 
nungsbaus Bürgschaften bis zu 100 Mill. DM 
zu übernehmen. Bund, Länder und Gemein- 

eingebrachter Antrag auf Wiedereinführung i den sollen ebenso wie öffentliche Körper- 
der Todesstrafe abgelehnt wurde. Eine | schaffen geeignete Baugrundstücke über- 
erfreuliche Einmütigkeit — nur die KPD ent- ' lassen. 

Meister des Handwerl(s und des Lebens 
150 neue Meisterbriefe, im Regierungsbezirk Darmstadt 

Bei der Verleihung von 150 Meisterbriefen ' Handwerker zur Meisterprüfung angemeldet. 

Die Uebersicht 

in Darmstadt gab der Pi'äsident der Hand- 
werkskammer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt, Baumeister Gisbert, folgenden 
Überblick: 

In diesem Jahre erhalten 995 junge Hand- 
werker den Meistertitel, darunter 167 aus 
dem Kreise Offenbach. Am stärksten betei- 

Der Meistertitel ist nach wie vor gesetzlich 
geschützt. Er allein berechtigt zur Haltung 
und Ausbildung von lyehrlingen. Die Prü- 
fungsergebnisse sind seit dem Zusammen- 
bruch von Jahr zu Jahr besser geworden, 
während bei der vorletzten F>rüfung nur 62% 
bestanden, sind diesmal 79% glatt durch die 

ligt sind die Bäcker mit 97. die Tischler mit Prüfung gegangen. Viel zu wenig V7ert legen 
83. die Schlosser mit 86, das Elektrohand- f die Handwerker noch auf die kaufmännische 
werk mit 59, die Maler und Tüncher mit 55. ' Ausbildung. Dies ist aber beim heutigen 
die Maurer mit 51, die Herrenschneider mit | Konkurrenzkampf und bei der Notwendig- 
48, die Schuhmacher mit 47. das Kraftfahr- ■ keit einer genauen Kalkulation wichtiger 
Zeughandwerk mit 38. die Schmiede mit 35 I denn je. Ein richtiger Handwerksmeister soll 
und die Zimmerer und Friseure mit je 30. | nicht nur das Handv/erk, sondern auch die 
Die Zahlen der anderen Berufe liegen unter ' 
dieser Ziffer. Im gesamten Bundesgebiet sind 
45 781 Jungmeister ernannt worden. Für 
dieses Jahr haben sich in Starkenburg 306 

geschäftliche Führung und darüber hinaus 
das Ijcben selbst zu meistern verstehen. Hand 
in Hand mit der Handwerkslehre müssen 
die Beiufschulen arbeiten. 

Die Höchstgeschwindigkeit auf den Straßen 
Von allen Autofahrern zu beachten, die sich vor Strafen schützen wollen 

Ende einer Fahrkolonne befindlichen Fahr- 
zeuge mit einer Geschwindigkeit von 48 km 
fahren dürfen, wenn dies für ihren An- 
schluß an die Fahrkolonne erforderlich ist. 

, . . , , ^ Als „offene Landstraße" ist jede öffent- und auf Autobahnen folgende Hochstge- i außerhalb der Grenzen von 
schwind.gkeiten für Ki-aftfahrzeuge zuge- j gtädten. Ortschaften und Dürfern zu be- 
lassen: ] trachten. 
'/i Tonnen-Wagen: 56 km; auf Autobahnen 

64 km; 
Kübelwagen sowie Krafträder: 64 km; 

Wie der Verkehrs- und Sicherheitsrat für ; 
den Regierungsbezirk Darmstadt bekannt- ! 
gibt, sind nach der von der Militärregierung 1 
erlassenen und noch in Kraft befindlichen } 
Verordnung (Nr. 9) auf offener Landstraße | 

Sonstige Personenkraftwagen: 64 km; 
auf Autobahnen: 80 km; 

Lastkraftwagen. •'Ü bis l'.'j Tonnen einschl.: 
48 km; auf Autobahnen: 64 km; 

Lastkraftwagen, 2 bis 2Vj Tonnen einschließl: 
40 km; auf Autobahnen: 48 km; 
in Fahrkolonne: 40 km; 

Lastkraftwagen über 2V2 Tonnen; 40 km; 
Kettenfahrzeuge sowie Radschlepper: 32 km; 

auf Autobahnen: 40 km: 
Sattelschlepper mit oder ohne Güterlade- 

raum: 40 km mit der Maßgabe, daß die am ' zeige zu bringen. 

Unabhängig von diesen allgemeinen Be- 
stimmungen sind die von den Militär- und 
deutschen Behörden durch Tafeln in eng- 
lischer und deutscher Schrift bekanntgege- 
benen Höchstgeschwindigkeiten zu beachten. 
Jeder Kraftfahrer, der die Höclistgeschwin- 
digkeitsgrenze überschreitet, hat mit einer 
empfindlichen Geldstrafe oder im Wieder- 
holungsfalle mit einer Gefängnisstrafe zu 
rechnen. 

Zur Vermeidung von Verkehrsimfällen sind 
die Polizeidienststellen angewiesen, die Be- 
folgung dieser Bestimmimgen zu überwachen 
und jeden Verstoß unnachsichtig zur An- 

Wissenswert 
Ruhegelder für ostvertriebene Pensionäre. 

Die Bundesregierung will 20 Mill. DM .'.ur 
Verfügung stellen, damit bis zur endgültigen 
Regelung die Ruhegelder ostvertriebener 
Pensionäre und in bestimmten Fällen auch 
Wartegelder in voller Höhe gezahlt werden 

Un^OItig werdende Fünfmarkscheine. Die 
Banknoten zu fünf D-Mark der ersten Aus- 
gabe mit einer sitzenden männlichen Figur ] können. Das Bundeskabinett wird in Kürze 
am rechten Notenrand der Vorderseite sowie . über diese Übergangsregelung entscheiden, 
die mit einem ..b" gekennzeichneten Fünf-D- | Wohnungsgeld nach Kinderzahl. Das hes- 
Mark-Noten werden am 31. Mai 1950 ungül- | sische Kabinett nahm einen Gesetzentwurf 
tig. Die aufgei-ufenen Noten können bis zum | zur Änderung des Besoldungsgesetzes an. wo- 
31. August dieses Jahres bei den Landeszen- nach künftig auch in Hessen den Beamten 
tralbanken umgetauscht werden. Mit der | und Angestellten des öffentlichen Dienstes 
Ausgabe der neuen Fünfmarkscheine wird ' ein Wohnungsgeld nach der Zahl der Kinder 
in den nächsten Tagen begonnen. ! gestaffelt gewährt werden soll. 

Bierpreise bleiben nach oben begrenzt. In Erweiterte Unterhaltshilfe. Ein einstimmig 
Besprechungen mit dem Vorsitzenden des ' vom Bundestag angenommenes Gesetz be- 
Bayerischen Gastwirteverbandes und dem | 
Vor.iitzcnden der Wirtschaftlichen Aufbau- 
vereiniqung erklärte Bundesfinanzminister ! 
Schuffer. di« Biersteucr sei mit Rücksicht 
auf den Verbraucher gesenkt worden und 
nicht um des privaten Vorteils eintT Wirt- 
schaftsgnippe willen. Der Verbraucher müsse 
auch durch Höchstpreise geschützt werden. 
Es stehe den Brauern und Gastwirten jeder- 
zeit frei, das liier unter diesen Höchstprei- | 

stimmt, daß die Ehefrau und die sonstigen 
Angehörigen eines Kriegsgefangenen, der sich 
nach dem 31. März 1950 noch in Gefangen- 
schaft befindet, vom 1. April an eine Unter- 
haltshilfe bekommen. Die Höhe dieser Unter- 
stützung entspricht den Leistungen, die 
Kriegshinterblieiiene erhalten. 

Verbesserte Leistungen für Kriegsopfer. 
Die Oberkommission hat das Gesetz zur Ver- 
besserung von Leistungen an Kriegsopfer 
gebilligt. 

Die Soforthilfe, so erklärte im Bundestag 
Finanzminister Schäffer, solle in diesem 
Jahre durch ein endgültiges Lastenausgleich- 
gesetz abgelöst werden. Bei 1,157 Milliarden 
Mark Einnahmen seien bisher 1,051 Milliar- 
den für Zwecke der Soforthilfe ausgegeben 
worden. Die Finanzbehörden seien angewie- 
sen, die nicht gestundeten Rückstände mit 
größter Energie einzutreiben. 

Die Notaufnahme von Deutschen ist durch 
ein Gesetz des Bundestages geregelt worden, 
in dem es heißt, daß nur Menschen aufge- 
nommen werden sollen, die wegen einer 
drohenden Gefahr für Leib und Leben, für 
die persönliche Freiheit oder aus sonstigen 
zwingenden Gründen die sowjetische Zone 
oder den sowjetischen Sektor von Berlin ver- 
lassen haben. 

Zu einer gewerkschaftlichen Spitzenver- 
einigung „Deutscher Beamtenbund" haben 

] sich die Landesverbände der Beamten in der 
Bundesrepublik und in Groß-Berlin zusam- 
mengeschlossen. Die Organisation umfaßt 
rund zweihunderttausend Mitglieder und hat 
ihren Sitz in Köln. 

Tschechische Flüchtlinge in Hessen einge- 
wiesen. Alle tschechoslowakischen Flücht- 
linge. die sich jetzt im Lager Vaika bei 
Nürnberg aufhalten, und denen ein gesetz- 
licher and politischer Schutz der Internatio- 
nalen Flüchtlingshilfe zusteht, werden in 
hessische Flüchtlingslager übergeführt. Es 
handelt sich bisher um 1800 Tschechen. 

Achthundertmal Ehrenpate, uer Bundes- 
präsident übernimmt für jedes siebente Kind 
einer deutschen Familie die Ehrenpaten- 
schaft. In Fällen der Bedürftigkeit ist damit 
eine Geldspende von dreißig Mark verbun- 
den. Bis jetzt liegen achthundert Anträge auf 
Ehrenpatenschaft im Präsidialamt vor. 

Arthur Mahraun, der Gründer des „Jung- 
deutschen Ordens", ist am Montag im Alter 
von achtundfünfzig Jahren in Güterloh ge- 
storben. 

Unangemeldete Waisen. Der Suchdienst 
Hamburg bittet alle Pflegeeltern, bei denen 
noch unangemeldete elternlose Kinder sind, 
ihre Schützlinge dem Suchdienst in Hamburg 
zumeiden. 

Eine Reisesparkasse. Vom deutschen Ge- 
werkschaftsbund wird am 1. April ein Reise- 
sparsy.stem eingeführt. Es soll mit Hilfe von 
Sparmarken, die bei den Kreis- imd Orts- 
ausschüssen des DGB erhältlich sind, jedem 
Gewerkschaftsmitglied ermöglichen, an einer 
Gesellschaftsreise teilzunehmen, oder seinen 
Urlaub in einem Gewerkschaftsheim zu ver- 
bringen. 

1,4 Mill. Gefangene und Vermißte fehlen. 
Rund 1407 000 noch nicht zurückgekehrte 
Kriegsgefangene und Zivilpersonen sowie 
Vermißte sind von den statistischen Landes- 
ämtern des Bundesgebietes und West-Ber- 
lins registriert worden. 

Bundesbehörden für Berlin. Das Bundes- 
kabinett beschloß als Zeichen der Verbun- 
denheit mit Berlin die Verlegung folgender 
Behörden ip die alte Reichshauptstadt: das 
Bundesverwaltungsgericht, dem sich Außen- 
stellen der Bundesministerien und Berliner 
Senate der Bundesobergerichte anschließen 
werden, das Amt für Interzonenhandel, der 
Normen-Ausschuß, die Chemisch-Technische 
Bundesanstalt, die Treuhandstelle der ehe- 
m.iligen Träger von Reichsversicherungen, 
dit Bundesbetriebskrankenkasse, Berliner 
Dienststellen der Bundesoberbehörden und 
die Bundesdruckerei. Insgesamt dürften diese 
Behörden rund 2500 Beschäftigte zählen. 

Totalitäre Wahlen. In Jugoslawien haben 
mehr als 95 Prozent der Wahlberechtigten 
ihre Stimme für Tito abgegeben und nur 
sehr wenige von der Möglichkeit Gebrauch 
gem »cht, gegen die Volksfront zu stimmen. 

AuSenoiinistertreffen Mitte Mai. Der 
amerikanische Außenminister Dean Acheson 
hat sein Einverständnis zu einem Treffen 
mit den Außenministern Großbritanniens 
und Frankreichs sowie der anderen zehn 
Atlantikpakt-Staaten in London „etwa Mitte 
Mai" gegeben. 
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Langen, den 31. März 1950 

* Silbernes GeschäftsjubilSum. In diesen 
Tagen kann das Maler- und Weißbinder- 
geschäft Heinrich Steltz, (vormals Steitz & 
Klepper). Heinrichstraße, das .Jubiläum des 
25jährigen Bestehens feiern. In dieser Zeit 
hat das Unternehmen es verstanden, einen 
großen Kundenlcreis zufrieden zu stellen. 
Herrn Heinrich Steitz beste Glückwünsche 
für die gute Fortentwicklung zum Goldenen 
Jubiläum! 

* Wir gratulieren Herrn Franz Müller, 
Taunusplatz 4, der am 2. April 70 Jahre alt 
wird und Herrn Karl Wilhelm Schäfer, 
Rheinstraße 30. zu seinem 77. Geburtstag am 
3. April. 

* 25Jährlges Jubiläum. Herr Georg Krumm, 
Rheinstraße 32, kann als kaufmännischer An- 
gestellter bei der Fa. Winklers Verlag, Gebr. 
Grimm, Darmstadt, am 1. April sein 25jähr. 
Dienstjubiläum begehen. 

* Vom Standesamt. Im 1. Vierteljahr 1950 
wurden 38 (50) Geburten, 45 (37) und 21 (23) 
Eheschließungen beurkundet. Die Zahlen in 
Klammern sind die Personenstandsfälle 
während des gleichen Zeitraums im Vorjahr. 
Offensichtlich tritt dabei hervor, daß die 
Zahl der Geburten erheblich zurückgegangen 
ist,- die Sterbcfälle dagegen höher wurden. 
Von den Geborenen waren 25 Mädchen und 
13 Knaben. Das 13. Kind beim Standesamts- 
register war der erste diesjährige Knabe. 

* Die Langener VerlcehrsvemSItnisse sind 
ein entscheidender Faktor in der Aufwärts- 
entwicklung unserer Heimatstadt. Ist auf 
diesem wichtigen Gebiet, von dem jeder Be- 
trieb wie jeder Bürger abhängig ist, alles so 
bestellt, wie es sein sollfe und sein könnte? 
Was leistet die Post, die Eisenbahn, der Om- 
nibusverkehr? Wo sind die schwachen Stel- 
len, die uns immer wieder mal In Erstaunen 
setzen oder uns verärgern? Können die 
Gründe, die von der Post- oder Bahnverwal- 
tung gegenüber der Kritik an gewissen Rück- 
ständigkeiten geltend gemacht werden, auf 
die Dauer als stichhaltig anerkannt werden? 
Was läßt sich bessern? Uber all diese und 
weitere Fragen können sich die Langener 
Einwohner und Betriebsinhaber unterrichten 
und aussprechen am Mittwoch, 5. 4., 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof". Je ein sachlcundiger 
Referent der Post und der Eisenbahn wird im 
Rahmen des öffentlichen Forums der Stadt 
Langen (Leitung: Prof. Dr. J. Bappert) über 
die gegenwärtigen Verhältnisse berichten. 
In der anschließenden freien Aussprache 
kann jeder Besucher Stellung nehmen imd 
seine Ansichten und Wünsche vorbringen. 
Positive Kritik im freien Meinungsaustausch 
ist ein Grundpfeiler auch in der Entwick- 
lung unserer Heimatstadt. Die zielbewußte 
wirtschaftliche Entfaltung muß Hand In 
Hand gehen mit optimalen Verkehrsbedin- 
gungen. Hier sollte jeder aus seinem Erfah- 
rungsbereich heraus mithelfen! i 

* Eine totale Mondfinsternis wird in ganz | 
Deutschland am Sonntag, den 2. April, in 
den frühen Abendstunden zu beobachten 
sein. Sie beginnt um 21.33 Uhr und endet um 
2.02 Uhr. 

Wer wird Stadtmeister im Tischtennis? 
Die Favoriten der WettkBmpfe am Sonntag 

Ein besonderes sportliches Ereignis werden 
am Sonntag in Langen die punkt 8 Uhr in 
der Turnhalle des Realgymnasiums begin- 
nenden Stadtmeisterschaften im Tischtennis 
sein. Die große Zahl der abgegebenen Mel- 
dungen hat die Erwartungen der Veranstal- 
ter weit übertroffen und es besteht zu hoffen, 
daß dieser Veranstaltung von der Langener 
Bevölkerung das gebührende Interesse ent- 
gegengebracht wird, haben die Langener 
Tischtennisspieler doch bereits auswärts viele 
beachtliche Erfolge errungen. Die Zuschauer 
werden bei den Damen und der Jugend das 
wirklich überragende Können der Favoriten 
bewundern können. Bei den Herren mit der 
nahezu ausgeglichenen Spielstärke der Spit- 
zenspieler dürfte es zu dramatischen Kämp- 
fen kommen. 

Favoritin bei den Damen ist die überall er- 
folgreiche Frl. Wanek, die erst am letzten 
Sonntag bei den Meisterschaften des Bezirks 
Darmstadt — wie im Vorjahre — wieder den 
3. Preis im Damen-Einzel erringen konnte. 
Spannend wird hier allerdings der Kampf um 
die Plätze werden, die die Damen Schäfer, 
Weiß und Seikritt unter sich ausmachen wer- 

den. Die erste Geige bei der Jugend dürfte 
zweifellos der erst 14jährige erfolgverspre- 
chende Werner Meier spielen. Er kämpfte 
sich bereits im Januar bei den Bezirks- 
jugendmeisterschaften unter die „letzten 
Acht" durch, um dann erst gegen den späte- 
ren — fast 18jährigen — Bezirksjugend- 
meister zu verlieren. Auf den nächsten Plät- 
zen werden Werner und Hochenauer zu fin- 
den sein, 

Wenn auch bei den Herren der augen- 
blickliche Spitzen.spieler der SSG Albert G. 
große Aussichten hat, Stadtmeister zu wer- 
den, so ist er doch nicht als ausgesprochener 
Favorit zu bezeichnen. Der schon oft — ge- 
rade in Turnieren — zu großer Form aufge- 
laufene Schäfer A. und nach ihm Schank und 
Möller werden je nach Tages'orm bei der 
Vergebung des Titels ein ernstes Wörtchen 
mitreden. 

Interessante Kämpfe wird es auch hei den 
Doppeln geben, für die allerdings die Paare 
Albert - Schäfer (Herren), Wanek - Schäfer 
(Damen), Wanek-Albert (Mixed) und Meier- 
Hochenauer als Favoriten anzusprechen sind. 

* Wenn Kinder malen. Die Malerin E. L. 
Hartl, welche an der Volkshochschule z. Zt. 
einen Malkurs abhält, wurde verschiedent- 
lich von den Eltern um ihre Meinung ange- 
gangen, ob den Kindern das Abzeichnen zu 
empfehlen sei. Nachstehend nimmt Frl. Hartl 
dazu Stellung: „Das Abmalen (Kopieren) be- 
urteile ich nicht nur als störend, sondern 
direkt als nachteilig. Das Kind soll schöpfe- 
risch erzogen werden und aus sich heraus 
ganz nach seiner persönlichen Veranlagung 
gestalten lernen. Das Abmalen führt zum er- 
starrten Dilettantismus, wobei Phantasie 
und Gestaltungsvermögen verkümmern. Aus 
Kindern werden Erwachsene und ein „abge- 
maltes" Bild hat weder finanziellen Wert 
noch künstlerische Geltung. Es ist die Auf- 
gabe des interessierten Lehrers auf künst- 
lerischem Gebiet, die persönliche Eignung 
des Schülers herauszufinden und zu entfal- 
ten. Besonders, wo es sich um eine berufliche 
Vorbildung handelt, kann nur schöpferische 
Tätigkeit zu Selbständigkeit und Erfolg 
führen." 

^tKüteUunq. dai Venlaqi deX £3. 

Unsere Zeitang erscheint in der nScIisten 
Woche am Dienstag znr Dblichen Zeit. Des 
Karfreitags wegen wird die nächste Ausgabe 
am Samstag als Osterzeitung erscheinen. Sie 
wird Samstag mittag ausgetragen. 

Des späteren Er&cheinungstermins wegen 
empfehlen wir unseren geschätzten Inseren- 
ten Ihre Osterwerbung schon in der Diens- 
tagausgabe vorzunehmen. Die Anzeigen dafür 
erbitten wir bis spätestens Montag vormittag. 

Die Danksagungen der Konfirmanden 
möchten wir geschlossen In der Osteransgabe 
bringen. Wir erbitten rechtzeitige Aufgabe. 
Der Schluß der Anzelgenaufnahme für die 
Osternnmmer muB auf Mittwoch (estge- 
setzt werden. 

* Landesjugendkonferenz 1950 der „Natur- 
freunde". Im Waldheim der Offenbacher 
Naturfreunde fand die diesjährige Landes- 
konferenz der hessischen Naturfreundejugend 
statt, in der über gute Fortschritte in der 
Jugendarbeit und bei der Schulung der 
Jugendgruppenleiter berichtet wurde. Die 
Landesjugendleitung wird beauftragt, in ver- 
stärktem Maße für die Zusammenarbeit aller 
Jugendverbände im Geiste des Vertrauens 
und der Toleranz bemüht zu sein. Im Hinblick 
auf die Not der Jugend wird von der Gesetz- 
gebung mit Nachdruck die beschleunigte Ver- 
abschiedung der seit langem ausgearbeiteten 
verschiedenen Jugendgesetze gefordert. In 
weiteren Anträgen wendet sich die Natur- 
freundejugend gegen Herstellung, Einfuhr 
und Verkauf von Kriegsspielzeug sowie gegen 
die Anwerbung deutscher Jugend für fremde 
Söldnerheere. Die Haltung der Naturfreunde- 
jugend zum Deutschlandtreffen der FDJ 
wurde in einer Entschließung festgelegt, in 
der es heißt: Die hessische Naturfreunde- 
jugend als überparteilicher sozialistischer 
Jugendverband ist in Anbetracht der einge- 
tretenen Entwicklung nicht in der Lage, an 
dem geplanten Pfingsttreffen korporativ teil- 
zunehmen; die Beteiligung des Einzelnen ist 
jedoch freigestellt. Aus Verantwortung gegen- 
über der Jungend hält sie an dem Gedanken 
eines gesamtdeutschen Jugendtreffens fest 
im Bewußtsein, hiermit unserem Volk und 
dem Frieden einen Beitrag zu leisten. Sie Ist 
daher bereit, mit allen ernsthaften Friedens- 
freunden zusammenzuarbeiten. 

• Warnung vor einer Betrfigerln. Im Laufe 
des Mittwoch sprach eine Frau bei hiesigen 
Einwohnern vor und gab an, im Auftrag 
einer Langener Schirmreparaturwerkstäite 
ausbesserungsbedürftige Schirme abzuholeru 
Sie sammelte auf diese Weise bereits 
7 Schirme ein. Vor ihrer Wegfahrt konnte sie 
jedoch noch am Bahnhof von der Frau des 
Werkstätteninhabers gestellt und Ihr die 
Schirme abgenommen werden. Da in der 
Aufregung vergessen wurde, den Namen der 
Betrügerin festzustellen, wird sie hiermit be- 

schrieben: etwa 1,65 m groß, lockiges dunk- 
les Haar. Sie führte eine grüne Segeltuch- 
ta.sche mit sich. In ihrer Begleitung befindet 
sich eine ältere Frau, wahrscheinlich die 
Mutter. In Neu - Isenburg sollen ähnliche 
Falle festgestellt worden sein. Die Bevölke- 
rung wird davor gewarnt, unbekannten Per- 
sonen gar zu vertrauensselig entgegenzu- 
treten. 

• Im Wali'r 'c 'ii Feuer anzOnden. Ein Lan- 
gener Einwohner beobachtete dieser Tage 
auf einem Spaziergang, daß in der Kober- 
stadt am Königsbrünnchen 2 .Tungens in der 
Nähe der Starkstromleitung Holz sammelten 
und ein Feuer anzündeten. Auf sein An- 
nähern suchten die Kinder das Weite. Der 
beherzte Mann löschte das Feuer aus. 

• Der weiße Spltzrflde „Vitus vom Brem- 
berg " erhielt bei der internationalen Rasse- 
hunde-Ausstellung in Stuttgart am 19. III. 50 
in der Jugendklasse die Wertnote Sg. I. Preis. 
Besitzer ist Herr L. Preißler, Langen, Liebig- 
straße 5. 

* Jahreshauptversammlung des VfR Langen. 
In der am letzten Samstag stattgefundenen 
Jahreshauptversammlung wurde Herr W. 
Gerlach einstimmig wieder zum 1. Vorsitzen- 
den gewählt. 2. Vors. wurde H. Kraus I. 
Weiterhin wurde einstimmig beschlossen, 
daß der Verein ein reiner Fußballverein 
bleiben wird. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
* Konfirmation. Am kommenden Sonntag 

finden, wie aus den kirchlichen Nachrichten 
zu ersehen ist, 2 Konfirmationen statt imd 
zwar um 9 Uhr die Konfirmation der Konfir- 
manden des oberen Bezirks und nachmittags 
um 1 Uhr die Konfirmation der Konfirman- 
dinnen und Konfirmanden des unteren Be- 
zirks. Die Namen dieser Konfirmanden a<nd 
an der Kirchentür zu ersehen. 

Mit Rücksicht auf die Konfirmationen 
wird am kommenden Sonntag Kindergotte»- 
dienst für alle Kinder im Gemeindehaus ge- 
halten und zwar um 11.15 Uhr. 

Die Konfirmation der Konfirmandinnen 
des oberen Bezirks findet erst am 2. Ostertag 
statt. 

NÄHMASCHIMEN 
Es ist so einfach und 
sparsam, selbstz. nähen 

Philipp Koib Wwe. 
Mörf eider Landstra ße 7 

Taunu.s.>ätraße 10 
Teilzahlung gestattet! 

KOcIien 
in rei'-her Auswahl 

ab180 DM. 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung 
Schaafgasse 7 

' Inserieren 
I hilft verkaufen! 
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Ihr Darm 
muß stets In Ordnung 

sein, derm Darm- 
störungen sind oft die 
Ursache vieler Ertcran- 
kungen. Deshalb aine 
gründliche Darmreinl- 
gung mit „Burchard« 

Perlen". 

Liebermann und Slevogt 
Zur bevorstehenden Ausstellung 

im Realgynmasium 
• Die beiden Künstler, denen wir auf der am 

nächsten Sonntag im Realgymnasium begin- 
nenden Ausstellung begegnen, gehören zu den 
namhaftesten Vertretern der neueren Kunst 
in Deutschland. So ist es das besondere Ver- 
dienst des 1847 in Berlin geborenen Max 
Liebermaim, daß er die deutsche Kunst in die 
große europäische Kunstbewegung einzube- 
ziehen vermochte, die in Frankreich ihren 
Anfang genommen hatte. Es ist der erste 
große Impressionist in Deutschland. Wohl 
blieb diese Kunst an die gegenständliche 
Welt, die Natur, gebunden, aber es kam ihr 
weniger auf das „Was" der Darstellung an 
als auf das „Wie". Die freie Natur lieferte 
dem Impressionisten ihre Motive, wobei die 
eigentlichen Bildwerte in der Stimmung ge- 
sucht wurden, die sich aus der Beleuchtung 
ergaben. Freilichtmalerei, nicht Atelierkunst, 
war der Impressionismus. Helle Fatben be- 
vorzugte er, so wie sie im Sonnenlicht auf- 
leuchten. Zu diesen rein künstlerischen Zielen 
kam für Liebermann der Einfluß des sozia- 
len Gedankens. Er wies mit seiner Kunst 
darauf hin, daß nicht nur die sogenannte vor- 
nehme Welt wert ist, gemalt zu werden. 
Darum wählte er seine Modelle meist aus 
den einfachen Volksschichten aus: Waisenmäd- 
chen und Näherinnen, Schuhmacher und 
Landarbeiter, NetzefUckerinnen und Flach»- 
gpinnerinnen. Am liebsten zeigte er diese 
Menschen bei ihrer Arbeit, denn e« war ihm 
wie wenigen die Gabe verliehen, Menech und 
Tier in der Bewegung darzustellen imd mit 
den einfachsten Mitteln stärkste Wirkimgen 
zu erzielen. Nicht minder bedeutend als seine 
Ölmalerei ist LJebennanns graphisches Werte. 

Auch von seinen Radierungen, Holzachnltten 

und Lithographien ging ein imgewöhnlicher 
Einfluß auf die ganze künstlerische Kultur 
in Deutschland aus.. 

In die Nähe Liebermann gehört der 1868 In 
Landshut geborene MaxSlevogt, der sich 
in München zum Künstler gebildet hatte, 
aber im Jahre 1699 nach Berlin übersiedelte. 
Auch er ist ein Meister der dargestellten Be- 
wegung. Auch er zeigt die Welt In hellen, 
leuchtenden Farben im Glänze des Sonnen- 
lichts. Auch er ist schließlich ein Meirter der 
Graphik, wie Liebermann. Neue Anregungen 
gingen von ihm auf die Buchillustration aus. 
Seine Illustrationen zur Ilias, zu deutschen 
Märchen und zu 1001 Nacht atm^n den glei- 
chen künstlerischen Eigenwillen und die 
gleiche Schöpferkraft wie seine farbigen Im- 
pressionen. K. 

Die Ausstellxuig ijeginnt nächsten Sonntag 
um 10 Uhr (Realgymnasium) und dauert bis 
Ostermontag einschließlich. Sie ist täglich 
von 15—19 Uhr, sonn- und feiertags außer- 
dem von 10—12 Uhr geöffnet. 

Hanskonzert — Thema: Mozart 
* Der ständig wachsende Nachhall der 

„Hauskonzerte" der Kunst- imd Kulturge- 
meinde gibt allen denen recht, die auch heute 
noch daran glauben, daß wir nicht vor einem 
Kulturscherbenhaufen stehen. Bisher brach- 
ten diese Konzerte ausschließlich musika- 
lische Darbietungen, die vielfältig, anregend 
und oft neu waren. Am vergangenen Samstag 
war es das erste Mal, daß zu dem Pianisten 
eine Sprecherin kam Das Thema war Mozart. 
Der junge Offenbacher Pianist Schäler (der 
in letzter Minute für den ursprünglich vor- 
gesehenen Ottmar Reich einsprang) spielte 
sehr sauber und mit offensichtlicher Hin- 
gabe, vielleicht stellenweise etwas .un- 
mozartioch". Elfriede Olbrich las Mozart — 
Mörikes „Mozart auf der Reise nach Prag* — 

mit rokokohaftem Charme und so plastisch, 
daß man atemlos zuhören mußte. Gibt es 
ein größeres Lob für einen Künstler? Dieser 
Abend war eine erfreuliche Bereicherung in 
der Reihe der Konzerte und ein Gewinn. 
Möge er für die Initiatoren der Kulturge- 
meinde ein Ansporn sein, in ihrem Bemühen 
nicht nachzulassen und alle sich auftuenden 
Quellen richtig zu nutzen. —mann. 

KUNST- UND 
KULTURGEMEINDE LANGEN E.V. 

Ge'öffnet: Tfiglich von 15-19 Uhr, sonn- und 4 feiertags außerdem von 10-12 Uhr. - Eintritt 
DM 0^. Für Mitglieder d. Kunstgemeinde frei 

* Znr Aofffibnuix von nHoffmuma ErxlUi- 
Inncen". Selten war ein Kon^Mnist so mit 
dem Theater verbunden, und verwachsen 
wie Jacques Offenbach. Als Dreizehnjähriger 
konrmit er nach Paris, ist Cellist am Konser- 
vatorium, wird Orchestermusiker, Regisseur, 
Theaterleiter, Komponist. In seinen Operet- 
ten hat er das Pariser Leben elngelangen, es 
sprüht von Frohsinn und Ironie darin. 
Souverän mit viel Charme tmd Esprit paro- 
diert er die menschUcfaen Schwficfaeo. Seine 

Zeitgenossen kannten in ihm nur den 
Schöpfer dieser musikalischen Parodien urwl 
Satiren. Doch als er starb, hinterließ er dea 
vollendeten Klavierauszug der phantastischem 
Oper „Hoffmanns Erzählungen", disse Krö- 
nung seines Schaffens war das Geheimnis 
seines Lebens, war die Erfüllimg seiner 
Sehnsucht: das musikalische Bekenntnis zum 
romantisch-dämonischen fWoltgefühL Elni^ 
Karten sind noch in den bekannten Vorver- 
kaufsstellen zu haben. Alles weitere siehe im 
Inseratenteil. 
1— Aua dT Welt deg Film»—| 

„Katharina die GroBe*. Katharina, eine 
Prinzessin deutscher Abstanmiung, wird aut 
Befehl der russischen Kaiserin Elisabeth 
ihrem Neffen, dem Großfürsten Peter wider 
dessen Willen angetraut. Er will mit der Fnaa 
nichts genvein haben. Um ihn für sich zu ge- 
winnen, täuscht sie Liebesaffären vor. Da* 
Spiel gelingt, doch Peter, inzwischen Zar ge- 
worden, verliert seiner Trunksucht wegen, 
jeden Einfluß auf die Regierungsgeschäfte. 
Er wird ermordet. — Dies Ist der historische 
Hintergrund eines Ausstattungsfilmes, In den* 
Elisabeth Bergner In der Rolle der Kaiserim 
Elisabeth glänzt. Er wird in den Li-Ii ge- 
geben. 

„Rosen in Tirol*. Wer kennt und liebt 
nicht die einschmeichelnden Weisen aus Karl 
Zellers klassischer Operette, „Der Vogelhänd- 
ler. Nach ihr ist der Pilnk gedreht, mit dem 
die „Lichtburg" alle Freunde der herrlichem 
Musik und d^r gemütvollen Handlung er^ 
freut. Ein rechter Film, der entspannt mit 
herrlichen Landschaftsaufnahmen aus den 
Bergen. Dazu ein Schauspielerensemble, des- 
sen Namen allein schon die Gewähr für einem i 
besonderen Genuß verbürgen. Wir nenn^/ 
ntir das Dreigespann Hans Moser, Theo lin-* 
geu und Leo Slezak. Sie enthalten ein Ver- 
apredien, das nicht enttXusdien wird. 

Serte 3 LANGBNBB ZEITDNG Freitag, den 31. März 1950 

Götzenhcdn 
g DerGemeindevertretersitznng am 29. März 

lag ein Antrag des Herrn Philipp Betz Drei- 
•Ichenhain auf Restzahlung der Erdaushub- 
arbeiten im Alten Berg vor. Der Bürgermei- 
ster wurde beauftragt, mit dem Antragsteller 
zu verhandeln und später Bericht zu erstat- 
ten. Dem Haushaltsplan für das Rechnungs- 
jahr 1950 wurde einstimmig zugestimmt. Er 
sieht im ordentlichen Haushalt eine Ein- 
nahme von 87 381,81 DM und eine Ausgabe 
von 87 381,81 DM vor, im außerordentlichen 
Haushaltsplan in der Einnahme 13 000.— und 
in der Ausgabe 13 000.— DM vor. Nach Prü- 
fung der Jahresrechnungen 1943 und 1944 
wurde dem Bürgermeister Entlastung er- 
teilt. Der Abräumung des östlichen Viertels 
auf dem Friedhof wurde mit 9 gegen 1 Stimm- 
enthaltung zugestimmt. 

g Wir gratulieren. Herr August Judt, Bahn- 
strnße 6 feiert in körperlicher und geistiger 
Frische am 4. April seinen 77. Geburtstag. 

g Die Freiwillige Feuerwehr hält am Sonn- 
tag, den 2. April, vormittags 8 Uhr eine 
Schulübung ab. 

g Die obere Bahnliofstraße wird zur Zeit 
mit Kleinpflaster neu hergerichtet. Die Um- 
leitung geht durch die Brühlstraße. 

Hessische Beamtenbank Darmstadt 
Die Hessische Beamtenbank hielt ihre erste 

ordentliche Hauptversammlung (Vertreter- 
versammlung) seit dem Jahre 1943 ab. Die 
Geschäftsberichte, die insbesondere den Wie- 
deraufbau der nach Kriegsende vollkommen 
am Boden liegenden Genossenschaft zum 
Gegenstand hatten, ergaben ein anschau- 
liches Bild von der zähen Arbeit der seiner- 
zeit von der Militärregierung eingesetzten 
und mit der Leitung des Instituts beauftrag- 
ten Männer. Der seitherige Vorstand und 
der bisherige Aufsichtsrat wurden in der 
Hauptversammlung mit großer Mehrheit 
wiedergewählt. 

Deutsche Auswahl gegen Hessenauswabl 
Rollhockey: 

Am kommenden Sonntag findet bei Moßler 
in Frankfurt ein Rollhockey-Spiel zwi- 
schen der deutschen Auswahlmannschaft und 
der Hessenauswahl statt. Hierbei vertritt 
Heinz Spengler vom RC Langen als Torhüter 
die hessischen Farben. Georg Metzger wurde 
als Auswechsel-Stürmer berufen. Man darf ; 
gespannt sein, wie die Hessenauswahl gegen 
diese deutsche Auswahl abschneidet, in der 
nur Spengler eine hohe Niederlage verhüten 
kann. 

• 
In der Jahreshauptversammlung des Hess. 

Rollsportverbandes, die am 25. März im Wein- i 
gold stattfand, wurde der Vorsitzende des 
RC Langen als Verbands-Schnellaufwart wie- 
der in den Vorstand berufen. 

VfR Sen. — Eintracht Frankfurt AH. Soma • 
Fußball der „Altsn Herren" in Langen 

Am Samstagnachmittag spielt die ältere 
Garde des VfR gegen die sog. Eintracht- 
Pinscher Die Mannschaft ist mit sehr guten ] 
Spielern besetzt, die durchweg im Alter | 
zwischen 30 und 40 Jahren stehen. Es wird 
den hiesigen schwer fallen, gegen diese ein- • 
gespielte Mannschaft zu einem Erfolg zu | 
kommen. Auf jeden Fall wird es einen span- i 
nenden Kampf geben. I 

e Dr. Harald Koch spricht zur Egeisbacher 
Wählerschaft. Bereits in den letzten Num- 
mern unserer Zeitung wiesen wir darauf hin, 
daß der Bundestagsabgeordnete Dr. Harald 
Koch am heutigen Freitagabend im Eigen- 
heim-Saalbau auf einer öffentlichen Ver- 
sammlung der SPD sprechen wird. „Was tut 
sich in Bonn" so lautet das Thema, das er 
sich gestellt hat. Die vom Bundestag ge- 
leistete Arbeit wurde bei allen Gelegenhei- 
ten, in der Presse, in Rundfunkkommentaren, 
öffentlichen Versammlungen usw. scharfer 
Kritik unterzogen. Ob zu Recht oder zu Un- 
recht, das kann die Egelsbacher Bevölkerung 
aus dem Munde des Mannes erfahren, der 
ihre Interessen im Bundestag als Abgeord- 
neter des Kreises Offenbach zu vertreten hat. 
Niemand sollte deshab versäumen, die Ver- 
sammlung zu besuchen. Wer persönliche Fra- 
gen an den Abgeordneten zu richten hat, 
kann dies vor der Versammlung auf der Bür- 
germeisterei tun. 

e Vom Huhn und vom Ei. Nun es auf Ostern 
zugeht und die bunten Eier uns erfreuen, da 
denkt wohl der und jener einmal daran, daß 
es doch eine ganze Zeit dauert, bis man zu die- 
sem Ei kommt. Der Züchter, der macht sich 
aber immer wieder Gedanken darüber, ob- 
wohl er weiß wie der Gang vom Brutei zum 
Kücken und zur Leghenne ist, die ein halbes 
Jahr braucht, bis sie das erste Ei legt. Die 
Züchter, die in unserem Geflügelzuchtverein 
zusammengeschlossen sind, bereichern stän- 
dig ihr Wissen. So sprach am vergangenen 
Freitag Herr Jakob Althaus, Langen, zu ihnen 
über das Thema „Rasse.geflügel und Kücken- 
aufzucht. Sie konnten viel Lehrreiches aus 
jahrzehntelanger Erfahrung mit heimnehmen. 
Der Verein wird im Laufe des Sommers seine 
Vortragsabende fortsetzen. Er steht auch 
jederzeit jedem Geflügelhalter mit Rat zur 
Seite, geht es doch um eines unserer wert- 
vollsten Nahrungsmittel. km. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen diese 
Woche den berühmten Liebesroman des 
Zaren Alexander II und der Fürstin Katja 
Dolgoruki, die man auch die heimliche Zarin 
nannte. „Katja", die ungekrönte Kaiserin, 
eine der interess.antesten Frauen der Weltge- 
schichte. „Der Seewolf" wurde nach dem De- 
kannten Abenteurerroman von Jack London 
gedreht und verbürgt zwei Stunden Span^ 
nung und Sensation. 

Erzhausen 
ez Gewerkschaft der Eisenbahner. Bei der 

am Samstag stattfindenden Generalversamm- 
lung der Zahlstelle der Gewerkschaft der 
Eisenbahner werden Vorstand und die Dele- 
gierten zum Ortsausschuß neu gewählt. 

ez Der Gesangverein Germania faßte in 
einer Vorstandssitzung den Beschluß, sich 
nicht wieder neu zu konstituieren, sondern 
im Einvernehmen mit seinen Mitgliedern bei 
der Gesangsabteilung der Sportvereinigung 
weiter seine Tätigkeit auszuüben. Kommenden 
Sonntag finden zu diesem Zwecke zwei Mit- 
gliederversammlungen der an der Verschmel- 
zung beteiligten Vereine in dem Gasthaus 
„Zur Krone" statt. 

ez Aus dem kirchlichen Leben. Am vergan- 
genen Sonntagabend sprach in unserer Kirche 
in einem volksmissionarischen Vortrag der 
hier durch seine 8tägige Volksmission be- 

Ihre Vermählung geben bekannt 

HANS KEIM 
ERIKA KEIM 

geb. Poth 

Egelsbach 
Scfiulstr. 59 

Griesheivi b. D. 
K.'-Liebknccht-Str. 27 

Die kirchl Trauun«; lindvl nm S lln&i0^ 1. Hpril lilSO 
15 Uhr in der Ev Kiiclie zu Kj^elsbath stcti 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstap 20 Uhr 
Sonntag 17 3(1 und 2Ü Uhr 

KATJA 
— Die ungekrönte Kaiserin — 

Das Schicksal einer großen Liebe am 
russischen Zarenhof I 

Mittwoch, den 5. .Ipril 105(1, 20 Uhr 
DER SEEWOLF 

Der Film der Sensationen, der ununter- 
brochenen Spannung, dar dramatischen 

ftbenteuer! 
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Mündien-Pasing 
1. Fortsetzung Nadidrud« verboten 

„Der gute Sepp, darum hat er mich oft so 
lang angesdisut. viel langer als die Schwe- 
stern Und so gefällig war er im letzten Win- 
ter, wie id] daheim war. So ist er nie zuvor 
gewesen Geholfen hat er mir, wo er nur hat 
können Aber an Liebe. Onkel, hab ich dabei 
nidit gedadtt* 

„Wirst ihm sdtreiben, daß du schon einen 
Huchzeiter hast?" 

„Nein, Onkel, gar nidits schreib Idi. Der 
Vater meint, Idi hab dein .Hintenherum' nicht 
verstanden, bis ich komm. Idi tu dann so, als 
wüßt ich von nldits. Ich fahr ja sowieso mit 
dem Peter heim, daß er mit meinem Vater 
redet.. Du und die Tant habt doch nichts 
dagegen, Onkel, daß ich den Peter Brunner 
heiraten möcht?" 

.Du selber mußt wissen, Marerl. welcher 
der Riditige ist Ich geh." 

.Gute Nacht Onkel Idi setz mich noch 
hinaus Ist Ja noch nicht spät und eine schöne 

t Nacht." 
Ein kleines, weißes Licht tauchte in der 

j Ferne auf, kam näher, versdiwand wieder, 
I blitzte wieder auf. 

Maria sah und hörte nichts 
Der hohe Sternendom, diese unendlldie 

I Stille ringsum, die vielen Gedanken der laue 
Wind, der schmeichelnd durch die Haare 

< Rtridi, alles hüllte sie ein wie eine leise, wohl- 
i tuende Ohnmacht 

Da, eil hrkannter Pflß, ein Rut: „Maria!" 
Peter beute nodi, daran hatte Maria nidit 

gedacht Im Nu war sie unten in der Stube 
bei der Tante „Der Peter hat gepfiffen. Tant 
Darf Ich noch spazieren sehn? Bin bald wie- 
der zurüdt." Und ohne die Zu- oder Absage 
der Koglerin abzuwarten war sie aus det 
Stube 

Auf dam Weg hinunter zum Dorf stand 
Peter Brunner Er stand da im Kordanzug. 
mit sdiweren Schuhen, den großen Norweger 
Rucksack auf dem Rücken, das Seil umge- 
hängt 

Maria stridi ihm Uber das braungebrannte 
Gesidit, das die .Spuren einer schweren An- 
strengung zeigte „Bub. weil du nur da bistl* 

Peter strich nicht so behutsam über Marias 
Gesicht. Voll Kraft nahm er Ihren Kopf zwl- 
sdien seme Hände uiid mehr als einen Kuß 
drückte er auf ihre vollen Lippen „Marerl, 
grad bin idi runterkommer vom Berg und 
hab's nicht mehr erwarten können, bis ich 
didi morgen seh. War sowieso schon eine 
lange Zeit Eingeschnieben hat's uns zwei Tag 
und wir haben biwakieren müssen. Kannst 
dir vorstellen, wie uns gefroren hat Aber den 
Gipfel haben sie bei dem Neuschnee nimmer 
packen wollen, die Kölner. Ist allweil besser, 
als wenn sie so t>ockstarrlg sind und glauben, 
sie können alles erzwingen. Morgen schauen 
sie sich die Höllentalklamm an, da bin leb 
üt>erflüssig.* 

Sie gingen langsam, Hand In Hand, dodi vor 
einer kleinen, rohgezlmmerten Bank machte 
Maria Halt „Setzen wir uns ein bisserl her, 
Peter", spgte sie zärtlich, .dein Schnerf ist 
noch so voll und das Seil Ist so schwer." 

Grausam kann so eine Bergnacht sein für 
den, der ein Leid zu tragen hat. Er fühlt nur, 
daß es dunkel Ist und die Sterne stehen viel 
zu tief und drohen, ihn zu erdrücken. Die 
Welt Ist ihm zu still und das weite Tal ist 
ihm zu eng An den Jungen Tag. den die laut- 

I yiad]rid]tcn 

kanntgewordene Volksmissionar Neuber aus 
Darmstadt-Eberstadt. Am Dienstag zuvor 
hielt Missionar Michel, Darmstadt, im evang. 
Gemeindehaus einen Lichtbildervortrag über 
„Evangelium an den Urwaldströmen von 
Bomeo". Beide Vorträge erfreuten sich eines 
guten Besuches. Mit dem letzteren Vortrag 
fanden für diesen Winter Zusammenkünfte 
der ev. Frauenhilfe ihren Abschluß, die von 
vergangenen Herbst an im ev. Gemeindehaus 
jeden Dienstagabend stattfanden und die sich 
eines sehr guten Besuches erfreuten. Die ev. 
Frauenhilfe, die im nächsten Jahre auf ihr 
25jühriges Bestehen zurückblicken Kann, er- 
blickt seit ihrer Gründung in der Unterhal- 
tung und Betreuung von Schwesternstation 
und Kindergarten ihre Hauptaufgabe. 

ez Radsportabend. Am Sonntag hielt die 
Abteilung Radfahrer der Sportvereinigung 
Erzhausen einen wohlgelungenen Radsport- 
abend ab. Nach Begrüßung durch den Ab- 
teilungsvorsitzenden und nach einem Begrü- 
ßungsgedicht wurde der Abend von dem 
jüngsten Radsportler der Abteilung, dem 
kleinen Bernd Eisinger, der seine Aufgabe 
sehr ernst nahm und zur FYeude der äußerst 
zahlreich erschienenen Zuschauer noch 16 
mal im Laufe des Abends seine Runde drehte, 
um die einzelnen Nummern des Programms 
zu melden — ein netter Einfall. In Schul- 
reigen, Kunstfahren, Kunstreigen und Steuer- 
rolirfahren zeigte die gesamte Abteilung, daß 
sie unter Leitung ihres Vorsitzenden Fried- 
mann und seiner immei einsatzfreudigen 
Helfer, Heinz Heller und Jean I;ang im ver- 
gangenen Jahre dazugeiemt hat. Im Laufe 
des Abends nahm der 2. Vorsitzende Lötz 

lose Nadit gebärt, an neue.=! Lidit und Leben 
vermag er nicht zu denken 

Füt die Jugend aber, unbewußt nodi aller 
Schwere, ist Tag gleich Nacht und Nacht gleidi 
Tag Sie genießt in vollen Zügen die laute 
Fröhlichkeit des Tages und läßt sich willig 
umfangen von dem Zauber der Nacht 

Maria Falbesoner und Peter Brunner saßen 
lange und erzählten leise Dann wieder 8tod<te 
das Erzählen Noch fester drüd<ten sie sich 
die Hände und fast körperlidi fühlbar sprang 
es über von Men^'-h zu Mensch, von Herz zu 
Herz, von Seele zu Seele: Ich liebe didi. Idi 
liebe didi' 

„Dauert nimmer lang, Marerl. dann brau- 
chen wir uns nimmer treffen, dann sind wir 
ganz beinand Eine narrisdie Freud hab Idi. 
du, eine ganz närrische! Ich werd mit der 
Mutter reden, Dirndl und idi mein, wenn das 
neue Jahr angeht, könntest sdion mein Wei- 
berl sein. Und morgen kommst zu uns, dann 
fahren wir zusammen hinter zum Eibsee, da 
Ist eine Italienische Nadit. Das v/lrd fein. 
Marerl, da tanzen wir dann, bis du keine Luft 
mehr kriegst Sagst deiner Tant. ich bring 
dich schon heim, sie braudit keine Angst zu 
haben, da fehlt sidi nix." 

Maria wußte das. Es ülierkam sie In seiner 
Gegenwart Immer ein wunderbares Gefühl 
der Geborgenheit, des Zuhauseseins. Solange 
sie ihn hatte, konnte ihr nichts passieren, war 
ihr Leben von einer starken Hand behütet 

Sie standen auf und gingen dem Hause der 
Kogler zu Maria nahm die Sdilüssel vom 
Fenstersims. Ein Flüstern nodi. ein Schließen 
der Türe und schwere Schritte verhallten all- 
mählich mehr und mehr. — 

Ein Morgen stieg herauf und aus ihm er- 
wuchs ein Sonntag, ein strahlender, satter 
Sommertag. 

Bittend und mahnend ruft die Glocke zur 
Andacht em Tag des Herrn. 

eine Ehrung der Mitglieder vor, die schon 
über 25 Jahre der Abteilung die Treue hiel- 
ten. unter ihnen Ludwig Trautmann, der auf 
eine 40jährige Mitgliedschaft zurückblicken 
kann. Den exakt gefahren Reigen stand im 
Kunstfahren persönlicher Mut und Körper- 
beherrschung gegenüber, die bei dem Grup- 
penkampffahren und Steuerrohrfahren schon 
fast an Artistik grenzte. Besonders erfreulich 
die vielen, vielen Schüler und Schülerinnen 
und Jugendlichen, ein Beweis für gute Brei- 
tenarbeit. Der Verlauf dieses großen Sport- 
abends hat gezeigt, daß die Radfahrabteilung 
auf dem richtigen Weg ist — beziehungsweise 
fährt. 

Schulgemelnden sollen gemeinsam vorgehen 
In dem Kampf, den die Stadtverwaltung 

Groß-Umstadt wegen der Kosten des Real- 
gymnasiums mit dem Staat ausficht, wurde 
sie durch eine Massenkundgebung der Groß- 
Umstädter Bevölkerung unterstützt, die am 
Sonntagnachmittag vor dem Rathaus statt- 
fand und an der 2000 Personen teilnahmen. 
In der Diskussion, an der sich auch die 
Landtagsabgeordneten Rink-Urberach und 
Gundolf-Dieburg beteiligten, sprach man sich 
dafür aus, daß sich alle Schulgerneinden, die 
unmöglich noch die hohen Kosten für die 
Höheren Schulen aufgrund der Bestimmun- 
gen aus der Nazizeit tragen könnten, zu 
einem gemeinsamen Vorgehen zusammen- 
schlössen. Die Versammlung lehnte auch die 
ratenweise Zahlung des vom hessischen 
Staat geforderten Zuschusses in Höhe von 
annähernd 100 000 DM, wie sie vom Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt vorgeschla- 
gen wurde, ab. 
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Einige Ztr. Stroil 
1 Krupper, 1 Sommer- 
mantcl Gr. 42, 1 Kleid 
mit Unterrock, schwarz 
u. gestickt, billig zu 
verkaufen. 
Egelsbach, Ernst Lud- 
wigstr. 76 

Heu 
zu verkaufen 
Egelsbacli, Rheinstr. 52 

Maß-Kürchnerei 
ERNST MÜLLER 

Pelze - Hüte - Mützen 
EGELSBflCH 
Westendstr. 8 

Scharf zeichneten sich die Gipfel und Kare 
ab vom wolkenlosen Firmament 

Langsam ging die Gasthofbesitzerin Frau 
Franziska Brunner den vertrauten Weg zur 
Kirche, Immer wieder verschnaufend. Und 
wie sich Schritt an Sdirltt fügte, so reihte sldi 
Gedanke an Gedanke. „Jetzt kommt's lang- 
sam daher, das Altsein", sagte sie zu si^ 
selbst „Heute mittag werd idi mit dem Petei 
reden, werd ihm sagen, daß eine junge Frau 
Ins Haus gehört. An der Maria hätt ich schiei 
nichts Gegenteiliges gefunden. Ist fest und 
hat ein gesundes Aussehen und kriegt den 
Hof vom Kogler " 

Sie war noch zu früh daran für die Messt 
und ging bis dahin zum Grab ihres Mannes 
zupfte welke Blätter von den Geranien und 
gab ihm mit den In da» Weihwasser getauch- 
ten Fingern ihren Segen 

„Und das ewige Licht leuchte ihm." — 
Maria genoß den Sonntagmorgen in vollen 

Zügen. Ohne Eile schritt sie dem Dorfe zu 
Sie trug wie die meisten jungen Mädchen da? 
stiidtisdie Kleid und den schmucken Werden- 
feUer Hut. Ihr Schritt war leicht und zeigte 
Ihr; ganze Lebensfreude. Aus ihren großen, 
braunen Augen strahlten das Glüdc und der 
Frohsinn eines jungen Menschen, der den 
Kummer nur vom Hörensagen kennt 

Plötzlich, ohne daß sie es hätte kommen 
hören, hielt ein Auto neben ihr. 

„Verzeihung. Fräulein, wo geht es hier zum 
Elbsee?" 

Maria saß der Schalk im Nadcen. 
„Ich hab gar nicht gewußt, daß ein Blinder 

autofahren darf." 
„Wieao ein Blinder? Ich bin dodi nldit 

blind?" 
„Nicht? Dann sind Sie also ein Analphabet?" 
„Audi das bin ich nicht Aber Sie scheinen 

eine richtige Hexe zu sein. EUne Hexe mit 
samtenen Augen, In die kh einmal lange 
sdiaueo mödite." 



Seite 4 LANOENBR ZEITDNG Freitag, den Sl. Mära 19S0 

Fußballturnicr der SSG Langen 
Trotz aller Schwierigkeiten und Pech- 

strähnen läßt sich die Fußballabteilung der 
SSG nicht entmutigen und geht ihren Weg. 
Es gehört schon etwas Mut dazu, am 1. Oster- 
feiertag ein Turnier zu starten, das vielen 
Langener Fußballfreunden etwas bieten 
wird. Neben Voreinen, die in letzter Zeit in 
Langen spielten, kommen andere, die man 
lange nicht hier gesehen hat. In 2x15 Minuten 
heißt es zu einem Erfolg kommen, der eine 
Runde weiter bringt. Aber auch die Verlierer 
der ersten Runde kommen noch zu Wort. So 
ist die Spannung, wer Sieger wird, bis zuletzt 
da. Mannschaften aus Bockenheim, Neu- 
Isenburg, Erzhausen, Messel, Götzenhain 
haben ihre Zusage gegeben. Wertvolle Preise 
und Urkunden werden alle Vereine erfreuen. 
Alles in allem ein sportliches Ereignis, wie 
man es in Langen nach dem Kriege noch 
nicht gesehen hat. 

VfR Langen — Gräfenhausen 
Der VfR empfängt am kommenden Sonntag 

die Sportgemeinschaft Gräfenhausen zum fäl- 
ligen Rückspiel. Tiotzdem man einen Gegner 
nicht unterschätzen soll, müßte dem VfR, der 
in den letzten Wochen von Sieg zu Sieg kam, 
ein glatter Sieg gelingen. Die Gäste wurden 
schon im Vorspiel mit 3:1 geschlagen und 
unterlagen den Langener auf eigenem Platze 
im Pokalspiel sogar mit 4:0. Durch die Spiele 
der letzten Sonntage hat sich der VfR einen 
sicheren zweiten Platz in der Tabelle geholt 
und liegt mit 5 bzw. 6 Punkten vor Weiter- 
stadt und Hähnlein. Durch einen Sieg am 
kommenden Sonntag wird Langen diesen 
Tabellenstand noch zu festigen wissen. Vor- 
her 2. Mannschaften. 

Erzhausen — Niederramstodt 
ez Am Sonntag haben die Erzhäuser den 

Vorletzten der Tabelle zu Gast. Die Ein- 
heimischen, die in den beiden letzten Spielen 
wieder eine aufsteigende Form zeigten, wer- 
den ihre Formverbesserung vor heimischem 
Publikum beweisen müssen. Andererseits 
werden die Gäste bemüht sein, zu Punkten 
zu kommen, um noch kurz vor Torschluß 
vom Ende der Tabelle wegzukommen. 

Vor dem Spiel treffen die beiden 2. Garni- 
turen aufeinander. — Die B-Jugend spielt 
gegen die B-Jugend aus Wixhausen, während 
die 1. Schülermannschaft gegen die gleiche 
in Egelsbach antritt. 

Egelsbach tritt in Trebur an 
Die Sportgemeinschaft Egelsbach weilt am 

Sonntag zum Rückrundenspiel bei der SG 
Trebur. Obwohl die Platzherren dasTabellen- 
endo einnehmen, verfügen sie doch über eine 
Mannschaft, die auf eigenem Gelände nur 
schwer zu schlagen ist. Nach der Papierform, 
müßte ein Egelsbacher Erfolg (zumal sie den 
Tabellenführer besiegten) eine klare Sache 
sein, aber erstens sind die Treburer nicht so 
schlecht, wie ihr Tabellenplatz besagt, und 
zweitens werden die Gastgeber mit doppeltem 
Einsatz alles daransetzen, durch einen Sieg 
der drohenden Abstieggefahr doch noch zu 
entgehen. Und dieses dürfte Grund genug sein, 
daß sich die Mannschaft von Haller; Anthes 
Hch und die Gebrüder Anthes vom Anstoß 

weg auf diesen Gegner 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 

richtig einstellt. 

gershausen noch einen Elfmeter verschossen. 
Nach dem Seitenwechsel nahm Gützenhain 

' das Spiel in seine Führung und erzielte durch 
I Schäfer den Ausgleich. Bald folgte der Füh- 
i rungstreffcr. Alle Vorstöße der Gäste zer- 
störte Götzenhains Hintermannschaft. Ebenso 

I zeigte sein Sturm nun ein technisch schönes 
Spiel und erreichte durch schöne Kombi- 

Tabelle d. Bezirksklasse Darmstadt Gruppe II 
Stand am 27. 3. 1950 

Vorher 12.45 Uhr Spiel der Reserven. ! nationszüge ein 3:1. Nun fielen die Hergers- 
Fahrtmöglichkeit mit Omnibus ab Kirchplatz i häuser allmählich ab. Vor ihrem Tor gab es 
um 12 Uhr pünktlich. Fahrpreis DM 1.—. | kritische Augenblicke, die Götzenhains Sturm 

i durch Tore von Döring. Lenz, Engel aus- 
nützte. Kurz vor Schluß verwandelte Döring 

_ ] noch ein Handelfmeter und stellte hierdurch 
24:10 j tias 7:1 her. Schiedsrichter Roßkopf-Mün.ster 
24:12 1 ipitcle diesen Kampf einwandfrei. 
24:12 i 
2Q.jg I Götzenhalns Sportler am Sonntag 
19:17 ' g Am Sonntag fährt die SG Götzenhain 
18:18 ' zur Dieburger Hassia II., die außer Kon- 
17:19 kurrrnz spielt. Das Vorspiel endete 8:0 für den 
16:18 i Tobellenti'ihrer. Wenn Hassia siegen will. 
15:19 1 muß e."; sich sehr anstrengen, denn der Tabel- 
15:23 I lenführer befindet sich zur Zeit in .seiner 
10:24 I besten Form. 

1. Oberroden 
2. Rotweiß Walldorf 
3. Dieburg 
4. Wixhauseijr 
5. Viktoria Urberach 
6. Erbach 
7. Egelsbach 
8. KSV Urberach 
9. Münster 

10. Bischofsheim 
11. Mörfelden 
12. Trebur 

17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
17 
17 
19 
17 
15 

42:19 
30:17 
42:32 
36:34 
31:21 
32:46 
30:,?0 
34:32 
36:41 
32:39 
25:44 
22:37 8:32 1 g Die Handballer Götzenhains erwar- 

ten am Sonntag die Tg. Jügesheim. Das Vor- 
(0:1) spiel brachte ein 7:5 für Jügesheim. Beginn 

2 14 Uhr. 1. 15 Uhr. 

JCandball 
so Eselsbach — SG Götzenhain 7:5 (4:3) 
Nacii beiderseits guten Leistungen wurde 

die Götzenhainer Handballelf knapp geschla- 

hatte 
einen 

Gdtzenhain gegen Hergershausen 7:1 
Reserven 2:1 

Im Spiel gegen Hergershausen 
Götzenhain in der ersten Hälfte 
schweren Stand. Durch Strafstoß waren die 
Gäste in Führung gegangen. Götzenhain 
spielte — was sehr viel ausmachte — gegen 
den Wind. Kurz vor der Halbzeit hatte Her- ' gen. Sie liatte ihren Verteidiger Dechert. den 

Um die Bezirks-Jugendmeisterschaft 
Egelsbach im ersten Spiel 

Nachdem sich die Egelsbacher A-Jugend- 
Mannschaft den Fußball-Kreismeistertitel im 
Kreise Darmstadt erspielt haben, treffen sie 
am Sonntag in ihrem ersten Punktspiel um 
die Bezirks-Jugendmeisterschaft in Bensheim 
gegen die schlagkräftige A - Jugend - Mann- 
schaft der Sportgemeinschaft Nieder-Roden. 
Für die EgeLsbacher ist ihr Gegner ein unbe- 
schriebenes Blatt und daher ist doppelte Vor- 
sicht am Platze, wollen sie nicht schon im 
ersten Spiel gegen die körperlich überlegenen 
Nieder-Rodener unter die Räder kommen. 
Besinnt sich bei dieser wichtigen Ausein- 

andersetzung die Elf auf ihr spielerisches 
Können und kämpft mit dem n!mgen Einsatz, 
wird der Erfolg nicht ausbleiben, so daß sie 
mit dem Schlußpfiff den Sieg und die Punkte 
mit nach Hause bringen. Egelsbach spielt mit: 
Krämer H.; Heck Gg.. Thomin H, L.; Speng- 
ler H„ Barth K., Rückert H.; Köhler, Fischer 
A., Rühl W., Benz L.. Gernandt W. 

Fußball - Jugendfreunde begleitet Eure 
Jugend recht zahlreich zu diesem schweren 
Spiel. Abfahrt mit Omnibus ab Kirchplatz 
um 8.15 Uhr. Fahrpreis DM 1.—. 

A-Jugend Egelsbach Kreismeister des Kreises Darmstadt 

Läufer Müller und B. Fenchel er.setzen müs- 
.sen, doch hielten sich die Ersatzspieler gut. 

Aus dem Spielverlauf: Egelsbach konnte 
durch Tor seines Halblinken und seines Mit- 
telstürmers in Führung gehen, ehe Götzen- 
hain durch ein schönes Feldtor von Müller 
aufholte. Die Platzherren stellten durch 
Strafwurf die alte Differenz wieder her. 
Nach verteiltem Feldspiel errang Winkel 
durch einen Strafwurf 3:2, doch konnte Mül- 
ler Götzenhain in schöner Kombination den 
Gleichstand bringen. Wieder ging Egelsbach 
in Führung. Götzenhain hatte noch die Mög- 
lichkeit gleichzuziehen, aber sein Mittel- 
stürmer vergab freistehend die dicke Chance. 
Swoboda machte sofort nach der Halbzeit 
seinen Fehler wieder wett. indem er einen 
Bombenstrafwurf verwandelte. Postwendend 
ging Egelsbach durch eine Kombination wie- 
der in Führung. Wieder glich Götzenhain 
durch Swoboda mit einem Roller aus. Man 
dachte schon an ein Unentschieden, doch ließ 
sich Gützenliain noch zweimal durch den 
Egelsbacher Mittelstürmer und Linksaußen 
mit zwei Treffern überrumpeln. Leider 
wurde das schöne Spiel durch zweifelhafte 
Schiedsrichterentscheidungen beeinflußt. 

Handballjugcnd der SSG 
schläfst SKG Sprendlingen 5:1 

Nachdem vor 14 Tagen die Jugend der SSG 
in Sprendlingen noch 9:3 verloren hatte, wur- 
den ihr auch im Rückspiel nur wenig Aus- 
sichten für einen Sieg gegeben. Allein es kam 
wieder einmal anders. Die Jugend der SSG 
bewies, daß sie zu spielen versteht. Schon zu 
Beginn des Spieles waren die Langener Jun- 
gen im Vorteil und nur der Unkonzentriert- 
heit der Stürmer in der ersten Viertelstunde 
hat es Sprendlingen zu verdanken, daß das 
Ergebnis nicht höher ausfiel. Im Felde war 
Langen stets überlegen. Besonders die Hinter- 
mannschaft war kaum zu schlagen. Kam 
wirklich ein Stürmer von Sprendlingen an 
den Schußkreis, so fand er in Seifert, der ein 
gutes Talent zum Torstehen mitbringt, seinen 
Meister. Schon in der ersten Minute, es hatte 
noch kein Spieler von Sprendlingen den Ball 
berührt, konnte Werkmann zum Führungs- 
treffer einwerfen. Dann folgten Minuten, in 
denen, Langen zwar pausenlos stürmte, aber 
vor dem Schußkreis keine Tore erzielen 
konnte. Kurz vor dem Pau.senpfiff gelang es 
dann Knöchel nach einem schönen Flanken- 
lauf zum zweiten Tor für Langen einzuwer- 
fen. Nach der Halbzeit bot sich das gleiche 
Bild. Willi Schäfer konnte in Ausnützung 
einer guten Wurfposition einen Weitschuß 1» 
die Maschen setzen, .gegen den der Sprend- 
linger Torwächter, der oft sein ausgezeich- 
netes Können zeigte, machtlos war. Wenig 
später war es Schickedanz, der wunderbar 
plaziert zum vierten Tor einschoß. So lief 
nun Langens Spiel ausgezeichnet und weitere 
Tore konnten nur eine Frage der Zeit sein. 
So setzte sich auch wenig später Sommerlad 
wunderbar gegen 3 Gegner durch und das 
5:0 war fällig. Nun spielte Langen etwas 
leichtsinnig. Sprendlingen nutzte dies aus 
und erzielte sein Ehrentor. Seifert versuchte 
zwar in toUer Parade den Ball abzuwehren, 
war indessen gegen den frei geschossenen 
Ball etwas zu spät, so daß er ihn passieren 
lassen mußte. Der Mannschaft für ihr auf- 
opferung.-volles Spiel ein Gesamtlob. Heraus 
ragte indessen Seifert im Tor. Hat man am 
Sonntag dieses Spiel (iesehen, so kami man 
mit Ruhe der Zukunft ins Auge sehen, denn 
der Nachwuchs der Handballabteilung der 
SSG verspricht das Beste. 

Corrrigbc by MCndiner Roman-Verlag. 
MOndin-Ptsiog 

3. FortMtzuBf Nadidnidc verboten 
„Gehns zu, schauens lieber auf das Schild 

vor Ihnen, wo deutlldi steht ,Zum Eil>see'/ 
Maria wandte sidi zum Gehen. 

Unter einer weißen Automütze bildeten die 
lustigen Augen eines jungen Mannes von un- 
gefähr dreißig Jahren aus einem trisdien, 
braungebrannten Gesldit wohlgefällig auf das 
Mädel. 

„Warum so ellig, Fräulein! Idi möchte midi 
dodi noch bedanken für die .freundlidie Aus- 
kunft. Sie gehen anscheinend denselben Weg. 
wollen Sie mitfahren?" 

Maria überlegte kurz. Autofahren tat sie 
für ihr Leben gerne. Doch sie sagte ab. „Nein, 
danke, Idi gehe lieber." 

„Schade." 
Der Fahrer gab etwas mehr Gas; doch sdion 

hielt er wieder neben Maria. „Kann ich Sie 
einmal sehen, Fräulein, ich möchte Sie gerne 
kennenlernen." 

„Kennenlernen werden Sie midi nicht, aber 
sehen können wir uns vielleldit heute schon 
noch, denn ich bin nndimittags auch am jMb- 
see und bei der Italienischen Nacht Doch nicht 
allein", setzte sie noch triumphierend hinzu. 
„Aber Jetzt fahren Sie bitte weiter." 

„Also, auf Wiedersehen." Rasch fuhr der 
blaue Wagen dem wunderschönen Eibsee zu. 

Marias gute Stimmung war auf Augenblicke 
getrübt. „Das wäre was Feines, so ein Wagen", 
sagte sie und schaute sehnsüchtig hinter dem 

rasenden Cabriolet her. Sie dachte an die 
Welt, die man damit durchstreifen könnte. 
Italien, Paris, Berlin, Amerika. Sie hielt in 
ihren Betrachtungen inne und wurde wieder 
froh. Nein, nach Amerika konnte er trotz sei- 
nem schönen Wagen nicht, da brauchte audi 
er ein Schiff. 

Ein Bauer führte ein Haflinger Zuchtpferd 
udt einem Fohlen wbei; das war kaum zu 
bändigen. 

Maria Falbesoner blieb stehen und schaute 
den Pferden zu. Ihr junger Körper redete sich. 
Ja, Kinder würde sie auch haben, drei, vier. 
Und das erste könnte in zwei Jahren schon in 
der Wiege zappeln. Ein Bub müßte es sein 
und Peter müßte er heißen wie der Vater. 

Nadi der Kirdie gab es viel zu plaudern für 
das junge Volk unten an der Brücke. Da und 
dort sonderte sidi ein Pärlein ab zu einem 
Spaziergang oder zu einem kleinen Imbiß. 
Andere wieder wanderten durch den Park 
zum Pflegersee oder gingen den schönen Fuß- 
weg an der Klamm, wo es sich träumen 'äßt 
am hellichten Tage 

Maria begleitete Peters Mutter ein Stüde 
des Weges, grüßte einige Bekannte und ging 
dann nadi Hause. 

Nadi dem Essen ging sie wieder denselben 
Weg hinüber, um dann lange zusammenzusein 
mit ihrem Peter. Eine Welle des Glücks kam 
über das Mädel, wenn es daran dachte, daß 
aus diesen Stunden des Zusammenseins ein- 
mal Tage werden, Wochen, Jahre . . 

Ein lustiger Kreis Elnheimisdier war bei- 
sammen und Autos aus allen Zonen standen 
auf dem Parkplatz des Eibsee-Hotels, als Pe- 
ter und Maria dort ankamen. Arm In Arm. 
Peter hatte mittags mit seiner Mutter ge- 
sprochen, und diese war mit der Verlobung 
einverstanden. So war Maria Falbesoner seit 
beute seine Braut. 

Schon lange hatten die Mädels im Dorf ge- 
tuschelt imd manche hatte sich vor diesem 

Tag gefürciitet. hatte gehofft, er würde nie- 
mals kommen Konnte der Peter sich nidit 
eine aus ihren Reihen nehmen, mußte es aus- 
geredinet eine aus einer anderen Gegend 
sein? 

Und nun ist er doch gekommen dieser Tag, 
Peter Brunners Verlobungstag. 

Auch jetzt sagte Klara Dengler zu ihren 
Tischgenossen etwas von „ins Werdenfels 
reinkommen, wo anders keinen kriegen". Es 
klang gehässig und bös 

Ladiend wandte sidi ein Herr vom Neben- 
tisch der Sprecherin zu, „Sie haben so laut ge- 
sprochen, daß idi es audi hören konnte. Dodi 
ich möchte Ihnen widerspredien. Ein Mädel, 
das so aussieht wie das eben angekommene, 
so frisdi und sauber, wie man hier sagt, hat 
es wohl nirgends schwer, einen ernsten Be- 
werber zu finden " 

Das kam gänzlich überraschend und bissig 
fauchte die Angesprodiene den Fremden an. 
„Erstens hab ich net mit Ihnen gesprodien 
und zweitens ist es mit der Schönheit audi 
net so weit her. Gibt leicht Sdiönere bei uns. 
Die braucht . ." 

Maria und Peter kamen hinzu, die Freunde 
zu beginißen. Der Tisch war ganz besetzt, dodi 
am Nebentisch saß der einzelne Herr. So 
setzten sich die beider zu ihm, und erst bei 
dem kurzen Gruß sah Maria, daß es ihre Be- 
gegnung vom Morgen war. Dodi das blieb 
von beiden Seiten unerwähnt 

Bald entspann sich ein Gespräch, und Peter 
stellte zu seiner Freude fest, daß der Herr 
ein Bergsteiger war, der schon allerhand 
Bergfahrten hinter sich hatte. Da gab es viele 
bekannte Kletterberge und Gletsdier, die er 
sdion im Sommer oder Winter bestiegen hatte, 
und auch von seinen Touren in den Bergen 
Italiens wußte er Interessantes zu erzählen. 
An den Schilderungen kannte der Bergführer, 
daO er es hier mit einem Menschen zu tun 
hatte, der die Berge liebte wie er selbst. 

War nachmittags die Stimmung schon geno- 
ben, so wurde sie abends beim Feuerwerk 
ganz groß, und bei den Ländlern gab e- ein 
fröhliches Durdieinander von einheimischen 
Juhuhui-Jodlern und dem Holdiaöduljöh der 
Gäste aus dem Norden. 

In allen Farben wurden die Felsen be- 
leuchtet. 

Einmal schien es, als stürzten Feuergarben 
von den Gipfeln herab, dann wieder waren 
Wasser und Mensdien in blaues, in gelbes 
Lidit getaudit. Die Lampions sdiaukelten 
leise Im Abendwind, 

Um zehn Uhr knallte ein Schuß, und jedes 
Paar stieg in ein vorher bestelltes Schifflein, 
eines hinter dem anderen, jedes mit anders- 
farbigen Wimpeln und Lampions geschmüdrt. 
Wie ein buntes Fabeltier zogen sie über den 
See. um sich dann in einzelne Liditiein auf- 
zulösen. 

In einer weißen Gondel saßen die Musiker, 
und sehnsüchtig klangen sie über den See. die 
ewigen Lieder der Liebe, — 

Beim Tanze war Maria selig, wenn Peter. 
Ihr Bräutigam, den Arm um sie legt^, war 
fröhlich mit den anderen Herrgott Ist das 
Leben sdiön! 

Schon fehlte nicht mehr viel am neuen 
Tag Da wurden die Motoren angekurbelt, 
und ihr l,.ärm. vermi.scht mit dem Ladien der 
lustigen Zecher, erfüllte die Nacht 

Peter und Maria nahmen die Einladung 
Ihres Tischgenossen. Homert Embadi aus 
München, an. der sie nach Hause bringen 
wollte, Maria setzte sich neben den Fahrer, 
und Peter nahm hinten Im Rüdesitz Platz. 
Er war in äußerst guter Laune und krakeelte 
voll Ausgelassenheit darüber, daß er „im 
Austragsstüberl" sitzen müsse, dodi er fühlte 
sich recht wohl darin. Vor der „Sonne" hielt 
Herbert Embach und vercpradi Peter Brun- 
ner, Maria wohlbehalten nach Hause ra 
bringen, (Fortsetzung folgt) 
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Woj ÖMatt dßß C^MiiL 

Klfrnrtr Trrppf^nklatnnh 
Habwi sie schon gehört, daß man in Ame- 

rika ausgerechnet hat, daß um die Jahre 1900 
bis 1905 eine Frau Kleider im Gewicht von 
Insgesamt 7 Kilo auf dem Körper trug? Dabei 
waren sehr viele, weite Unterkleider, Inzwi- 
sehen wurde die Kleidung der Frau immer 
leichter .letzt beträpt das Durchschnittsge- 
wicht der Frauenkleidung etwa 700 g. Das Ist 
nicht mehr als das Gewicht des Federkleides 
zweier ausgewadisener Saatkrähen 

Haben sie schon gehört, daß es in Amerika 
ein Frauenorchester gibt? Sogar Tuben und 
Posaunen werden dort von Frauen geblasen. 
Die Dirigentin l.st Dr, Antonie Brico. die sich 
zur Zeit auf einer Deutschlandreise befindet. 

Haben Sie schon gehört, daß „Toto" für 
eine Ehe gefährlicli ist? .ledenfail« wurde das 
in Dänemark festgestellt. Dort wird ebenfalls 
getippt und gewettet. Die däni;.chen Spori- 
wetten haben einen wöchentlichen Umsatz von 
2 500 000 Kronen Nun hat eine Gruppe von 
Abgeordneter, eine Eingabe gemacht, die das 
Wettgesetz zu ändern bittet Als Gründe wur- 
den angeführt: Durch das Tippen ist ein Rück- 
gang in der Besucherzahl der Theater einge- 
treten. gute Bücher werden weniger gekauft, 
und die Zahl der ehelichen Auseinander- 
setzungen mit ScheidungsantrSgen nimmt lau, 
fend zu. 

Haben Sie schon gehört, daß man in Frank- 
reidi fordert Kindern unter vierzehn Jahren 
grundsätzlich den Besuch von Lichtspielthe- 
atern zu verbieten Man will ausgesprodiene 
Kinderfilme sdiaffen Der Begriff des Jugend- 
filmes, der sich „immer an der Grenze" be- 
wegte, soll endlich fortfallen 

Haben Sie schon gehört, daß in Paris wieder 
die grüne Haarfarbe Ijei den Modeschauen 
auftaucht Mao beschränkt sich n"-''' auf Ein- 
zelfälle, die Absicht, diese Farbe aber ..päte- 
stens im nächsten Winter Modefarbe werden 
zu lassen, ist unverkennbar 

Haben Sie schon gehört, daß In Chinadel 
(Psd) ein 78,1ähriger Farmev seine jun.ge Ma^d, 
eine niährige Ellen Easkit heiratete? C.e 
Kirdie, die dagegen Einspruch erhob, konnte 
sich nicht durdisetzen Der qlüdellche „junge" 
Ehemann schenkte seiner Frau zur Hochzelt 
seinen ganzen Besitz 

Haben Sie schon gehört, daß es eine Doppel- 
gängerin von Rita Hayworth gibt, die ihr 
Bleicht wie ein Zwilling dem anderen? Da« 
Mädchen soll Verkäuferin in einem Waren- 
haus in New York sein Alle Angebote für 
hohe Summen das „Double" für Rita zu spie- 
len, hat das Mädchen bisher abgelehnt, Sie 
möchte, wenn es die wirtschaftlichen Verhalt- 
nisse zulassen, im nächsten Jahre Medizin stu- 
dieren und Kinderärztin werden, 

* 
Eine japanische Braut liefert die erhaltenen 

Hochzeitsgeschenke ihren Eltern ab, als eine 
kleine Entschädigung für die Mühe umi Un- 
kosten, die diese für ihre Erziehung gehabt 
haben. 

Eine Fran vor ihrem Spiegelbild 
9nlbi)tuMi|>TXche, die wir nlle einmal gelAhrt haben - „Wer Ist d-e Si-liftn-te Im I,«nfJ?" 

Wenn wir Frauen vor dem Spiegel stehen, 
haben wir alle unsere Gedanken. Manchmal 
sind wir zufrieden mit uns und manchmal 
wiederum nicht. Wir stehen vor unserem 
eigenen Bild, als wäre es das Bild einer an- 
deren Frau, denn wir sind sehr kritisch vor 
iem Spiegel. Und oft 
sehen wir das Gegen- 
ütier hinter Glas an, 
als wäre es unsere 
ärgste Feindin. Wenn 
man einmal alle Ge- 
danken aufzeichnen 
wollte, die eine Frau 
vor dem Spiegel hat, 
dann würde sich die- 
ses „Spiegelprotokoll" 
etwa so lesen: 

„Na, ich sehe wie- 
der schön aus. Ich 
habe es der Schnei- 
derin ja gleich gesagt, 
daß Ich das Kleid ent- 
setzlich finde Und 
viel zu kurz , Wa- 
rum die dumme Gans 
nur die Schleifchen 
da vorne hingemacht 
hat? Ich bin doch 
nicht meine eigene 
Großmutter Übrigens Pickel habe ich auch 
wieder auf der Stirn Dann hilft die Creme 
also auch nicht! Und gerade heute wo wir 
zum Fest gehen wollen 

Eigentlich macht sich das Lippenrot ganz gut 
zu dem Dunkelgrün Hätte ich gar nicht ge- 
dacht. Wenigstens etwas! Dafür sind die Fin- 
gernägel scheußlich Ich glaube es Ist besser, 
wenn Ich farbiosen Lack nehme ... Aber Ich 

habe keinen mehr und die Geschäfte sind na- 
türlich schon zu. Das hat man davon, wenn 
der Ehemann immer so spät zum Mittagessen 
kommt, man wird niemals fertig. Auf meine 
Schuhe wage ich schon überhaupt nicht zu 
.sehen. Da könnte das Kleid noch so schön 
sein, mit diesen alten Stiefeln Ist die Wirkung 
hin. Warum Erwin mir auch keine neuen 
kauft. Immer seine dumme Spar.^amkeit 
Überhaupt paßt Wildleder nicht dazu. Es 
müßte Lack sein, ganz hohe, schwarze Lack- 
pumps würden pa.s.scn. Vielleicht pumpe ich 
Marga an, Sie hat solche Schuhe und wird 
heute sidierlidi nicht ausgehen. Wo ihr an- 
geblicher Cousin kommt , Ein netter Cou- 
sin, Mir m.'icht er auch schon schöne Auqen. 
— Jetzt will Ich doch mal sehen wie das Kleid 
hinten sitzt Na, entsetzlich. Der Rücken- 
ausschnitt ist viel zu hoch. Ich habe es gleich 
gesagt. Ich habe einen .schönen Rücken, also 
will ich ihn zeigen Aber sicherlich war die 
Schneiderin eifersüchtig, weil sie .so mickrig 
aussieht. Das muß sie ändern, und wenn sie 
platzt vor Wut. Schließlich kann Ich für mein 
Geld verlangen, daß man meine Wünsche er- 
füllt, Heute muß ich natürlidi so laufen. Wie 
spät ist es denn überhaupt schon? Himmel, 
dreiviertel sieben! Und um halb neun wol- 
len wir gehen. Dann werde ich mich mit dem 
Anziehen einmal wieder sehr beeilen müssen." 

Sagen Sie selbst, liebe Leserin: Ist's nicht 
so? Sind nicht so oder ähnlich unsere Gedan- 
ken, wenn wir unser Spiegelbild sehen? Sie 
glauben es nicht? Dann sprechen Sie einmal 
laut wenn Sie demnächst vor den Spiegel 
treten alles aus, was Sie denken. Ich weiß, 
Sie werden sehr erstaunt sein, meine Liebe! 

Agnes Bauer 

Mein Mädel ist nur - eine Verkäuferin 
4nFrk<>nnun{> tttr einen nicht ganz leinhtrn Bcirul - Man muß Mcnschrnkenntnis haben 

Immer mehr hat sich die Frau in da« Be- 
rufsleben eingeschaltet, sie hat nach und nach 
auch Plätze eingenommen die bisher nur dem 
Manne vorbehalten waren Und sie steht als 
Frau ..ihren Mann" auf aiien die.se;j .-Arbeits- 
plätzen 

Ein Beruf aber war schon seit langem dei 
Frau bestimmt: Die Verkäuferin In diesem 
Beruf stellte und stellt die Frau die Mehrzahl 
der Tätigen Das geht sogar soweit, daß selbst 
in ausgesprochenen „Herrengeschäften" also 
im Zigarrenladen und im Hutgeschäft die 
Veritäuferin vor dem Verkäufer steht Es mag 
mehrfache Gründe für diese Tatsache geben 
Ks ist bestimmt nicht nur allein die Feststei- 
iun!;. daS Frauenarbeit in diesem Fal'e bil- 
liger ist. Es kommt wohl vielincbr darauf an. 

Sollen aufh die Männer eiteS sein? 
IT inen küonrn „Fateken" ni«-hl ie den - fVr Mann „mit Herz"h«l sehr viel Sympathien 

Es ist ein himm.^lweiter Unterschied zwi- 
schen einem gut angezogenen Mann und einem 
,,Fatzl<en", Leider aber gibt es Männer, die 
diesen Untersdiied nicht sehen, und die glau- 
ben. durch einen autfallenden Anzuf. sich die 
.Sympathien und die Aufmerksamkeit de 
Frauen zu erringen. Wenn sie wüßten wie 
sich die Frauen darütier lustig machen und 
wie es gerade das Gegenteil Ist. das sie er- 
reidien. Sie stehen .jenen Miinnern nidit nach, 
die glauben mit der Brieftasche allein die 
Welt be.herrschen zu können, die meinen, 
weil Portiers und Kellner vor ihnen den 
Küdeen beugen und ihnen Höflichkelten sa- 
gen, einen Anspruch darauf zu haben, alles 
zu besitzen Auch die Frau, 

Zum Glück ist dies ganz, ganz ander.s. Wir 
Frauen müßten uns wahrsdielnlich schämen, 
wenn allein der gute Anzug unsere Sympathie 
bestimmen würde, oder ein Bankkonto uns 
zu Schritten bewegen könnte, die wir ohne 
'ias Schedebuch niemals tun würden. Gewiß, 
«e gibt solche Frauen, At>er sie sind auch da- 
nadi, und sie passen zu ihren Kavalieren, 

Die Weltgeschichte hat es immer wieder be- 
wiesen, daß auch eine Königskrone es nicht 
vermag, die Liebe einer Frau zu kaufen. Es 
haben unzählige Verliebte ein kärglidies, 
aber glückliches Leben in der Verbannung 
geführt, indes ein hoher Herr sidi in seinen 
Hermelin hüllte und nicht begreifen wollte, 
daß seine Juwelen und sein Gold diesmal, 
dies eine Mal nicht die Wirkung hatten, die 
er sich von ihnen erwartete. Und gottlob ist 
es so. Denn wo wären wir, wenn man mit 
Gold und Geld alle Seelen kaufen könnte? 
Es gibt leider schon zu viele, die sich kaufen 
1&SS0I1 

Es gibt nichts Entsetzlicheres für eine Frau 
als einen feminin wirkenden Mann. Auf den 
Marm würde eine maskuline Frau ebenso 
wirken. Und ebenso peinlich ist es für uns, 
wenn ein Mann übermäßig eitel ist. Wir 
haben dann immer den Eindrude, als müsse 
er sidi durdi eine gekaufte Krawatte das 
Selbstgefühl umhängen, das ihm sonst fehlt. 
Natürlich soll ein Mann gut angezogen sein. 
Wir haben aber auch Verständnis dafür, wenn 
er in einem sch.iditen Anzug mit uns aus- 
geht. Nur Protzen können Frauen nicht lei- 
den. Sie merken das sehr rasdi (wir merken 
überhaupt manches rasdier. als es die meisten 
Männer glauben) and dann sehen sie dem 
Gehaben dieses kleinen Gockels zu. der da 
iierumstolziert, sidi für unerhört wichtig 
nimmt, immer und Immer redit zu haben 
glaubt, und der doch — ein ganz armseliges 
Würmdien Ist, Die Eitelkeit der Frau er- 

streckt sidi eigentlich nur auf die Kleidung 
.Jedenfalls tritt b?i ihr eine weitere Folee der 
Eitelkeit nicht so hervor wie b?im Mann: 
Das Geltungsbedürfnis Wir Frauen sind eitel, 
weil es In un.screr Natur lietct, nett au.ssehen 
zu wollen Der Mann ist eitel, weil er damit 
sein Geltunrisbedürfnis befriedigen will So 
einen jungen Herrn würde man gar nicht an- 
sehen, er würde weder hier noch dorl etwas 
bedeuten, wenn er nicht die großkarierte 
Jadee trüge oder einen Ring, der aussieht 
als sei er aus der Schatzkammer der Pharaonen. 
In Wirklidikeit ist er Talmi Nein, man würde 
von einem solchen Herrn nicht sprechen. Das 
weiß er selbst Und darum spielt er „bedeu- 
tungsvoll" Wie sehr die Parallele Eitelkeit- 
Geltungsbedürfnis stimmt, geht daraus her- 
vor, daß die kleinen Männer oft sehr eitel 
sind, Sie haben immer Angst übersehen zu 
werden. 

„Ein eitler Mann" — so sagt Rousseau — 
„muß immer mit Vorsicht betrachtet werden! 
Meist ist er klatschsüditig, falsch und unzu- 

verlässig!" Und da- 
mit hat der Philosoph 
sidierlidi nicht Un- 
recht. 

Bedeutende Männer 
aller Völker dieser 
Erde, waren niemals 
eitel. Nur Sdiarla- 
tane, Gaukler, Ta- 
schenspieler des Le- 
bens trugen gern ein 
schillerndes Kleid, Sie 
haben es notwendig 
etwas vorzutäuschen, 
was sie nicht sind, 
„Kleider machen Leu- 
te" ist sidierlidi ein 
Wort, das nidit un- 
begründet ist Nur 
muß man hinzufü- 
gen — so lange, bis 
man diese Leute ken- 
nenlernt Dann wird 
einem sehr rasch 

ItUr, mit wem man ea eigentlidi zu tun hat. 
Wir modernen Frauen, die audi den Krieg 

bewußt erlebt haben, wollen keine eitlen 
Männer. Wir wollen ehrliche Menschen an 
unserer Seite, die sauber und gut angezogen 
sind und die — ein Herz haben. Alles an- 
dere würde so oder so wie eine Seifenblase 
zerplatzen. Und dann wäre von allem schil- 
lerndem Glanz nichts weiter übri^ als ein 
jämmerliches „Nidits". 

Barbara Mergenthin 

daß die Frau diesen Beruf dank ihrer beson- 
deren psychischen Veranlagung besser aus- 
füllen kann 

„Mein Mädel ist nur eine Verkäuferin!" 
singt ein alter Operettenschlager, Und das 
„nur" kann Ausgangspunkt einer sehr ein- 
gehenden Debatte über diesen Beruf über- 
haupt sein Man weiß nämlich im allgemei- 
nen nicht, welche Voraussetzungen dafür not- 
wendig sind Es ist nicht damit getan, sich 
hinter einen Ladentisch zu stellen, und abzu- 
warten, bis die Kunden kcmmen Eine genaue 
Kenntnis der Ware und ihrer Herstellung ist 
unerläßlich, wenn die Verkäuferin sich in 
ihr.'>m Beruf sicher fühlen will Sie muß ein 
hohes Maß an Menschenkenntnis besitzen, 
muß sich binnen Sricund^n auf einen neuen 
Menschen — eben den für da.s Geschäft so 
wichtigen Kunden — einstellen können, muß 
sein Vertrauen erworben nnrl ihn zii Ül3er:^'^ii- 
gen wissen 

Es gibt große Unterschiede i.i diesem „Über- 
zo'jrren", von den*» lct/,tlicli Kauf und Ver- 
kauf ja (iberhaupl abhängen Zu wenig Worte 
stoßen den Kunden ah, zu viel Worte erwecken 
in ihm den Eindruck daß man ihm etwas auf- 
schwatzen will Eine ruhige, überlegene aber 
auch sehr persönliche Art sind das Geheimnis, 
mit dem sich jede Verkäuferin in den Jahren 
ihrer Lehrzeit vertraut machon muß Oft 
wird sehr viel Geduld von ihr verlangt, denn 
es gibt arg nervöse und barsche Kunden, die 
man aber keinesfalls vor den Kopf stoßen 
darf Hier heißt es lächeln, freundltdi und zu- 
vorkommend lächeln, wenn es auch schwer 
fällt. Denn Stimmungen darf eine Verkäuferin 
während der Geschäftszeit nicht kennen Sie 
muß sich selbst ausschalten und darf nur für 
den anderen Mensdien da sein der kommt, 
um etwas zu kaufen 

Man erkennt eine Verkäuferin, die es mit 
ihrem Beruf ernst nimmt, daran, daß sie den 
Kunden audi einmal von Ware, die nicht ganz 
den Zwecken entspricht, abrät Das ist klüger, 
als ein Augenblicksgesohäft zu tätigen, durch 
das dann der Kunde überhaupt dem Geschäft 
entfremdet wird 

„Jede Verkäuferin steht den ganzen Tag 
über auf der Bühne!" pfiegte der alte Besitzer 
eines großen Geschäftes in Berlin an jedem 

^^A^ichaelas Tagebuch 
iln guter Rat fUr ledtn lag 

Sonntag: Ich las ein Buch von 
Vicky Baum. Es heißt „Hotel Shang- 
hei" und ist im Querido-Verlas in 
Am.sterdam erschienen. 

Montag: Knopf Ist die große 
Mode. Ich ließ mir darüber beim 
Drechsler große Holzscheiben ma- 
chen, die ich nun mit farbigem Stoff 
bei:iehe. So werde ich mir meine 
•Tacke modernisieren. Die Knöpfe 
s'nd sehr groß und bestimmen das 
Aur,sehen. 

Dienstag: Bei mir daheim ste- 
hen Weidenkätzchen in einem Ton- 
krug. Seit einigen Tagen treiben sie 
zart grüne, lange Triebe Ich habe 
den Kiug an das Fenster gestellt, wo 
immer noch ein wenig Sonne hin- 
kommt, wenn sie scheint 

M i 11 w o c n : Bei Evelyne sah ich 
ein neuartiges „Make up". Das heißt, 
ich kannte es noch nicht. Beim Film 
soll es das schon lange geben. Es 
heißt „Happy end" und man kann 
es in jedem Kosmetiksalon kaufen. 
Statt des Puders wird es feucht auf- 
getragen, gibt eine glatte, schön ge- 
tönte Haut und ist niemals streitig. 

Donnerstag: Endlich habe ich 
nun einen neuen Lampenschirm. 
Mein altes Sommerkleid hat daran 
glauben müssen. Ich habe einen Pa- 
pierschlrm ganz billig erstanden, das 
Papier abgemacht und das Gestell 
einfach mit dem Kleiderstoff bezo- 
gen. An den Rändern Ist schwarzes 
Sammetband durchgezogen, 

Freitag: Irgendwo standen chi- 
nesische Weishelten Dabei las ich: 
„Ehrerbietung ohne Einhaltung der 
Form wird zur Kriecherei, Vorsicht 
ohne Einhaltung der Form wird zur 
Ängstlichkeit Mut ohne Einhaltung 
der Form wird zur Auflehnung, Auf- 
richtigkeit ohne Einhaltung der Form 
wird zur Grobheit, „Das schrieb der 
weise Kung Dse. 

Samstag: Natürlich muß es 
Faschingskarpfen geben. Hier ein 
Rezept: „Man rührt 105 g Butter 
leicht ab und gibt 4 Eier. 3 Eßlöffel 
Zucker, etwas Salz, 840 g feingesieb- 
tes, gewärmtes Mehl und 3 Eßlöffel 
Hefe (45 g Preßhefe) dazu. Dies wird 
nun mit H 1 lauer Milch angemacht 
und gut abgeklopft, der Teig sodann 
an einen warmen Ort zum Aufgehen 
gesetllt, wenn er halb aufgegangen 
ist, auf ein leicht mit Mehl bestäub- 
tes Nudelbrett genommen und zv/oi- 
messerrückendick ausgewalzt Min 
sticht sie aus und sie werden in 
Schinai/ wie übl'ch .'jph-.clren. 

Morgen zu sagen. Und damit meinte er das 
Richtige: Gut aussehen, stets auf das Stich- 
wort warten, einen Dialog zu führen, dem sie 
die Richtung geben muß Es ist also doch nicht 
so einfach „nur" eine Verkäuferin zu sein! 
Und wetin wir demnächst an den Ladentisdi 
treten, dimn wollen wir daran denken. 

Eine Handvoll Tips 
Beim "ibseifen lackierter Möbel und Türen 

liisi si^ 1 ieidit der Lack auf. aueii werden 
weiße Türen nicht selten gelb und unansehn- 
lich. wenn man sie mit Seife oder Soda ab- 
wäscht. Ein gutes unschädliches Mittel, der- 
artige Gegenstände zu reinigen, ist die Lau^e, 
die man sich mit Quillaja-Rinde herstellt. 
Dies ist besonders für weißen Anstridi zu 
empfehlen 

* 
Tüllgardinen sollen nicht gekocht, sondern 

erst in kaltem Sodawasser eingeweicht wer- 
den. Dann wäscht man sie in lauem Seifen- 
wasser durch, überbrüht sie einmal und läßt 
sie so einige Stunden stehen. Dies Verfahren 
muß nötigenfalls wiederholt werden. Die Gar. 
dinen werden nun gut gespült und über einem 
Leinentuch geplättet. 

In der Tat - es gibt Salat 
Er ist bei allen 6elef;enheiten beliebt - Wie man ihn Hchmaekhalt nnd gut znberrifet 

Kartoftelsalat: Man schäle frischgesottene 
Kartoffeln schnell ab, schneide sie in Scheibi-n 
gebe Salz und Pfeffer und einen Eßlöffel 
feingeschnittene Zwiebeln daran, gieße Essig 
und öl darüber und mache den Salat noch 
warm gut durcheinander, — Sollte der Essig 
zu sdiarf .sein gebe man — statt des üblichen 
Wassers — einige Löffel Fleisdibrühe in den 
.Salat. 

Heringssalat: Man wäscht und klopft den 
Hering, zieht die Haut herunter und schneidet 
den Kopf ab. Dann faßt man den Fisdi an 
den unleren Schwanzflossen und sdilitzt ihn 
von unten nadi oben in der Art daß man ihn 
dreimal gegen sich schwingt Das Rüctcnrit 
nebst den größeren Gräten wird dann leicht 
zu lösen sein Nun schneidet man den Hering 
in feine Würfel oder länglldie Stückchen und 
madit diese mit Pfeffer, Essig und Ol und 
a Eßlöffel feinge.sdini'iener 7.wief>elri an - 
Sehr gern wird unter diesen Salat ein abge- 
schälter, in Würfe) geschnittener Apfel ge- 
mengt. — Ist es ein milchner Hering, so wird 
die Mildi zerdrüdet mit Essig und Ol ver- 
rührt und über den Salat gegossen, — Vielfach 
steckt man den Kopf des Fisches, mit Zwiebel- 

ringen überhängt, in die Mitte des Salate? 
und gibt den Schwanz dann ins Maul 

Salat von grünen Bohnen: Hierzu nimmt man 
möglichst zarte, kernlose Bohnen Da die et- 
was stärkeren Bohnen Fäden haben, die sich 
öfters nidit abziehen lassen, so sdineide man 
an deren Stelle dünne Streifen ab, die Boh- 
nen selbst aber fein länglich Sie werden nun 
in ^'iel kochendem Salzwasser schnell weidi- 
gekocht, in einen Durchsdilag gebracht und 
nadi dem Ablaufen, wenn sie noch etwas 
warm sind, mit ein wenig Salz, Pfeffer, feln- 
gesdinittener Zwiebeln, Essig und öl unter- 
einandergemengt und sogleich zu Tisdi ge- 
geben Man belegt den Salat häufig mit läng- 
lich geschnittenen Eiern und verschnittenen 
Sardellen 

Krautsalat: Man entfernt von festen Weiß- 
krautköpfen die äußeren Blätter 'Uiil l.ist 
von den inneren gelben Blättern die großen 
Rippen aus. Dann schneidet man die Inneren 
Blätter nudelartig so fein wie möglich und 
madit den Salat mit feingeschnittener Zwie- 
bel, Salz, Pfeffer, etwas Kümmel, Essig und 
öl an. 



Amtliche Bekanntmachungen 

Di» im Vorjahre zugestellten Grundsteuer-, 
Hundesteuer- und Gewerbesteuervorauszah- 
lungs-Beschelde, sowie die Anforderungs- 
zette) über Kanalbenutzungsgebühren gelten 
auch im RJ. 1950 weiter und sind bei Bar- 
zahlung bei der Stadtkasse vorzulegen. 
Langen, den 30. März 1950. 

Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Stromabschaltung. 
Am Sonntag, den 2. April muß das gesamte 

elektrische Ortsnetz mit Ausnahme vom Lin- 
den und einem kleinen Teil nördlich der 
Gartenstraße von 7.30—12 Uhr wegen drin- 
gender Instandsetzungsarbeiten abgeschaltet 
werden. Stadtwerke Langen. 

Verkäuferin 
für die „Nachtausgabe" in Langen ge- 
sucht. Gute Verdienstmöglichkeit (festes 
Tagegeld und I^ovision). Meldungen 
sofort erbeten an 

(Trnnßefur'tmf 

Langen, am Lutherplatz, Telefon 128 

Für Durchführung einschlägiger 
Arbeiten flotter, selbständiger 

Xm^iix^ex* 
sofort gesucht. 

Ing. Max Schnurpfeii, Apparatebau. 
Langen, Darmstädter Straße 41 

Si/Lojnjqelltßtl 

Größe-e, leistungsfähige Bauspar- 
kasse sucht 

Mitarbeiter 
haupt- und nebenberuflich für alle 
Bezirke Offerte unter Nr. 292 

Damenbüste mit Ständer 
Größe 42 und 48 gesucht 

Gehilfinnen u. Lehrlinge 
können sich melden 

OHaäetoehkiitätte tCancj^Sieif- 
Langen - Bahnstr. 116 - Fernruf 495 

Schlafzimmer 
Eichel Nußbaum, Birke, CC/\ 
R.-Eiche, in bester Verarb. 

Ad. Schmidt, Möbelhandlung 
Langen, Schaafgasse 7 

1. T^iddytenniö 

MEISTERSCHAFTEN 

DER STADT LANGEN 
unter Schirmherrschaft von 
Herrn Bürgermeist. Limbach 

Sonntag, 2. April 1950 

^ 8 Uhr (pUnktl.): Feierliche Eröffnung durch Herrn 
Bürgermeister Umbach 

^1^ 8.30—12.30 Uhr: Vorkämpfe 

14—etwa 16 Uhr: Endkämpfe 

^ Anschließend: Siegerehrung 

Die Veranstalterin: SSG 1862e.V. langen, Abt.Tischtennis 

große Tips: 
Oppenheimer Goldberg #80 

vom Faß Ltr. 
Ingelheimer Rotwein #80 

vom Faß Ltr. -* 
. Liter-Fl. 65 Apjelwein 

DER OST ERHASE hat schöne Ge- 
schenke gebracht. - Große Auswahl, 

kleine Preise! 

OTTO HUF 

hangen, Lutherplatz 7. 

Wichtig für Flüchtlinge und Ausgebombte! 
Eintritt frei! Geöffnet von 10—19 Uhr Eintritt frei! 

W ohnbau-Ausstellung 
Langen - „Frankfurter Hof" - Lutherplatz 

Samstag, Sonntag und Montag, den 1. 4., 2. 4 und 3. 4. 1950 
Kostenloce Beratung über Finanzierungen 

von Bau- und Grundstücks-Objekten, Neubau, Hauskauf-, 
Um-, Aus- und Wiederaufbau von Heimstätten mit bis 50% 
gewerblichen Räumen. Nur 4,8% verzinsliche Baukredite — 

unkünd- u. amortisierbar. Für DM 27 monatlich, 
für DM 10 000 ein Eigenheim! 

Eröffnen auch Sie noch ein Bausparkonto 
bei der Bausparkasse: 

Deutsche Bau-Gemeinschaft AG. (DBG) 
Gründungsjahr 1928 — Königstein/Taunus 

Bezirksdirektion Hessen: Erwin Klug, Frankfurt am Main, 
Gutzkowstraße 9 

Bezirksleitung: Architekt Helmut Teufel, Bad Soden. 
Königsteiner Straße 18 

Verlangen Sie kostenlose unverbindliche Aufklärungsschriften 
und Beratungsbesuch mit Plänen usw. 

Oeffentl. Forum der Stadt Langen 
Leitung: Prof. Dr. J. Bappert 

l\m Mittwoch, den 5. April 1950, 20 Uhr findet im Saale des 
„Frankfurter Hofes' zu Langen ein flussprachc-flbend statt 

über das Thema; 

Langener 

Verkehrsverhältnisse 

untefi detöCupe 
Es sprechen 
zum Thema: 

Herr Ober-Postrat Hermann Werner, Dreieichenhain 
Herr Eisenbahn-Sei(retär Vetter, Darmstadt 

AnschlieOend freie Hussprachc 

kaufen Sie sämtliche 

Waschmitiel 
wie Seife, Putzlücher u a. 
zu biltigsten Preisen in der 

WetUend-^M(jfeUe 
Apotheker K. Howitz 

Wenn Sie d>.m Glück die Hani bieten, 
dann durch ein Los 
der Süddeutschen Klassenlotterie 
Zitfhung bereits am 2(». u. 21. April l'J.iu 

Lassen Sie sich beraten u. kaufen Sie sich 

ein Los 
in Langen bei Friseur Christ, Frank- 

furter Straße 2; bei Friseur Schäfer, 
BahnstraCe 45 

in Egelsbaeh bei Friseur Herfurth, 
Ernst-Ludwig-Straße 2 

Staat!. Lotterie-Einnahme Dr. Henche 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 73 

UND DER PREIS? AUCH NUR 1,25 DM 
Verkaufstellen in Liangen: 

Karl Göbcl, Karl-Marx-Straße 26 
M. Enste, Lutherplatz 
K. Howitz, am Bahnhof 

• • 

i^OBEL 

IN SEHR GROSSER AUSWAHL! 

Schlafzimmer Woiinzimmer Küchen 
Matratzen Polstermöbel Einzelmöbel 

finden Sie im 

MÖBEL-HAUS A. SALLWEY 
LANGEN, OBERGASSE 21-23 

Bequeme Zahlungsbedingungen! 

Ansohlstrüinpfe 
DM 1.— pro Paar 
Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Steitz, 

Mühlstraße 22 

TAPETEN' 
und 

August-Bebel -StraOe 21 

sAchtimgf>f 6oinetoo unt 6enn(a9: 
Neues großes 

Diler-SttieldiieBni 

mit besonders 
wertvollen 
Preisen 

1. Preis EId Herren-Marken-Fahrrad 
2. Preis Ein lloca-KIeinbild-Kamera 35Z 
3. Preis Eine Herren-Armbanduhr 

(17 Steine) 

4. Preis Ein Besteckkasten 
5. Preis Eine Genos-Box-Kamera 
6. Preis Eine l-'l. Seckt (MJH extra) 
7. Preis Eine Fl. Wein (Selzer-Roseng. 

Sämtliche Preise sind ausgestellt bei der Firma H. PfannemUiler 
Elsenwarenhandiung, Luiherpiatz 

Mein Osterangebot in Weinen, siehe Dienstag-Ausgabe der Langener Zeitung, zu 
äußerst günstigen Preisen. Heinrich Diehl und Frau 

Düngekalk 
ist 

wieder eingetroiten 

J. K. Bach 
Lan{|eu 

7i?r-u. /fmumscfti/thr 
»US Kynsfsfx>^uAJu 

Blühende 
Topfpflanzen 

Sciinittiilunien,Pensee 
kräftige pikierte 
Salat-Pflanzen 

J. SallweyS.We 
Gartenbau 

Wassergasse 17 

Saiat. -Pfianien 
laufend zu haben 

Joh. Breidert 
Flachsbachstr. 31 

Einmalig. Geiegenheit 

ERi-Chaiseiongue 
mit verstellbarem 
Kopfteil, garant. 
Afriquepolsterung 
kommen zum Ver~ 
kauf in Langen am 

Samstag, I.April 1950, 
von 14 bis 17 Uhr 

Preis: Mit handgeweb. 
Stoffen: OM 68.- 
mit bedruckten 
Stoffen OM 58 
im 

Möbelhaus Ostend 
Langen, Bachg. 4 

Hill" II     

OMNIBUSBETRIEB GEORG BECKER - LANGEN b. FFM. 

ab 1. April 1950 der Linie 

Langen — Neu-Isenburg (Straßenbatin) 

iiiiiiii 

Langen 
Sprentiiingen ab 
Neu-Isenburg an 

W 
5.20 
5,30 
5.40 

W 
6.10 
6.20 
6.30 

W i w 
7.00' 8.35 
7 lO: 8.45 
7.20 8.55 

Sa 
11.35 
.11.45 
11.55 

W 
13.35 
13.45 
13.55 

W 
16.10 
16.20 
16.30 

w ab Bhf. 
17.10 
17.20 
17.30 

W 
18.00 
18.10 
18.20 

W 
19.10 
19.20 
19.30 

W 
20.35 
20.45 
20.55 

Neu-Isenburg ab 
StraUviib^hn 
Sprendlingen ob 
Langen an' 

W 
5.40 
5.45 
5 55 

W 
6..SO 
6.40 
6.50 

W 
7.25 
7.35 
7.45 

W 
9.00 
9.10 
9.20 

Sa 
12.00 
12.10 
12 20 

W 
14.00 
14.10 
14.20 

W 
16.30 
16.40 
16.50 

W 
17.B0 
17.40 
17.50 

W 
18.25 
1835 
18.45 

W 
19.30 
19.40 
19.50 

W 
21.00 
21.10 
21.20 

Linie Egelsbach - Offenboch finden sich nur der Wagen ab Egelsbaeh 6.25, ab Langen 6.35 

W: Werktags Sa: Samstags (Bitte ausschneiden!) 

S&näjefi-l-jcJfOitejn, 

mit Becker's neuen Omnibussen 

Sonntag, den 2. April, 13^° Uhr zum Fußball-Spiel 
FuBballsportverein Ffm. — Nürnberg 

1. Osterfeiertag 
Bergstrafie - Heidelberg 
Hirschhorn-Waldmichel- 

bach-Langen 

Abfahrt 7 Uhr 
ab Lutherplatz 

Fahrpreis 
pro Person 6>- 

2. Osterfeiertag 

nacli 

Münster am Stein 

Fahrkarten müssen bis 8. April 1950 bei Omnibus-Becker, Karlstr. abgeholt sein 

* • • • 

^iimbäl^ne 

Nur 4 Toge - Vom Freitag, 31. Mfirz bis Montag, 3. April 1950 

UnMHdie 

^o^nm^rot 
Nach der Operette 

'IDogeLhäncLLei*^^ 
von Karl Zeller 

H e g i e : Geza von Bolvary - Musik: Franz Grothe 
Hauptdarsteller; MarteHarell- Johannes Heester 
Hans Moser, Theo Lingen, Leo Slezak, Hans Holt, Dorit 

Kreysler, Josef Eichheim, Theo Danegger 

Schlagermelodien «Schenkt man sich Rosen in Tirol« 

Spielzeiten: Wochentags 18.15 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.15 u. 20 Uhr 

von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reife 

bei 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-StraBe 31 

.J 

Frankfurter Hof 
Sonntag, 2. 5pril, ab 20 Uhr 

GrosserTanz 

Es spielt die bestens bekannte 
Tanzkapelle Heinz Fink. 

Eintrittspreis: DM. 1 u. 10 Pf. Baufonds 
Es laden ein 

FAMILIE SCHERER 

Der große Monumental-Film! 

Couch in guter Verarbeitung und 
Bezug sowie 

Bettcouch DM 165.- 
Chalselongue DM 8S-. 

Ad. Schmidt, Möbelhandlung 
Langen, Schaafgasse 7 

Geschäfts-Eröffnung! 
Glas-Gebäude-Reinigung 

Hains Springstubbe 
Langen, Südliche Ringstraße 17 
empfiehlt sich im Reinigen von 

Schaufenster, Fabrik- und Neubauten, 
Oberlichter, Glasdächer, Privatfenster 

sowie Transparente 

( 

Rund- 

funk 

Geräte 
alle Marken und Klassen 

RADIO-EICHNER 
LANGEN - LANGESTRASSE 31 

Telefon 133 

Douglas Fairbanks und 
ELISABETH BERGNER 

in dem großen Sittendrama 

. . ist für Sie ein Erlebnis - dieses Erlebnis heißt für 
Sie «Elisabeth Bergner« - mit dem Mund spricht Sie 
nicht mehr als unbedingt notwendig ist, aber wie 
spricht Sie mit den Augen! Unbeschreiblich! 

so schreibt die „Frankluiter Allgf^meine Zeitung. 
Täglich nur bis einschl. Sonntag la.is 
und 20.30 Uhr Samstag und Sonntag auch 16 Uhr. 

Ab Montag: »Der Draufgänger" 

Inseraten -Soblnss 
Mon./Donnerstg. 12 Uhr 

1^ 

lassen 

Am 3. April 1950 eröffne ich 
in Langen, Bahnstr. 116 

Telefon 495 eine 

Modewerkstätte 
für einfache und elegante 

Damen-Bekleidung 
Auch gebe ich wieder die Kurse 
amVormiti ag, Nachmittag u. Abend 
zum Selbstschneidem an eigener 
Garderobe. 

Frau Langer-Bleil 
Damen-Schneidermeisterin 

seit 1916 in Breslau 

          iiiiiiiiiiiiiiiiiiih       

Möbel 

finden Sie in 
guter Qualität itn 

OKöieiftauA 
Oitend 

Schlafzimmer 

Küchen,Wohnzimmer 

Einzelmöbel 

Polstermöbel 

Matratzen, Kleinmöbel 

Tische, Stühle usw. 

Georg Wilhelm Köhler 
Langen, Bachgasse 4 Zahlungserleichterung 

biiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiHUiuiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinifliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiinmniii^ ii 

Für die restl. Finanzierung Ihres 
künftigen N eubaues,W iederauf- 
baues, Umbaus, Hauskauf s,Erb- 
Auseinandersetzung und dergl. 

OffeoHiche Bautparkaste .für Hessen. 
(AITIUUNO DH.HlisiSCHIN lANDIStANk . OlftOXINTIAA^. f 
Darmstad't • Paulusplatz 1 

Auskunft: Bezirksparkasse Langen 

od. Bezirksvertreter Ph. Hch. Nold 3, Heegweg 14 

Unser 

Oster-Angebot: 

Große Auswahl 
in schonen und gemusterten 

Frühjahrsstoffen 
Gardinen u. 

Heber gardinen 

Damenstrümpfe 
links, feinmaschig, Z50 
nylonverstarkt 

Trägerschürzen 
extra breit . . 

y 

3" 

Frottierhandtücher 
reine BaumwoUware vTR 
50/100  ^ 

Damen-Garnituren 
2teilig   

3' 

3'® 

Kaufhaus SCHROTH 
Langen, Rheinstraße 3 2 

vircl)li d)e .)tac{)ric{)fc11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 1. April: 20 Uhr 6. Passions- 

andacht in der Kirche mit Feier des Heili- 
gen Abendmahls (Mis.s. König) 

Sonntag, den 2. April: Sonntag Palmamm 
9.00 Uiir Konfirmation der Konfirmandlen 

des oberen Bezirks mit Feier de« 
Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Kemmes und Pfr. Lauber) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst fflr alle Kin- 
der im Gemeindehaus 

13.00 Uhr Konfirmation der Konfirmandem 
und Konfirmandinnen des unte- 
ren Bezirks mit Feier des Heili- 
gen Abendmahls 
(Pfr. Lauber und Pfr. Hemmest 

Sonstige Veranstaltnngen: 
Montag: Jugendbibelstunde 
Dienstag: Jungmännerkreis 
Mittwoch: Kirchenchor 

Evangelische Stadtmission 
Sonntag mittag 5 Uhr: Blbelstonde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstnnde 

Räumungs-V6rkauf 

wegen baulicher Veränderungen ab 
Samstag, den 25. März 1950 bis 22. April 1950 

KopfKlssen sOxso 
2■/( Pfund Füllung 18.50 
Deckbett ISOxlSO, Inlett 
farbecht u. federdicht 7S.- 
Wolldecken in vielen 
Farben und Muster ab 25>- 
Schlafdecken, reine 
Wolle, feinfarbig ab 36>- 
GrOBIe Auswahl In guten Be- 
zugslolfen tOr Stepp- n. Daunen- 
decken I AMfertlgune u. Aular- 
beitung i. unseren Werkstatten 

Steppdecke 
Krauswollfüllung . . . 45«- 
Steppdecke 
Füllung: Weiße Wolle! 73.- 
Daunendecke 
weiß, zum Einziehen 98>- 
Matratzen, Schlaraf fla-, 
Weil-, Kapokmatr. mit besten 
Bezugstoffen aus eig. Werkstatt 

btwtnxM 

mSRi 1 0 
SEIT 1854 IN FRANKFURT A.MAIN 
HOLIGRABEN 28-NÄHE HAUPTWACHE 

Tel. 42820 

Für den 

Frühjahrsausputz 
follta das Bohnerwachf 
besondsis gut sein. 
Ragina-Hartwaoha, mit 
dem Prühingutempal das 
Verbandag deutsohai 
Hauiiiauenveraina aua- 
geiaichnel. gibt Oman 
Gewähr (üi dauarhaitaa 

' Harthochglant, dar mehr- 
malig. nauat Auiwiichan 
▼arträgt Eina PhinddoM 
reicht für 5 bii 6 Zimmar 

REGINA 
HAPTGLANLWACHS 

Im« aaok to «tMliltak 
DroKerie EN8IC, LntherpUla 

Kath. Gottesdienstordnung v. 2. 4. — 8. 4. M 
Sonntag, den 2. 4. 50; Palmsonntag 

7.30—8.20 Uhr Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr Palmweihe, anseht. Hochamt 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
11.30 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

In der Karwoche: 
Montag: hl. Messe entfällt 
Dienstag, 19.30 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Grfindonnerstag: 
7—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8 Uhr: Hochamt 
20 Uhr: Feier der hl. Stunde mit Predigt 
Karfreitag: 
9 Uhr: Gottesdienst 

20 Uhr; PassJonsandacht 
Karsamstag; 
6.15 Uhr: Weihe des Feuers, d. Osteilcet». 

und des Taufwassers 
8.00 Uhr: Auferstehungsamt 

16—19 Uhr: Beichtgelegenheit 
20.00 Uhr: Auferstehongsfeler 

anschließend Beichtgelegenheit 

Nenapostollsche Kirche Langen, Wieaenatr. 6 
Gottesdienste: 

Soiuitags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwodis abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und naciun. 16 Uhr , 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
^ mit Nociitdicnst-BeriltsciHifL 
Samstag 20 Uhr bii n&cbvte Woche Freitag 
Rosen-Apotheke EckeBahn-K.*Marz8tr. 

Xnctiicfier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bU Montag 8 Uhr 

2. April / Dr. Kober, Tel. 797 

I Stadt-BUclierei (Heegweg) 

L 

Bücher-Auisflatoai 
Morgen, SaaMtag aachin. von S—4 Dbr 



Volkschw UederhroK 
!838 Langen 
Heute Freitag, 31. 3., 
20.30 Uhr 

Chorstundc 
i. Vereinslokal Wein- 
gold. Der Vorstand 

Roilsport-Club Longen 
Am Samstag, 1. 4. 50 
findet ein Spiel gegen 
den Deutsch. Meister 

SC Walsum 
im Schwimm - Stadion 
statt. Beginn 17 Uhr 

Der Vorstand 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 1. April. 
20.30 tJhr Mitglip'ler- 
versammluHR; b Wilh. 
Metzger, Fahrg. Mel- 
dung aller bis zu die- 
sem Tag angefallenen 
Lämmer. Ausgabe der 
Jahresabschlüsse. Um 
vollzählig. Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

^oorf- u. Sönysffiemein- 
tfhoft 1862 e. V. Itinae» 
Abf. Fußball. 
HeuleFreitag i9,10Uhr 
Spielerverssmmlung der 
A u. B-.Tugend und 
Schül'. r bei Paiisch. 

20..S ' SpielausschuO- 
Sltiung bei PauKch. 
Spielführer und deren 
Stellvertreter d. Tur- 
nieraussrhuß müssen 
anwesend sein. 

Spielerversammlung 
der Aktiven findet 
nicht statt. 

Sam.stag 15 Uhr 
Schüler I — Rot- 
Weiß Walldorf Schü- 
ler I 

Sonntag 10 Uhr 
AH ßg. A H SG 
Sprendlingen dort 

GeflOgelzuchtverein t89B 
Langen 

Monatsversammlung 
Samstag, I.April, abds. 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Wilh. Metzger, 
Fahrgasse. Die Vor- 
standsmitglieder werd. 
um 20 Uhr gebeten. 

Der Vorsitzer. 

Verein fQr Rasenspielt 46 
langen 
Freitag, 31 3.. Splelcr- 
versammlung im Frank- 
furter Hi)f. Anschl. 

Vorstandssitzung. 
Sämtl. Ausschußmit- 
glieder haben anwes. 
zu sein. 
Sonntag, 2.4. Verbands 

spiel gegen Gräfen- 
hausen hier. Beginn 
14.30 Uhr. Vorher: 
Reserven. Sorna frei. 

Spielkalender; 
Samstag, 1.4.;AH gegen 

Eintracht. 16,30 Uhr 
Freunde, Gönner und 
Mitglieder! Tragt Euch 
in die Liste zur Rhein- 
fahrt an Ostern ein. 

Der Spielausschuss 

T.V.Die Naturfreunde 
Langen 

Samstag, den 1. April, 
20 Uhr im Frankf. Hof 
(Kleiner Saal) 

Jahres- 
Hauptversammlung 

Anschließ, gemütl. Zu- 
sammensein 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 2. April 
morgens 8 Uhr 

U e b u n g 
anschl. Versammlung. 
Antreten 10 Min, vorher 

Der Kommandant. 

Jb Rotes Kreuz 
■ Ortsvorein Langen 

Dienstag, den 4. 4, 1950 
findet im Gasthaus zum 
Lämmchen, Schafgasse 
unsere Monatsver- 
sammlung, 20,30 Uhr, 
statt. Wir bitten um 
pünktliches Erscheinen 

Der Vorstand. 

Vorrätig abzugeben: 
la. Zwetzchen- u. 
Reineklouden- 
Hochstömme 

Auf Bestellung sofort 
lieferbar: 
Aepfel, Birnen, Kirschen 
April(Osen, Ptirsische 
usw. zu herebgesetzt. 
Preisen. 

Phifipp Frank 
Baumschulen 

Wiesgäß(;h.39 - Tel.79.) 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT-M 

Gastspiel im Li-Li Langen 
Donnerstag, den 6. April 1950, 19.30 Uhr 

j 11. Abonnementsvorstellung j 

Hoffmanns Erzählungen 
Oper in 3 Akten, einem Vor- und einem Nachspiel 

von Jacques Offenbach 
Musikal. Leitung; J. Nessel - Inszenierung: K. Puhlmann a.G. 
Bühnenbild u. Kostüme: F. Schultes - Mitwirkende; Die Damen 
Hunten, Rosenkranz, Ludwig, Rauber Schmidt, Waikers; 

die Herren Blankenheim, Ebert, Knab Schweebs 
Seidenspinnner, Stein, Wlttazscheck. Wolinski 

Preise von DM 1.10 bis DM 5 10 - Restkarten ab sofort bei 
den i.'ekannten Vorverkaufsstellen zu haben. 

1925 25 Jal}ve 1950 

Maier- und Weißbindergeschäft 

dteivihJLdk Steit& 

INHABER : 

Heinrich S t e i t z 
Valentin B eck 

Langen - Heimichstraße 32 - Fernruf 842 

i 
IL 
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Geschäfts-Übernahme! 

Der Bevölkerung von Lengen und unserer alten 
Kundschaft gebe ich hiermit bekannt, daß ab 
1. April die von mir im Jahre 1905 gegründete 

/"t/IJ i,. . • Taimusstraße 
/nMMCf&LßC Ecke Gartenstr. 

nun auch wieder in Familienbesitz übergeht 

E3 ist unser aufrichtiges Bestre jen durch beste Qualität und 
reele Bedienung den Wünschen unserer Kundschaft jederzeit 
gerecht zu werden 

(Pk.njOjdttmqei 2. Oixidh^. 
Inhnhir H. Uodu - Füinrut ^90 

Allen Einwohnern von Langen u. Um- 
gehend zur Kenntnis, daß sich die 

Annahmestelle 

für Stoffdrucke 

weiterhin in Langen, Wassergasse 5, 
befindet. - Angenommen werden Stoffe 
aller Art. Bedruckt werden sie in allen 
Farben und schönen Mustern (auch 
Zwei- und Dreifarbendrucke) geeignet 
für Sofakissen, Übergardinen, Sessel- 
und Couchbezüge, Tischdecken. Auch 
verwaschene Tischdecken können Sie 
neu bedrucken lassen. 

Stoffdruckerei E. Ehrlich. 

Nelken, Pensee 

Vergißmeinnicht 
zu verkaufen. 

Otto Manninger 
Gärtnerei, Mittelw. 1 
Bin auf dem Markt. 

T^trzlidjenDatlksagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden u. Bekannten sowie 
der werten Nachbarschaft, den Schul- 
kameradinnen u. -kameraden des Jahr- 
gangs 1877, die uns anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit in so reichem Maße 
mit Geschenken und Glückwünschen 
bedachten. Besonderen Dank Herrn 
Ministerpräsident Stock, Herrn Bürger- 
meister Umbach sowie Herrn Pfarrer 
Lauber für die erwiesenen Ehrungen, 
ferner danken wir der SPD, Ortsgruppe 
Langen und der SSG, Abt. Sänger, für 
das dargebrachte Ständchen. 

Martin Bernhardt u. Frau Elisabeth, 
geb. Heck 

Langen, im März 1950 
Schnaingartenstraße 22 

B^r die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich der Geburt 
unseres Sohnes Klaus Erich sagen 
wir unseren wärmsten Dank. 

Edith Wiede, geb. Muschka 
Dr. jur. Karl Heinz Wied? 

Langen, den 31. März 1950. 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit Allen herzlichen Dank. 

Walter Lohr 
Alfriede Lohr, geb. Keim 

Langen, Wolfsgartenstraße 46 
Egelsbach, Rheinstraße 70 

Suche Dickwurz 
gegen Obstbäume! 

Phil. Frank, Baumschule 
Wiesgäßchen. 

1 Auszugtisch und 
3 Stühle 

zu verkaufen 
Rheinstrasse 32 I 

CUT IHREN AUGEN 

STETS DIE MODERNE UNO 
kleidsame BRIUf 

Langen (Hessen) 
Spezialist f. wissenscliaftlich 

richtige Augengläserl 
Lieferant aller Krankenkassen 

Klein-Wagen 
möglichst D K W, zu 
kaufen gesucht. Zu- 
schriften unter Nr. 289 

Küchen- 

Büfetts 
1,61t breit, Edelholz 

DM. 225 

Möbelhaus Doiim 
Bruchgasse 

Elektr. Sigma- 
Herd 

neuwertig, für halben 
Preis zu verkaufen. 

Gartenstr. 91,1. 

Wohnzimmer- 

Schranke 
mit echt Nußbaum 

poliert 
285 DM. 

Adam Schmidt 
Möbelhandltmg 
Schaafgasse 7 

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Großvater 
und Bruder 

Herr 

Philipp Wilhelm Barth 
Stadtbauinspektor i. R. 

ist am 28. ds. Mts. nach in Geduld getragenem Leiden im 
Alter von 77 Jahren sanft entschlafen. 

Mannheim-Käfertal (Auerhahnstr. 5), Freiburg/Brg., 
Langen, 29. März 1950. 

In tiefer Trauer: 
Frau Elise Barth, geb. Jourdan 
mit Kindern und Enkeln 

Die Beerdigung findet Freitag, den 31. März 1950 um 15 Uhr 
in Mannheim-Käfertal statt. 

Nähmaschine 
auch defekt, zu kaufen 
gesucht. Off. u Nr. 2ii2 

1 Läuferschwein u. 
1 eieictr. Wasciimascliine 
zu verkaufen 

Gützenhain, 
Glockengasise fi 

Für die beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Charlolte Klinder 
geb. MüUer 

erwiesene Anteilnahme, für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden und allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die 
unserer lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen, sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Hemmes und Herrn Menne von der Stadt- 
mission für die tröstenden Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Otto Klinder und ADgehörige 

Langen, im März 1950. 

Ai/Kotn . iipeh 

damJüttd In'i fleit 

AUeiNVlPKAur: 

Schuhhauf Kdblei' 
Langen, Bahnstraße 14 

Wiese 
937 qm „Die Bauern- 
wiese" zu verkaufen. 

Näh. Waldstr. 12 

Acker 
am Egelsbacher Weg 
zu verpachten 

Sofienstr. 5 

Acker 
zu verpac.iten 

Schnaingurtenstr. 18 
Gebrauchte 

Kinderschuhe 
Gr. 35-39 gesucht. An- 
gebote mit Größe und 
Preis unter Nr. 294. 
1 P. Kinderstiefel S.- 
Halbschuhe i.- 
SchweinslederGr.30/31 
sehr gut erhilten, zu 
verkaufen. 
Brautschleier zu kaufen 
oder zu leihen gesuclit 

Fr. Ebertstr. 25 

Gebrauchte 
Halbschulie 

Gr. 38 gesucht. Ange- 
bote m. Pr. u. Nr. 295 

Gute Mandollne 
billig zu verkaufen 

Karl Marxstr. 12 
II. St. links 

Reißbrett 
gesucht Off. u. 'J93 

Musiktruhe 
lel. Platteiisp. m Platt.- 
Schrank u. Radio sehr 
günstig abzugeben. 

Triftstr. 12 I 

Ladentheke 
2,40 m Ig. mit Glas- 
schaukasten 
2 Regale 
mit Durchgangstür u. 
Warenschrank m.Glas- 
türen zu verkaufen. 

Sofienstr. 5 I 

Gebrauchte 
Steppdecke 

zu kaufen gesucht. 
Off. Nr. 297 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

zu verkaufen 
Wassergasse 5 

Korb-Kinderwagen, 
gut erhallen, billig zu 
verkaufen 

Südl. Ringstraße 31 
3 X schellen 

Sportwagen 
gut erhalten zu ver- 
kaufen. 3 Paar Kinder- 
schuhe Gr. 20 zu ver- 
kaufen. Wilhelmstr.l2 

1 Kleinerer Tisch 
zu kaufen gesucht. 
Angebote m. Preis u. 
Größe u. Nr. 296 

Sachs Motorrad 
Excelsior günstig zu 
zu verkaufen 

Aug. Bebelstr. 17 

, Motorrad 
17.T ccm bililg zu ver- 
kaufen. Rhelnstr."?! p 

5 gebr. 16er Reifen 
mit Schlauch zu ver- 
kaufen. Bahnstr. 4. 

2 gebr. Bettstellen 
2N chttische 
1 Waschkommode 
zu verkaufen 

Anzusehfn bei 
A. Schmidt, 

Möbeihandlf, Schafg.7 

2evtl2'|2Zimmer 
Küche m. Bad gesucht. 
Mögl. nähe Bahnhof. 
Mietvorausz B'^ukost.- 
Zusch. Off. u. 291. 
Suche fürmännl. Lehr- 
ling (18 J,) 

möbi. Zimmer 
mit Kost, ab 11. 4. 50 

Heinticii Dröll 5. 

Stenotypistin 
mit guten Leistungen, 
buchhalt. Erfahrung., 
wünscht Veränderung 
per sofort. Zuschr. u. 
Nr. 290 an die CJesch. 

Junge Frau empfiehlt 
sich im Stricken und 
Nähen von Herren- 
hemden, Haus- u. Kin- 
derkleider. Off. u. 288 

47jähr. Wwe., besitzt 
2 Acker und 1 Wiese, 
möchte sich wieder 
verheiraten. Angeb. u. 
Nr. 287 an die Gesch. 
14—IBjähriges 

Mädel 
halbtags für leichte 
Haus:irbeit gesucht. 
JakoDi, Forsth.Langen 

Mörfelder Landstr. 

Herren u. Damen zum 
Verkauf V.Geschenk- 
Artikeln für Ostern 

gesucht. Ang. u. 300 

Schw. Wildleder- 
Pumps (37) sfhm.Fuß, 
sowie hellbl. seidene 
neue Garnitur (42) 

billig zu verkaufen 
Gaul, Leukertsweg 40 

Prima Stalldünger 
Ztr. nur 0.60 oder geg. 
Futterkartoffel z. tau- 
schen Fünderich, 

Darmst. Landstr. 22 

Junge simmentaler 
Milch- und Pahrkuh, 
trächtig, la Milchlstg., 
weg. Aufgabe des Be- 
triebs zu verkaufen 

Barth, Sprendlingen 
Gartenstraße 5 

Erstklass. frischmelk. 
Kuh, gefahren, zu ver- 
kauf. Andreas Sauer 
Götzenh., Rheinstr. 32 

Eiserne Gartenpumpe 
zu verkaufen 

Wolfsgartenstr. 29 

Speisekartoffel 
abzugeben. 

Darmstädter Str. s 

Zu verkaufen; I klein. 
Füllofen, 1 Küchen- 
lampe. 1 Bügeleisen, 
(neuw., 220 W), 1 elek- 
trische Kochplatte, 

Gartenstraße 23 

Armbanduhr (15 St.), 
für Herrn (DM 25.—) 
abzugeben 

Fr.-Ebert-Straße 24 

Handnähmaschine 
oder andere zu kaufen 
gesucht. Off. unt. 286 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Fernfahrt 
zu billigst. Preisen 
Ciir.Zeiiiiöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 


